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Einleitung. 

Die Geschichte der antiken Astronomie beruhte bis gegen den Ausgang des vorigen 
Jahrhunderts auf einer Anzahl von griechischen und einigen römischen Schriftstellern, 
unter denen Claudius Ptolemäus mit seiner "GroElen Syntaxis" als der letzten und um­
fassendsten Kodifizierung des antiken Wissens vom Sternhimmel den ersten Platz einnimmt. 
Auf dem Almagest fuElten einst Delambre und fast drei Menschenalter später Tannery bei 
ihren Gesamtdarstellungen 1). Es ist klar, daEl mit diesen Quellen auch eine ganz bestimmte 
Auswahl und Abgrenzung des Stoffes notwendig gegeben war. Nur neues Material konnte 
aus diesem Bann herausführen. Das hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten aus zwei 
verschiedenen Quellen unerwartet reich eingestellt. Die babylonischen 'rafein, so sporadisch 
sie immer noch geblieben sind, und so schwierig oft ihre Verwertung ist, geben gute 
Hoffnung, einmal zu einer von vorgefaElter Meinung nach beiden Seiten unabhängigen 
Vorstellung von den sachlichen Unterlagen des ionischen Weltbildes im 6. und 5. Jahr­
hundert zu gelangen; und die Erforschung der griechischen astrologischen Handschriften, 
deren überwiegender Teil zum Glück vor Kriegsbeginn erledigt wurde, wirft nicht nur 
auf die vielfach einförmigen, aber geschichtlich deswegen nicht minder wichtigen Grund­
lagen und Anschauungen der Astrologie neues Licht: vielmehr liegt es in der Natur dieser 
von religiöser Empfindungsweise durchdrungenen Wissenschaft, daEl sie viel zäher als die 
vorwärts drängende mathematisch-astronomische Forschung am Alten festhält und deshalb 
verschüttete Tatsachen und Vorstellungen immer wieder unvermutet auftauchen läElt, aus 
denen nun auch auf längst bekannte und gedruckte, aber seit langem von niemand mehr 
beachtete Texte neues Licht fällt. Das vulgäre Zauberwesen bleibt ewig gleich schal und 
unergiebig. Die Astrologie, der man mit dem Generalnenner Aberglaube nicht gerecht 
wird, ist von anderer Art. Sie entstammt nicht der dumpfen Beschränktheit von Urzeiten 
oder primitiven Völkern; sie hat den Blick ihrer Gläubigen empor gerichtet und trägt 
das Streben nach einem groElen Weltbild als Trieb oder als Frucht in sich. Das ist die 
Ursache, warum ihre Dokumente nicht, wie etwa die Zauberpapyri, nur in die gährende 
religiöse Bewegung der Zeit, sondern auch in die Entwicklung wissenschaftlicher Gedanken 
einen Einblick gewähren, der uns sonst nicht mehr möglich ist. 

Die hier vorgelegte Abhandlung gibt ein aus solchen Quellen erschlossenes und bisher 
unbekanntes Kapitel der antiken Astronomie; der beobachtenden, nicht der rechnenden. 

1) Delambre, Histoire de l'Astl'onomie ancienne, Paris 1817; Tannery, Recherehes sur l'Histoire de 
l'Astronomie ancienne, Paris 1893. 
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Ich darf diese Dinge nahezu als "nulli memorata priorum" bezeichnen, mit besserem Recht 
als einst Manilius. Ich bin so kühn, aus meiner Entdeckung sogar für die moderne 
Astronomie einen Gewinn zu erhoffen; vorausgesetzt, daß sie durch die fremdartige und 
leider auch mancherlei Unklarheit mit sich bringende mythische Ausdrucksweise dieser 

alten Fachgenossen sich nicht abschrecken läßt. 
In meinem Artikel über die Fixsterne in dem 1909 erschienenen 12. Halbband von 

Wissowas Realenzyklopädie gab ich Spalte 2420 ff. eine kurze Zusammenstellung der antiken 
Fixsternkataloge 1), mit der Bemerkung, daß ich diese an anderer Stelle genau zu unter­
suchen hoffe. Eine solche Wiederherstellung alles dessen, was wir von antiken Fixstern­
katalogen noch besitzen, habe ich seither bei der von �m�~�i�n�e�m� �F�r�e�u�n�~�e� �C�~�r�l� �B�e�z�~�l�d� und 
mir fortO"esetzt geübten vergleichenden Betrachtung babylomscher und gnechlscher HImmels­
kunde �~�s� ein wahres Bedürfnis empfunden 2). Ich beginne die Arbeit heute mit dem am 
wenigsten beachteten, aber bedeutsamsten �~�t�ü�c�k� unter diesen �V�.�e�r�z�e�~�c�h�n�i�s�s�e�n�.� . �D�~�n� ver­
hüllten Grundgedanken dieses vergessenen FIxsternkatalogs, der SiCh m PtolemalOs �T�e�t�r�~�­
biblos findet, habe ich schon in meiner Sphaera (1903), S. 76, 4 noch ohne Kenntms 
irgend welcher Vorgänger zutreffend erklärt 3). V orher hatte, wie ich erst viel später 
fand, nur der Astronom Argelander - in einer beiläufigen Bemerkung zu Alexander 
von Humboldts Kosmos4) - über den Sinn dieses Stern verzeichnisses eine Vorstellung 
und zwar die richtige O"eäußert; wie weit entfernt er aber davon blieb, die Konsequenzen o . 
seiner Einsicht zu ziehen, zeigt die sich anschließende Bemerkung Humboldts selbst mIt 
aller Deutlichkeit 5). 1914 hat Franz X. Kugler in einem Einzelfall einmal die richtige 
Erkenntnis mit sicherem Scharfblick verwendet 6). Entschwunden war das Verständnis für 
die hier überlieferte Lehre schon mit dem beginnenden Verfall der Astrologie. Noch 
Hieronymus Cardanus hatte diese Fragen mit der Sicherheit ungestörter �T�r�~�~�i�t�i�o�n� behandelt 7). 
Aber schon Scaliger, Cardanus' Bekämpfer, läßt hier die gewohnte Uberlegenheit ver­
missen 8), und in Bayers Uranometrie, dem ersten modernen Stern atlas (1603), ist zwar aus 

1) Ich füge jetzt (aufler den gelegentlichen Erwähnungen in den Aratscholien und den übrigen 
astronomischen Schriftstellern, die natürlich alle gesammelt werden müssen) noch die Verzeichnisse nach 
Hipparch und Odapsos, die sich bei Hephaestio Theb. I, 1 finden, hinzu; ferner Tetrabiblos 11, 12, aus-

geschrieben ebenda von Hephaestio. .'. . .. 
2) Da die Benennung der Sterne nach den KörperteIlen der SternbIldfiguren, zu denen SIe gehoren, 

nicht erst griechisch, sondern ebenso babylonisch wie ägyptisch ist (vgl. Sphaera, S. 182 ff.), . so wird 
eine genaue Feststellung dieser Bezeichnungen und ihres Wandels im einzelnen von Eudoxos bIs Theon 
unbedingt nötig (ein Anfang dazu bei Windisch, De Perseo, Diss. Lips. 1902, p. 14-43). 

3} Vgl. auch einige Hinweise in meinem oben genannten Artikel bei Wissowa Sp. 2415. 
4) IU 205; danach K. Riel, die Sternenwelt in ihrer �g�e�s�c�h�i�c�h�t�l�i�c�h�e�~� Entfaltung.I (1866), �~�.� 2.25 ff. 

Es gehört zu den bei dem ersten Versuch einer Synthese der astrologlschen Lehren unvermeIdlIchen 
Mängeln von Bouche-Leclercqs bewunderungswürdigem Buche ,1'Astrologie Grecque' (Paris 1899), dafl er 
Sinn und Alter dieses bedeutsamen Stückes astrologischer Doktrin nicht verstanden hat. (V gl. den Index 

s. v. Etoiles.) 
5) ,Die griechischen Astronomen kennen nur rote Sterne', meint Humboldt, a. a. ? 
6) Sternkunde und Sterndienst in Babel, Ergänzungen zum 1. und 11. Buch, 1I. Tell (1914), S .. 211 : 

,sehr auffallend ist, daß Arktur bald mit dem roten Mars, bald mit dem weiflgelben Jupiter in 

Verbindung gebracht wird." 
7) S. seine Opera V, pag. 589 f. und die unten im Kap. ur daraus gegebenen Mitteilungen. 
8) Zu Manilius V, 711 ff. (p. 468 ff. der Ausgabe von 1600, 424 ff. in der von 1655). 

Cardanus und wohl auch aus andern Quellen das Material in vollem Umfang weiter gegeben; 
aber kein Hinweis mehr vermittelt, so viel ich sehe, das Verständnis dieser nur mehr als 
Ausgeburt astrologischer Willkür erscheinenden Parallelen zwischen Fixsternen und Planeten. 
So ist es �k�~�.�i�n� Wunder, daß die Aufklärung mit der Astrologie auch diese Reste alter und 
wertvoller Uberlieferung vollends über Bord geworfen hat. Und doch ist gerade hier die 
Möglichkeit gegeben, den Weg der Geschichte ein gutes Stück zurückzuwandern und aus 
anscheinendem Unsinn wieder Vernunft aufleuchten zu sehen durch den Einblick in bedeut­
same reale Grundlagen jener freilich unzulänglichen antiken Kosmophysik, die ich vor 
mehr als zwanzig Jahren in der Astrologie des Ptolemaios nachgewiesen habe 1). 

�~�i�e� Aufgabe einer Erläuterung jenes Sternverzeichnisses wurde für mich dringend, 
als mIr Bezold am 21. Februar 1914 die Listen zweier rätselhafter Stern gruppen der 
babylonischen Astronomie, die der Tikpi- und Lumasi-Sterne, übergab. Als ich am 24. 
dazu kam, einen Blick auf diese Listen zu werfen, die seit 40 Jahren unverstanden 
geblieben oder voreilig mißdeutet worden waren, konnte ich aus jenem Ptolemaios-Kapitel 
sogleich die überraschend einfache Aufklärung ihres Sinnes geben. Man wird sie im 
VIII. Kapitel dieser Abhandlung finden: was die neu erschlossene - und tatsächlich auch 
erst auf Grund meiner Textrezension verwertbare - griechische Quelle weiterhin für die 
Erkenntnis der babylonischen Astronomie und Astrologie, vor allem für das in seiner 
unverständlichen Seltsamkeit bisher so quälende Vertauschen von Planeten- und Fixstern­
namen im Babylonischen, zu leisten vermag, haben Bezold und ich ebenda und in 
Kapitel IX gezeigt. 

Ich gebe zunächst eine kritische Ausgabe des Ptolemaios-Textes nach der mir bisher 
zugänglichen, völlig ausreichenden handschriftlichen Überlieferung. Es ist manches Jahr 
verflossen, seitdem ich dank der Unterstützung der Münchener Akademie die Vorarbeiten 
zu einer kritischen Ausgabe der Tetrabiblos auf meiner ersten italienischen Reise begonnen 
habe; und ich bin auch jetzt vom AbschlUß noch ein weiteres Stück entfernt, als mir bei 
den Zeitumständen lieb ist. Aber wenn es richtig ist, daß niemand wagen sollte, einen 
Text herauszugeben, der nicht auch in der Lage ist, ihn durchgreifend zu erläutern, so 
läßt sich aus dem hier vorliegenden Kommentar zu einigen Abschnitten der Tetrabiblos 
entnehmen, wie mannigfach die Voraussetzungen zu einem Verständnis sind, das den 
Theorien des einst so hochgepriesenen, dann so lange nur verachteten Buches den Charakter 
von unfruchtbaren Kuriositäten nimmt und ihnen ihren einstigen guten Sinn zurückgibt. 

Die Entdeckungen, die ich im folgenden mitzuteilen habe, sind g r i e chi s ehe m 
Material abgewonnen, dessen steter großer Vorzug die sprachliche Unzweideutigkeit und 
fast immer auch die Möglichkeit sicherer Datierung, mindestens des terminus ante quem, 
bleibt. Aber, wie ich von vornherein bemerken will, nicht griechische Astronomie, sondern 
vielmehr babylonische ist es, deren grundlegende Beobachtungen nun auf einem völlig 
unbeachtet gebliebenen Gebiete wieder ans Licht treten. Beobachtungen sind es in 
erster Linie, um die es sich handelt: daß sie praktischen, astrologischen Zwecken ent­
�s�~�r�i�n�g�e�n� und ihre Genauigkeit wesentlich dieser praktischen Bedeutung verdanken, kann 
dIe hohe Achtung vor ihrer Treue und Sicherheit nicht vermindern; gleichviel, ob sie 
durch viele Generationen fortgesetzt oder, was bei ihrer Natur keineswegs auszuschließen 

1) Stud. über Cl. Ptolemäus (189!), S. 119, 161 u. ö. 
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ist von einem oder einigen Beobachtern in wenigen Jahren gewonnen 1), von andern nur 
we'iter gege ben und modifiziert wurden. Über die �B�e�o�~�a�c�h�t�u�n�g� �h�i�n�a�~�s� aber h.aben �d�~�e� 
Babyionier in naiv-sinnreicher Spekulation eine �a�s�t�r�o�l�o�~�~�s�c�h�~� Systematik ausgebIldet, .dle 
. h··h Maße als wir bisher gewußt haben, auf tatsachhchen Grundlagen ruht. DIese In 0 erem , . . S. 
S stematik ist denn freilich nach wie vor Astrologie, noch nicht AstronomIe 1m I.nne 
eines rationellen Weltbildes. Vor einem Lustrum habe ich das Verhältnis von Babylomern 
und Griechen in der Himmelskunde dahin bezeichnet, "daß die Babyl.anie: als �s�o�r�g�~�a�m�e� 
Beobachter und Rechner vielfach von hoher Bedeutung sind, während SIe dIe systematlsc.he 

V t g ihrer Ergebnisse und die Ausbildung eines philosophisch begründeten ratIo-erwer un . . G· h 
nellen Weltbildes an Stelle ihrer primitiven Vorstellungen dem freien �G�e�I�~�t�e� der . nec en 
überlassen mUßten" 2). Das kann ich auch jetzt noch vertreten. Aber ICh �m�u�~� unum­
wunden aussprechen, daß mein Respekt �v�o�~� der Treue der vor 700. v. Chr .. �h�e�g�e�n�d�~�n� 
Beobachtungen der Babyionier sich im Laufe dIeser Untersuchun? wesenth.ch gesteIgert hat ). 

E . d von Jahr zu Jahr besser möglich werden, den AnteIl des Onents und den der 
s WIr d· G· h 

G· hader Begründung des antiken Weltbildes zu bestimmen. Auch Ie nec en 
nec en n b . ht d· . d . d 

haben als Beobachter an vielen Orten 4) weiter gearbeitet; a er mc. �a�n�~� sm SIe en 
Orientalen überlegen, sondern in der freien Kühnheit ihr.er �S�p�e�k�u�l�~�t�l�O�n�,� �d�I�~�.� das �g�e�o�z�e�~�­
t·· h d das heliozentrische Weltsystem auf mathematIscher BaSIS durchfuhrte. Allem 
IlSC e und d· S·· b· f 

ohne die Beobachtungen der Babyionier sind weder �P�y�t�h�a�g�o�~�a�s� �~�n� .Ie �e�I�l�l�l�g�~�n� �~�~� au 
Eudoxos, noch Hipparch und Ptolemaios denkbar. So wellIg em Onentale dIe kuhnen 
Gedanken des Philolaos oder des Aristarch von Samos voraus genommen, oder auch nur 
. Handbuch von der imposanten mathematischen Sicherheit wie der Almagest �g�e�s�c�h�a�f�f�~�n� 

�~�I�:�t�t�e�,� so wenig hätte eine Himmelsforschung, der die zwingenden religiösen und .. prak­
tischen Antriebe fehlen mUßten, die Unterlage breit und fest genug ausbauen �k�o�n�n�~�n�,� 

dem ooVetv T<l maw6ueva in so bewunderungswürdiger Weise gewachsen zu sem. um , ., 'r r" . . D d J h 
Und so sage ich noch einmal, mit dem gleichen Nachdruck WIe vor emem utzen aren: 

" 
Orient und Occident sind nicht mehr zu trennen". 

1) V gl. unten Kap. III die Mitteilungen über die Ergebnisse, die ein moderner Beobachter, Dr. 
J Moeller in wenigen Monaten zu gewinnen vermochte. . , . 

• 2) In der einstweilen nur als S.-A. verbreiteten Einleitung zu dem Bande ,AstronomIe m der 
Sammlung .Kultur der Gegenwart" III, lIls 29. . 

S) M h··t ·ch" saate zwar 1914 der J·ünaste Verfechter des hohen Alters streng wIssenschaft-" an u e SI , "", • b b J • h 
1· hAt ·e bel· den Babyioniern aus der babylonischen Astrologie Schlüsse auf dIe a y omsc e JC er s ronoml , • . ... . hk .t 
A . . h • Ich denke er wird die hier wieder gefundenen BeweIse fur dIe Treffhc eI stronomle zu Zie en . , 
babylonischer Beobachtungen doch gerne gelten lassen. - obgleiCh. sie �~�s�t�r�o�l�o�~�i�s�c�h�e�n� Texten en.tstammen. 
\Vie seltsam wäre es auch, wenn in einem sterngläubIgen Volk dIe pnesterhchelnAAstrologen �b�l�h�r�t�~�t�~�e�t�n�k�-

. . . KI·d h elt ha·· tten J. e nachdem sie sich als Astrologen oder a s stronomen e a 19 en. welse WIe em el gewec s , 
Rat denn selbst noch Tycho de Brahe so gedacht? . . .. 

4) Vgl. die zwei antiken Verzeichnisse dieser Beobachtungsorte �g�n�~�c�h�l�s�c�h�e�r� �A�s�t�r�~�n�o�m�l�e� �b�~�I� Ps.­
Theophrast Jt. (J1]fu{WY § 4 und viel reicher bei Ptolemaios im SchlullskapItel der Phase18 (ed. ReIb. II, 
p. 67, 3 ff.). 
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I. Der Text von Ptolem. Tetrab. I 9. 

Die beiden Ausgaben der 'retrabiblos von Camerarius (1535) hier mit c bezeichnet 
und Camerarius-Melanchthon (1553 = m), welch letztere sich immerhin nicht ganz mit 
Unrecht als gereinigt bezeichnet, stellen insofern zwei verschiedene Handschriften dar, als 
offenbar gewisse Lücken und Fehler nur mit Hilfe einer Hs. in der 2. Ausgabe gebessert 
werden konnten. Die wichtigste und bedeutsamste Hs., die uns erhalten ist, ist 

V(aticanus) 1038, s. XIII, über die ich in den Sitzungsberichten 1899, S. 81 ff. gesprochen 
habe 1); doch sei gleich bemerkt, daß die Überlieferung der andern Hss. für die Ver­
besserung der Fehler in V durchaus nötig ist. Für das hier herausgegebene Kapitel besitze 
ich aUßerdem noch die Kollationen folgender Hss.: 

L(aurentianus) XXVIII 34, f. 103, s. XI, vgl. ebd. S.85 und Catal. (codd. astrol. gr.) I 
60 ff.; über die nahe Verbindung mit Hephaestio s. gleich unten. Da es sich bei L schon 
um ein Exzerpt von selbständiger Existenz handelt, sind sachlich belanglose Varianten 
meist weggelassen. 

M(arcianus) 314, s. XIV ineuntis: vgl. ebd. Sitzungsbel'. S. 84 und Catal. II, S. 2. 
Mit dieser Hs. ist aufs nächste verwandt die folgende: 

S = Monacensis 419, f. 44, s. XIV: vgl. Catal. VII 25 ff. 
T = Palat. 226, s. XVI, f. 186 (erst mit up TaU 1i "at up TaU 2/. p. 10,20 beginnend). 

Der Text ist im Wesentlichen der gleiche wie der in M S F, ohne daß eine unbedingte 
Abhängigkeit von der gleichen Überlieferung bestünde. 

Nur für eine Form (J.awwO[w; p. 8,16) habe ich Q = Barber. Ir 95 herangezogen. 
Eine nur ganz sekundär zu brauchende Textquelle ist a = Monac. 287, s. XIV/XV, 

fol. 84v
, vgl. Catal. VII 16. Die Hs. ist offenbar schon aus interpolierten Exzerpten abge­

schrieben; sie setzt z. B. jedesmal "e(!"ov statt ov(!äc; und ähnliche vulgäre �}�i�~�o�r�m�e�n� (fm(!cp 
statt �T�(�!�a�x�~�J�.�t�p�)� und kürzt die Umständlichkeit des Textes nach Willkür. Ich habe diese 
Hs. daher nur gebraucht, um gelegentlich zu zeigen, erstlich, daß sich die Verderbnisse 
der Edit. pr. schon früher handschriftlich eingeschlichen hatten j und sodann, wie konstant 
doch selbst in dieser wenig sorgfältigen Sonderüberlieferung die Nennung der Planeten zu 
den Fixsternen geblieben ist. Die Hs. ist also nicht regelmäßig verwendet, nur wichtigere 
Lesarten sind, wo es mir zweckmäßig erschien, angeführt. 

Zu dieser handschriftlichen Überlieferung des Ptolemaios selbst kommen nun aber 
zwei andere wichtige Textquellen, die eine Kontrolle der Überlieferung gestatten. Dies sind 

Heph(aestio Thebanus) I 3 ed. Engelbrecht (Wien 1887), p. 68 ff., der mit kleiner 
Veränderung in der Einleitung (vgl. u. S. 14) das ganze Kapitel vollständig abgeschrieben 
hat, mit ausdrücklicher Angabe der Quelle im 1. Satz. Ich notiere aus den Varianten 
natürlich nur, was sachliche Bedeutung besitzt. Die gemeinsame Auslassung von zwei Zeilen 
m L und Heph. unten p. 11, 20-21 verbindet diese Überlieferungen enger miteinander. 

1) V gl. jetzt die wertvollen Beiträge zur Textgestaltung der Schrift Jteei "etr1]etov "ai �~�y�e�f�l�O�Y�t�"�o�f�)�.� 
die A. Brinkmann im Rh. Mus. 67 (1912), 619 ff. gegeben hat, und denselben ebd. 68, 157. 



6 
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s WIr d· G· h 
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nec en n b . ht d· . d . d 
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IlSC e und d· S·· b· f 

ohne die Beobachtungen der Babyionier sind weder �P�y�t�h�a�g�o�~�a�s� �~�n� .Ie �e�I�l�l�l�g�~�n� �~�~� au 
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Sodann II = Paraphrasis, fälschlich (wie ich entgegen der von mir Sitzungsber. 
a. a. 0., S. 86 noch festgehaltenen gangbaren Meinung schon Sphaera S. 219, 1 bemerkt 
habe) dem Proklos zugeschrieben, wohl frühbyzantinischen Ursprungs. Von dieser sehr 
wörtlichen Paraphrase habe ich eine Kollation angefertigt nach dem offenbar auch von 
Leo Allatius für seine Abschrift und darnach für den Abdruck Lugd. Batav. ex offic. 
Elzeviriana 1635 benutzten Codex Vatic. 1453, s. X. Darnach gebe ich den Text. Die 
zwei weiteren mir bekannten Hss. Ottob. 231 und Maihing. I 1, beide XVI. Jahrhundert, 
geben - ersterer mit neuen Schreibfehlern - die gleiche Überlieferung; sie stammen 
also aus dem Vatic. und sind für die Recensio wertlos. 

Die gesamte Überlieferung ergibt ein in allem Wesentlichen einheitliches Bild: vor 
allem sind die Übereinstimmungen von V II Heph. bezeichnend, die Abweichungen bei 
Heph. offenbar in den meisten Fällen nur Schreib- oder sonstige �F�l�ü�c�h�t�i�g�k�e�i�t�s�~�e�h�l�e�r�.� 

Auch in den übrigen Hss., deren Varianten ich in meiner Gesamtausgabe großenteIls als 
bedeutungslos nicht zu wiederholen gedenke, sind die Planetennamen, die natürlich zumeist 
mit den üblichen Zeichen wiedergegeben werden, bemerkenswert selten verschrieben: das 
Kapitel nötigte durch seine Tabellenform die Schreiber zur Sorgfalt. 

KJ..avdlov II7:oJ..ep.aiov p.a1}'1Jp.an"fjt; 7:E:7:eaPiPJ..ov �O�"�v�v�7�:�a�~�e�r�o�t�;�.� 

dnJ..avwv dO"derov �~�v�v�a�p�.�e�r�o�t�;�.� 

'E;fjr; (je oVTOr; a"oAov{}OV "at Tar; TWV anAaVWY aOTfeWV rpvoelr; "ma iO. iMwr; aVTWV 
- !I �"�'�~� , {} "!I" - " 11: I a" O"/'OlOV 4 nOlr;n"ov enl(jeafluv, E"uI,oofle a "al Tar; En aViwv TETr;er;fleyar; WWieonwr; "ai TO k 

ratr; TWY nAavwj18YWV rpVOWl TOV ej1rpaY10flov nOlOvj1EYOl' "ai newrov TWV neet aViov TOV 

6 (jla flfOWV XV"AOV exOVTWY Tar; j1oerpwour;. 

Tov KeLOV TO[VVV Ol flev ev Tfj "erpaAfj TO nOlr;U"OV 0flo{wr; exovOt "eXeaflfvov Tfj 

8 TE TOV ''AeEwr; "ai Tfj TOV Keovov (jVyo.j1u' 

Ol (je ey Tcp 0 i 0 fl a Tl Tfi TE rov 'Eej1ov "ai �~�e�f�f�l�a� Tfi TOV Ke6vov ' 

10 Ol (je ev Tcp onw{}trp no(ji Tfj Tov''AeEwr;' 

Ol (je ent Tfjr; ° ve ii r; Tfi ifjr; "Arpeo(jirr;r;. 

12 Twv (je ev TCP Taveep aorteow Ol j1ey ent Tijr; an ° i ° fl fj r; 0 flo[ay exovOt "eiiOlV Tcp 

ie Tfjr; 'Arpeo(jirr;r; "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV Keovov ' 
14 'Ol (je ev Tfi IIAelo.(jl Tfi TE �X�e�A�~�y�n� "al Tcp Tov"Aeewr;' 

TWV (je ev Tfj "e rp a A fi <5 flev Aaflneor; Tfjr; <Y 0. (j ° r; "at vno"leeor;, "aAov flevor; (je 

16 Aaflnavear;, Tcp rov''Aeewr;' 

1 Tij. om. V 2 aadew1' om. cett. praeter V S a �~�v�v�a�f�l�e�W�q� ante TW1' a 3 axolov{}ov om. V L a 
axolov{}ov rov (J m aadew1' om. Sc m cpaaet. a (sim. Heph.) 4 �n�O�l�Y�J�u�x�~�1�'� V t1'eerYJux61' L �t�J�C�t�~�e�a�p�~�1�'� a 
ex{} aw e{}a c m TI!;] Tll. TW1' a öfl.] olxeio1' a 5 txcp. M S neWTa a neei aVT.] tavrw1' a 6 &a 

1]ß �"�.�~�~�,� -TT- r, 
pia. xvxl. V S TIM La: 1; �W�~�t�a�X�0�1�'� C m floecp· aauew1' a �~� 7 xal 01 pe1' �e�~� T: Xecp. �T�O�~� IlelOV a , 0:0/01' 
MSa em XeXeapE1'OI MS XeXeVflfli1'o1' a 7-8 T. T. T. :4e· om. a, pro xat rn habet TU Te 9 ° �~�e� M S 
Te hic et saepissime om. cm, etiam VST quod nusquam notavi; neque articulum omissum vel mutatum 
semper significavi ar. Toii Te V 10 'Lleew.]lIveoe1'ro; M S (et sic saepius) 11 rijq xiexov a (etiam infra) 
12 TW1' �~�.� e. r. T. a. VL a TI Heph.: rw1' �~�e� l. T. r. MS Tov �~�8� Taveov c m tn!] ano (corr. man. 1) V 
13 x.-Ke. om. c 14 To/ rijq �~�e�l�~�1�'�Y�J�'� M S rfj Te rij. �~�e�l�~�1�'�Y�J�'� c m rfj roii c m �~�e�e�W�'� Va clI Heph.: 
L1 16. M S m 15" rij. iJooo. V II " iJai50q L TW1' �i�J�a�~�w�1�'� c m anoxleeo. ac m �~�i� om. S 16 lafl­
oravea. V lI: laflJCa{ea. L lapnaMa. M Sem Q (nulla varia lectione adnotata), om. a Heph.; Aafl­
naveoq in catalogo stellarum fixarum qui habetur in Ptolem. lIeox· xa1'. p. 54 ed. Halma. Perperam 
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o'i (je AOlnOt up rov Keovov xat �~�e�f�f�l�a� up rov 'Eeflov ' 

o'i (je ev 11.xeolr; rotr; x fe aal up TOV ''Aeewr;. 2 

Twv (je ev roir; �L�1�t�~�V�P�.�O�L�t�;� aaTfeWV o'i flev ent TWV no(jwv Tijr; 0flo[ac; �x�e�x�o�l�V�w�v�~�X�a�a�t� 
nOlOTr;TOr; up Te TOU 'EeflOV xat �~�g�f�f�l�a� Tcp Tijr; 'ArpeoMTr;r;' 4 

o'i (je neet TOVr; fl11eOvr; AaflneOt Tcp TOV Ke6vov ' 

utv (je ev wir; "e rp a A at r; (jvo AaflneWv <5 fJ·ev lv Tfi neor;yov flfvn Tcp rov 'Ee floV . 6 

"aAetTat (je xat "An6U w 1'0 r;' <5 (je ev in lnoflfVn Tcp TOV ''Aeewr;' xaAetWl (je "at 'He a" AfOV r;. 

Twv (je ev Tcp Kae"ivep aaTfeWV Ot fleV ent TWV no(jwv (jv.o Tijr; aVTijr; eveeydar; dat 8 
nOlr;U"Ot Tcp �T�~� �~�o�v� 'Eeflov "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV ''Aeewr;' 

Ot (je ev wir; X r; A air; u(5 TE TOV K eovov "at Tcp TOV 'Ee floV . 10 

�~� (je ev up �a�T�~�f�h�l� �v�e�r�p�d�o�e�l�(�j�~�r�;� �a�v�a�T�e�O�r�p�~� "aAovflfVr; (je tJlo.TV'Yj up TE TOV ''Agewr; 
"ai Tfi �X�d�~�v�n�'� 12 

0/ (je l"ariewfhv aVTijr; (jvo xaAovflevol (je "OVOl Tcp TOV ''Aeewr; xai Tcp WA[rp. 

Twv (je neei TOV Aeov7:a ot j1ev ent Tijr; "e rp a A ij r; (jvo TO ÖfloWV nOWVat Tcp TE TOV 14 
Keovoll "at 17effla Tcp TOV "Aeewr;' 

01 (je ev Tcp �T�e�a�X�~�A�r�p� Teetr; up TOV Keovov "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV 'EeflOV' 16 

o (je eni Tijr; xaeMar; Aaflneor; "aAovflevor; (jE BaalAEo"or; Tcp TOV ''Aeewr; "at Tcp 
TOV Lllor;' 18 

0/ (je ev Tfi OOrpVl "at <5 ent Tijr; oveiir; Aaflneor; Tcp TOV Keovov "ai Tcp Tijr;'Arpeo(jirr;r;' 

Ol (je ev TOir; fl r; e 0 ir; Tcp TE Tijr; "ArpeOMT'Yjr; "ai �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV 'Ef2flov. 20 

Twv . (je "aTa �T�~�V� IIae1}evov Ol fleV ev Tfj "erpaAfj "at 0 en' 11.xear; Tijr; voriov 

nreevyor; ÖfloWV exovOt TO nOlr;U"OV Tcp TE TOV 'Eeflov xat �~�e�f�f�l�a� Tcp TOv"AeEwr;' 22 

Ol (je AOlnoi Tijr; nTfevyor; AaflneOt "at Ol "aTa Ta nEel'WflaTa Tcp TE TOV 'Eeflov 
"at 17effla Tcp Tijr; 'ArpeoMrr;r;' 24, 

o (je ev Tfj ßoecErp nreeVYl Aaflneor; "aAovflevor; (je �I�I�e�o�i�e�v�Y�'�Y�j�T�~�f�2� icp iOV Keovov 
"at Tcp rov <Ef2flov ' 26 

<5 (jE "aAovflevor; Xi 0. X v r; Tcp TE iijr; 'Arpeo(jirr;r; "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV ''Aeewr;' 

Ol (je ev 11." e ° l r; T 0;; r; no ° i "at icp 0 V e fl a il Tcp TOV 'Eeflov "at �~�e�f�j�1�a� up 28 
TOV ''Aeewr;. 

Twv (je X'YjAWV TOV ZV'Yov Ol ,uev ev 11."ealr; aVTatr; woaviwr; (jwu{}faol Tcp TE TOV 30 
AUJr; "ai Tcp TOV 'EeHOV' 

iudicabam Sphaera p. 219. Nescio an genuina forma fuerit lafln()Veo. (i. e. vulpecula) I-20m. c 
Heph.; transpos. an te TW1' �~�8� (p. 8, 15) m (ol �~�8� lomo! tXet OYTe. aperta interpolatione) 3 aarewv c m 
5 poteov• V 6 Tfj -coii c m 7 xat ante 'He. om. V M L 8 aarew1' c m �n�o�~�w�1�'� M S Heph.: 
/'cp{}alpw1' V L a (siglo: �~�)� c m 11; at cf. Ptol. synt. II 96, 7 s. ed. Heib. et Odapsus apo Hephaest. p. 52, 16; 
Eratosth. catast. p. 94 S. Rob., ubi nusquam oculi, ubivis pedes distinguuntur, et infra cap.lIl 11 7}] olVS 
M (alt.) om. V L 12 Tfj �~�e�2�~�1�'�n� scripsi: Tfi. �a�e�l�~�v�Y�J�q� V L M S a Heph. uil rfiq �a�e�l�~�v�Y�J�q� c m 13 ro/ TOV 
7}ltov V L M S Heph. 7}Uov c m 14 t1' To/ U01'Tt e m t1' rfj xecpa2fj c m 15 aeeWq ceteri cum a II et 
Hephaestione (recte, cf. infra cap.III): LlI6. V 160m. L 17 �~�8� an te Baa. om. VL 19 tni Tfi. 
.oacpvo. M S rfj] To/ V "om. M S Heph. laflneo{ M S 20 ol - 'Acpe. om. Heph. To/ Te rfi. :4cpe.] To/ 
.oii Keovov MS 21 7} pe1' V falso in! rij. xecpalij. VMS "om. S 1'oda. M 22 �~�e�e�W�q�]�1�i� II edit. 1635, 
errore typothetae ni fallor: verum praebet Allatii versio latina 25 ßoedf! cett. praeter V Heph. neo-
�r�e�v�r�Y�J�r�~�.� S �r�e�Y�J�r�Y�J�r�~�e� a 28-29 ol - 'LleeWq om. Heph. ol]" MS aveflflu Toii {fladov L lIem; at Toii 
lfl· ut in VMS etiam in Syntaxi deest rov 'EefloV VS a TI (de M nihil notavi): rov �'�A�'�P�e�o�~�h�Y�J�'� cm, falso ut 
€x articulo patet 30 rov Zvrov om. M S, fort. recte Zvroii] �~�x�o�e�n�{�o�v� L Heph. axeolq L M S avroi. M 
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Sodann II = Paraphrasis, fälschlich (wie ich entgegen der von mir Sitzungsber. 
a. a. 0., S. 86 noch festgehaltenen gangbaren Meinung schon Sphaera S. 219, 1 bemerkt 
habe) dem Proklos zugeschrieben, wohl frühbyzantinischen Ursprungs. Von dieser sehr 
wörtlichen Paraphrase habe ich eine Kollation angefertigt nach dem offenbar auch von 
Leo Allatius für seine Abschrift und darnach für den Abdruck Lugd. Batav. ex offic. 
Elzeviriana 1635 benutzten Codex Vatic. 1453, s. X. Darnach gebe ich den Text. Die 
zwei weiteren mir bekannten Hss. Ottob. 231 und Maihing. I 1, beide XVI. Jahrhundert, 
geben - ersterer mit neuen Schreibfehlern - die gleiche Überlieferung; sie stammen 
also aus dem Vatic. und sind für die Recensio wertlos. 

Die gesamte Überlieferung ergibt ein in allem Wesentlichen einheitliches Bild: vor 
allem sind die Übereinstimmungen von V II Heph. bezeichnend, die Abweichungen bei 
Heph. offenbar in den meisten Fällen nur Schreib- oder sonstige �F�l�ü�c�h�t�i�g�k�e�i�t�s�~�e�h�l�e�r�.� 

Auch in den übrigen Hss., deren Varianten ich in meiner Gesamtausgabe großenteIls als 
bedeutungslos nicht zu wiederholen gedenke, sind die Planetennamen, die natürlich zumeist 
mit den üblichen Zeichen wiedergegeben werden, bemerkenswert selten verschrieben: das 
Kapitel nötigte durch seine Tabellenform die Schreiber zur Sorgfalt. 

KJ..avdlov II7:oJ..ep.aiov p.a1}'1Jp.an"fjt; 7:E:7:eaPiPJ..ov �O�"�v�v�7�:�a�~�e�r�o�t�;�.� 

dnJ..avwv dO"derov �~�v�v�a�p�.�e�r�o�t�;�.� 

'E;fjr; (je oVTOr; a"oAov{}OV "at Tar; TWV anAaVWY aOTfeWV rpvoelr; "ma iO. iMwr; aVTWV 
- !I �"�'�~� , {} "!I" - " 11: I a" O"/'OlOV 4 nOlr;n"ov enl(jeafluv, E"uI,oofle a "al Tar; En aViwv TETr;er;fleyar; WWieonwr; "ai TO k 

ratr; TWY nAavwj18YWV rpVOWl TOV ej1rpaY10flov nOlOvj1EYOl' "ai newrov TWV neet aViov TOV 

6 (jla flfOWV XV"AOV exOVTWY Tar; j1oerpwour;. 

Tov KeLOV TO[VVV Ol flev ev Tfj "erpaAfj TO nOlr;U"OV 0flo{wr; exovOt "eXeaflfvov Tfj 

8 TE TOV ''AeEwr; "ai Tfj TOV Keovov (jVyo.j1u' 

Ol (je ey Tcp 0 i 0 fl a Tl Tfi TE rov 'Eej1ov "ai �~�e�f�f�l�a� Tfi TOV Ke6vov ' 

10 Ol (je ev Tcp onw{}trp no(ji Tfj Tov''AeEwr;' 

Ol (je ent Tfjr; ° ve ii r; Tfi ifjr; "Arpeo(jirr;r;. 

12 Twv (je ev TCP Taveep aorteow Ol j1ey ent Tijr; an ° i ° fl fj r; 0 flo[ay exovOt "eiiOlV Tcp 

ie Tfjr; 'Arpeo(jirr;r; "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV Keovov ' 
14 'Ol (je ev Tfi IIAelo.(jl Tfi TE �X�e�A�~�y�n� "al Tcp Tov"Aeewr;' 

TWV (je ev Tfj "e rp a A fi <5 flev Aaflneor; Tfjr; <Y 0. (j ° r; "at vno"leeor;, "aAov flevor; (je 

16 Aaflnavear;, Tcp rov''Aeewr;' 

1 Tij. om. V 2 aadew1' om. cett. praeter V S a �~�v�v�a�f�l�e�W�q� ante TW1' a 3 axolov{}ov om. V L a 
axolov{}ov rov (J m aadew1' om. Sc m cpaaet. a (sim. Heph.) 4 �n�O�l�Y�J�u�x�~�1�'� V t1'eerYJux61' L �t�J�C�t�~�e�a�p�~�1�'� a 
ex{} aw e{}a c m TI!;] Tll. TW1' a öfl.] olxeio1' a 5 txcp. M S neWTa a neei aVT.] tavrw1' a 6 &a 

1]ß �"�.�~�~�,� -TT- r, 
pia. xvxl. V S TIM La: 1; �W�~�t�a�X�0�1�'� C m floecp· aauew1' a �~� 7 xal 01 pe1' �e�~� T: Xecp. �T�O�~� IlelOV a , 0:0/01' 
MSa em XeXeapE1'OI MS XeXeVflfli1'o1' a 7-8 T. T. T. :4e· om. a, pro xat rn habet TU Te 9 ° �~�e� M S 
Te hic et saepissime om. cm, etiam VST quod nusquam notavi; neque articulum omissum vel mutatum 
semper significavi ar. Toii Te V 10 'Lleew.]lIveoe1'ro; M S (et sic saepius) 11 rijq xiexov a (etiam infra) 
12 TW1' �~�.� e. r. T. a. VL a TI Heph.: rw1' �~�e� l. T. r. MS Tov �~�8� Taveov c m tn!] ano (corr. man. 1) V 
13 x.-Ke. om. c 14 To/ rijq �~�e�l�~�1�'�Y�J�'� M S rfj Te rij. �~�e�l�~�1�'�Y�J�'� c m rfj roii c m �~�e�e�W�'� Va clI Heph.: 
L1 16. M S m 15" rij. iJooo. V II " iJai50q L TW1' �i�J�a�~�w�1�'� c m anoxleeo. ac m �~�i� om. S 16 lafl­
oravea. V lI: laflJCa{ea. L lapnaMa. M Sem Q (nulla varia lectione adnotata), om. a Heph.; Aafl­
naveoq in catalogo stellarum fixarum qui habetur in Ptolem. lIeox· xa1'. p. 54 ed. Halma. Perperam 

9 

o'i (je AOlnOt up rov Keovov xat �~�e�f�f�l�a� up rov 'Eeflov ' 

o'i (je ev 11.xeolr; rotr; x fe aal up TOV ''Aeewr;. 2 

Twv (je ev roir; �L�1�t�~�V�P�.�O�L�t�;� aaTfeWV o'i flev ent TWV no(jwv Tijr; 0flo[ac; �x�e�x�o�l�V�w�v�~�X�a�a�t� 
nOlOTr;TOr; up Te TOU 'EeflOV xat �~�g�f�f�l�a� Tcp Tijr; 'ArpeoMTr;r;' 4 

o'i (je neet TOVr; fl11eOvr; AaflneOt Tcp TOV Ke6vov ' 

utv (je ev wir; "e rp a A at r; (jvo AaflneWv <5 fJ·ev lv Tfi neor;yov flfvn Tcp rov 'Ee floV . 6 

"aAetTat (je xat "An6U w 1'0 r;' <5 (je ev in lnoflfVn Tcp TOV ''Aeewr;' xaAetWl (je "at 'He a" AfOV r;. 

Twv (je ev Tcp Kae"ivep aaTfeWV Ot fleV ent TWV no(jwv (jv.o Tijr; aVTijr; eveeydar; dat 8 
nOlr;U"Ot Tcp �T�~� �~�o�v� 'Eeflov "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV ''Aeewr;' 

Ot (je ev wir; X r; A air; u(5 TE TOV K eovov "at Tcp TOV 'Ee floV . 10 

�~� (je ev up �a�T�~�f�h�l� �v�e�r�p�d�o�e�l�(�j�~�r�;� �a�v�a�T�e�O�r�p�~� "aAovflfVr; (je tJlo.TV'Yj up TE TOV ''Agewr; 
"ai Tfi �X�d�~�v�n�'� 12 

0/ (je l"ariewfhv aVTijr; (jvo xaAovflevol (je "OVOl Tcp TOV ''Aeewr; xai Tcp WA[rp. 

Twv (je neei TOV Aeov7:a ot j1ev ent Tijr; "e rp a A ij r; (jvo TO ÖfloWV nOWVat Tcp TE TOV 14 
Keovoll "at 17effla Tcp TOV "Aeewr;' 

01 (je ev Tcp �T�e�a�X�~�A�r�p� Teetr; up TOV Keovov "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV 'EeflOV' 16 

o (je eni Tijr; xaeMar; Aaflneor; "aAovflevor; (jE BaalAEo"or; Tcp TOV ''Aeewr; "at Tcp 
TOV Lllor;' 18 

0/ (je ev Tfi OOrpVl "at <5 ent Tijr; oveiir; Aaflneor; Tcp TOV Keovov "ai Tcp Tijr;'Arpeo(jirr;r;' 

Ol (je ev TOir; fl r; e 0 ir; Tcp TE Tijr; "ArpeOMT'Yjr; "ai �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV 'Ef2flov. 20 

Twv . (je "aTa �T�~�V� IIae1}evov Ol fleV ev Tfj "erpaAfj "at 0 en' 11.xear; Tijr; voriov 

nreevyor; ÖfloWV exovOt TO nOlr;U"OV Tcp TE TOV 'Eeflov xat �~�e�f�f�l�a� Tcp TOv"AeEwr;' 22 

Ol (je AOlnoi Tijr; nTfevyor; AaflneOt "at Ol "aTa Ta nEel'WflaTa Tcp TE TOV 'Eeflov 
"at 17effla Tcp Tijr; 'ArpeoMrr;r;' 24, 

o (je ev Tfj ßoecErp nreeVYl Aaflneor; "aAovflevor; (je �I�I�e�o�i�e�v�Y�'�Y�j�T�~�f�2� icp iOV Keovov 
"at Tcp rov <Ef2flov ' 26 

<5 (jE "aAovflevor; Xi 0. X v r; Tcp TE iijr; 'Arpeo(jirr;r; "at �~�e�f�f�l�a� Tcp TOV ''Aeewr;' 

Ol (je ev 11." e ° l r; T 0;; r; no ° i "at icp 0 V e fl a il Tcp TOV 'Eeflov "at �~�e�f�j�1�a� up 28 
TOV ''Aeewr;. 

Twv (je X'YjAWV TOV ZV'Yov Ol ,uev ev 11."ealr; aVTatr; woaviwr; (jwu{}faol Tcp TE TOV 30 
AUJr; "ai Tcp TOV 'EeHOV' 

iudicabam Sphaera p. 219. Nescio an genuina forma fuerit lafln()Veo. (i. e. vulpecula) I-20m. c 
Heph.; transpos. an te TW1' �~�8� (p. 8, 15) m (ol �~�8� lomo! tXet OYTe. aperta interpolatione) 3 aarewv c m 
5 poteov• V 6 Tfj -coii c m 7 xat ante 'He. om. V M L 8 aarew1' c m �n�o�~�w�1�'� M S Heph.: 
/'cp{}alpw1' V L a (siglo: �~�)� c m 11; at cf. Ptol. synt. II 96, 7 s. ed. Heib. et Odapsus apo Hephaest. p. 52, 16; 
Eratosth. catast. p. 94 S. Rob., ubi nusquam oculi, ubivis pedes distinguuntur, et infra cap.lIl 11 7}] olVS 
M (alt.) om. V L 12 Tfj �~�e�2�~�1�'�n� scripsi: Tfi. �a�e�l�~�v�Y�J�q� V L M S a Heph. uil rfiq �a�e�l�~�v�Y�J�q� c m 13 ro/ TOV 
7}ltov V L M S Heph. 7}Uov c m 14 t1' To/ U01'Tt e m t1' rfj xecpa2fj c m 15 aeeWq ceteri cum a II et 
Hephaestione (recte, cf. infra cap.III): LlI6. V 160m. L 17 �~�8� an te Baa. om. VL 19 tni Tfi. 
.oacpvo. M S rfj] To/ V "om. M S Heph. laflneo{ M S 20 ol - 'Acpe. om. Heph. To/ Te rfi. :4cpe.] To/ 
.oii Keovov MS 21 7} pe1' V falso in! rij. xecpalij. VMS "om. S 1'oda. M 22 �~�e�e�W�q�]�1�i� II edit. 1635, 
errore typothetae ni fallor: verum praebet Allatii versio latina 25 ßoedf! cett. praeter V Heph. neo-
�r�e�v�r�Y�J�r�~�.� S �r�e�Y�J�r�Y�J�r�~�e� a 28-29 ol - 'LleeWq om. Heph. ol]" MS aveflflu Toii {fladov L lIem; at Toii 
lfl· ut in VMS etiam in Syntaxi deest rov 'EefloV VS a TI (de M nihil notavi): rov �'�A�'�P�e�o�~�h�Y�J�'� cm, falso ut 
€x articulo patet 30 rov Zvrov om. M S, fort. recte Zvroii] �~�x�o�e�n�{�o�v� L Heph. axeolq L M S avroi. M 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 2 



2 

4 

6 

8 

10 

rJeel-w uj5 ·wv "AeW)f;. 
f..tEy l1' T0 f.1- e1: W 1l Cf! Aapn(}Ot TO aVTO JZOlOvat 

01. be EV fteoatf; uj5 Te WV Ke6vov ud 
Twv be EV uj5 owftau wv 2xoenlov 01. 

up TE TOV ':1euof; uat �~�e�e�f�t�a� up TOV Ke6vov ' 
01. be EV up owftaTL Tee'if;, cbV 15 fteoof; vn6UteeOf; ual Ä.aftne6TEeOf;, uaÄ.eimt bi 'AVTo.erJf;, 

up TOV 'Aeewf; uat �~�e�e�f�t�a� up wv At6f;' 
01. be EV Wif; onovbvÄ.olf; up TE tov Ke6vov ual. �~�e�e�f�t�a� up Tiff; 'AcpeobfTfjf;' 
01. be Ent TOV u iv T e ° v Tcp TE wv <Ee ft0v ual Tcp wv 'Aeewf;' 
�~� be eno,uevfj vecpeÄ.oetbi]f; OVOTeOcpi] TCP TE TOV ':1eewf; ual Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7�'� • 
Twv be neel. TOV �T�o�~�o�'�t�1�J�v� 01. ftev Enl. Tiff; aUtbOf; TOV ßiÄ.ovf; Öft0wv fXOVat TO 

10 notfjTtUOV Tcp re wv 'Aeewf; uat Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7�·� 
01. be neet Ta T 6 �~� ° v uat Ti]V Ä. a ß i] v T if f; xe t e 0 f; u;) Te TOV A tOf; ual Tcp TOV 'AeeWf;' 
fJ be EV Tcp neo 0 w n cp OVOTeOcpi] up TE <J-IUcp ual. Tcp TOV 'AeeWf;' 12 

14 

16 

18 

20 

01. be EV raif; �n�T�i�e�v�~�t� uat Tcp VWTCP Tcp TOV A10f; ual. �~�e�e�f�t�r�J�.� Tcp TOV 'Eeft°V' 
01. be EV Wif; no 0 I, Tcp WV A tOf; ual. Tcp WV Ke6vov ' 
Ta be Enl. Tiff; OVeiif; TeTeo.nÄ.eVeov Tcp Tiff; 'Acpeobhfjf; uat �~�e�i�f�t�a� Tcp TOV Ke6vov. 
Twv bi uaTd TOV Alyoxeecov aodewv 01. ftiv Enl. TWV Ueeo.TWV �w�o�a�v�T�w�~� EveeYOVOl 

up Te Tiff; 'AcpeobfTfjf; ud �~�e�e�f�t�a� Tcp wv 'Aeewf;' 
01. be EV Tcp ar6ftaTt Tcp TE WV Ke6vov ual. �~�e�i�f�l�a� Tcp Tiff; 'AcpeObtT17f;' 
oE bi EV Wtf; no ° I ual Tfi u ° t Ä. t q. TCP TE wv 'Aeewf; ual. Tcp TOV 'Ee ft0ir 

01. be Enl. Ti'jf; OVeiif; Tcp WV Ke6vov ud Tcp TOV At6f;. 
Twv M neel TOV<Y!5eoxoov 01. flev lv Wif; Wft0tf; Qft0tWf; btaTt'&iaat Tcp TE WV Ke6vov 

22 ual. Tcp TOU <Eeft0u ovv Toif; EV Tfi aetoreef!- xetel, ud Tcp I.ftaTtcp· 
01. be Enl TWV ftrJewv !.liiUov ftiv Tcp WV <Eeft0v, �~�T�T�O�V� be Tcp TOV Ke6vov ' 
01. be EV Tfi (fvoet TOV fJbaTof; uji TE WV Ke6vov ual, �~�e�e�f�t�a� Tcp WV At6f;. 2.1, 
Twv be neel. TOVf; 'Ixf}vat; oE fliv EV Tfi uecpaÄ.fi TOV VOTlWTEeOV lX1}vof; Ta aVTo 

26 nowvat Tcp Te wv <Eeft0u uat �~�e�e�f�t�a� Tcp TOV Ke6vov ' 

28 

01. be EV Tcp 0 W ft a TL Tcp TOU A10f; ual Tcp WV 'Ee ft0v . 
01. be tni Tiff; OVeiif; uat Enl, wu VOTtOV Ä.ivov Tcp TOV Ke6vov ud �~�e�e�f�t�a� Tcp TOU <Eeft°u ' 
01. be EV Tcp owftaTL ual, Tfi auo.vl117 TOV ßoeelov lX1}vof; TCP wv AtOf; uat. �~�e�e�f�t�a� 

30 Tcp Tiif; �'�A�c�p�e�o�b�h�f�j�~�'� 
01. bi 'lv Tcp ß ° e et cp Ä.i v cp Tcp WV Ke6vov ual, Tcp WV A t6f;' 

32 15 be Enl. TOV ovvbe0ft0v Ä.aftneOf; Tcp TE TOV ':1eewf; ual. �~�e�i�f�t�a� Tcp WV <Eeft0v. 

1 iv up ftiaep .,.wv X1')AWV L 2 iv awftau ema iv Hp a,,6ftau L (faIso) 3 "al om. V 4 ft.iaoq 

wv MS "aA. <5i] 8, "aAeiwt MS 6 agJov<5vAOt, V M S La; sed anov<5. etiam Synt. II Heph. Hp "ij, (!) 

leftij,(!) V up TOV lep.ov MS 8 lnoftiv1') LMS: brtp.iv1') (sie) V AeY0ftiv1') eett.; at ef. Synt. II 112, [) 
o ln6p.evo, "'p "iv"eep �v�e�c�p�e�A�.�o�e�t�<�5�~�,� 9 neel] inl VIIL 0 p.iv MSHeph. (ut Synt.) BXet MS (om. Heph.) 
10 "ij �a�e�A�~�v�1�'�)� VS: "'ij, �Z�e�A�~�v�1�'�)�,� cett. 11 .1t<)q VMSmIIHeph.: aly6"eero (seil.:t: pro �~�)� ae 120m. 
Heph. OL <5i em up U TOV �~�J�.�[�o�v� em 13 �n�.�,�.�e�e�V�~�t� e (sequitur spatium) a: igJandat VLMSIIm (-"'e lat ) 
�n�.�,�.�e�e�v�~�w� ljTOt igJandat Heph. ef. de variae seripturae ratione infra p. 13 �v�6�,�,�~� �~�S�.�L� 16 lJ.a"erov e �~� 
(** solito signo V) 19 up U "ov om. e m Heph. 20 lnde a up "ov 1i mClplt eod. T , 21 neet] 
"a",i L -D<5e. aa.,.eerov oE L inl TOi, M 22 TOi, iv om. e m lp.adep M S T a m Heph.: p.Hronep V L II 

" xvp.au e 25 inl .,.oi, lx{}vaw M neel wi, l. S neel TaU, lX{}v, e m vo X T 26 up U TaV Ke6vov 

�~�e�i�p�.�a�,� "al Hp WV 'Eep.ov S 28 supra (post 1. 23) inserunt MS (repetit T, utroque loeo inl post "al 
omisso) "al 1') em C mini om. LT Uvov] alvov (sie) V 29 up ante awft· om. L .1t6, V L MT 
Heph. II: 'Eep.ov S (videtur deletum: in marg. �~�)� �'�~�e�e�r�o�,� a e m 31 J.[vep] .,.OV al.'vov V "ov Uvov L 
vJHep S v6"ep M (in rasura) 32 OL ... lap.neoi M S Ta "wv avv<5(;aftwv M S 'Eeftov] Ke61!ov L 
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11 

Twv (je EV raif; /Joenodemf; wv 'cpbtauov poecpwoeat Ol. 
aeUTOV Ä.a,une0l. Ti]V QPotav fXOiJat nOt6Tfjm Tcp Te TOU Ke6vov ual. 

Ol. be neel, Ti]V 1I1eyo.Ä.rJv aeUTOV Tcp Tov'Aeewf;. 

pev neel. Ti]V 111 tUe d v 
�~�e�e�f�t�a� Tcp Tiif; 'AcpeobfTfjf;. 

0'1 bi vno Ti]V ovedv aVTiif; EV Tfi wv n Ä. ° u 0. ft ° v ovoTeorpfi Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7� 
'Arp(!O(j[-,;fjf;. • 

0'1 (je EV Tcp A e 0. u ° 'PT t Ä.aftneol. Tcp Te WV Ke6vov ual. nj1 wv 'Aeewf;. 
0'1 be wv K fj cp e W f; Tcp TE WV Ke6vov ual. uj5 TOV At6f;. 

Ol. (je neel. TOV B ° W T fj V Tcp TOV <Ee pov Ual Tcp WV Ke6vov' 15 be Ä.aftneOf; ual. {m6-
Xtge0f; uaÄ.ovftevof; 'AeUTOVeOf; Tcp TE wV'Aeewf; uat. Tcp WV At6f;. 

Ol. be EV Tcp B ° e et cp ore cp a v cp Ttj5 TE Tiff; 'AcpeobfTfjf; Ual Tcp TOV 'Eeft0v. 
OE bi uaTd TOV 'Ev y6vaot Tcp wv 'Eeft0V' 
01. be EV Tfi Ave q. Tcp Tiif; 'AcpeobfTfjf; ual, Tcp WV 'EeflOv. 
Kai oE lv Tcp "Oevtl1t woavTwf;. 

Ot bi uaTd Ti]V Kaootenetav up TE WV Ke6vov ual, Tcp Tiif; 'AcpeobfTrJf;. 
Of bi uaTd TOV IIeeoea Tcp TE TOV AtOf; ual Tcp TOV Ke6vov' �~� bio EV Tfi Ä.aßfi 

paxateaf; OVOTeOcpi] Tcp wu ':1eewf; ual. Tcp WV 'EeftOv. 
0'1 be lv Tcp <Hvt6Xcp Ä.apneol, Tcp Te TOV 'Aeewf; Ual. Tcp TOV 'Eeft0v. 

Ol. be uaTd TOV 'Orpwv XOv Tcp wv Ke6vov ual. �~�g�e�,�u�a� Tcp Tiif; 'AcpeobtTfjf;. 
01. be nee1 TOV "OcptV avwu Tcp TE TOV Ke6vov ual, Tcp wv 'Aeewf;. 
OE be uaul TOV 'Oi'arov Tcp TE TOV 'Aeewf; ual, �~�e�e�f�t�a� Tcp Tiff; 'ArpeobiTrJf;. 
Ol be neel. TOV 'AHOV Tcp WV 'Aeewf; ual Tcp TOV At6f;. 
OE be EV Tcp Adcpivt Tcp TE WV Ke6vov ual Tcp TOU "Aeewf;. 
01. be uaTd TOV '1nnov Ä.aftneol Tcp TE wv 'Agewf; ual, Tcp WV 'Eeftov. 
Ol be tv TU 'A vb e ° p EI'> q. Tcp Tiif; 'ArpeobiTfjf;. 
Ol de TOV TetywyoV Tcp WV <Eeft0v. . 

Tiff; 

2 

4 

6 

8 

10 

12 

14 

16 

18 

20 

22. 

24 

26 

Twv be EV TOtf; VOUWTEeOIf; TOV 'cpbwuov ft0erpwftaatv <5 ftev EV 
1'0TtOV lX{}VOf; Ä.apneOf; Qft0tav fXEt Ti]V Eveeyetav u;> TE Tiif; 'AcpeobiTfjf; 

OE be neel Ta K ifTOf; Tcp TOV Ke6vov. 

Tcp oT6ftaTl TOV 28 

uat Tcp TOV 'Eeft0v. 

Twv be neel, Tov'Qetwva 01. ftev Enl, TWV wftwv Tcp TE TOv'Aeewf; ual. Tcp TOV <Eeft0v ' 
Ot< �s�~� �1�0�t�~�O�t�'� 1 ,- - ..I' , �u�~� '" ,. ",apneOl Tcp TE wv LHOf; um Tcp TOV Ke6}·ov. 
-------

1 n. -1;w<5. om. S Ta 2 .,.oi, ßoee/o.,-ieot, V 5 01] �~� M S a e m Heph.: iidem om. iv "Ei 
7 om. T "ai - ':4eero, om. L post ':4eew, e m addunt "al ur ,;ov .1t6,. sine dubio ex Iinea sequenti 
8 om. La enl TaV K1')cp. T 9 .,.QV om. T Ke6vov V L M S T m IIHeph.: .1/6. a e -Dno". np "ov .1/Qq 
"al ':4eero. (". 'A. om. e) 0 MI ae"". "al. e m -Dn6". "al. a. ':4eet "ai All Heph. 10 0 "alovp.. M S 
o ley6p.evo, L 11 '0 <5i e m 12 yovvaat Sem (T eorr. y6v.) 14 uj'i oeVt{}I V M S T II Heph.: .,.fi 
o. e m <5i wa. S T 16 rJ <5i] oE <5i V 17 " . .,. . .,.. 'E. om. M S Heph. 180m. L "ani ".lv 'Hv{oxov e �~� 
},aftneo{ om. M 19 iv uj'i 'OrptoVXep M 20-21 om. L Heph. 20 atn6v M S T 21 "'ij, (!) 

'Eeftij, (seil. �~� pro 9) V 230m. M S nj) nee1 wv Ke. V 24 Of - �'�~�e�e�r�o�,� om. L uj'i (alt.) om. V 
25 avlJeofti<51') e m post 9: "al �~�e�i�f�t�a� .,.Q (!) "'ij, C a (cf. infra eap. IV) 260m. a ,;ov "'e/ywvov V 
(in ras.) L M T (TaV .1) Heph. II: iv uj'i <5E1m em up neel ".lv "et6v add. Heph. 270m. MSTem 
28 p.oecpwaeat T 29 "ij. (1) 'Eeftij, "al up TaV 'Eeft0v V 31 �~�Q�V� '[Je. 0 p.iv MST 01 <5i n . .,.. '[Je. em 
32 }.otJro{ om. M S T . 
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4 

6 

8 

10 

rJeel-w uj5 ·wv "AeW)f;. 
f..tEy l1' T0 f.1- e1: W 1l Cf! Aapn(}Ot TO aVTO JZOlOvat 

01. be EV fteoatf; uj5 Te WV Ke6vov ud 
Twv be EV uj5 owftau wv 2xoenlov 01. 

up TE TOV ':1euof; uat �~�e�e�f�t�a� up TOV Ke6vov ' 
01. be EV up owftaTL Tee'if;, cbV 15 fteoof; vn6UteeOf; ual Ä.aftne6TEeOf;, uaÄ.eimt bi 'AVTo.erJf;, 

up TOV 'Aeewf; uat �~�e�e�f�t�a� up wv At6f;' 
01. be EV Wif; onovbvÄ.olf; up TE tov Ke6vov ual. �~�e�e�f�t�a� up Tiff; 'AcpeobfTfjf;' 
01. be Ent TOV u iv T e ° v Tcp TE wv <Ee ft0v ual Tcp wv 'Aeewf;' 
�~� be eno,uevfj vecpeÄ.oetbi]f; OVOTeOcpi] TCP TE TOV ':1eewf; ual Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7�'� • 
Twv be neel. TOV �T�o�~�o�'�t�1�J�v� 01. ftev Enl. Tiff; aUtbOf; TOV ßiÄ.ovf; Öft0wv fXOVat TO 

10 notfjTtUOV Tcp re wv 'Aeewf; uat Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7�·� 
01. be neet Ta T 6 �~� ° v uat Ti]V Ä. a ß i] v T if f; xe t e 0 f; u;) Te TOV A tOf; ual Tcp TOV 'AeeWf;' 
fJ be EV Tcp neo 0 w n cp OVOTeOcpi] up TE <J-IUcp ual. Tcp TOV 'AeeWf;' 12 

14 

16 

18 

20 

01. be EV raif; �n�T�i�e�v�~�t� uat Tcp VWTCP Tcp TOV A10f; ual. �~�e�e�f�t�r�J�.� Tcp TOV 'Eeft°V' 
01. be EV Wif; no 0 I, Tcp WV A tOf; ual. Tcp WV Ke6vov ' 
Ta be Enl. Tiff; OVeiif; TeTeo.nÄ.eVeov Tcp Tiff; 'Acpeobhfjf; uat �~�e�i�f�t�a� Tcp TOV Ke6vov. 
Twv bi uaTd TOV Alyoxeecov aodewv 01. ftiv Enl. TWV Ueeo.TWV �w�o�a�v�T�w�~� EveeYOVOl 

up Te Tiff; 'AcpeobfTfjf; ud �~�e�e�f�t�a� Tcp wv 'Aeewf;' 
01. be EV Tcp ar6ftaTt Tcp TE WV Ke6vov ual. �~�e�i�f�l�a� Tcp Tiff; 'AcpeObtT17f;' 
oE bi EV Wtf; no ° I ual Tfi u ° t Ä. t q. TCP TE wv 'Aeewf; ual. Tcp TOV 'Ee ft0ir 

01. be Enl. Ti'jf; OVeiif; Tcp WV Ke6vov ud Tcp TOV At6f;. 
Twv M neel TOV<Y!5eoxoov 01. flev lv Wif; Wft0tf; Qft0tWf; btaTt'&iaat Tcp TE WV Ke6vov 

22 ual. Tcp TOU <Eeft0u ovv Toif; EV Tfi aetoreef!- xetel, ud Tcp I.ftaTtcp· 
01. be Enl TWV ftrJewv !.liiUov ftiv Tcp WV <Eeft0v, �~�T�T�O�V� be Tcp TOV Ke6vov ' 
01. be EV Tfi (fvoet TOV fJbaTof; uji TE WV Ke6vov ual, �~�e�e�f�t�a� Tcp WV At6f;. 2.1, 
Twv be neel. TOVf; 'Ixf}vat; oE fliv EV Tfi uecpaÄ.fi TOV VOTlWTEeOV lX1}vof; Ta aVTo 

26 nowvat Tcp Te wv <Eeft0u uat �~�e�e�f�t�a� Tcp TOV Ke6vov ' 

28 

01. be EV Tcp 0 W ft a TL Tcp TOU A10f; ual Tcp WV 'Ee ft0v . 
01. be tni Tiff; OVeiif; uat Enl, wu VOTtOV Ä.ivov Tcp TOV Ke6vov ud �~�e�e�f�t�a� Tcp TOU <Eeft°u ' 
01. be EV Tcp owftaTL ual, Tfi auo.vl117 TOV ßoeelov lX1}vof; TCP wv AtOf; uat. �~�e�e�f�t�a� 

30 Tcp Tiif; �'�A�c�p�e�o�b�h�f�j�~�'� 
01. bi 'lv Tcp ß ° e et cp Ä.i v cp Tcp WV Ke6vov ual, Tcp WV A t6f;' 

32 15 be Enl. TOV ovvbe0ft0v Ä.aftneOf; Tcp TE TOV ':1eewf; ual. �~�e�i�f�t�a� Tcp WV <Eeft0v. 

1 iv up ftiaep .,.wv X1')AWV L 2 iv awftau ema iv Hp a,,6ftau L (faIso) 3 "al om. V 4 ft.iaoq 

wv MS "aA. <5i] 8, "aAeiwt MS 6 agJov<5vAOt, V M S La; sed anov<5. etiam Synt. II Heph. Hp "ij, (!) 

leftij,(!) V up TOV lep.ov MS 8 lnoftiv1') LMS: brtp.iv1') (sie) V AeY0ftiv1') eett.; at ef. Synt. II 112, [) 
o ln6p.evo, "'p "iv"eep �v�e�c�p�e�A�.�o�e�t�<�5�~�,� 9 neel] inl VIIL 0 p.iv MSHeph. (ut Synt.) BXet MS (om. Heph.) 
10 "ij �a�e�A�~�v�1�'�)� VS: "'ij, �Z�e�A�~�v�1�'�)�,� cett. 11 .1t<)q VMSmIIHeph.: aly6"eero (seil.:t: pro �~�)� ae 120m. 
Heph. OL <5i em up U TOV �~�J�.�[�o�v� em 13 �n�.�,�.�e�e�V�~�t� e (sequitur spatium) a: igJandat VLMSIIm (-"'e lat ) 
�n�.�,�.�e�e�v�~�w� ljTOt igJandat Heph. ef. de variae seripturae ratione infra p. 13 �v�6�,�,�~� �~�S�.�L� 16 lJ.a"erov e �~� 
(** solito signo V) 19 up U "ov om. e m Heph. 20 lnde a up "ov 1i mClplt eod. T , 21 neet] 
"a",i L -D<5e. aa.,.eerov oE L inl TOi, M 22 TOi, iv om. e m lp.adep M S T a m Heph.: p.Hronep V L II 

" xvp.au e 25 inl .,.oi, lx{}vaw M neel wi, l. S neel TaU, lX{}v, e m vo X T 26 up U TaV Ke6vov 

�~�e�i�p�.�a�,� "al Hp WV 'Eep.ov S 28 supra (post 1. 23) inserunt MS (repetit T, utroque loeo inl post "al 
omisso) "al 1') em C mini om. LT Uvov] alvov (sie) V 29 up ante awft· om. L .1t6, V L MT 
Heph. II: 'Eep.ov S (videtur deletum: in marg. �~�)� �'�~�e�e�r�o�,� a e m 31 J.[vep] .,.OV al.'vov V "ov Uvov L 
vJHep S v6"ep M (in rasura) 32 OL ... lap.neoi M S Ta "wv avv<5(;aftwv M S 'Eeftov] Ke61!ov L 

f 

11 

Twv (je EV raif; /Joenodemf; wv 'cpbtauov poecpwoeat Ol. 
aeUTOV Ä.a,une0l. Ti]V QPotav fXOiJat nOt6Tfjm Tcp Te TOU Ke6vov ual. 

Ol. be neel, Ti]V 1I1eyo.Ä.rJv aeUTOV Tcp Tov'Aeewf;. 

pev neel. Ti]V 111 tUe d v 
�~�e�e�f�t�a� Tcp Tiif; 'AcpeobfTfjf;. 

0'1 bi vno Ti]V ovedv aVTiif; EV Tfi wv n Ä. ° u 0. ft ° v ovoTeorpfi Tfi �~�e�Ä�.�~�v�1�7� 
'Arp(!O(j[-,;fjf;. • 

0'1 (je EV Tcp A e 0. u ° 'PT t Ä.aftneol. Tcp Te WV Ke6vov ual. nj1 wv 'Aeewf;. 
0'1 be wv K fj cp e W f; Tcp TE WV Ke6vov ual. uj5 TOV At6f;. 

Ol. (je neel. TOV B ° W T fj V Tcp TOV <Ee pov Ual Tcp WV Ke6vov' 15 be Ä.aftneOf; ual. {m6-
Xtge0f; uaÄ.ovftevof; 'AeUTOVeOf; Tcp TE wV'Aeewf; uat. Tcp WV At6f;. 

Ol. be EV Tcp B ° e et cp ore cp a v cp Ttj5 TE Tiff; 'AcpeobfTfjf; Ual Tcp TOV 'Eeft0v. 
OE bi uaTd TOV 'Ev y6vaot Tcp wv 'Eeft0V' 
01. be EV Tfi Ave q. Tcp Tiif; 'AcpeobfTfjf; ual, Tcp WV 'EeflOv. 
Kai oE lv Tcp "Oevtl1t woavTwf;. 

Ot bi uaTd Ti]V Kaootenetav up TE WV Ke6vov ual, Tcp Tiif; 'AcpeobfTrJf;. 
Of bi uaTd TOV IIeeoea Tcp TE TOV AtOf; ual Tcp TOV Ke6vov' �~� bio EV Tfi Ä.aßfi 

paxateaf; OVOTeOcpi] Tcp wu ':1eewf; ual. Tcp WV 'EeftOv. 
0'1 be lv Tcp <Hvt6Xcp Ä.apneol, Tcp Te TOV 'Aeewf; Ual. Tcp TOV 'Eeft0v. 

Ol. be uaTd TOV 'Orpwv XOv Tcp wv Ke6vov ual. �~�g�e�,�u�a� Tcp Tiif; 'AcpeobtTfjf;. 
01. be nee1 TOV "OcptV avwu Tcp TE TOV Ke6vov ual, Tcp wv 'Aeewf;. 
OE be uaul TOV 'Oi'arov Tcp TE TOV 'Aeewf; ual, �~�e�e�f�t�a� Tcp Tiff; 'ArpeobiTrJf;. 
Ol be neel. TOV 'AHOV Tcp WV 'Aeewf; ual Tcp TOV At6f;. 
OE be EV Tcp Adcpivt Tcp TE WV Ke6vov ual Tcp TOU "Aeewf;. 
01. be uaTd TOV '1nnov Ä.aftneol Tcp TE wv 'Agewf; ual, Tcp WV 'Eeftov. 
Ol be tv TU 'A vb e ° p EI'> q. Tcp Tiif; 'ArpeobiTfjf;. 
Ol de TOV TetywyoV Tcp WV <Eeft0v. . 

Tiff; 
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12 

14 

16 

18 

20 

22. 

24 

26 

Twv be EV TOtf; VOUWTEeOIf; TOV 'cpbwuov ft0erpwftaatv <5 ftev EV 
1'0TtOV lX{}VOf; Ä.apneOf; Qft0tav fXEt Ti]V Eveeyetav u;> TE Tiif; 'AcpeobiTfjf; 

OE be neel Ta K ifTOf; Tcp TOV Ke6vov. 

Tcp oT6ftaTl TOV 28 

uat Tcp TOV 'Eeft0v. 

Twv be neel, Tov'Qetwva 01. ftev Enl, TWV wftwv Tcp TE TOv'Aeewf; ual. Tcp TOV <Eeft0v ' 
Ot< �s�~� �1�0�t�~�O�t�'� 1 ,- - ..I' , �u�~� '" ,. ",apneOl Tcp TE wv LHOf; um Tcp TOV Ke6}·ov. 
-------

1 n. -1;w<5. om. S Ta 2 .,.oi, ßoee/o.,-ieot, V 5 01] �~� M S a e m Heph.: iidem om. iv "Ei 
7 om. T "ai - ':4eero, om. L post ':4eew, e m addunt "al ur ,;ov .1t6,. sine dubio ex Iinea sequenti 
8 om. La enl TaV K1')cp. T 9 .,.QV om. T Ke6vov V L M S T m IIHeph.: .1/6. a e -Dno". np "ov .1/Qq 
"al ':4eero. (". 'A. om. e) 0 MI ae"". "al. e m -Dn6". "al. a. ':4eet "ai All Heph. 10 0 "alovp.. M S 
o ley6p.evo, L 11 '0 <5i e m 12 yovvaat Sem (T eorr. y6v.) 14 uj'i oeVt{}I V M S T II Heph.: .,.fi 
o. e m <5i wa. S T 16 rJ <5i] oE <5i V 17 " . .,. . .,.. 'E. om. M S Heph. 180m. L "ani ".lv 'Hv{oxov e �~� 
},aftneo{ om. M 19 iv uj'i 'OrptoVXep M 20-21 om. L Heph. 20 atn6v M S T 21 "'ij, (!) 

'Eeftij, (seil. �~� pro 9) V 230m. M S nj) nee1 wv Ke. V 24 Of - �'�~�e�e�r�o�,� om. L uj'i (alt.) om. V 
25 avlJeofti<51') e m post 9: "al �~�e�i�f�t�a� .,.Q (!) "'ij, C a (cf. infra eap. IV) 260m. a ,;ov "'e/ywvov V 
(in ras.) L M T (TaV .1) Heph. II: iv uj'i <5E1m em up neel ".lv "et6v add. Heph. 270m. MSTem 
28 p.oecpwaeat T 29 "ij. (1) 'Eeftij, "al up TaV 'Eeft0v V 31 �~�Q�V� '[Je. 0 p.iv MST 01 <5i n . .,.. '[Je. em 
32 }.otJro{ om. M S T . 
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Ol JE 1.0 tno l 

uiJ 

uiJ 

uat 

, " , 'c m LI!o;] :4new; Heph 30M c m Keovov] Xe!O; (!) V �~� T T. T. 
1 Ol �~�e� c m x. ° AaflneO; ,,' , h 6 

_ _.. ' - �T�i�i�~� n II 4 Ol (Je c m in! TOii aWflaro; S c m Hep. om. ac 
1". Keovov x. om. c m Tlp TOV ., xa! Tlp 'I' Cf 

neo T 'E - V IIm L M S T Laur. XXVIII 16: LId; Heph. 8 'EeflOii ] LI!o; a , - 0; m >wv' eflOV , ) 
neo rov xvv, " ,,_ �~� 11 Q[ (Je cm in! TV: nee! MS iv cmHeph.II (om. a 
100m. a O! (Je laflneO! O! 7:1]; • C m ," 
-,-,- 'E - t ' . .JlMSTHeph. ,"mwVLacmTII: lnnetCpMSHeph. Llw;VIILMSTacm. 
avww T 12 eflov ce erl. u ' ..,,' V M S TL' ()F; 

H h 14 'E -VLMSTIIa: Keovov cmHepb. 150 ue ... Aaflneor; : O! 
:4eew; ep. eflOV 

. . • laflneol a c m II Heph. 

Ir. Die Beachtung der Farbe bei den Himmelserscheinungen. 

D 'tt Ib f c 9 folgende Ubergangssatz, nach Ptolemaios' Gewohnheitl) mit er unmI e ar au . . .. 
. ,.. den Abschluß andeutend bemerkt mit allem Nachdruck, daß es eme altere eInem fiEV OVV , ..', f}' < , 

Lehre ist, die Ptolemaios hier lediglich wiedergibt: Al fiEV, ovv TWV aoreeow ua �e�a�v�w�v�~� 

�(�j�V�V�&�f�i�E�t�~� WWVT/lr: eTVXov vno TWV nalatadewv �n�a�e�m�'�Y�J�e�'�Y�J�°�E�W�~�.� 
Der Ausdruck ist insofern von Bedeutung, als er den Inhalt des vorhergehenden 

Ka itels, also die Vergleichung der Fixsterne mit �P�l�a�n�.�~�t�e�n�,� auf Be 0 ba c h tun �~� (naea-
T' P �a�t�~�)� durch die Älteren zurückführt; wer aber diese �~�l�t�e�r�e�n� w.aren, sagt er .mcht, und 

'YJe'YJ .. ..t e Mu"he dem Gebrauch dieser bei PtolemalOs auch In der Syntaxls und den 
es ware unnu z , . . . h d d' 
andern' Schriften häufigen 2) Wendung nachzugehen. Aber �~�o�V�l�e�l� 1st �S�I�~� er: we er Ie 
Reihenfol e der Sternbilder nördlich und südlich des TierkreIses, �n�o�c�~� dIe Zerlegung der 
einzelnen g Tierkreisbilder entspricht hier völlig dem großen auf �H�l�p�p�~�r�c�h� �a�u�f�g�e�~�a�u�t�e�n� 

. B h VII d VIn von Ptolemaios' Syntaxis. Auf dIe wesentlIchsten 
Sternkatalog In uc un 11 K III f k 
U t h' ede habe ich unten in den Anmerkungen zu der Tabe e apo �a�~� mer �s�a�~� 
�g�e�:�:�c�~�t�.�I� Auch die übrigen antiken Sternkataloge lassen sich immer nur stückweIse, soweIt 

ich bis jetzt sehe, vergleichen. 

1) S. meine Stud. über Cl. ptolem. (Suppl. Bd. XXI der Jahrb. f. �'�~�l�a�s�s�.� Philo!., 1894), S. 178 f .. 

H 'b ' e' Ausgabe der astronomIschen SchrIften des PtolemalOs 
2) V gl. den Index von el erg zu sem I 

s. v. nalaw{. 

, 
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Ein Prinzip, das die hier gegebene Einteilung der einzelnen Tierkreisbilder mit­
bestimmt, habe ich unten Kapitel VII ermittelt. Hier aber soll gleich auf eine sehr 
merkwürdige Variante aufmerksam gemacht werden, die uns die Überlieferung bietet 
(oben S. 10, 13). An dem durch den Schwanz 1) als Kentaur oder Silen gekennzeichneten 
Schützen des Tierkreises werden, nach den Sternen an der Pfeilspitze, am Bogen und 
am Antlitz, unterschieden Ol ... ev �T�a�i�~� ecpanr:iot Uat u(i vamp. So steht in allen 
Tetrabibloshandschriften, die ich bis jetzt einsehen konnte. Aber die Editio princeps (c) 
und die Exzerptenhandschrift a haben merkwürdiger Weise ev �T�a�i�~� �n�d�e�v�~�t�v�,� und bei 
Hephaestio steht beides (p. 69, 19): ol ... ev �T�a�i�~� �n�d�e�v�~�t�v� �~�T�O�t� ecpanTiotv. Da dar­
nach nicht die Rede davon sein kann, daß die Lesart �m�:�e�e�v�~�t�y� erst auf Camerarius, den 
Herausgeber der Edit. pr., zurückgeht, so liegt die Sache so, daß die Ptolemaiosüber­
lieferung zwischen den zwei Worten schwankt, während Hephaestio in seinem Ptolemaios­
exemplar beides vorgefunden hat. Die Papyrusfunde haben uns längst gelehrt 2), daß 
solche Doppellesarten sich in den antiken Hss. fanden und oft mit erstaunlicher Beständig­
keit in der direkten und indirekten Überlieferung sich forterhalten haben. 

Was ist aber das Ursprüngliche? �'�E�c�p�a�m�:�[�J�E�~� bezeichnet das lang nachflatternde 
Gewand oder eher Fell, das um den MenschenhaIs des Kentaur-Schützen fest geknüpft fast 
geradlinig nach rückwärts flattert (vgl. Z. B. die Abbildung im Codex Vossianus des Ger­
�~�a�n�i�c�u�s�3�)�.� Ptolemaios unterscheidet in der Syntaxis (II 114 Heib.) eine nördliche und 
eine südliche �e�c�p�a�n�T�[�~� mit 3 und 2 Sternen. Auch kein anderer der mir bekannten 
griechischen oder römischen Sternkataloge verzeichnet Flügel des Schützen 4). Woher 
diese Flügel kommen, nach denen das Tierkreisbild des Schützen in der Astrologie mE­
eWTOV heißt, habe ich Sphaera S. 1825) gezeigt: während der griechischen Kunst ein 
geflügelter Kentaur vollkommen fremd ist 6), hat der Kentaur des babylonischen Tier­
kreises mächtige Flügel, und die ägyptischen Tierkreisdarstellungen haben das, wie ich 
dort nachgewiesen habe, ganz unmittelbar aus der babylonischen Tradition übernommen; 
die Griechen haben statt der fremdartigen Flügel lieber das flatternde Fell eingesetzt 7), 
auch das nicht ohne orientalisches Vorbild 8). In der kleinen Variante und in den son­
stigen Abweichungen der Astrothesie und Anordnung der Sternbilder unseres Textes von 
der Syntaxis des Ptolemaios äUßert sich also alte oder jüngere babylonische Tradition. 

1) ro in! 7:if; oveiJ.; THeanleveov: dagegen Synt. Tmv EV Tfi iXCf!vaet rif; oveiJ.r; (j; die Katast.-Epit. 
gibt einen Stern in! xeexov. 

2) Vgl. Z. B. Wilamowitz, Neue Jahrb. 29 (1912), 457,2, 460,,1 oder Ber!. Klass.-Texte, V 2, 
S. 84. 111 (zu v.985). 

s) Thiele, Ant. Himmelsbilder, S. 117. 
4) Die Katasterismenüberlieferung (Eratosth. ed. Robert, p. 152 f. ed. Oliv. p. 34 f.) und die Zer­

legung des Sternbildes nach Hipparch wie nach Odapsos bei Heph. p. 60, 30 ff. kennt auch das 
Gewand des Schützen nicht: und ohne Gewand ist er auch auf dem Globus Farnese (vgl. Abb. bei 
Thiele S. 27) dargestellt. 

5) Dort auch ein Verzeichnis der Abbildungen mit flatterndem Fell. - Zu nUeWTO; vgl. auch Catal. I 
104,17. 6) Sauer 'in Roschers Lex. d. Mythol. II 1079. 

7) Unmittelbar ausgesprochen in der Erklärung des anonymen Exegeten der Tetrabiblos (p. 70), 
der von dem verbreiteten Beiwort m;eewrov des Tierkreisschützen sagt: (Joxer TOiiro naealoywmrov, ovx 
[au (Je. & yae TO$OT1]<;; xamaree{1;em! [Xwv 1"0 (Jeefla En! Tmv wflwV lnTaflevov, xa! avaloyei' nue0i';. 

8) Vgl. den Kentauren eines babylonischen Zylinders in Jeremias' Handbuch der altoriental. Geistes­
kultur S. 116, Abb. 93, 
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Ir. Die Beachtung der Farbe bei den Himmelserscheinungen. 

D 'tt Ib f c 9 folgende Ubergangssatz, nach Ptolemaios' Gewohnheitl) mit er unmI e ar au . . .. 
. ,.. den Abschluß andeutend bemerkt mit allem Nachdruck, daß es eme altere eInem fiEV OVV , ..', f}' < , 

Lehre ist, die Ptolemaios hier lediglich wiedergibt: Al fiEV, ovv TWV aoreeow ua �e�a�v�w�v�~� 

�(�j�V�V�&�f�i�E�t�~� WWVT/lr: eTVXov vno TWV nalatadewv �n�a�e�m�'�Y�J�e�'�Y�J�°�E�W�~�.� 
Der Ausdruck ist insofern von Bedeutung, als er den Inhalt des vorhergehenden 

Ka itels, also die Vergleichung der Fixsterne mit �P�l�a�n�.�~�t�e�n�,� auf Be 0 ba c h tun �~� (naea-
T' P �a�t�~�)� durch die Älteren zurückführt; wer aber diese �~�l�t�e�r�e�n� w.aren, sagt er .mcht, und 

'YJe'YJ .. ..t e Mu"he dem Gebrauch dieser bei PtolemalOs auch In der Syntaxls und den 
es ware unnu z , . . . h d d' 
andern' Schriften häufigen 2) Wendung nachzugehen. Aber �~�o�V�l�e�l� 1st �S�I�~� er: we er Ie 
Reihenfol e der Sternbilder nördlich und südlich des TierkreIses, �n�o�c�~� dIe Zerlegung der 
einzelnen g Tierkreisbilder entspricht hier völlig dem großen auf �H�l�p�p�~�r�c�h� �a�u�f�g�e�~�a�u�t�e�n� 

. B h VII d VIn von Ptolemaios' Syntaxis. Auf dIe wesentlIchsten 
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Und ebenso ist nun auch die bei Ptolemaios 'von den. Älteren" übernommene Methode, 
Planeten und Fixsterne zu vergleichen, orientalisches Gut. 

Sie ist ein Teil der babylonischen Astrologie, wie schon ein Blick auf Jastrows 
Relig. der Babyl. II 679 ff. oder auf F. X. Kuglers letzte Zusammenstellung in seinem 
Werk • Sternkunde und Sterndienst in Babel". 1) lehren kann. Was von dem uns so merk­
würdig berührenden Ersatz eines Fixsternnamens durch einen oder verschiedene Planeten­
namen bis jetzt in den babylonischen astronomisch-astrologischen Inschriften aufgetaucht 
ist, wird man dank Bezolds gütiger Hilfe im IX. Kapitel diesel' Abhandlung finden. 

Was ist nun aber der Sinn und Grund solcher Zusammenstellung von Fixsternen 
oder Sternbildern ?2) Die babylonischen Inschriften scheinen keine Aufklärung zu geben. 
Ptolemaios äuE!ert sich ebenfalls hier nicht übel' die Ursache: die MischungS), das ,Tem­
perament' der Fixsterne oder Sternbilder und demgemäß ihre astrologische Wirkung soll 
dem von einem oder zwei Planeten gleich sein; mehl' sagt er nicht, und ebenso wenig zwei 
unten Kapitel V zu nennende Astrologen, der Anonymus von 379 n. ChI'. und der späte 
Rhetorios. Aber aus andern Stellen, vor allem aus Hephaestio, geht der Sachverhalt 
unzweideutig hervor, den ich darnach schon vor zwölf Jahren ausgesprochen habe. 4) Ich 
lasse den Wortlaut diesel' Stellen zunächst einfach folgen; die Erörterung des Verhältnisses 
gewisser Einzelangaben zu denen bei Ptolemaios und bei den Babyioniern folgt weiter unten. 

Hephaestio von Theben (IV. Jahrh. n. Chr.) bemerkt einleitend zu dem, wie oben 
S. 7 mitgeteilt, von ihm aus Ptolemaios abgeschriebenen Kapitel folgendes: KaTelA.'I)nwt 
c5e xat �~� TWl' anAal'WV c5vl'afLlr; 1:13 xat q;aatr; xmd TO 8fLOWV wTr; nAaVWfLel'otr; vnoa'l)fLat-
l'Ol'TWl' up xeWfLaH, xa{h»r; ol aexaTot xat 0 {}elor; IIwAefLaTor; exTl{}eWt, 

Eratosthenes, Catast. epit. (dazu die in Roberts Ausgabe p. 194 f. exzerpierten übrigen 
Benützer der Katasterismen), im Kapitel 43 über die 5 Planeten: <0 c5I:: TeLTOr; �~�e�e�w�r�;�,� 

II1'e0etr; c5e xaAeitat' ov fLiyar;, 1:0 XeWfLa 8fL0tOr; up el' up 'Aeup (zur Sache unten S.23). 
Kleomedes, Cycl. theor. ed. Ziegler I 11, p. 106, 28: Llvo elatv aadeer; xat �T�~� l' xe ° av 

xat Td fLEYe{}'I) naeanUJOtOt, c5WfLeTeOVl'Ter; �a�A�A�~�A�O�t�r�;�5�)�.� 0 fLel' yde wv Zxoenlov, 0 c5e wv 

1) S. die .Ergänzungen zum I. und 11. Buch", Ir. Teil (1914), S. 208 ff.; die Abkürzung P. bezeichnet 
dort die mit dem Fixstern (oder Sternbild) astrologisch verknüpften Planeten. 

2) Diese �U�n�b�e�s�t�i�m�~�t�h�e�i�t� ist durch die Gleichheit des Ausdrucks für Stern und Sternbild im Baby· 
Ionischen verschuldet. Ubrigens sagt Ptolemaios Tetr. p. 94, 5, daß sich aus den Einzelsternen die 
Wirkung eines Sternbildes bestimmt (ano Tij. TWV an),avwv aadewv l&oTt}TO')' 

S) Zurück verwiesen wird von Ptolemaios selbst auf dieses Kapitel in einem späteren, Tetrab. II 9 
(p. 83, 13 der Ausgabe von 1553): ... anlavei. aarBea. ijTOt Tonov. TOV 60/<5ta"OV "anl n1> ano<5s<5ety­
ftBva. af,rwv neo. TOV. �n�l�a�v�~�T�a�.� avvot"etwaet.. Vgl. ferner II 12, p.93, 22 -rwv �n�l�a�v�~�'�t�C�o�v� �~� TWV Tij. 
0ft0la• "eaoew• anlavwv. Über diese zwei Kapitel s. u. Kap. VII. - Auch in dem Ps.·Ptolemäischen 
Kaeno• c. 28 findet sich der Ausdruck "eäot. im gleichen Sinne: öre of, <5vvt}{}fi. notijaat �-�r�~�v� �2�e�l�~�v�t�}�v� ovvo­
<5evetv t1.o-reOt. <5val, nolt}oov -raVTt}V ovvo<5evetv anlavei "eäoty lxovu -rovrwv. Vgl. zu dieser für die baby­
lonische Denkweise wichtigen Stelle unten Kap. VIII. 

4) Sphaera S. 76, 4; vgl. meine Sammlung weiteren Materials (die ich hier, soweit nötig, wieder­
hole) in dem schon erwähnten Artikel Fixsterne bei P.-W. VI 2415 f. 

5) Über dieses <5tafte,eeiv oder av'tt"eia{}at 8. zuletzt meine kurzen Hinweise in meinem Buch Aus 
der Offenbarung Johannis" S. 37, früher P.-W. VI 2420. - Für das Gegenüberliegen von Aldebaran' und 
Antares, von dem hier die Rede ist, vgl. noch den in Kap. V besprochenen Anon. von 379 (Catal. V 1, 
p. 203, 15): avadllov-ro. yae af,-rov (seil. ,ov laftneov ,wv 'Ya<5wv) ' <5vvet 0 laftneo. 7:0V �~�v�,�a�e�e�w�.� "a,' 
lo0ft0teOV (lo0ft0telav codd., correxi) af,TOV <5Ul.W'eOV (Te) OTaOtV "elftEvo. osni -rij. te' ftolea. TOV 2"oen{ov, "ai 
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Tavnov 1:fJV nel'lexatc5cxarnv �i�~�.�x�c�l� IJ.o-tnal' IJ.' " - <"\7' 1: < ''A ' 0: '/ '/ �~� •• �~� �~� " 0: ".eeor; Wl' TWl' .L auwl'. OV1:0t 1XP (let 1:'1) v 
X(loal' 8fLowl elatl' ol aadeer; xat ad xa1:d TaV1:0l' ent TüV 0elCol'Ter; (}eweOVY1:at, 0 fLev 
al'laxwl', 0 c5e xaTac5vofLel'Or;. 

Ferner die mit dem Katastel'ismenkapitel nächstverwandte Stelle einer Schrift über 
Wetterzeichen, die Wessely, Sitzungsbel'. VYiener Akad. CXVII herausgegeben hat, fr. I 7: 
<0 be TüV''AeeWr; eaul' eeV1'teor; xat üaaaw(l') 1:WV cle'l)fLel'wl', �n�a�e�a�n�A�~�a�w�r�;� up 'Aexwvew. 
Vgl. zu der Stelle u. S.23 und Rehm, B. ph. W. 1902, n. 17, Sp.515. . 

An den drei erstgenannten Stellen ist als Grund der Vergleichung zwischen Planeten 
und Fixsternen unzweideutig die Farbe bezeichnet, die auch in der vierten, nur vielleicht 
ne b en dem Hinweis auf die GröE!e, als AnlaE! der Parallele angenommen werden mUß. 
Und nach der Farbe, sagt Hephaestio, bestimmen sich die den Fixsternen zugeschriebenen 
Wirkungen. 

Ich füge hier gleich eine Übersicht über die weiteren �a�n�t�i�k�~�n� Stellen an, aus 
denen sich Kenntnis der Farben erstlieh der Fixsterne, dann der Planeten 
und endlich anderer Himmelserscheinungen ergibt. 

1. Die Fixsterne. Die entsprechenden babylonischen AnO'aben zusammenzustellen 
muE! ich den Kundigen überlassen; eine Bezeichnung des Sukudu (Kaksidi, Sirius) mit �d�e�~� 
�Z�u�~�a�t�z� "der wie Kupfer glüht" oder ein andermal "wenn der Sukudu rot ist", lehrt schon, 
daß auch Farben wechsel beachtet worden ist. - Als .düster rot" wird auch ein Stern 
bezeichnet, den Kopff als den Nebel in der Andromeda angenommen hat (s. u. Kap. VIII). 
Von ägyptischen Angaben diesel' Art sei nach Brugsch Thesaurus I 97 eine Inschrift 
von Dendera erwähnt, nach der Isis-Sothis (als Sirius) in Gestalt einer dunkelroten Frau 
geboren wird; ebd. S. 101 erscheint sie als dunkelfarbige Frau. 

In der �g�~�'�i�e�c�h�i�s�c�h�~�n� Li.teratur kann ich zuerst bei Arat (d. h. also 'Yohl bei Eudoxos) 
Aufmerksamkeit auf dIe FlXsternfarben nachweisen, v. 377 (es ist von den nicht näher 
benannten Sternen unter dem Hasen die Rede): 

nOAAOt yde naY1:'I), nOAEWl' ent laa nEAOVTat 

flhea 1:13 xaL �X�e�O�t�~�,� nal'Ter; ye fLel' afLq;IeA.IXwl. 

Der Kommentator Attslos bei Hipparch p. 79, 24 paraphrasiert das mit eVtWl' Td 
.fLEYe{}'I) xat 1:d �X�e�W�f�L�~�1�:�a� 8flOW exol'1:wl': Hipparch nimmt keinen Bezug auf diese Beachtung 
der Farbe. Der Scholiast zuv. 375 gibt auch nur eine Paraphrase (noAAWl' taa Td fLEYe{}r; 
dal xat TO q;wr;, xat al xeoat 8fLOWt). Häufiger als die Farbe wird der Glanz oder die 
Helligkeit der Sterne bei Arat beobachtet und demgemäß v. 137 ff. die Vindemiatrix nach 
Größe und Glanz mit einem Stern unter dem Schwanz des GI'. Bären verglichen: aber 
man sieht, wie das mit der Farbenangabe sich berührt, wenn bei dem ,Kleinen Nebel', 
der Krippe (cf>a1:l''I)), im Krebs v. 892 ff. neben dem ,schwach dämmernden Licht' (v. 906) 
auch das ,Schwarz werden' (v. 903) als Wetterzeichen erscheint; s. dazu den Schol. zu 
v. 903/4: edl' c5e fLüatl'al' xat Coq;wc5'1) lixn �1�:�~�l�'� xeotdl' �~� cjjaTl''I) XTA. 

aWf)(heeot sv avuj5 up 60/<5ta"q; "v,,),o/ elo{v, oihw. ftiv oi5v "ai neei Ta <5vu"a ftset} Tij. ol"ovftsvt}. "at neei 
7:0. aVaTOAt"a "ai neei ra t1.Ua "l{fta-ra <5ol;aort"a "ai fteya),a <5vvavrat, Die Längenangabe für den Aldebaran 
beträgt bei �P�t�o�l�e�m�a�i�o�~� 'ö 12° 40', für den Antares1Jf 12° 40': der Anonymus von 379 hat also hier (auch 
p: 200, 2 und 203, 4) m Berücksichtigung der Präzession je 20 20' zu den Längenangaben des Ptolemaios 
hmzugefügt, im AnschlUß an Ptolemaios' Präzessionsannahme von 1° für 100 Jahre. 
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Und ebenso ist nun auch die bei Ptolemaios 'von den. Älteren" übernommene Methode, 
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c5e xat �~� TWl' anAal'WV c5vl'afLlr; 1:13 xat q;aatr; xmd TO 8fLOWV wTr; nAaVWfLel'otr; vnoa'l)fLat-
l'Ol'TWl' up xeWfLaH, xa{h»r; ol aexaTot xat 0 {}elor; IIwAefLaTor; exTl{}eWt, 

Eratosthenes, Catast. epit. (dazu die in Roberts Ausgabe p. 194 f. exzerpierten übrigen 
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II1'e0etr; c5e xaAeitat' ov fLiyar;, 1:0 XeWfLa 8fL0tOr; up el' up 'Aeup (zur Sache unten S.23). 
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xat Td fLEYe{}'I) naeanUJOtOt, c5WfLeTeOVl'Ter; �a�A�A�~�A�O�t�r�;�5�)�.� 0 fLel' yde wv Zxoenlov, 0 c5e wv 
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Tavnov 1:fJV nel'lexatc5cxarnv �i�~�.�x�c�l� IJ.o-tnal' IJ.' " - <"\7' 1: < ''A ' 0: '/ '/ �~� •• �~� �~� " 0: ".eeor; Wl' TWl' .L auwl'. OV1:0t 1XP (let 1:'1) v 
X(loal' 8fLowl elatl' ol aadeer; xat ad xa1:d TaV1:0l' ent TüV 0elCol'Ter; (}eweOVY1:at, 0 fLev 
al'laxwl', 0 c5e xaTac5vofLel'Or;. 
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Indessen ist diese Beachtung der Farbe bei Arat Ausnahme. Auch Cicero hat in 
seiner Übersetzung nur wenig von der Farbe gesprochen; so bei der Canicula (rutilo cum 
lumine v. 107) und bei den Sternen unter dem Hasen (et vario pinxit distinguens lumine 
formas v. 161). Aber beim Arktur erwähnt er den Glanz (v. 99 stella micans radiis), 
nicht die Farbe. Zweifeln kann man, ob bei der Jungfrau v.320 (Leonis) quem rutilo 
sequitur conlucens corpore Virgo, ohne Vorbild bei Arat, wirklich an rotes Licht zu denken 
ist, wie bei der Canicula oder lediglich an eine Ausdrucksvariante, vgl. claro cum corpore 
v. 365. 386; immerhin ist auch bei Ptolemaios gerade für die Sterne am K ö rp e r der 
Jungfrau Mars herangezogen. Von einer roten Farbe des Schwanes (v. 412 quem rutila 
fulgens pluma praetervolat Ales) wissen unsere Quellen sonst nichts, so gut sich dafür 
auf die nahezu rote Färbung einiger Sterne hinweisen ließe. Man wird also bei Cicero 
eher einen abgeschwächten Gebrauch jenes rutilus (im Sinne von glänzend) als eine wirk­
liche Beachtung der Earbe annehmen dürfen. Germanicus hat selbst in der Wiedergabe 
von v. 377 die Farbe bei Seite gelassen und sie, soviel ich sehe, außer bei der Milch­
straße (v. 457) höchstens in dem aus anderer Quelle1

) geschöpften fr. IV, v.78 erwähnt: 

culmine ut alto 
Phrixeae rutilo pecudis radiaverit astro, 

eine Farbenangabe der Widdersterne, die sich mit dem Vergleich in der Liste des Ptole­
maios - für Kopf und Hinterfuß Mars - in gutem Einklang befinden würde; doch liegt 
auch hier ein ähnlicher Gebrauch des rutilus wie bei Cicero - und bei Avien - näherl!). 

In dem Verzeichnis der himmlischen Kreise bei Manetho B 1-140 ist von Farben 
der Sterne nicht die Rede. Auch in dem Sternbilderverzeichnis des Manilius I 255-482 
ist nur ein Stern nach seiner Farbe bezeichnet, der Sirius, dessen Kräfte v. 397 ff. 
geschildert werden: 

407 Magna fides hoc posse color cursusque micantis 
in radiosS): vix sole minor, nisi quod procul haerens 
frigida caeruleo contorquet lumina vultu. 

Die starke Färbung also bestätigt und erklärt die Wirkung des Sternes; die Farbe 
aber ist blau, nicht wie es die Alten gewöhnlich angeben, rötlich (darüber später); man sieht, 
daß Wahrnehmung und Erklärung (durch die frostige Ferne) hier ineinandergehen. An die­
Ausdrucksweise des Ptolemaios (uefimc; -und /)(;yafuc; oder eyeeYBta) erinnert v. 310 

mixta ex diversis consurgunt viribus astra; 

aber das Zusammentreffen ist eigentlich nur zufällig, da hier Manilius in Mißbrauch geogra­
phischer Termini von den Sternen der gemäßigten Zone, der BVUea1:0C; (zwischen arktischem 

1) Von den bisher publizierten Texten steht am nächsten das Kapitel, das in Catal. IV, p. 83 abge­
druckt ist: vielleicht wird die anscheinend ausführlichere Fassung im Laurent. 28, 34 f.95 IIeei �~�(�!�o�n�i�j�,� 

ae(!wv EU döv Xa2(jai"uwv xal Alyvnuauwv EV emTOf.lfj noch mehr Berührungen ergeben. 
2) Dafür und für anderes s. auch Blümner, Farbenbezeichnungen bei röm. Dichtern, Ber!. Stud. XIII 3 

(s. Register unter Sterne). 
3) Zur Erklärung dieses ,micare in radios', das Housman in seiner Ausgabe des 1. Buches (1903) 

verkehrt in ,ignis ad os' geändert hat, habe ich in meiner Rezension dieser Ausgabe, DLZ. 1906, Sp. 481 
auf die Bilder der Germanicushandschriften hingewiesen, wo um das Haupt des Hundes Strahlen aus­
gehen; vg!. übrigens schon Moeller, Studia Mani!. p. 27. 
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Kreis und Ekliptik) spricht. Von größerer Bedeutung scheint v. 458 ff., wo der Dichter 
erklärt, man dürfe keineswegs eine volle Zeichnung von Gestalten am Himmel erwarten: 

Tu modo corporeis similis ne quaere figuras, 
omnia ut aequali fulgentia membra colore 
deficiat nihil et vacuum qua lumine cesset 1). 

Hier bezeichnet jedoch color offenbar nicht so fast die Farbe als den Glanz oder die 
Helligkeit, die freilich auch wir durch den Vergleich mit dem Gold, also doch auch durch 
eine Fa r be, charakterisieren können. - Die wichtige Stelle V 711 ff. läßt sich erst später 
erläutern (vgl. Kap. VI). 

Die aus der Natur der Dinge sich ergebende und durch Cicero, Germanicus, Manilius 
uns bestätigte Verwandtschaft von Farbe und Glanz der Sterne wird uns weiter durch 
den Abschnitt des Hygin über die fünf Planeten bestätigt (IV 15 ff.: weniger ergiebig ist 
für uns II 42). Er gibt für sie Größe und Farbe an, z. T. im Vergleich mit Fixsternen. 
Der größte Planet ist Venus oder Hesperus, colore candido. Der zweite ist Merkur: totus 
acuto lumine, sed in aspectu non magnus (vgl. II 42: brevis et clara = Erat. catast. 
c. 43 AaftneOC; uat ftlUeOC;). Der dritte ist Jupiter-Phaenon: corpore magno, figura autem 
similis Lyrae 2). Der vierte ist Sol-Phaethon, d. h. nach gewöhnlicher Bezeichnung Saturn : 
eorpore est magno, colore autem igneo, similis eius stellae quae est in humero dextro 
Orionis 3). Endlich der fünfte ist Mars: non magno est corpore, sed figura similis est 
flammae. Der im Vergleich mit den Fixsternen gebrauchte Ausdruck figura - Über­
setzung von griech. et/)oc;, eher als von cpwJwa[a 4) - geht, wie sich später zeigen wird, 
auf die Farbe; sie ist von Venus (weiß), Jupiter, Saturn (feurig) berichtet. Beim Mars 
(similis flammae) kann man schwanken, ob eher an Glanz oder an Farbe zu denken ist, und 
beim Merkur ist tatsächlich s ta t t der Farbe die HelliO"keit genannt: man sieht wie auch .0' 

hier Glanz oder Helligkeit und Farbe sich nahe stehen, so daß der Doppelsinn von color 
uns nun noch weiter verständlich wird. Zu der Erwähnung von Größe und Glanz oder 
Farbe nebeneinander wird uns später Manilius eine lehrreiche Parallele liefern (vgl. Kap. VI). 

Hier mag gleich eine Notiz im Vindob. phil. 108, cap. eyr, f. 283 erwähnt sein, wo 
es von Ar k t u r 0 s heißt 1:0 ftEY Bl/)oc; avwv IUXeOy, a 'i ft a 1: W /) E c;. Der Verfasser des 

1) Vg!. zur Erklärung z. B. die Hinweise der Katasterismen auf die schwache Andeutung des 
Kopfes beim Orion c. 32 oder bei der Virgo (c. 11: (ho xal aui<paJ.ov �a�V�f�~�v� oX'lfWrl!;OVOLV); auch Manilius 
selbst I 392 f. (über den Kopf des Orion). 

2) Darüber s. u. S. 23. 3) Darüber ebd. 
4) El(jo, wird für die Farbe bei Lyd. de ost. p. 31,12 ed. Wachsmuth2 gebraucht: ,) (je (jtOUEV, 

(Komet) Mouq; �l�r�a�(�!�f�l�t�<�p�f�(�!�~�C�;� uai �~�o� e!(joc; ciJ, lj2EUf(!O,; vg!. auch die oben im Text gleich folgende Stelle 
im Vindob. 108 über den Arktur, wo Ei(jo, Größe und Farbe meint. Zu <pavrao{a s. Erat. catast. c.43 
vom Merkur: Zd2ßwv (je ua).Eirat (jtf1. �~�o� <pavrao{av TOlavf'lv �a�v�~�o�v� nOl/;iv, wo als <pavraala also das 
unruhige Licht des Merkur angeführt wird. Vgl. auch Schol. Arat. v. 250 (f.td!;wv uaux <pavrao{av) und 
besonders v.792 (von der Erscheinung des Mondes), sowie Pto!. Tetr. 1I 14, p. 102, 1 (J.aftn(!OU(!Ot ual 

ttd!;OVE, O(!Wf.lEVOt na(!a �~�a�,� �o�v�v�~�{�h�t�,� <pavrao{a,) und den von mir im Arch. f. Pap.-Forschung I 492 ff. ver­
öffentlichten Text in München, wo von Sternen �g�e�s�~�g�t� wird Emw}vwv EV �~�f�j� �a�v�~�f�j� qJavrao{q, wohl im Hin­
blick auf die vermeintlich beobachtete relative Lichtstärke. S. auch die u. S. 21,4 zitierte Stelle aus 
Ps. Arist. n. X(!Wf<. Pavrao{a kann also von Größe, Glanz, Lichtstärke, Lichtwechsel gesagt sein und 
ist so wenig wie el(jo, eigentlicher Terminus. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Abh_ 3 
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Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Abh_ 3 
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Kapitelchens (vgl. Catal. VI, p. 13) ist unbekannt; die gen aue Parallele zu den Hygin­
stellen und denen der Katasterismen (s. o. S. 14 f.) in der Charakteristik von Größe und 
Farbe der Sterne wird kaum eines Hinweises bedürfen. 

Bei Ptolemaios wird aUßer an den schon genannten Stellen der Tetrabiblos auch 
II 14 auf Beobachtung der Fixsternfarben hingewiesen: xat TWl' anAal'wl' �~�e� ... na(!aT1J(!1JrEOl' 

Ta X(!wpara xat rd PEYE{}1J. Aa,Un(!OTE(!Ot pel' ya(! xat �p�d�'�O�l�'�E�~� O(!WPEl'Ot na(!a TC(,; �a�V�l�'�l�j�{�h�t�~� 
�f�f�J�a�l�'�r�a�a�[�a�~�,� �c�l�~� �o�n�O�t�O�l�'�(�)�~�n�O�T�E� �,�U�E�(�!�O�~� �O�l�'�T�E�~�,� �a�l�'�t�p�o�v�~� �W�V�~� dna TOU olxdov Tonov �~�w�a�1�J�p�a�[�l�'�o�v�a�t�l�'� 

(p. 101, 25). Hier ist offenbar von dem auf atmosphärischen Gründen beruhenden 
Farben- und Glanzwechsel der Fixsterne die Rede. 

Wichtiger ist die Tatsache, daß Ptolemaios in der Syntaxis sogar für den Globus 
Beachtung der Fixsternfarben vorschreibt, VIII 3 (II p. 182, 16 Heib.): a1J,uctWaopE{}a 

Tal' WU �a�a�r�E�(�!�O�~� Tonol' �n�(�!�O�a�T�t�{�}�E�l�'�T�E�~� �E�f�f�J�E�~�i�j�~� Ta �~�a�l�'�{�}�a�l�'� t} Ta in' il'{wl' ()W01Jpatl'O,UEl'Ol' 

X(!wpa �O�V�P�P�E�r�(�!�W�~� xat �a�x�o�A�o�v�{�}�W�~� �r�a�'�i�~� EffJ' ExaaTov TWl' PEYE{}Wl' n1JAtXOT1JOtl'. Da das 
Fixsternverzeichnis nur bei sechs Sternen die Farbe angibt, nämlich �v�n�o�x�t�(�!�(�!�o�~�,� rötlich, 
für Aldebaran, Arktur, Pollux, Antares, Beteigeuze, Sirius 1), so wird man wohl annehmen 
müssen, daß Ptolemaios auf seinem Globus nur diese sechs auf besondere Art gefärbt 
wünschte, die übrigen alle in gleicher Weise gelb. Es ist die bei ihm nur allzu übliche 
Vergröberung älterer und besserer Tradition - nicht umsonst hat der große Kompilator 
für das Adjektivum �O�A�O�a�X�E�(�!�~�~� ("im Ganzen und Groben") eine so besondere Vorliebe 2). 

Avien frappiert zuerst durch sein unaufhörlich wiederkehrendes rutilare und eu bor: 
man möchte darnach eine besondere Aufmerksamkeit auf die Farbe vermuten, und es trifft 
sich leicht bei den ersten Proben, dali man bei ihm besonders rötliche Sterne so bezeichnet 
meinP). Aber man findet bald, daß er diese Worte fortgesetzt zur Hand hat, um seine 
Verse zu füllen; die ,Röte" der Sterne ist ihm nichts als ihr Glanz - wo Arat (v. 139) 
atYA1J setzt, bringt er sein rubent incendia flamma (v. 354). So ist ihm schließlich rutilus 
ebensogut für aethra (v. 442) wie für nox (v. 907 pingunt rutilam sua sidera noctem) ein 
bequemes Beiwort; und a Andromedae (v. 476) und a Cor. bor. (v. 196) sind ihm ebenso 
"feurig" (so ist sein rutilus und rubere oder rubor zu übersetzen, vgl. z. B. v. 479 plurimus 
ignis) wie die wirklich rötlichen Sterne. Wäre ernsthaft an die Farbe gedacht, so könnte 
bei einer so ungemein großen Zahl von Angaben doch nie h t nur von Rot die Rede sein: 
aber nur einmal, beim Hundsgestirn, begegnet für die Sterne aUßer dem Sirius ein fulvo 
rutilant (v. 744), das von Breysig (vgl. Hermes XII 156) mit Recht festgehalten wird. 
Hier scheint also dem roten Sirius eine angeblich .rotgelbe" Farbe des übrigen Hunds­
gestirns entgegengesetzt, aber da auch hier wieder Arat (v. 327 f.) von dem geringen 
Glanze des Hundeleibes spricht - �x�v�a�l�'�w�~�,� weil die dunkle Farbe des sternarmen Himmels 
über die mäßig starken Sterne dominiert4) - so ist es ziemlich unzweifelhaft, daß Avien 

1) In unserm Tetrabibloskapitel sind nur d I' ei von diesen, nämlich Aldebaran, Antares, Arkturos 
als {m:OXteeOt bezeichnet, von denen die zwei ersten nebst Beteigeuze die am stärksten rot gefärbten 
unter allen Fixsternen 1. und 2. Größe sind. 

2) V gl. meine Stud. über Ptolem. S.' 112. 
3) Beispielshalber ist v. 152 wohl y Dl'aconis gemeint (nach Osthofr col. 6, 4, also wirklich rötlich); 

oder vgl. Arktur v. 270 fr., der auch bei ptolemaios VJlOXteeOq, rötlich heißt; oder den Knoten der Fische 
v. 556, der bei Ptolemaios ohne ausreichende Berechtigung zum roten Mars gestellt wird. 

4) So auch Arat v. 398. 702 zu verstehen. 

;,u 
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keine weitere Absicht hat, als den Arat in seinem gewohnten • Trompetenton ", WIe es 
J. H. Voss nennt, zu übertragen. Obendrein nennt er dann v. 1376 ruhig den Sirius ein 
caeruleum astrum.1) 

In den Sternkatalogen der Katasterismen-Epitome ist 1ll der Hauptsache nur die 
Größe oder die Helligkeit berücksichtigt; nur der Stern Wega in der Lyra ist �A�E�v�x�a�~� 

uat �A�a�p�n�(�!�O�~� genannt. 

Keine Farbenangaben hat das kurze Exzerpt von Hipparchs Sternkatalog und der 
ebenfalls zum 'l'eil auf Hipparch zurückgehende Katalog in den II(!oXEt(!Ot �x�a�l�'�o�l�'�E�~�.� 

Vielleicht wird die im Vorausgehenden öfter bemerkte und noch mehr gleich nachher 
bei den Planeten sich aufdrängende Unentschiedenheit zwischen Farbe und Helligkeit, und 
wiederum die enge Beziehung zwischen Farbe und scheinbarer Größe der Sterne Ver­
wunderung erregen. Es fehlt indes doch nicht jeder Zusammenhang auch für den modernen 
Betrachter. F. Krüger hat in seinem ,Neuen Katalog farbiger Sterne" (Specola astronomica 
Vaticana VII, Wien 1914) 2), S. XVI als Gesetz ermittelt: "ln jeder Spektralklasse vertieft 
sich die Farbe mit abnehmender Helligkeit des Sterns im Sinne von Weiß nach Rot"; 
und H.Osthoff hat Astron. Nachr. Bd, 153, Sp. 248 festgestellt: ,Der Farberrwechsel 
der [nach der scheinbaren Grö ße ] Veränderlichen, den ich selbst festgestellt habe, ist 
offenbar nur ein scheinbarer, geht mit dem Lichtwechsel parallel und ist durch 
diesen hervorgerufen." Wie viel oder wie wenig auch davon den antiken Beobachtern 
klar �g�e�w�?�r�d�e�~� sein mag, �s�~� wird man doch unter solchen Umständen die Vermengung 
von Helhgkelt und Farbe mcht mehr so auffällig finden können. 

2. Die Planeten. Ich versuche im folgenden, die antiken Angaben über die Farbe 
der fünf Planeten nebst Sonne und Mond möglichst vollständig zu sammeln, nachdem 
vorher einiges bei Salmasius de anno clim. (1648), p. 620 ff., dann bei Bouche-Leclercq, 
l'astrol. gr. p. 314, 2, und in Roschers Mythol. Lexikon III 2531 f. vereinigt war. 
Verzichten kann ich hier darauf, auch die Metalle und Steine, die zu den einzelnen 
Planeten gestellt werden, mit aufzuführen (vgl. über das schwierige Kapitel auch meinen 
Art. Hebdomas bei Pauly-Wissowa, R. -E. VII 2562 ff. und neuestens die vortreffliche 
Arbeit von Th. Dombart, Zikkurat und Pyramide (München 1914), S. 10 f. 75 f.). Bei 
Metallen und Steinen noch mehr als bei den folgenden blOßen Farbenangaben tritt störend 
das Bestreben dazwischen, alle Farben auf die Siebenzahl der Planeten, mit Vernach­
lässigung ihrer wirklichen Färbung, zu verteilen. - Nicht ganz ausscheiden konnte und 
wollte ich auch hier die dicht neben den Farben, manchmal statt ihrer, zu findenden 
Angaben übel' Größe und Glanz der Planeten. Nicht wiederholt ist in der folgenden 
Tabelle die oben S. 15 mitgeteilte Farbenangabe für Mars �(�E�(�!�V�{�}�(�!�O�~�)� in Wessely's Bruchstück. 

1) Wohl aus Manilius 1409? Beidemal Ablativ an gleicher Vers stelle vor dem Verbum! 
.2) Ich verdanke der Güte des Verfassers freundliche Auskünfte und die Überlassung eines Exemplars 

der hIer genannten Schrift, wofür ich ihm meinen verbindlichsten Dank leider hier nur mehr ins Grab 
nachrufen kann: F. Krüger ist am 6. Januar 1916 als Direktor des OIe-Romer Observatoriums in Aarhus 
in Dänemark gestorben. 

3* 
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Wie man siebt, ist nur beim Mars eine volle Übereinstimmung In den Farben­
angabenI) vorhanden: feurig oder rot (rötlich) ist er nach allen Quellen. Beim Saturn 
könnte das �ü�b�e�r�~�i�e�g�e�n�d� angenommene Sch warz 3) wohl einmal nur ein Versuch sein, die 
trübe Färbung zu bezeichnen, besser geschieht das durch v:noX}.WeOf;, was wohl etwa ,blaß' 
heißen mag. Nicht zu vergessen ist aber, dali keineswegs mit Schwarz notwendig em 
Sinneseindruck wiedergegeben werden muli; die unbequem durchkreuzende Nebenabsicht 
ist die Verteilung aller Farben von Weiti bis Schwarz auf die sieben Planeten 3), wobei 
der trübste ans Ende der Farbenskala, zu Schwarz, kommen mUß. Kaum auf ein dunkleres 
Rot, sondern auf ein Schillern, vielleicht auch auf Farbenwecbsel, weist das Bei wort :noe­

({'VeWf; bei Manetho. Das singuläre candidus bei Plinius ist kaum genauer falibar. Für 
Jupiter gilt vorwiegend Weiß, daneben auch ein cpatov, eigentlich Grau, wohl als 
Mischung von Weiß und Schwarz4) durch p,i'i)..J..ov ASVXOf; näher bestimmt oder ein Bläu­
lich, bei dem wohl die Absicht, die Hauptfarben unterzubringen, wesentlich ist 5). Die 
Sonne ist mehr mit Helligkeits- als mit Farbenattributen (,weinfarbig' und ,goldzitronen­
farbig', einmal gelb) ausgestattet: die Zugehörigkeit des Goldes zu ihr gibt genügend 
Klarheit, was gemeint ist. Ebenso des Silbers beim Monde, neben welchem Metall auch 
einmal, gleichfalls nach dem Augenschein jedem wohl verständlich, Gold erscheint 6). 
Schwerlich die wirkliche Farbe des Mondes, sondern vielmehr die dem Mond in der Farben­
skala untergebene Farbe soll Grün bezeichnen. Beim Merkur ist wohl am ehesten die 
Bezeichnung WXeOf; (bläßlich, also wohl gelblich-weiti, vgl. (JsvreeOf; }.svxo1:'YJn) zu brauchen, 
während das Blau ebenso WIe das Grün beim Monde zu beurteilen ist. Betont wird bei 
ihm und ebenso bei der Venus, m anderer Quelle, em :nOtx[}.ov. Das Wort wird bei Arat 
v.328 für das Hundsgestirn - nicht für den Einzelstern Sirius7) - gebraucht und 
bezeichnet dort, WIe aus der Stelle selbst deutlich hervorgeht, nicht ein Schillern, sondern 
die verschieden grolie Lichtstärke der Einzelsterne, aus denen sich das Bild zusammen­
setzt (so richtig die erste Erklärung des Scholiasten; falsch die zweite). Bei Leontios 

1) Zu den antiken FUl'benausdrücken hat Riemer für Goethes Geschichte der Farbenlehre das 
Material gesammelt, vgl. Werke (1840), Bd. 40, S. 46 ff. Weiterhin bes. das schon genannte Buch von 
H. Blümner, Farbenbezeichnungen bei röm. Dichtern (1892). 

2) Eine mythische Erklärung für dieses ,Schwarz' liefert der seltsame späte ,chaldäische' (astro­
logische) Schöpfungsmythus Ca tal. codd. astrol. V 2, p. 132, 26 f.: Saturn kommt unter die Strahlen der 
Sonne und wird verbrannt ;wi dIa ?Diira {tiJ..a. tyEvera. Daß an diesem ,Mythus' einiges alt ist, haben 
Cumont, Theol. solaire (1909), p. 9 und ich, Aus der Offenb. Joh. S. 99, 6 gezeigt. 

3) Das betont mit Recht Bouche-Leclercq S. 315, unter Hinweis auf Val ens' Bewußtsein, daß diese 
Farben nicht einfach die natürlichen sind. 

4) Plat. Tim. p. 68 C: nv(!(!ov �~�a�v�~�o�i�i� TE xai 'PatOii %(!aou ylyvewl, 'Pa 10 v de ).wxoii TE %ai {tEJ.avo • . 
Ebenso bes. Ps.-Aristot. n. X(!w{t. c. 2 Anf. "'0 AWXOV "ai ... 0 {tEJ.av öwv �f�!�t�X�~�t�v�W� 'P a I oii �n�O�t�~�o�?�7� 'Pavw­
olav. - H. Osthoff schreibt mir am 2. X. 15: ,Alle Gestirne, deren wahre Farbe wegen Lichtschwäche 
nicht erkennbar ist, erscheinen als grau e oder blaugraue Lichtpunkte. Es können daher sehr wobl 
einmal Jupite r wie Saturn grau erscheinen, sobald ihre Lichtstärke durch irgend eine Ursache zu 
sehr geschwächt ist. Diese bei den Planeten um so leichter, weil sie kein Rot enthalten". 

5) Zu berücksichtigen ist allerdings auch die rein subjektive Farbenwahrnehmung von Blau oder 
Grün, die entsteht, wenn fremdes Licht nicht sorgfältig ausgeschaltet wird (s. u. S. 31, 1). 

6) Weiteres Material aus Dichtern und Prosaikern, das ich nicht wiederholen will, bei Roscher, 
Selene und Verwandtes S. 19. 

7) So irrig Riel a. a. 0., S. 226 Anm. 
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(p. 564, 12 ed. Maass, Comm. in Arat.) ist die Milchstraße als ]WtxiAYj bezeichnet, denn 
sie sei nach Ptolem. Syntaxis VIII 2 (II 170, 11) ovx �0�f�1�a�A�~� �u�~� ovM TEraYf1tvYj, dUd xat up 
nAaTEt xat r �~�J� xe W f1 a Tt xat rtj nvy-vorYju xat rfj {}ton (j t a qJ 0 e �O�~�.� Auch Platon wird wohl 
Rep. p. 616 E, wo er den Fixsternhimmel im gleichen Satz mit den Planeten nennt, mit 
nOty-iAoV die Verschiedenheit der Fixsterne nach Glanz wie nach Farbe meinen, da er dann 
bei den Planeten von beidem spricht. Man wird darnach bei Ptolem. Tetr. II 10, da er 
hier sonst nur von Farben spricht, das �n�O�t�~�[�A�o�~� auf wechselnde Farbe beim Merkur 
(s. auch gleich unten die gleiche Charakteristik bei Cardan us) zu deuten haben; bei 
Valens VI 2, der Farbe und Glanz verbunden mitteilt, läßt sich nicht sicher entscheiden; 
es kann sowohl der wechselnde Glanz wie der Farbenwechsel bei notY-[).Yj up OWIWU für 
den Planeten Venus gemeint sein. 

Versucht man nun, nach Ausscheidung des U nverwendbaren, die verschiedenen Angaben 
unserer Quellen sich noch einmal klar zu machen, so hat nur Plato eine deutliche Stufen­
leiter für die fünf Planeten: rötlich: Mars; gelb: Venus und Saturn; mehr weiß: 
Merkur; weiß: Jupiter. In der Einreihung der Venus unter gelb, des Jupiter unter weiß 
stimmt damit völlig nur Ptolem. II 10 überein. Nahe kommt der weißen Farbe für den 
Jupiter auch die Mehrzahl der übrigen Quellen. 

So ergibt sich nach Ausscheidung des Unbrauchbaren etwa folgende Skala: 
Mars: feuerrötlich. 
Venus und Saturn: gelb. 
Saturn und Merkur: bläßlich; Jupiter öfters auch: grauweiß. 
Venus und J upiter: weiß. 
Man sieht gut, daß die Unbestimmtheit der griechischen Farbenbezeichnungen das 

Ergebnis wenig brauchbar macht. Auch die lateinischen helfen nicht immer zur Klarheit. 
Es ist lehrreich, aus Hieron. Cardanus, De Supplemento Almanach, Opp. tom. V (1663), 
p. 590 das Kapitel XXI: Cognitio naturae stellarum ad oculum mit den hier gemachten 
Feststellungen zu vergleichen: 

Stellae candidissimae et splendidae J 0 via e sunt. 
Splendidissimae buxeae (blaßgelb) Veneriae 
Candidae pallentes, hebetis luminis Lunares 
Rubeae fuscae, splendidae vel non, Martiales 
Clarae splendidae valde, modice rubentes, Solares. 
Plumbeae omnes, splendidae vel non, Saturninae. 
Splendidae cinereae aut quasi nutantis co loris Mercuriales. 
Obscurae Saturni et Lunae. 
Nubilosae omnes et maculosae Lunae et Martis. 
Zu dem letzteren Satz ist unten Kap. IV zu vergleichen; das Übrige bedarf kaum 

der Erläuterung. Doch ist die hier von dem kundigen Cardanus gegebene Skala: Mars 
rot, Venus blaßgelb, Jupiter weiß, Mond bläßlich, Sonne ein wenig rötlich, Saturn bleiern, 
Merkur aschfarben oder wechselnd �(�n�o�t�Y�-�[�)�.�o�~�)�,� Saturn und Mond dunkel, die mehr mit den 
oben als seltener bezeichneten Farbenangaben für die Planeten stimmt, noch bereichert durch 
die Berücksichtigung des G lan zes: zum Jupiter gehören helle Sterne, zur Venus die hellsten, 
zum Mond die von stumpfem Licht, zum Mars die roten 0 h ne Rücksicht auf den Glanz, 
ebenso zum Saturn die bleiernen, zum Merkur die hellen; die dunklen zu Saturn und Mond. 

jiiiI $ 
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In seinem Kommentar zur Tetrabiblos (Hier. Cardani in Cl. Ptolemaei IIII de Astrorum 
judicijs libros, Lugd. 1555), p. 120 gibt Cardanus die gleichen Werte für einige der Pla­
neten, wonach von den Sternen nach ihrer Farbe ,rubrae Marti assimilantur, ut plumbeae 
Saturno, et clarae micantes Soli, atque aliae ut dictum est a nobis in decem libris quibus 
titulus est Supplementum Ephemeridum.' 1) 

Mehr wird man sich von den antiken Stellen versprechen, an denen unmittelbar 
gesagt wird, der und der Planet habe die Farbe eines bestimmten Fixsterns. Diese leider 
wenig zahlreichen Stellen sind oben an verschiedenen Stellen schon verzeichnet; nun sind 
sie zusammenhängend zu prüfen. Ohne weiteres erklärten sich die AngaLen bei Kleomedes 
und Wessely's Anonymus (s. o. S. 14 f.), daß Aldebaran, Antares, Arkturos dem Planeten 
Mars an Farbe gleichen; sie heißen ja auch bei Ptolemaios (s. o. S. 18, 1) alle drei rötlich, 
obgleich noch ein sehr beträchtlicher Abstand in der Färbung von Aldebaran und Antares 
zu Arktur ist (s. die Tabelle u. S. 32). Bei Hygin (s. o. S. 17) wird J u pi ter ,figura similis 
Lyrae' genannt, d. h. er gleicht an Farbe (und vielleicht auch Größe) dem hellsten Stern 
der Leier (Wega), einem der weißesten Fixsterne: das ist also die gleiche Tradition wie 
bei Platon, wo der Jupiter �A�e�v�x�o�r�a�r�o�~� heißt. Befremdend dagegen ist zunächst die Angabe 
des Hygin, daß die ,stella Solis' oder der Phaethon, d. h. 2) nach gewöhnlicher Rede 
Saturn, der Beteigeuze, dem Stern auf der rechten Schulter des Orion, gleichen soll, den 
Ptolemaios unter seinen 6 rötlichen Sternen verzeichnet. Und doch kann die Angabe auf 
Beobachtung zurückgehen. Nach J. Moellers Schätzung ergibt sich in der unten S. 31 f. 
erklärten Osthoffsehen Farbenskala für den Saturn 5, 3; für die Beteigeuze nach Osthoff 6, 5, 
nach Moeller 7, 6; für den Mars nach Moeller 7, 9. Man sieht, die Beteigeuze steht in der 
Tat z w i s c h e n der Farbe von Saturn und Mars, bei Osthoff dem ersteren sogar ein klein 
wenig näher als dem letzteren. Allein das Rot fehlt eben im Saturn. Daher schreibt 
mir H. Osthoff: • Angenommen , t1, habe damals in der Nähe des Orion gestanden, so 
könnte bei geringer Höhe über dem Horizont durch Staub und Rauch n rot geworden 
sein (was ich bei Sonne und Mond hoch am Himmel schon gesehen habe), während die 
ohnehin rote Farbe von a Orionis nur mehr gesättigt wurde." So sind auch die zwei 
Angaben bei Hygin verständlich, wenn auch bei genauer Beobachtung andere Sterne dem 
J upiter in der Farbe näher stünden als die Wega und entsprechend dem Saturn andere 
als a Orionis. - Sehr auffällig ist zunächst die Angabe in den Katasterismen (s. o. 
S. 14), daß der Planet Mars in der Farbe ähnlich sei wie der Adlerstern, d. h. a Aquilae 
oder Atair. Dessen Färbung, gelb oder gelblich nach Humboldt (Kosmos III 172) beträgt 
in Osthoffs Skala nur 2, 5, gegenüber 7, 9 für Mars. Und doch ist gerade für das Sternbild 
des Adlers Mars als zugehöriger Planet, neben Jupiter und vereinzelt Merkur, dermaßen ein­
stimmig in babylonischen und griechischen Quellen genannt (s. u. die große Tabelle S. 32 ff. und 
Kap. VIII), daß hier an einen vereinzelten Irrtum der Katasterismen keinesfalls zu denken ist. 
Ob Farbenwechsel von a Aquilae vom Altertum zur Neuzeit anzunehmen ist, mUß ich 
den Kundigen zur Entscheidung überlassen; unter den farbenwechselnden Fixsternen, die 

1) Dieses ,Supplementum Ephemeridum', das mir nicht vorliegt, scheint in die Opera nur in einem 
Auszug, der Supplementum Almanach betitelt ist, aufgenommen zu sein. 

2) Näheres über die alte Bezeichnung des Saturn als 'HJ.tov donit! bei Roscher im Art. ,Planeten' III 2527 
und bei Bidez, Rev. de philol. 29 (1905), 319 f.: Kg6vov ou 'HJ.tov �d�o�r�~�e�.� Ich komme bei Gelegenheit 
wohl einmal auf die Sache zurück. 
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Lyrae' genannt, d. h. er gleicht an Farbe (und vielleicht auch Größe) dem hellsten Stern 
der Leier (Wega), einem der weißesten Fixsterne: das ist also die gleiche Tradition wie 
bei Platon, wo der Jupiter �A�e�v�x�o�r�a�r�o�~� heißt. Befremdend dagegen ist zunächst die Angabe 
des Hygin, daß die ,stella Solis' oder der Phaethon, d. h. 2) nach gewöhnlicher Rede 
Saturn, der Beteigeuze, dem Stern auf der rechten Schulter des Orion, gleichen soll, den 
Ptolemaios unter seinen 6 rötlichen Sternen verzeichnet. Und doch kann die Angabe auf 
Beobachtung zurückgehen. Nach J. Moellers Schätzung ergibt sich in der unten S. 31 f. 
erklärten Osthoffsehen Farbenskala für den Saturn 5, 3; für die Beteigeuze nach Osthoff 6, 5, 
nach Moeller 7, 6; für den Mars nach Moeller 7, 9. Man sieht, die Beteigeuze steht in der 
Tat z w i s c h e n der Farbe von Saturn und Mars, bei Osthoff dem ersteren sogar ein klein 
wenig näher als dem letzteren. Allein das Rot fehlt eben im Saturn. Daher schreibt 
mir H. Osthoff: • Angenommen , t1, habe damals in der Nähe des Orion gestanden, so 
könnte bei geringer Höhe über dem Horizont durch Staub und Rauch n rot geworden 
sein (was ich bei Sonne und Mond hoch am Himmel schon gesehen habe), während die 
ohnehin rote Farbe von a Orionis nur mehr gesättigt wurde." So sind auch die zwei 
Angaben bei Hygin verständlich, wenn auch bei genauer Beobachtung andere Sterne dem 
J upiter in der Farbe näher stünden als die Wega und entsprechend dem Saturn andere 
als a Orionis. - Sehr auffällig ist zunächst die Angabe in den Katasterismen (s. o. 
S. 14), daß der Planet Mars in der Farbe ähnlich sei wie der Adlerstern, d. h. a Aquilae 
oder Atair. Dessen Färbung, gelb oder gelblich nach Humboldt (Kosmos III 172) beträgt 
in Osthoffs Skala nur 2, 5, gegenüber 7, 9 für Mars. Und doch ist gerade für das Sternbild 
des Adlers Mars als zugehöriger Planet, neben Jupiter und vereinzelt Merkur, dermaßen ein­
stimmig in babylonischen und griechischen Quellen genannt (s. u. die große Tabelle S. 32 ff. und 
Kap. VIII), daß hier an einen vereinzelten Irrtum der Katasterismen keinesfalls zu denken ist. 
Ob Farbenwechsel von a Aquilae vom Altertum zur Neuzeit anzunehmen ist, mUß ich 
den Kundigen zur Entscheidung überlassen; unter den farbenwechselnden Fixsternen, die 

1) Dieses ,Supplementum Ephemeridum', das mir nicht vorliegt, scheint in die Opera nur in einem 
Auszug, der Supplementum Almanach betitelt ist, aufgenommen zu sein. 

2) Näheres über die alte Bezeichnung des Saturn als 'HJ.tov donit! bei Roscher im Art. ,Planeten' III 2527 
und bei Bidez, Rev. de philol. 29 (1905), 319 f.: Kg6vov ou 'HJ.tov �d�o�r�~�e�.� Ich komme bei Gelegenheit 
wohl einmal auf die Sache zurück. 
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Osthoff Astr. N achr. n. 3662 aufführt, ist Atair nicht. Wenn Farben wechsel, wie es 
scheint, ausgeschlossen ist, so bleiben, so viel ich sehe, zwei Auswege: der ein e auch durch 
Manilius (s. u. Kap. VI) nahe gelegte ist der, daß ursprünglich der Vergleich mit dem J u pi ter 
bei den Babyioniern und Griechen dem Atair galt, dagegen der mit dem Mars den zwei 
nächstgroßen Sternen ß y des Bildes (3. Gr.), die in der Tat (s. u. die Tabelle) stark gefärbt 
sind. Die drei Sterne stehen so nahe bei einander, daß sich eine völlig getrennte Auffassung 
des Sterns a zu keiner Zeit vorstellen läßt, vielmehr hier wie in vielen andern Fällen 1) 
die Vereinigung der nahe beieinander stehenden Einzelsterne zum Sternbild das Ursprüng­
liche war. Der andere weniger zu empfehlende Ausweg ließe sich aus der später mit­
geteilten Beobachtung Osthoffs entnehmen, daß an dem für den Astrologen besonders 
wichtigen H or iz 0 n t Rotblitze häufig sind. 

Die Beachtung der Farben der Planeten ist für die Babyionier durch Diodor II 30,4 
ausdrücklich bezeugt: Ta flEY yag . bla �T�i�j�~� �o�.�y�a�r�o�}�,�i�j�~�,� Ta be bla �T�i�j�~� �b�v�o�E�W�~�,� uya bE bla �T�i�j�~� 

x go a �~� ngoo1) flaiYEl'V cpaoty �a�v�T�O�v�~� �T�0�7�~� neOOexEIY �o�.�X�e�I�ß�W�~� ßovJ..1)rh'iol· nOTE flEY yag n'VEV­

WJ.rWy fl'3yh11) b1)J..ovy �a�U�T�o�v�~�,� nOTe be 0flßeWY �~� xavWJ.TWY �{�m�E�e�ß�o�J�.�.�a�~�,� lfort be örE xOf(1)rwy 
o.OrEeWV �E�n�t�T�O�J�.�.�a�~�,� lfu be �~�}�J�O�V� TI': xat �o�d�~�Y�1�)�~� �E�X�J�.�.�E�i�1�p�E�I�~� xat �O�H�O�f�l�O�V�~� xat Ta OVyo},oy �n�a�o�a�~� 

�r�d�~� EX TOV �n�E�e�d�X�o�'�V�7�:�o�~� �Y�E�v�v�w�,�u�e�v�a�~� �n�E�{�!�W�r�a�o�E�I�~�.� Also nicht nur das Wetter, sondern auch 
die astronomischen Vorgänge wie Finsternisse und Kometenerscheinungen prophezeit 
man auch aus der Farbe der Planeten: diese wenig verständnisvolle Vermischung astro­
nomischer und meteorologischer Vorgänge ist durch die Keilschriften in mehr als einer 
Hinsicht als Tatsache erwiesen worden 2). Man mUß dabei auch an Beobachtung der Licht­
veränderlichkeit denken, wie sie auch bei Ptolem. Tetrab. II 14 (s. o. S. 18) unmittelbar 
mit Farben und Größen der Fixsterne verbunden ist. Bei Arat v. 780 ff. hat man nun, 
wie Bezold und ich 3) nachgewiesen haben, einen Nachhall· der zum Teil recht kindlichen 
babylonischen Beobachtungen, die Farbe, Glanz, Gestalt und Größe des Mondes betrafen. 
Ähnliches gibt auch der (von Arat abhängige) Ps.-Theophrast II. 01)fl. fül' den Mond (ent­
weder �n�v�e�w�(�j�1�)�~� oder �'�o�c�p�w�(�j�1�)�~� § 12, ebenso 27) und für die Sonne (,uüay o1)fletOY an der 
aufgehenden Sonne § 11; Färbung der Sonnenstrahlen oloy �E�x�J�.�.�e�f�n�O�'�V�T�o�~� § 13; o1)flE'ia EY 

ljJ..icp xat �o�d�~�v�n� ra fley flüava, Ta (je EeV{}ea § 27; �f�i�}�,�L�O�~� o.vldw �}�,�a�f�l�n�e�O�~�,� später �w�x�e�o�~� § 50). 
Zutreffend sind die Hinweise, die gelegentlich wohl Poseidonios bei Kleomedes p. 132, 10 ff. 
über die verschiedene Färbung der Sonne gibt: <OnorE flev 0{J'V �x�a�{�}�a�e�o�~� xat xaTa cpVOIY 

lfxwv cl1) a �o�.�~�e�,� OUX oloy re l)fl'iy o.vußUnEIY up 11}JCP' anore (jf naeexol �~�f�l�'�i�v� Ta TOV �o�.�e�e�o�~� 

xaraoT1)fla o.noßUnEl'V �E�l�~� auroy, (lUOTE �o�.�J�.�.�J�.�.�o�'�i�o�~� �~�f�l�'�i�Y� cpavTa'EWI, nOrE fley �J�.�.�E�V�X�O�~�,� nore (JE 
wxelWY, lfou 15' öre �n�v�e�w�n�o�~�,� �n�o�J�.�.�J�.�.�a�x�l�~� (JE xat �f�l�i�J�.�.�U�Y�O�~� �~� �a�l�f�l�a�T�w�(�j�1�)�~� �~� �~�a�y�{�}�o�~� ocp{}ijyat, lfou 

(j' öre xat �n�O�l�x�i�J�.�.�o�~� xat �x�J�.�.�w�e�o�~�.� Man sieht, daß hier von der Sonne allein so ziemlich 
alle Abstufungen der Farbenskala ausgesagt sind, aber als Wirkungen der Atmosphäre: 
wenn also dennoch ihr sowohl wie dem Mond und den Planeten zumeist eine be s tim m t e 
Farbe zugeschrieben wird, so sieht man auch hier, daß man sich der Absicht beWUßt 
gewesen ist, diese zufälligen Veränderungen atmosphärischer Art auszuschal ten, 

1) Sphaera S. 182 ff. 
2) Vgl. Kugler, ZDMG. 56, 60 ff. und Sternkunde II 1,121; Jastrow, Relig. d. Babyl. II 513 ff.; 

ebd. 463. 495 f. 511. 585. 675; Boll, P.-W. VI 2338. Charakteristisch ist, daß die Babyionier sogar die 
Leherschau zur Prophezeiung von Sonnenfinsternissen benützten, Jastrow II 355. 384. 

3) Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1911, 7. Abh. S. 32 ff. 
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wenn man sie auch auf der andern Seite für die Voraussagung nutzbar zu machen suchte. 
So gibt schon Petosiris-Nechepso (fr. 8 = Lyd. de ost. c. 9) spezielle Deutungen für den 
Sonnenaufgang, wenn er �o�.�e�y�v�e�o�H�b�~�~� xat �o�.�f�l�ß�J�.�.�v�X�e�o�v�~� �~� �w�x�e�o�~� ist. 

An atmosphärische Veränderungen der Planetenfarben wird wohl auch der Scholiast 
zu Arat v. 460 (p. 430,5 M.) gedacht haben, wenn er von den Planeten sagt: cpa{YOYWI 

ayWflaJ..ol �T�O�'�i�~� flEYe{}wl xat �r�a�'�i�~� �x�e�o�a�l�~� o.yOflOlO1 �n�e�o�~� TE �l�a�v�T�O�v�~� xat �n�e�o�~� �o�.�J�.�.�J�.�.�~�J�.�.�o�v�~� 

- also die Planeten haben voneinander verschiedene Farben, wechseln aber auch ein jeder 
die seinige. Ein Erklärungsversuch für diesen Farbenwechsel aus der jeweiligen Erden­
ferne steht in Bedas Kapitel de planetis quare mutent colores (Opp. ed. Giles vol. VI 
[1848J), De rer. nato c.15, das auch im Regin. lat. 123 fo1. 1691) exzerpiert ist. Das 
Kapitel heißt: (De Planetis) Quare mutent colo..res. Suus quidem cuique color est: 
Saturno candidus, Jovi darus, Marti �i�g�n�e�U�i�~�,� Lucifero candens, Vespero refulgens, Mercurio 
radians, Lunae blandus, Soli cum oritur ardens, postea radians 2). Sed colores ratio alti­
tudinum temperat, siquidem earum similitudinem trahunt, in quarum aera venere (Venere 
schreibt komischer Weise Giles) subeundo, tingitque appropinquantes utralibet alicuius 
circuli meatus. Circulus frigidior in pallorem, ardentior in rubOl'em, ventosus in horrorern. 
Sol atque commissurae apsidum extremaeque orbitae atram in obscuritatem. Seneca N. Q. 11,7 
ließe sich anscheinend ähnlich deuten: Nec mirum est, si terrae omnis generis et varia 
evaporatio est, cum in caelo quoque non unus appareat color rerum, sed acrior sit 
Caniculae rubor, Martis remissior, Jovis nullus in lucem puram nitore perducto. 
Also in sehr reiner Luft würde das Rot d.es Sirius stärker, das des Mars schwächer 
erscheinen, und an Jupiter gar keines: bei minder reiner Luft erschienen sie somit anders. 
Indes wird man doch wohl die letzten Worte in lucem puram nitOl'e perducto nur auf 
den J upiter mit seiner weißen Farbe beziehen müssen. 

Eine recht merkwürdige Stelle über Farben wechsel eines Planeten, des ,Jupiter 
Aegiochus'nach der lateinischen Übersetzung, sc h ei nt auf den ersten oberflächlichen 
Blick auch in der Ps.-Hippokratischen Schrift n. lßbofla(jwv zu stehen (c. 6, § 2, heraus­
gegeben von Roscher, Paderborn 1913, S. 12): ,Die Wärme, die .rings im Körper ihren 
Sitz hat, bewirkt durch ihre rasche Bewegung Farbenwechsel, gleich wie du dort (am 
Himmel) den Jupiter in gleicher Tätigkeit siehst". So nach der arabischen Übersetzung: 
daß sie (ebd.) statt des Jupiter den Saturn einsetzt, ist leicht begreiflich wegen der 
häufigen Verwechslung von r:[>a{ywy und r:[>ae{}wy als Name der Planeten Saturn und 
J upiter 3); ebenso daß dieser Saturn dann in dem unerträglich geschwätzigen arabischen 
Text des Ps.-Galenischen Kommentars4) gleich der Sonne gesetzt wird - der Planet Saturn 
ist ja bekanntlich für die Babylonier <HJ..fov �o�.�o�r�~�e� 5). Aber aller Wahrscheinlichkeit nach 
ist mit dem ,Jupiter aegiochus', wie Roscher6) richtig ausgeführt hat, gar nicht der Planet, 

1) Vgl. F. Saxl, Verzeichnis astrolog. und mythol. illustr. Hss. des latein. MA in röm. Bibliotheken. 
Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1915, Abh. 6. 7, S. 53. 

2) Postea dies Giles; natürlich ist Plinius II 79 (s. o. S. 20) benützt .. 
3) Z. B. bei Hygin IV 17 f.; weiteres im Art. Planeten bei Roscher, Mythol. Lex. III 2523. 
4) Herausg. V. G. Bergsträfiler, Corpus medic. graec. XI 2, 1 (1914), S. 79. 
5) V gl. O. S. 23, 2. 
6) Über Alter, Ursprung und Bedeutung der Hippokratischen Schrift von der Sieben zahl, Abh. d. 

phil.·hist. Kl. der K. Sächs. Ges. d. Wiss. 28 (1911), S. 96 f. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 4 
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Osthoff Astr. N achr. n. 3662 aufführt, ist Atair nicht. Wenn Farben wechsel, wie es 
scheint, ausgeschlossen ist, so bleiben, so viel ich sehe, zwei Auswege: der ein e auch durch 
Manilius (s. u. Kap. VI) nahe gelegte ist der, daß ursprünglich der Vergleich mit dem J u pi ter 
bei den Babyioniern und Griechen dem Atair galt, dagegen der mit dem Mars den zwei 
nächstgroßen Sternen ß y des Bildes (3. Gr.), die in der Tat (s. u. die Tabelle) stark gefärbt 
sind. Die drei Sterne stehen so nahe bei einander, daß sich eine völlig getrennte Auffassung 
des Sterns a zu keiner Zeit vorstellen läßt, vielmehr hier wie in vielen andern Fällen 1) 
die Vereinigung der nahe beieinander stehenden Einzelsterne zum Sternbild das Ursprüng­
liche war. Der andere weniger zu empfehlende Ausweg ließe sich aus der später mit­
geteilten Beobachtung Osthoffs entnehmen, daß an dem für den Astrologen besonders 
wichtigen H or iz 0 n t Rotblitze häufig sind. 

Die Beachtung der Farben der Planeten ist für die Babyionier durch Diodor II 30,4 
ausdrücklich bezeugt: Ta flEY yag . bla �T�i�j�~� �o�.�y�a�r�o�}�,�i�j�~�,� Ta be bla �T�i�j�~� �b�v�o�E�W�~�,� uya bE bla �T�i�j�~� 

x go a �~� ngoo1) flaiYEl'V cpaoty �a�v�T�O�v�~� �T�0�7�~� neOOexEIY �o�.�X�e�I�ß�W�~� ßovJ..1)rh'iol· nOTE flEY yag n'VEV­

WJ.rWy fl'3yh11) b1)J..ovy �a�U�T�o�v�~�,� nOTe be 0flßeWY �~� xavWJ.TWY �{�m�E�e�ß�o�J�.�.�a�~�,� lfort be örE xOf(1)rwy 
o.OrEeWV �E�n�t�T�O�J�.�.�a�~�,� lfu be �~�}�J�O�V� TI': xat �o�d�~�Y�1�)�~� �E�X�J�.�.�E�i�1�p�E�I�~� xat �O�H�O�f�l�O�V�~� xat Ta OVyo},oy �n�a�o�a�~� 

�r�d�~� EX TOV �n�E�e�d�X�o�'�V�7�:�o�~� �Y�E�v�v�w�,�u�e�v�a�~� �n�E�{�!�W�r�a�o�E�I�~�.� Also nicht nur das Wetter, sondern auch 
die astronomischen Vorgänge wie Finsternisse und Kometenerscheinungen prophezeit 
man auch aus der Farbe der Planeten: diese wenig verständnisvolle Vermischung astro­
nomischer und meteorologischer Vorgänge ist durch die Keilschriften in mehr als einer 
Hinsicht als Tatsache erwiesen worden 2). Man mUß dabei auch an Beobachtung der Licht­
veränderlichkeit denken, wie sie auch bei Ptolem. Tetrab. II 14 (s. o. S. 18) unmittelbar 
mit Farben und Größen der Fixsterne verbunden ist. Bei Arat v. 780 ff. hat man nun, 
wie Bezold und ich 3) nachgewiesen haben, einen Nachhall· der zum Teil recht kindlichen 
babylonischen Beobachtungen, die Farbe, Glanz, Gestalt und Größe des Mondes betrafen. 
Ähnliches gibt auch der (von Arat abhängige) Ps.-Theophrast II. 01)fl. fül' den Mond (ent­
weder �n�v�e�w�(�j�1�)�~� oder �'�o�c�p�w�(�j�1�)�~� § 12, ebenso 27) und für die Sonne (,uüay o1)fletOY an der 
aufgehenden Sonne § 11; Färbung der Sonnenstrahlen oloy �E�x�J�.�.�e�f�n�O�'�V�T�o�~� § 13; o1)flE'ia EY 

ljJ..icp xat �o�d�~�v�n� ra fley flüava, Ta (je EeV{}ea § 27; �f�i�}�,�L�O�~� o.vldw �}�,�a�f�l�n�e�O�~�,� später �w�x�e�o�~� § 50). 
Zutreffend sind die Hinweise, die gelegentlich wohl Poseidonios bei Kleomedes p. 132, 10 ff. 
über die verschiedene Färbung der Sonne gibt: <OnorE flev 0{J'V �x�a�{�}�a�e�o�~� xat xaTa cpVOIY 

lfxwv cl1) a �o�.�~�e�,� OUX oloy re l)fl'iy o.vußUnEIY up 11}JCP' anore (jf naeexol �~�f�l�'�i�v� Ta TOV �o�.�e�e�o�~� 

xaraoT1)fla o.noßUnEl'V �E�l�~� auroy, (lUOTE �o�.�J�.�.�J�.�.�o�'�i�o�~� �~�f�l�'�i�Y� cpavTa'EWI, nOrE fley �J�.�.�E�V�X�O�~�,� nore (JE 
wxelWY, lfou 15' öre �n�v�e�w�n�o�~�,� �n�o�J�.�.�J�.�.�a�x�l�~� (JE xat �f�l�i�J�.�.�U�Y�O�~� �~� �a�l�f�l�a�T�w�(�j�1�)�~� �~� �~�a�y�{�}�o�~� ocp{}ijyat, lfou 

(j' öre xat �n�O�l�x�i�J�.�.�o�~� xat �x�J�.�.�w�e�o�~�.� Man sieht, daß hier von der Sonne allein so ziemlich 
alle Abstufungen der Farbenskala ausgesagt sind, aber als Wirkungen der Atmosphäre: 
wenn also dennoch ihr sowohl wie dem Mond und den Planeten zumeist eine be s tim m t e 
Farbe zugeschrieben wird, so sieht man auch hier, daß man sich der Absicht beWUßt 
gewesen ist, diese zufälligen Veränderungen atmosphärischer Art auszuschal ten, 

1) Sphaera S. 182 ff. 
2) Vgl. Kugler, ZDMG. 56, 60 ff. und Sternkunde II 1,121; Jastrow, Relig. d. Babyl. II 513 ff.; 

ebd. 463. 495 f. 511. 585. 675; Boll, P.-W. VI 2338. Charakteristisch ist, daß die Babyionier sogar die 
Leherschau zur Prophezeiung von Sonnenfinsternissen benützten, Jastrow II 355. 384. 

3) Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1911, 7. Abh. S. 32 ff. 
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wenn man sie auch auf der andern Seite für die Voraussagung nutzbar zu machen suchte. 
So gibt schon Petosiris-Nechepso (fr. 8 = Lyd. de ost. c. 9) spezielle Deutungen für den 
Sonnenaufgang, wenn er �o�.�e�y�v�e�o�H�b�~�~� xat �o�.�f�l�ß�J�.�.�v�X�e�o�v�~� �~� �w�x�e�o�~� ist. 

An atmosphärische Veränderungen der Planetenfarben wird wohl auch der Scholiast 
zu Arat v. 460 (p. 430,5 M.) gedacht haben, wenn er von den Planeten sagt: cpa{YOYWI 

ayWflaJ..ol �T�O�'�i�~� flEYe{}wl xat �r�a�'�i�~� �x�e�o�a�l�~� o.yOflOlO1 �n�e�o�~� TE �l�a�v�T�O�v�~� xat �n�e�o�~� �o�.�J�.�.�J�.�.�~�J�.�.�o�v�~� 

- also die Planeten haben voneinander verschiedene Farben, wechseln aber auch ein jeder 
die seinige. Ein Erklärungsversuch für diesen Farbenwechsel aus der jeweiligen Erden­
ferne steht in Bedas Kapitel de planetis quare mutent colores (Opp. ed. Giles vol. VI 
[1848J), De rer. nato c.15, das auch im Regin. lat. 123 fo1. 1691) exzerpiert ist. Das 
Kapitel heißt: (De Planetis) Quare mutent colo..res. Suus quidem cuique color est: 
Saturno candidus, Jovi darus, Marti �i�g�n�e�U�i�~�,� Lucifero candens, Vespero refulgens, Mercurio 
radians, Lunae blandus, Soli cum oritur ardens, postea radians 2). Sed colores ratio alti­
tudinum temperat, siquidem earum similitudinem trahunt, in quarum aera venere (Venere 
schreibt komischer Weise Giles) subeundo, tingitque appropinquantes utralibet alicuius 
circuli meatus. Circulus frigidior in pallorem, ardentior in rubOl'em, ventosus in horrorern. 
Sol atque commissurae apsidum extremaeque orbitae atram in obscuritatem. Seneca N. Q. 11,7 
ließe sich anscheinend ähnlich deuten: Nec mirum est, si terrae omnis generis et varia 
evaporatio est, cum in caelo quoque non unus appareat color rerum, sed acrior sit 
Caniculae rubor, Martis remissior, Jovis nullus in lucem puram nitore perducto. 
Also in sehr reiner Luft würde das Rot d.es Sirius stärker, das des Mars schwächer 
erscheinen, und an Jupiter gar keines: bei minder reiner Luft erschienen sie somit anders. 
Indes wird man doch wohl die letzten Worte in lucem puram nitOl'e perducto nur auf 
den J upiter mit seiner weißen Farbe beziehen müssen. 

Eine recht merkwürdige Stelle über Farben wechsel eines Planeten, des ,Jupiter 
Aegiochus'nach der lateinischen Übersetzung, sc h ei nt auf den ersten oberflächlichen 
Blick auch in der Ps.-Hippokratischen Schrift n. lßbofla(jwv zu stehen (c. 6, § 2, heraus­
gegeben von Roscher, Paderborn 1913, S. 12): ,Die Wärme, die .rings im Körper ihren 
Sitz hat, bewirkt durch ihre rasche Bewegung Farbenwechsel, gleich wie du dort (am 
Himmel) den Jupiter in gleicher Tätigkeit siehst". So nach der arabischen Übersetzung: 
daß sie (ebd.) statt des Jupiter den Saturn einsetzt, ist leicht begreiflich wegen der 
häufigen Verwechslung von r:[>a{ywy und r:[>ae{}wy als Name der Planeten Saturn und 
J upiter 3); ebenso daß dieser Saturn dann in dem unerträglich geschwätzigen arabischen 
Text des Ps.-Galenischen Kommentars4) gleich der Sonne gesetzt wird - der Planet Saturn 
ist ja bekanntlich für die Babylonier <HJ..fov �o�.�o�r�~�e� 5). Aber aller Wahrscheinlichkeit nach 
ist mit dem ,Jupiter aegiochus', wie Roscher6) richtig ausgeführt hat, gar nicht der Planet, 

1) Vgl. F. Saxl, Verzeichnis astrolog. und mythol. illustr. Hss. des latein. MA in röm. Bibliotheken. 
Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1915, Abh. 6. 7, S. 53. 

2) Postea dies Giles; natürlich ist Plinius II 79 (s. o. S. 20) benützt .. 
3) Z. B. bei Hygin IV 17 f.; weiteres im Art. Planeten bei Roscher, Mythol. Lex. III 2523. 
4) Herausg. V. G. Bergsträfiler, Corpus medic. graec. XI 2, 1 (1914), S. 79. 
5) V gl. O. S. 23, 2. 
6) Über Alter, Ursprung und Bedeutung der Hippokratischen Schrift von der Sieben zahl, Abh. d. 

phil.·hist. Kl. der K. Sächs. Ges. d. Wiss. 28 (1911), S. 96 f. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 4 



26 

sondern der Himmel oder Äther gemeint; es handelt sich also um rein meteorologischen 
Farbenwechsel am lichten oder bewölkten Himmel, etwa wie bei Ps.-Theophrast n. Otlf.1. 
§ 51 von Kupferfarbe der Wolken (xaAuwbe, x(!wf.1a) gesprochen und daraus die Wit­
terung prophezeit wird. 

Zur Vervollständigung dieses Abschnittes sei noch auf die Aufmerksamkeit hinge­
wiesen, mit der man bei Mondfinsternissen auf die Farbe des verdunkelten Mondes 
achtete. Da ich das Material dafür schon an anderer Stelle 1) gegeben habe, so mag es 
genügen, hier nur kurz zu wiederholen, daß auch dies babylonische Tradition ist, die 
schon Nechepso-Petosiris, das älteste ägyptisch-griechische Lehrbuch der Astrologie (vor 
150 vor Chr.), aufgenommen hat2). 

3. Die Farbe der Kometen haben 'die Babylonier gleichfalls sorgfältig beobachtet; das 
ergibt sich sowohl aus Keilinschriften, in denen von dunkelroter, ,nicht dunkelroter', grüner, 
sowie von feuriger Färbung des Kometen gesprochen wird, als auch aus dem Zeugnis 
eines griechischen astrologischen Schriftstellers hellenistischer Zeit, dessen Kenntnis baby­
lonischer Beobachtungen unzweifelhaft ist. Das ist Apollonios von Myndos, aus dem 
Seneca N. Q. VII 17 unter anderm folgende Sätze über die Kometen zitiert: "multi variique 
sunt, dispares magnitudine, dissimiles col ore: aliis ru bor est sine ulla luce, aliis c an d 0 l' 

et purum liquidumque lumen, aliis flamma et haec non sincera nec tenuis sed multum 
circa se volvens fumidi ardoris; cruenti quidam minacesque omen post se futuri sanguinis 
ferunt" 3). An einer andern Stelle bei Seneca, die wohl aus dem von ihm VII 20, 2.4 
zitierten Poseidonios stammt, wird Farben-und Lichtwechsel des Kometen erwähnt (VII 15, 1 
von dem nach dem Tod des Königs Demetrios Soter von Syrien erschienenen: primo i g neu s 
ac rubicundus orbis fuit clarumque lumen emittens ... deinde paulatim magnitudo 
eius districta est et evanuit claritas, novissime totus intercidit). Ebenso ganz. regelmäßig 
in einer zuletzt, vielleicht durch den gleichen Autor Poseidonios, auf Petosiris-N echepso 
�z�u�r�ü�c�k�g�e�h�e�n�d�e�n�~�)� Reihe von Schriftstellern von Plinius bis Lydus, die man bei Wachsmuth, 
Lyd. de ost.2 p. 28 ff. und 165 ff. zusammengestellt findet; die Kometen erscheinen hier als 
atp.auM'YJ' und nv(!wb'YJl;, �a�Q�y�v�(�!�o�e�t�b�~�"� (bX(!o, uai �v�e�c�p�d�o�e�t�b�~�,� oder dJX(!o, uai XAWQOU(!O" 
oder nur WX(!O" als oi; Aaf.1n(!O, oi;be e(!v{}(!O, aAA' woneQ rjAfUT(!OV. Und ganz wie bei 
der Sonne (s. o. S. 24 f.) wird auch hier darauf geachtet, wie der Komet gefärbt ist, 
wenn er aufgeht (z. B. Lyd. p. 37, 7. 45, 3), und darnach die Prophezeiung differenziiert. 

Allein wichtiger ist, daß man auch hier darnach gestrebt hat, die vom Wechsel 
unbeeinflußte Grundfarbe zu erkennen und daß man nach diesel' Farbe auch die 
Kometen mit Planetennamen benannt hat. Die Tatsache ist ganz unzweideutig") aus 

1) P. _ W. VI 2350. 
2) Vgl. Rieß, Necheps. fr.6, p. 33! unten = Catal. VII 131,6. 
3) In der Parallelstelle bei Stob. ecl. I, c. 28, 1 b (s. R. H>trtmann, De Senecae natural. quaest. libro VII, 

Diss. Monast. 1911, p. 20) fehlt die Partie. Hartruann, der nicht übel:mäßig tief in seine Probleme ein­
gedrungen ist, hat auf diese. Frage nicht geachtet. 

4) Rieß, Necheps.-Petosir. fr. 8 -11; Hartmann, a. a. O. S. 30. 
5) Abgeschwächt ist die alte Überlieferung, wenn nach Plinius bei Servius Aen. X 272 die Kometen 

von den 5 Planeten nur ,werden', d. h. wohl ausgehen: cometas freri de planetis quinque, unde interdum 
bonum, interdum pessima significant; nam si de Venere aut Jove fiant, optima praenuntiant; si de Marte 
aut Saturno, deteriora; nam Mercurius (so mit F zu schreiben, Mercurialis AS) sem per talis est, qualis 
ille cui cohaeret; unde et minister deorum fingitur. 

os 
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der Heihe bei Hephaestio zu entnehmen (I 24 = Nech.-Pet. fr. 10). Darnach gibt es 
7 Arten von Kometen; fünf davon sind nach den 5 Planeten benannt: 

der Komet Hippeus ist 'ie(!o, a0T17(! Tfj, 'Acp(!OMT'YJ'; über die Farbe steht hier 
nichts (nur etwa oTtAßovoav EXWV �T�~�V� Xah'YJv); 

der Komet Xi p hias gehört zum Planeten Mer kur: cpalvewt be loxv(!o, uai XAW(!OTf(! 0,; 
der Komet Lampadias gehört zum Planeten Mars; er ist nv(!wb'YJ'; 
der ,Komet' schlechthin gehört zu Jupiter: n(!avu(!o, cpalvewt uai f.1ovo,(?) oTlAßet 

Tll xahn ual evaeyv(!ICet; 
der Komet Dokeus (sonst Diskeus), ist nach Saturn benannt: eori OT(!OYYVAO, uai 

Ö f.10 tO V EX ft X (! W f.1a Hp J{ (! ovep, I] AeuT e ov af.1cpou(!o,. 
Die letzten Worte sagen es direkt, daß die :Far be der Vergleichspunkt ist, und man 

wird denn auch leicht (s. o. S. 19 f.) die erforderlichen Parallelen finden; doch gehört 
I)AI'UT(!OV sonst zum J upiter. Ich kann darauf verzichten, die zwei weiteren abweichenden 
Listen des Campestrius, von denen die eine evident mit dem bei den Astrologen so häufigen 
Hinblick auf Attribute der griechischen Götter umgestaltet istl), die andere sich größten­
teils mit der bei Hephaestio deckt 2), hier vorzuführen: das Ergebnis ist klar genug. 

Aber hübsch ist es, zu sehen, wie auch hier neben das System der fünf Planeten 
irgend wann einmal das der sie ben tritt, das ja auch im Campestrius bei Lyd. p. 35 ff. 
verstümmelt noch vorliegt. Vollständiger ist das erhalten in einem anonymen Kapitel 
des Paris. 2494, s. XV (Catal. codd. astrol. VIII 3, p. 63 ff.), f. 12P, wo auch die 
sieben Wochentage hereingezogen sind. P. Boudreaux, der wackere, leider im Welt­
krieg gefallene Bearbeiter des Catalogusbandes, hat nur ein Stück mitgeteilt (mit uai tJ).AW, 
an der Spitze schließt es sich einem kleinen Exzerpt aus Johannes Damascenus über die 
7 Planeten an): 

cO n(!WTO, uaAeimt Lltuev,(!) Ö, eOTt K(!ovo, uai a(!xet ev 11f.1E(!q, L,'aßßaTov' 
() bl'VTE(!O, uaMimt [( ° �f�.�1�~� T'YJ' ual eOTt Zev, uai a(!xet ev �~� f.1E(! q, nE pnTn' 
() 1(!ho, uaMiwt 'EA'YJ{}ela, (!) ö, eOTtV ':4(!'YJ' uai a(!Xft ev 11f.1E(!q, T(!ITn' 
() TETa(!W, uaMimt �'�P�O�b�W�f�t�b�~�,� (!) ö, eOUV"HAlO" ... 

Soweit Boudreaux' Mitteilung; die SchlUßworte des Kapitels sind Aaf.1na" J{lwv uai 
Ll1ba,. Man wird wohl, da die bei den Astrologen übliche Planetenreihe Saturn, J upiter, 
Mars, Sonne, Venus, Merkur, Mond befolgt ist und wie bei Hephaestio Saturn = Diskeus, 
J upiter = Kometes, Mars aber als 'EA'YJ{}ela, untergebracht ist, in weiterem Einklang mit 
Hephaestio die Venus = Hippeus, den Merkur = Xiphias vermuten dürfen; für den Mond 
bliebe dann entweder Aaf.1naMa, oder wcpwv: wahrscheinlich, da Aaf.1na, in den SchlUß­
worten des Kapitelchens steht, das erstere. Die Abweichung von Hephaestio, daß bei 
diesem der aA},o, U0f.11JT'YJ' r2 ob oe t b �~�,� uai f.1Eya" �U�V�U�A�O�U�(�!�~�,� nach Eileithyia benannt ist, 

1) Wie schon Rieß a. a. O. S. 351, 2 gesehen hat und nur etwas entschiedener hätte sagen müssen: 
es ist evident, daß die Rosse (lJlJlEVd) für die Sonne, die Fackel (AaflJlaMa;) für Selene, das Schwert für 
Mars und der Diskeus für den Gott der Palästra geeignet erschien. 

2) Sie steht in den Auszügen aus Campestrius bei Lydus p. 35 ff.; Hippeus = Venus, Xiphias = 
Merkur, der ,Komet' = .Tupiter; Diskeus (der $; dvmv)'Eta; TOV �~�U�o�v� entsteht) hat keinen Planeten. 
Der bei Heph. zum Mars gehörige Lampadias ist hier "ai alJTo; (wie Xiphias) 'E(!flOV. - Ptolem. Tetr. II 10 
stellt die Kometen und verwandten Erscheinungen nur zum Merkur und Mars, was immerhin das Über­
wiegen des Merkur bei Campestrius verständlicher macht. 

4" 
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sondern der Himmel oder Äther gemeint; es handelt sich also um rein meteorologischen 
Farbenwechsel am lichten oder bewölkten Himmel, etwa wie bei Ps.-Theophrast n. Otlf.1. 
§ 51 von Kupferfarbe der Wolken (xaAuwbe, x(!wf.1a) gesprochen und daraus die Wit­
terung prophezeit wird. 

Zur Vervollständigung dieses Abschnittes sei noch auf die Aufmerksamkeit hinge­
wiesen, mit der man bei Mondfinsternissen auf die Farbe des verdunkelten Mondes 
achtete. Da ich das Material dafür schon an anderer Stelle 1) gegeben habe, so mag es 
genügen, hier nur kurz zu wiederholen, daß auch dies babylonische Tradition ist, die 
schon Nechepso-Petosiris, das älteste ägyptisch-griechische Lehrbuch der Astrologie (vor 
150 vor Chr.), aufgenommen hat2). 

3. Die Farbe der Kometen haben 'die Babylonier gleichfalls sorgfältig beobachtet; das 
ergibt sich sowohl aus Keilinschriften, in denen von dunkelroter, ,nicht dunkelroter', grüner, 
sowie von feuriger Färbung des Kometen gesprochen wird, als auch aus dem Zeugnis 
eines griechischen astrologischen Schriftstellers hellenistischer Zeit, dessen Kenntnis baby­
lonischer Beobachtungen unzweifelhaft ist. Das ist Apollonios von Myndos, aus dem 
Seneca N. Q. VII 17 unter anderm folgende Sätze über die Kometen zitiert: "multi variique 
sunt, dispares magnitudine, dissimiles col ore: aliis ru bor est sine ulla luce, aliis c an d 0 l' 

et purum liquidumque lumen, aliis flamma et haec non sincera nec tenuis sed multum 
circa se volvens fumidi ardoris; cruenti quidam minacesque omen post se futuri sanguinis 
ferunt" 3). An einer andern Stelle bei Seneca, die wohl aus dem von ihm VII 20, 2.4 
zitierten Poseidonios stammt, wird Farben-und Lichtwechsel des Kometen erwähnt (VII 15, 1 
von dem nach dem Tod des Königs Demetrios Soter von Syrien erschienenen: primo i g neu s 
ac rubicundus orbis fuit clarumque lumen emittens ... deinde paulatim magnitudo 
eius districta est et evanuit claritas, novissime totus intercidit). Ebenso ganz. regelmäßig 
in einer zuletzt, vielleicht durch den gleichen Autor Poseidonios, auf Petosiris-N echepso 
�z�u�r�ü�c�k�g�e�h�e�n�d�e�n�~�)� Reihe von Schriftstellern von Plinius bis Lydus, die man bei Wachsmuth, 
Lyd. de ost.2 p. 28 ff. und 165 ff. zusammengestellt findet; die Kometen erscheinen hier als 
atp.auM'YJ' und nv(!wb'YJl;, �a�Q�y�v�(�!�o�e�t�b�~�"� (bX(!o, uai �v�e�c�p�d�o�e�t�b�~�,� oder dJX(!o, uai XAWQOU(!O" 
oder nur WX(!O" als oi; Aaf.1n(!O, oi;be e(!v{}(!O, aAA' woneQ rjAfUT(!OV. Und ganz wie bei 
der Sonne (s. o. S. 24 f.) wird auch hier darauf geachtet, wie der Komet gefärbt ist, 
wenn er aufgeht (z. B. Lyd. p. 37, 7. 45, 3), und darnach die Prophezeiung differenziiert. 

Allein wichtiger ist, daß man auch hier darnach gestrebt hat, die vom Wechsel 
unbeeinflußte Grundfarbe zu erkennen und daß man nach diesel' Farbe auch die 
Kometen mit Planetennamen benannt hat. Die Tatsache ist ganz unzweideutig") aus 

1) P. _ W. VI 2350. 
2) Vgl. Rieß, Necheps. fr.6, p. 33! unten = Catal. VII 131,6. 
3) In der Parallelstelle bei Stob. ecl. I, c. 28, 1 b (s. R. H>trtmann, De Senecae natural. quaest. libro VII, 

Diss. Monast. 1911, p. 20) fehlt die Partie. Hartruann, der nicht übel:mäßig tief in seine Probleme ein­
gedrungen ist, hat auf diese. Frage nicht geachtet. 

4) Rieß, Necheps.-Petosir. fr. 8 -11; Hartmann, a. a. O. S. 30. 
5) Abgeschwächt ist die alte Überlieferung, wenn nach Plinius bei Servius Aen. X 272 die Kometen 

von den 5 Planeten nur ,werden', d. h. wohl ausgehen: cometas freri de planetis quinque, unde interdum 
bonum, interdum pessima significant; nam si de Venere aut Jove fiant, optima praenuntiant; si de Marte 
aut Saturno, deteriora; nam Mercurius (so mit F zu schreiben, Mercurialis AS) sem per talis est, qualis 
ille cui cohaeret; unde et minister deorum fingitur. 

os 

27 

der Heihe bei Hephaestio zu entnehmen (I 24 = Nech.-Pet. fr. 10). Darnach gibt es 
7 Arten von Kometen; fünf davon sind nach den 5 Planeten benannt: 

der Komet Hippeus ist 'ie(!o, a0T17(! Tfj, 'Acp(!OMT'YJ'; über die Farbe steht hier 
nichts (nur etwa oTtAßovoav EXWV �T�~�V� Xah'YJv); 

der Komet Xi p hias gehört zum Planeten Mer kur: cpalvewt be loxv(!o, uai XAW(!OTf(! 0,; 
der Komet Lampadias gehört zum Planeten Mars; er ist nv(!wb'YJ'; 
der ,Komet' schlechthin gehört zu Jupiter: n(!avu(!o, cpalvewt uai f.1ovo,(?) oTlAßet 

Tll xahn ual evaeyv(!ICet; 
der Komet Dokeus (sonst Diskeus), ist nach Saturn benannt: eori OT(!OYYVAO, uai 

Ö f.10 tO V EX ft X (! W f.1a Hp J{ (! ovep, I] AeuT e ov af.1cpou(!o,. 
Die letzten Worte sagen es direkt, daß die :Far be der Vergleichspunkt ist, und man 

wird denn auch leicht (s. o. S. 19 f.) die erforderlichen Parallelen finden; doch gehört 
I)AI'UT(!OV sonst zum J upiter. Ich kann darauf verzichten, die zwei weiteren abweichenden 
Listen des Campestrius, von denen die eine evident mit dem bei den Astrologen so häufigen 
Hinblick auf Attribute der griechischen Götter umgestaltet istl), die andere sich größten­
teils mit der bei Hephaestio deckt 2), hier vorzuführen: das Ergebnis ist klar genug. 

Aber hübsch ist es, zu sehen, wie auch hier neben das System der fünf Planeten 
irgend wann einmal das der sie ben tritt, das ja auch im Campestrius bei Lyd. p. 35 ff. 
verstümmelt noch vorliegt. Vollständiger ist das erhalten in einem anonymen Kapitel 
des Paris. 2494, s. XV (Catal. codd. astrol. VIII 3, p. 63 ff.), f. 12P, wo auch die 
sieben Wochentage hereingezogen sind. P. Boudreaux, der wackere, leider im Welt­
krieg gefallene Bearbeiter des Catalogusbandes, hat nur ein Stück mitgeteilt (mit uai tJ).AW, 
an der Spitze schließt es sich einem kleinen Exzerpt aus Johannes Damascenus über die 
7 Planeten an): 

cO n(!WTO, uaAeimt Lltuev,(!) Ö, eOTt K(!ovo, uai a(!xet ev 11f.1E(!q, L,'aßßaTov' 
() bl'VTE(!O, uaMimt [( ° �f�.�1�~� T'YJ' ual eOTt Zev, uai a(!xet ev �~� f.1E(! q, nE pnTn' 
() 1(!ho, uaMiwt 'EA'YJ{}ela, (!) ö, eOTtV ':4(!'YJ' uai a(!Xft ev 11f.1E(!q, T(!ITn' 
() TETa(!W, uaMimt �'�P�O�b�W�f�t�b�~�,� (!) ö, eOUV"HAlO" ... 

Soweit Boudreaux' Mitteilung; die SchlUßworte des Kapitels sind Aaf.1na" J{lwv uai 
Ll1ba,. Man wird wohl, da die bei den Astrologen übliche Planetenreihe Saturn, J upiter, 
Mars, Sonne, Venus, Merkur, Mond befolgt ist und wie bei Hephaestio Saturn = Diskeus, 
J upiter = Kometes, Mars aber als 'EA'YJ{}ela, untergebracht ist, in weiterem Einklang mit 
Hephaestio die Venus = Hippeus, den Merkur = Xiphias vermuten dürfen; für den Mond 
bliebe dann entweder Aaf.1naMa, oder wcpwv: wahrscheinlich, da Aaf.1na, in den SchlUß­
worten des Kapitelchens steht, das erstere. Die Abweichung von Hephaestio, daß bei 
diesem der aA},o, U0f.11JT'YJ' r2 ob oe t b �~�,� uai f.1Eya" �U�V�U�A�O�U�(�!�~�,� nach Eileithyia benannt ist, 

1) Wie schon Rieß a. a. O. S. 351, 2 gesehen hat und nur etwas entschiedener hätte sagen müssen: 
es ist evident, daß die Rosse (lJlJlEVd) für die Sonne, die Fackel (AaflJlaMa;) für Selene, das Schwert für 
Mars und der Diskeus für den Gott der Palästra geeignet erschien. 

2) Sie steht in den Auszügen aus Campestrius bei Lydus p. 35 ff.; Hippeus = Venus, Xiphias = 
Merkur, der ,Komet' = .Tupiter; Diskeus (der $; dvmv)'Eta; TOV �~�U�o�v� entsteht) hat keinen Planeten. 
Der bei Heph. zum Mars gehörige Lampadias ist hier "ai alJTo; (wie Xiphias) 'E(!flOV. - Ptolem. Tetr. II 10 
stellt die Kometen und verwandten Erscheinungen nur zum Merkur und Mars, was immerhin das Über­
wiegen des Merkur bei Campestrius verständlicher macht. 
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.während hier der Komet der Eileithyia und der Rhodoeides getren n t sind, macht einen 
ziemlich sekundären Eindruck. Und doch hat sich etwas ganz sicher Altes in der Sprech­
weise erhalten: der Diskeus heißt nicht etwa bloß nach Saturn, er ist vielmehr Saturn, 
und so bei allen Planeten. Wir werden dieselbe Art zu sprechen, unten (Kap. VI) bei 
Johannes von Gaza über die 7 Sterne des Gr. Bären antreffen: einer ist Kronos, einer 
Helios, einer Ares (abgeschwächt: einer heißt nach Hermes, 'EewJ.wvoe; aUOVEt). Genau so 
heißen die Planeten nur in der wissenschaftlichen Sprache bei den Griechen 0 TOU 

Keovov �a�o�r�~�e� usw., dagegen wo der Orient unmittelbarer einwirkt, 0 Keovoe; (vgl. Neue 
Jahrb. XXI 111,3): "der Stern ist identisch mit dem Gott selbst", wie ich es ausgedrückt 
habe. Die Assyriologen aber werden nun, wenn vom Saturn in ihren 'rexten die Rede 
ist, sogar einen Kometen nicht von vorneherein ausschließen können und so bei allen 
Planetennamen . 

4. Von Farben anderer Himmelserscheinungen sei zunächst die schon oben verwendete 
Auseinandersetzung des Ptolemaios II 10 über Stäbe �(�~�a�ß�J�o�t�)�,� Halos und dergl. erwähnt. 
Denn sie gibt wiederum als Grund des Vergleiches mit den Planeten unzweideutig die 
Farben an: tJ-o.ava yae �~� vnoXAwQa <pavEvw oYJtJ-av7:tua y[VEWt rwv snt -cije; TOV Keovov 
<pvoEwe; der; tJ-EVWV' A E V U a M:: -cwv snt -cije; TOV LI t 0 e;, 'D n 0 u t Q 12 a Je -cwv sn! -cije; TOV 'Li 12 EWe;, 
�~�a�v�{�}�a� (Je -cwv snt -cije; -cije; 'A<pe0(J[-cr;e;, notutAa (Je -cwv snt -cije; TOv'EetJ-0V. Es ist aber­
mals ein Versuch, jene Himmelserscheinungen auf die Planeten zu verteilen, und soweit 
es angeht, nach Maßgabe von deren natürlichen Farben. 

Bei Halos um die Sonne weist Lyd. de ost. p. 35, 1 auf die Färbung hin (not­
UtAOXeOO[ 7:tVEe; uvu;.Ot)1). Auch Ps.-Theophrast berücksichtigt in § 22 die schwarzen Höfe 
um die Sonne (liAwe; a'i f.l,iAatvat). 

Bei .den Sternschn uppen «(Ju!-novue;) lehrt Beobachtung der Farbe wenigstens nach 
dem Unterschied von hell und dunkel Proklos in einem verlorenen Kommentar zu Plotin. 
nEet neovoiae; (Catal. co.dd. astr. V 1, p. 190,2): sn! -cwv (Jtqnov-cwv -ca f.l,ev },a,unea 
xeWf.l,ara -cwv smg;avwv Eeywv or;tJ-Eca, -ca M:: ououtVa -cwv svavrlwv. 

III. Prüfung der Angaben des Ptolemaios. 

1. Das vorige Kapitel hat den Beweis geliefert, daß die antike, vor allem die von 
astrologischem Interesse geleitete babylonische Himmelsbeobachtung im weitesten Umfang 
auf die Farben geachtet hat. Es wird nicht leicht jemand glauben wollen, es handle sich 
hier um blOße Anweisungen und willkürliche Annahmen. Die praktische Absicht, das 
Geschick des eigenen Landes zum sicheren Heil an den Lauf der Sterne anzuschließen, und 
die scharfe Wachsamkeit der Konkurrenten in der Sterndeutung mußte hier eine bis zu 
einem gewissen AbschlUß fortgesetzte Beobachtung hervorrufen, deren Niederschlag die 
uns überlieferten Angaben sind. 

Ein Teil von ihnen gilt nun offenbar und ausgesprochener Maßen nur den Ver­
änderungen, die durch atmosphärische Vorgänge an der Parbe und dem Glanz der 
Sterne hervorgebracht werden; aber diese Fälle sind meist deutlich als solche gekenn-

1) Die zum Teil verschiedenen Farben der 9 Sonnen in der Sibyllenvision bei Sackur, Sibyll. Texte 
und Forsch. S. 178 (vgl. Bousset, Arch. f. Relig.-Wiss. 4, 244) stehen wirklicher Beobachtung ferne. 

, 
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zeichnet. Wenn dagegen einem Stern eine Farbe ohne solche Einschränkung zugesprochen 
wird, so ist die Meinung in dieser weit überwiegenden Zahl der Fälle doch unbestreitbar 
die, der ständigen Färbung und damit dem Wesen der Sterne näher zu kommen. 

Am wichtigsten ist nun die uns dreifach, bei Fixsternen, Kometen und Halos vor­
liegende Vergleichung mit den Planeten, ja selbst schlechthin Benennung dieser Erschei­
nungen mit Planetennamen. Diese eigentümliche Gewohnheit, die in babylonischen 
Angaben über Fixsterne seit längerem wahrgenommen worden war, hat viel verworrene 
Vorstellungen von allerlei Vertauschungen mit sich gebracht. Aber die Benennung des 
Fixsterns oder Kometen mit einem Planetennamen heißt, religiös ausgedrückt, nur soviel, 
daß die gleiche göttliche Kraft sich in beiden Erscheinungen kundgibt; astrologisch-wissen­
schaftlich gesprochen, besagt sie, daß der Planet und der Fixstern die gleiche Wesensart 
oder Mischung (ueiiote;) 1) besitzen und daher die gleiche 'Wirkung hervorbringen. Das 
Warum dieser Gleichsetzung, und damit ein sehr ausgedehntes Stück der astrologischen 
Theorie, enthüllt sich uns nun aus den griechischen Zeugnissen mit voller Klarheit: "g le i ch e 
Farbe, gleiches Wesen". Hier wird mitten im astrologischen Wust und Wahn im 
Grunde auf naive Weise das Prinzip ausgesprochen, von dem die Spektralanalyse ausgeht. 

Der konsequente Brauch dieser antiken Beobachter, die Farbe einer Himmelserscheinung 
durch den Hinweis auf einen ähnlich gefärbten Planeten auszudrücken, hat wohl einen 
doppelten Grund. Einmal den astrologischen, daß die Planeten nach babylonischer Auf­
fassung die eigentlichen Dolmetscher (letJ-r;vcie;) des göttlichen Willens sind (Diodor II 30, 4) 
und darum die übrigen Sterne in gewissem Sinne erst durch sie die Möglichkeit zu gleichem 
Amt erhalten. Aber gewiß hat auch die große Schwierigkeit mitgewirkt, den Grad der 
Färbung auf andere Art als eben durch einen Vergleich mit einem andern Gegenstand, 
und zwar mit dem am sorgfältigsten und regelmäßigsten beobachteten, zu bezeichnen. 
So ist auch umgekehrt, wie wir sahen, in der griechischen und babylonischen Überlieferung 
mehrfach die Farbe eines Planeten durch den Vergleich mit einem Fixstern bestimmt. 

Wir haben aufler den erst vereinzelt aufgetretenen Nachrichten in Keilschrift (dar­
über Kap. VIII und IX) und mancherlei verstreuten griechischen Hinweisen (Kap. II und VI) 
zwei Hauptquellen für diese antike Lehre, von denen die eine, das oben herausgegebene 
Kapitel des Ptolemaios, ganze Sternbilder behandelt, die andere (Kap. V) nur die hellsten 
Einzelsterne. Beide Quellen sind heute gleich unbeachtet und verschüttet. Und doch hat 
noch der Herausgeber des ersten modernen, auch heute noch häufig nachgeschlagenen 
Himmelsatlas, Johannes Bayer, in seiner Uranometria (Augsburg 1603) diese der Renais­
sance jedenfalls durch arabisch-lateinische Vermittlung überlieferten Angaben in vollem 
Umfang seinem Sternkatalog, als ob das nicht anders sein dürfte, hinzugefügt. 

Ich prüfe zunächst die in jenem Kapitel des Ptolemaios vorliegenden Angaben auf 
ihren Wert durch den Vergleich mit den modernen Beobachtungen. Zu diesem Zweck 
teile ich 6 Spalten ab: 

1. Die erste enthält die Sternbezeichnungen in der Tetrabiblos; ich füge 
hier immer gleich bei, wie viele Sterne von 1. bis 4/3. Größe, oder wo keine solchen 
vorhanden, wie viele 4. Grösse von Ptolemaios in der Syntaxis für das betreffende Stern­
bild verzeichnet werden. 

1) S. o. S. 14. 
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.während hier der Komet der Eileithyia und der Rhodoeides getren n t sind, macht einen 
ziemlich sekundären Eindruck. Und doch hat sich etwas ganz sicher Altes in der Sprech­
weise erhalten: der Diskeus heißt nicht etwa bloß nach Saturn, er ist vielmehr Saturn, 
und so bei allen Planeten. Wir werden dieselbe Art zu sprechen, unten (Kap. VI) bei 
Johannes von Gaza über die 7 Sterne des Gr. Bären antreffen: einer ist Kronos, einer 
Helios, einer Ares (abgeschwächt: einer heißt nach Hermes, 'EewJ.wvoe; aUOVEt). Genau so 
heißen die Planeten nur in der wissenschaftlichen Sprache bei den Griechen 0 TOU 

Keovov �a�o�r�~�e� usw., dagegen wo der Orient unmittelbarer einwirkt, 0 Keovoe; (vgl. Neue 
Jahrb. XXI 111,3): "der Stern ist identisch mit dem Gott selbst", wie ich es ausgedrückt 
habe. Die Assyriologen aber werden nun, wenn vom Saturn in ihren 'rexten die Rede 
ist, sogar einen Kometen nicht von vorneherein ausschließen können und so bei allen 
Planetennamen . 

4. Von Farben anderer Himmelserscheinungen sei zunächst die schon oben verwendete 
Auseinandersetzung des Ptolemaios II 10 über Stäbe �(�~�a�ß�J�o�t�)�,� Halos und dergl. erwähnt. 
Denn sie gibt wiederum als Grund des Vergleiches mit den Planeten unzweideutig die 
Farben an: tJ-o.ava yae �~� vnoXAwQa <pavEvw oYJtJ-av7:tua y[VEWt rwv snt -cije; TOV Keovov 
<pvoEwe; der; tJ-EVWV' A E V U a M:: -cwv snt -cije; TOV LI t 0 e;, 'D n 0 u t Q 12 a Je -cwv sn! -cije; TOV 'Li 12 EWe;, 
�~�a�v�{�}�a� (Je -cwv snt -cije; -cije; 'A<pe0(J[-cr;e;, notutAa (Je -cwv snt -cije; TOv'EetJ-0V. Es ist aber­
mals ein Versuch, jene Himmelserscheinungen auf die Planeten zu verteilen, und soweit 
es angeht, nach Maßgabe von deren natürlichen Farben. 

Bei Halos um die Sonne weist Lyd. de ost. p. 35, 1 auf die Färbung hin (not­
UtAOXeOO[ 7:tVEe; uvu;.Ot)1). Auch Ps.-Theophrast berücksichtigt in § 22 die schwarzen Höfe 
um die Sonne (liAwe; a'i f.l,iAatvat). 

Bei .den Sternschn uppen «(Ju!-novue;) lehrt Beobachtung der Farbe wenigstens nach 
dem Unterschied von hell und dunkel Proklos in einem verlorenen Kommentar zu Plotin. 
nEet neovoiae; (Catal. co.dd. astr. V 1, p. 190,2): sn! -cwv (Jtqnov-cwv -ca f.l,ev },a,unea 
xeWf.l,ara -cwv smg;avwv Eeywv or;tJ-Eca, -ca M:: ououtVa -cwv svavrlwv. 
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zeichnet. Wenn dagegen einem Stern eine Farbe ohne solche Einschränkung zugesprochen 
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Angaben über Fixsterne seit längerem wahrgenommen worden war, hat viel verworrene 
Vorstellungen von allerlei Vertauschungen mit sich gebracht. Aber die Benennung des 
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fassung die eigentlichen Dolmetscher (letJ-r;vcie;) des göttlichen Willens sind (Diodor II 30, 4) 
und darum die übrigen Sterne in gewissem Sinne erst durch sie die Möglichkeit zu gleichem 
Amt erhalten. Aber gewiß hat auch die große Schwierigkeit mitgewirkt, den Grad der 
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und zwar mit dem am sorgfältigsten und regelmäßigsten beobachteten, zu bezeichnen. 
So ist auch umgekehrt, wie wir sahen, in der griechischen und babylonischen Überlieferung 
mehrfach die Farbe eines Planeten durch den Vergleich mit einem Fixstern bestimmt. 
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noch der Herausgeber des ersten modernen, auch heute noch häufig nachgeschlagenen 
Himmelsatlas, Johannes Bayer, in seiner Uranometria (Augsburg 1603) diese der Renais­
sance jedenfalls durch arabisch-lateinische Vermittlung überlieferten Angaben in vollem 
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1) S. o. S. 14. 



30 

2. Es folgt die moderne Bezeichnung der betreffenden Sterne, wobei ich 
aus der sehr dankenswerten Arbeit von Karl Manitius in seiner Übersetzung der Syntaxis 
des Ptolemaios (Leipzig 1913), Band 2, S. 32 ff. geschöpft habe; vergleiche über sein Ver­
fahren bei der Identifikation ebenda S. 400 ff. Die griechischen, seltener lateinischen 
Buchstaben sind die seit Bayers Uranometrie üblichen; die wenigen Zahlen die von Flam­
steed gegebenen. Es ist nicht in allen Fällen möglich, mit vollkommener Sicherheit 
die Identität der in der Tetrabiblos genannten Sterne zu ermitteln, wie auch die in der 
Syntaxis aufgeführten wegen der bekannten Mängel von Ptolemaios Katalog 1) nicht alle 
völlig sicher ermittelt werden können. Bei der weit überwiegenden Mehrzahl der hier in 
Betracht kommenden Sterne ist jedoch an der Identifizierung, auf die ich viel Sorgfalt 
gewendet habe, kein Zweifel. Wo nur grötiere Teile eines Sternbildes oder ganze Stern­
bilder genannt sind, habe ich die Sterne zumeist nur bis einschlietilich dritter Größe genannt. 
Daß man die A.afhll(!OTE(!Ol in erster Linie beachtete, ist an sich selbstverständlich und z. B. 
bei dem anonymen Erklärer der Tetrabiblos, pag. 69, 4. Zeile v. u., geradezu gesagt: ov 

yae allA.W, ol,(j;' TOV Wxovra (1.llA.avij lla(]aA.1)'ljJowJ}a, aUa TOV A.afhlleOTEeOV. Als A.a,Ulleoi 

oder A.afhlleOUQOt gelten im allgemeinen die Sterne bis einschließlich dritter Größe 2). 

3. Die dritte Spalte enthält die von Ptolemaios in der Syntaxis angegebenen schein­
baren Grötien der in Betracht kommenden Sterne nach den sechs Grötienklassen. 

4. Die nächste Spalte gibt moderne Beobachtungen der Farbe der betreffenden Fix­
sterne nach H. O:sthoff, Die Farben der Fixsterne, Astron. Nachr., Band 153 (1900), S. 141 ff., 
vgl. auch dessen Abhandlung über Farbenwechsel der Fixsterne, ebenda S. 241 ff.; und, 
für eine viel kleinere Anzahl, nach J. Moeller, Beobachtungen der Farben aller Sterne bis 
zur Größe 3, 4 zwischen 20° südlicher Deklination und dem Südpol, ebenda Band 166 (1905), 
S. 305 ff. Osthoff hat seine Beobachtungen von 1009 Fixsternen in Cöln mit einem vier­
zölligen Steinheilsehen Refraktor und vorher in einer kleinen Zahl von Fällen auch mit einem 
terrestrischen Fernrohr ausgeführt; Moeller dagegen, der vor allem südliche, etwa zur Hälfte 
bei Osthoff fehlende Sterne an Bord eines Segelschiffes in den tropischen Teilen des atlan­
tischen und des stillen Ozeans vom Oktober 1903 bis März 1904 beobachtete, war auf 
den Gebrauch der blOßen Augen und eines Opernglases beschränkt, so daß seine leider 
nur 169 Sterne umfassenden Werte für den Vergleich mit den antiken Angaben besonders 
erwünscht sind. Endlich habe ich durch die Güte des leider inzwischen verstorbenen Ver­
fassers auch den nNeuen Katalog farbiger Sterne zwischen dem Nordpol und 23 Grad süd­
licher Deklination" von Friedrich Krüger (= Specola Astronomica Vaticana VII, Wien 1914) 
benützen können. Krügers und Möllers Angaben sind hier, nach ihrer eigenen Reduktion, 
in der Osthoffsehen Farbenskala mitgeteilt, die folgende Stufen hat: 

1) Darüber s. Boll und Björnbo, BibI. Math., IH. F., Bd. H, S.185-212; und zuletzt E. Paci, 
Alcuni scandagli sulla esatezza deI Catalogo di 1022 stelle di Tolomeo, Palermo 1913. (VgI. meine 
Besprechung B. Ph. W. 1914, Sp. 1283.) . 

2) Vgl. über diese und die Bezeichnungen �o�~�v�"� �l�x�<�p�a�j�J�~�"� {UXea" G.flaveaueo, die dankenswerte 
Zusammenstellung von Karl Manitius in seiner Hipparchausgabe, a. a. 0., S. 292 ff. Aufier den gelegent­
lichen Hinweisen auf die ).afl:JleO{ oder ),aftneaUeOI, die z. B. bei Ptolemaios in der Syntaxis sich sehr 
oft finden, ist auch die I,iste der dreifiig (oder 36) hellen Sterne zu vergleichen (s. u. Kap. V). 

Ja 

o C (olor) weiti 

1 gelblich weiß 
2 weitigelb (weiß und gelb zu gleichen Teilen) 
3 hell- oder blaßgelb 
4 rein gelb 
5 dunkelgelb 
6 rötlich gelb (gelb überwiegt) 
7 rotgelb (gelb und rot zu gleichen Teilen ; orange) 
8 gelblich rot (rot überwiegt) 
9 rot (mit geringer Spur gelb) 

10 rot. 
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Im allgemeinen habe ich den für meine Zwecke reichsten Katalog von Osthoff (nur in 
Zweifelfällen eigens mit O. bezeichnet) zu Grunde gelegt und in zweiter Linie, wo es nötig 
oder nützlich schien, die Angaben von Moeller [M.] und Krüger [Kr.] in eckigen Klammern 
beigefügt; namentlich schien es manchmal gut, die Differenzen in den - im allgemeinen doch 
recht konstanten - Angaben der verschiedenen modernen Beobachter ersichtlich zu machen 1). 

5. Die fünfte Spalte gibt die von Pt 0 I e mai 0 s in der Tetrabiblos neben die 
betreffenden Fixsterne oder Stern gruppen gestellten Planeten. Ich habe dabei, wo im 
Griechischen zu dem an zweiter Stelle genannten Planeten ein �~� (! i ,U a beigefügt ist (z. B. 
Widder ol sv 'UiJ orofhan Tfj TE TOv<E(!,Ltov u(!aaet xat �~�e�i�,�u�a� Tfj TOV KQovov) zwischen die 
zwei Planeten ein Semikolon gesetzt (also �~�;� 11). Dieses 17eefha wird von Heph. p. 69, 23. 
70, 18 mit llOOW" von dem anonymen Paraphrasten (Ps.-Proklos) regelmäßig mit fhEl(!ioJi; 

wiedergegeben; umgekehrt setzt Heph. einmal (pag. 69, 28) ein �~�e�i�f�h�a�,� wo Ptol. pJi'),}.oJ' 

,uev ... �~�l�T�O�V� (ji geschrieben hatte. Es ist also »in geringerem Matie" darunter zu ver­
stehen (graduell, nicht zeitlich; also nicht »manchmal"). 

6. In der sechsten Spalte füge ich Bayers Angaben nach der Ausgabe der Urano­
metrie von 1603 zum Vergleich hinzu, manchmal auch die von Cardanus (s. o. S. 4 und 22). 
Bayer hat für noch mehr Sterne als Ptolemaios Angaben, die hier nicht wiederholt sind, 
so auch für das Kleine Pferd die Notiz: »de natura Martis et Jovis". Erst eine spätere 
Untersuchung wird lehren können, wie diese Varianten und Zusätze zu der durch Ptole­
maios vertretenen Tradition zustande gekommen sind. Hier begnüge ich mich, das mit 
Ptolemaios Vergleichbare lediglich neben dessen Angaben zu stellen. 

1) Vielleicht wird mancher in der obigen Farbenskala die bläuliche Farbe vermissen. Es sei 
daher auf Krügers Bemerkung S. VII f. verwiesen: .Die bläuliche Färbung, welche oft den Sternen vom 
I. Secchisehen Spektraltypus zugeschrieben wird, ist wohl in allen Fällen auf gestörte Achromasie des 
Auges zurückzuführen, denn schon geringe und meist schwer kontrollierbare äufiere Einflüsse genügen, 
um subjektiv einen blauen oder grünlichen Nebenton bei den weifilichen Sternen hervorzurufen.· Auch 
H. Osthoff schreibt mir: .Angaben der helleren Fixsterne und Phmeten als grau, blau und grün kann 
man getrost als Täuschung bezeichnen, entstanden durch ungenügende Sehschärfe oder Einwirkungen 
störenden Lichts oder auf ähnliche Weise. So erscheint mir z. B. Jupiter inmitten der hellen Strafien­
beleuchtung grün. Kürzlich liefi sich während seiner Konjunktion mit dem Monde (dieser selbst wurde 
verdeckt) mit blofiem Auge seine Farbe überhaupt nicht erkennen. Sie war infolge Lichtschwäche farb­
los, also hellgrau und zu gleicher Zeit im Opernglase bläulich, was auf dunklem Hintergrund nie der 
Fall ist.· Diese auf Täuschung beruhende Farbe hier zu berücksichtigen, hätte also keinen Sinn, wenn 
sie auch bei den weifilichen Sternen vielleicht im Altertum nicht immer unbeachtet blieb. 
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vgl. auch dessen Abhandlung über Farbenwechsel der Fixsterne, ebenda S. 241 ff.; und, 
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fassers auch den nNeuen Katalog farbiger Sterne zwischen dem Nordpol und 23 Grad süd­
licher Deklination" von Friedrich Krüger (= Specola Astronomica Vaticana VII, Wien 1914) 
benützen können. Krügers und Möllers Angaben sind hier, nach ihrer eigenen Reduktion, 
in der Osthoffsehen Farbenskala mitgeteilt, die folgende Stufen hat: 

1) Darüber s. Boll und Björnbo, BibI. Math., IH. F., Bd. H, S.185-212; und zuletzt E. Paci, 
Alcuni scandagli sulla esatezza deI Catalogo di 1022 stelle di Tolomeo, Palermo 1913. (VgI. meine 
Besprechung B. Ph. W. 1914, Sp. 1283.) . 

2) Vgl. über diese und die Bezeichnungen �o�~�v�"� �l�x�<�p�a�j�J�~�"� {UXea" G.flaveaueo, die dankenswerte 
Zusammenstellung von Karl Manitius in seiner Hipparchausgabe, a. a. 0., S. 292 ff. Aufier den gelegent­
lichen Hinweisen auf die ).afl:JleO{ oder ),aftneaUeOI, die z. B. bei Ptolemaios in der Syntaxis sich sehr 
oft finden, ist auch die I,iste der dreifiig (oder 36) hellen Sterne zu vergleichen (s. u. Kap. V). 

Ja 

o C (olor) weiti 

1 gelblich weiß 
2 weitigelb (weiß und gelb zu gleichen Teilen) 
3 hell- oder blaßgelb 
4 rein gelb 
5 dunkelgelb 
6 rötlich gelb (gelb überwiegt) 
7 rotgelb (gelb und rot zu gleichen Teilen ; orange) 
8 gelblich rot (rot überwiegt) 
9 rot (mit geringer Spur gelb) 

10 rot. 
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Im allgemeinen habe ich den für meine Zwecke reichsten Katalog von Osthoff (nur in 
Zweifelfällen eigens mit O. bezeichnet) zu Grunde gelegt und in zweiter Linie, wo es nötig 
oder nützlich schien, die Angaben von Moeller [M.] und Krüger [Kr.] in eckigen Klammern 
beigefügt; namentlich schien es manchmal gut, die Differenzen in den - im allgemeinen doch 
recht konstanten - Angaben der verschiedenen modernen Beobachter ersichtlich zu machen 1). 

5. Die fünfte Spalte gibt die von Pt 0 I e mai 0 s in der Tetrabiblos neben die 
betreffenden Fixsterne oder Stern gruppen gestellten Planeten. Ich habe dabei, wo im 
Griechischen zu dem an zweiter Stelle genannten Planeten ein �~� (! i ,U a beigefügt ist (z. B. 
Widder ol sv 'UiJ orofhan Tfj TE TOv<E(!,Ltov u(!aaet xat �~�e�i�,�u�a� Tfj TOV KQovov) zwischen die 
zwei Planeten ein Semikolon gesetzt (also �~�;� 11). Dieses 17eefha wird von Heph. p. 69, 23. 
70, 18 mit llOOW" von dem anonymen Paraphrasten (Ps.-Proklos) regelmäßig mit fhEl(!ioJi; 

wiedergegeben; umgekehrt setzt Heph. einmal (pag. 69, 28) ein �~�e�i�f�h�a�,� wo Ptol. pJi'),}.oJ' 

,uev ... �~�l�T�O�V� (ji geschrieben hatte. Es ist also »in geringerem Matie" darunter zu ver­
stehen (graduell, nicht zeitlich; also nicht »manchmal"). 

6. In der sechsten Spalte füge ich Bayers Angaben nach der Ausgabe der Urano­
metrie von 1603 zum Vergleich hinzu, manchmal auch die von Cardanus (s. o. S. 4 und 22). 
Bayer hat für noch mehr Sterne als Ptolemaios Angaben, die hier nicht wiederholt sind, 
so auch für das Kleine Pferd die Notiz: »de natura Martis et Jovis". Erst eine spätere 
Untersuchung wird lehren können, wie diese Varianten und Zusätze zu der durch Ptole­
maios vertretenen Tradition zustande gekommen sind. Hier begnüge ich mich, das mit 
Ptolemaios Vergleichbare lediglich neben dessen Angaben zu stellen. 

1) Vielleicht wird mancher in der obigen Farbenskala die bläuliche Farbe vermissen. Es sei 
daher auf Krügers Bemerkung S. VII f. verwiesen: .Die bläuliche Färbung, welche oft den Sternen vom 
I. Secchisehen Spektraltypus zugeschrieben wird, ist wohl in allen Fällen auf gestörte Achromasie des 
Auges zurückzuführen, denn schon geringe und meist schwer kontrollierbare äufiere Einflüsse genügen, 
um subjektiv einen blauen oder grünlichen Nebenton bei den weifilichen Sternen hervorzurufen.· Auch 
H. Osthoff schreibt mir: .Angaben der helleren Fixsterne und Phmeten als grau, blau und grün kann 
man getrost als Täuschung bezeichnen, entstanden durch ungenügende Sehschärfe oder Einwirkungen 
störenden Lichts oder auf ähnliche Weise. So erscheint mir z. B. Jupiter inmitten der hellen Strafien­
beleuchtung grün. Kürzlich liefi sich während seiner Konjunktion mit dem Monde (dieser selbst wurde 
verdeckt) mit blofiem Auge seine Farbe überhaupt nicht erkennen. Sie war infolge Lichtschwäche farb­
los, also hellgrau und zu gleicher Zeit im Opernglase bläulich, was auf dunklem Hintergrund nie der 
Fall ist.· Diese auf Täuschung beruhende Farbe hier zu berücksichtigen, hätte also keinen Sinn, wenn 
sie auch bei den weifilichen Sternen vielleicht im Altertum nicht immer unbeachtet blieb. 
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2. Vergleichung von Fixsternen mit Planeten in Ptolemaios' Tetrabiblos I 9. 

Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

I. Tierkreis. 

1. Widder (3 Sterne IIr. Größe, 4 IV, 
einer IV/lU: alle aufgenommen) 

Sterne A. im Kopf l ) 

B. am Maule 2) 

C. Hinterfuß 

D. Schwanz 

2. Stier (1 I, 7 III, darunter 4 III/IV: 
alle aufgenommen) 

A. am Abschnitt 

B. Pleiade 

C. Kopf: der rot e helle 
der Hyaden (Aldebaran) 

D: Kopf: die übrigen 

E. an den Spitzen d. Hörner 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

a 
(J 
y 

1J 
{} 

38 

e 
o 
�~� 

!; 

f 

° 
J. (?) 

16 
17 

1J 
a 

y 
�~�t� 

{}t 

e 
t 

(J 
!; 

Zugehörige Planeten Farbenklasse I 
Größenklasse in Osthoffs I 

nach Ptol. Skala I-----;-I--B-- -'--' 
Tetrabiblos ayer 

===:c==--=, �=�-�~� .. 

3/2 
3 

3/4-
5 
5 

4/3 
5 
5 
4 
4 
4-
5 

4 
4 
4 
4 

3 [,var.' Kr.] 
5 
5 
5 
1 

3/4-
3/4 
3/4-
3/4 

4-
3 
3 

5,6 
2,6 
2,8 

I 

} 
4,4 lf 

2,8 O. briefL 

4,2 } 
3,3 O. briefl. 

[2,7 Kr.] 

6 O. briefl.) 
2,7 
2,5 
3,2 

2,6 1 
5,5 

2,1 [2,6 Kr.] J 
5,1 [4,7 Kr.] 
2,4 [2,2 Kr.] 
[3,0 Kr.J3) 1 

3,1 [2,8 Kr.] J 
3,1 [2,6 Kr.] 

6,4 

5,2 
5,6 
5,7 
5,5 
3,3 
1,1 
1,6 

I 
\ 
J 

Q;n 

cf' 
cf'n 
cf'n 

tt 
(;ln 

? cf' Cardanu 

cf' 
9 cf' 

Q 

Q 
Q cf' 

Q 

cf' 
cf' 
cf' 
cf' 
cf' 

\ cf' f} 
J = Cardanus 

1) Es ist augenscheinlich auch der • über dem Kopf" des Widders mitgemeint, den ptolemaios zu 
den afloerpcU'/;Ot setzt, Hipparch dagegen an die Schnauze, wie Ptolemaios bemerkt; in dem erhaltenen 
Jugendwerk nennt ihn Hipparch einmal (p. 58, 22) den an der Schnauze, zweimal cl s:n:oflel'o, nol' el' 7:fj 

l<erpaAfj 7:etWI' (p: 200,20. 218,26). Diese .drei hellen im Kopfe" kennt auch das Verzeichnis in den 
IIeOXliteOt l<al'ol'e, (ed. Halma, partie III, Paris 1825), p. 52. 

2) el' np 07:oflau haben auch die Katasterismen einen Stern; die naheliegende Änderung el' Hp 
oWflau (was dann wohl Ii und I' Ariet. ergeben würde) wäre also falsch. 

S) Die übrigen hellen ebenfalls 3, 1; die ganze Gruppe scheint gleichfarbig zu sein; eine Ausnahme 
macht nur der an der Grenze des Haufens stehende BD. + 24° 571 mit vorläufig 7c, 8 Osthoff: aber 
der kleine Stern kommt für Ptolem. nicht in Betracht. 4) �~� MSm. 

tU 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

I I 
3. Zwillinge (2 U, 5 III, 3 IV/lII; 

alle aUßer J, aufgenommen) 
A. Sterne an den Füßen �~� 4 3,8 

I 
Q 1,) 

y 3 1,8 Q 1,) 
I' 4/3 2,9 (;l; Q f} Q 
ft 4/3 6,6 (;l Q 
1J 4/3 6,9 (;l Q 

B. helle an den Schenkeln 1) li 3 6,1 1 tt 
!; 3 4,9 f n tt· 
�~�?� 3 3,7 

I tt 
C. die zwei hellen an den 

Köpfen 
1,) 1. vorderer a (Apollon) 

I 

2 1,8 (;l 
2. hinterer2) ß (Herakies) 2 4,6 cf' cf' 

4. Krebs (keiner über IV.- IH. Gr.: 
7 IV bei Ptolem., darunter 3 IV /III: 
5 davon hier aufgenommen) 

A. die zwei an den Füßen 3) ß 4/3 6,5 \ (;l; cf' 
fehlt 

/h2 5 3,3 O. briefl. J cf'(;l 
B. die an den Scheren a2 4 

I 

3,0 \ tt \;l (;lcf' 
t 4 5,7 J cf' 

C. der Nebelfleck an der e neb. - cf'C cf' CC, aliis 
Brust: 'Krippe' cf'0 

D. 'Esel', die zwei Sterne zu y 4/3 2,3 [7,5 Kr.] \ cf'0 cf'CC 
deren Seiten �~� 4/3 5,6 [5,7 Kr.] J vel cf' 0 

, 

I I 

1) In der Syntax: .am Knie" des vorangehenden Zwillings, .am SchOß" des nachfolgenden. Die 
Katast. und Hippa,rch haben die gleiche Astrothesie wie die Syntaxis, ebenso die IIeox. l<aI'Ol'li, nur Sterne 
an den Knieen, nicht Schenkeln. Die Tetrab.-Quelle steht also auch gegenüber der Eudoxos-, Eratosth.­
und Hipparch-Überlieferung offenbar isoliert. 

2) In der Synt. als v:n:Ol<teeO, (,rötlich') bezeichnet. 
3) 6(p{}a2flwv die eine (überwiegende) Überlieferung in der Tetrab.; damit mÜßten wohl die Sterne 

vor dem Nebelfleck gemeint sein, die bei Hipp. und Ptol. als die ,über dem Nebelfleck" unter den 
aflol2rpwwl genannt werden, also nicht direkt in das Bild einbezogen sind. In den Katast. steht ein 
Stern am Mund, ebenso sind bei Valens (aus Eudoxos) p. 9, 13 7:ll eaxam WV Kael<{vov s:n:! WV a7:o/hawq 

erwähnt. Darnach bliebe es zunächst noch fraglich, ob die vielleicht der ptolemäischen Vulgatastro­
thesie angepaßte Lesart :n:oi)wv in MS und bei Heph. das Richtige wiedergibt, womit dann die zwei .am 
nördl." und .am süd!. Hinterfuß" in der Synt., also fl2 und ß gemeint wären. Entscheidend ist aber 
Schol. Arat. v. 893: ev ujJ �~�W�~�l�i�l�<�a�7�:�1�J�f�l�O�e�ü�{�J� wv Kael<{l'ov verpül6v d eau :n:eoaeOIl<O; TI{J �r�a�}�,�a�~�{�q�.� �f�l�E�m�~�,�'�,� 

aaue{al<wv l<e!flliI'OV, 01' �~�O�l�<�O�V�a�l�V� 6rp{}aJ,flol etval Kael<{vov' l<aAeiral �~�E� 7:0 flEV l'erpülOv ct>&.7:I'1J, ol �~�E� aadee, "OVOI. 

Die' Augen' des Krebses sind also die 'Esel': wenn nun Ptol. diese speziell gleich nachher erwähnt, so 
kann er vorher nicht von den damit identischen 6rp{}aA/ho{ des Krebses gesprochen, sondern nur die Füße 
genannt (oder doch, wenn wir ihm Konfusion zutrauen, gemeint) haben, also ß fl. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 5 
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2. Vergleichung von Fixsternen mit Planeten in Ptolemaios' Tetrabiblos I 9. 

Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

I. Tierkreis. 

1. Widder (3 Sterne IIr. Größe, 4 IV, 
einer IV/lU: alle aufgenommen) 

Sterne A. im Kopf l ) 

B. am Maule 2) 

C. Hinterfuß 

D. Schwanz 

2. Stier (1 I, 7 III, darunter 4 III/IV: 
alle aufgenommen) 

A. am Abschnitt 

B. Pleiade 

C. Kopf: der rot e helle 
der Hyaden (Aldebaran) 

D: Kopf: die übrigen 

E. an den Spitzen d. Hörner 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

a 
(J 
y 

1J 
{} 

38 

e 
o 
�~� 

!; 

f 

° 
J. (?) 

16 
17 

1J 
a 

y 
�~�t� 

{}t 

e 
t 

(J 
!; 

Zugehörige Planeten Farbenklasse I 
Größenklasse in Osthoffs I 

nach Ptol. Skala I-----;-I--B-- -'--' 
Tetrabiblos ayer 

===:c==--=, �=�-�~� .. 

3/2 
3 

3/4-
5 
5 

4/3 
5 
5 
4 
4 
4-
5 

4 
4 
4 
4 

3 [,var.' Kr.] 
5 
5 
5 
1 

3/4-
3/4 
3/4-
3/4 

4-
3 
3 

5,6 
2,6 
2,8 

I 

} 
4,4 lf 

2,8 O. briefL 

4,2 } 
3,3 O. briefl. 

[2,7 Kr.] 

6 O. briefl.) 
2,7 
2,5 
3,2 

2,6 1 
5,5 

2,1 [2,6 Kr.] J 
5,1 [4,7 Kr.] 
2,4 [2,2 Kr.] 
[3,0 Kr.J3) 1 

3,1 [2,8 Kr.] J 
3,1 [2,6 Kr.] 

6,4 

5,2 
5,6 
5,7 
5,5 
3,3 
1,1 
1,6 

I 
\ 
J 

Q;n 

cf' 
cf'n 
cf'n 

tt 
(;ln 

? cf' Cardanu 

cf' 
9 cf' 

Q 

Q 
Q cf' 

Q 

cf' 
cf' 
cf' 
cf' 
cf' 

\ cf' f} 
J = Cardanus 

1) Es ist augenscheinlich auch der • über dem Kopf" des Widders mitgemeint, den ptolemaios zu 
den afloerpcU'/;Ot setzt, Hipparch dagegen an die Schnauze, wie Ptolemaios bemerkt; in dem erhaltenen 
Jugendwerk nennt ihn Hipparch einmal (p. 58, 22) den an der Schnauze, zweimal cl s:n:oflel'o, nol' el' 7:fj 

l<erpaAfj 7:etWI' (p: 200,20. 218,26). Diese .drei hellen im Kopfe" kennt auch das Verzeichnis in den 
IIeOXliteOt l<al'ol'e, (ed. Halma, partie III, Paris 1825), p. 52. 

2) el' np 07:oflau haben auch die Katasterismen einen Stern; die naheliegende Änderung el' Hp 
oWflau (was dann wohl Ii und I' Ariet. ergeben würde) wäre also falsch. 

S) Die übrigen hellen ebenfalls 3, 1; die ganze Gruppe scheint gleichfarbig zu sein; eine Ausnahme 
macht nur der an der Grenze des Haufens stehende BD. + 24° 571 mit vorläufig 7c, 8 Osthoff: aber 
der kleine Stern kommt für Ptolem. nicht in Betracht. 4) �~� MSm. 

tU 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

I I 
3. Zwillinge (2 U, 5 III, 3 IV/lII; 

alle aUßer J, aufgenommen) 
A. Sterne an den Füßen �~� 4 3,8 

I 
Q 1,) 

y 3 1,8 Q 1,) 
I' 4/3 2,9 (;l; Q f} Q 
ft 4/3 6,6 (;l Q 
1J 4/3 6,9 (;l Q 

B. helle an den Schenkeln 1) li 3 6,1 1 tt 
!; 3 4,9 f n tt· 
�~�?� 3 3,7 

I tt 
C. die zwei hellen an den 

Köpfen 
1,) 1. vorderer a (Apollon) 

I 

2 1,8 (;l 
2. hinterer2) ß (Herakies) 2 4,6 cf' cf' 

4. Krebs (keiner über IV.- IH. Gr.: 
7 IV bei Ptolem., darunter 3 IV /III: 
5 davon hier aufgenommen) 

A. die zwei an den Füßen 3) ß 4/3 6,5 \ (;l; cf' 
fehlt 

/h2 5 3,3 O. briefl. J cf'(;l 
B. die an den Scheren a2 4 

I 

3,0 \ tt \;l (;lcf' 
t 4 5,7 J cf' 

C. der Nebelfleck an der e neb. - cf'C cf' CC, aliis 
Brust: 'Krippe' cf'0 

D. 'Esel', die zwei Sterne zu y 4/3 2,3 [7,5 Kr.] \ cf'0 cf'CC 
deren Seiten �~� 4/3 5,6 [5,7 Kr.] J vel cf' 0 

, 

I I 

1) In der Syntax: .am Knie" des vorangehenden Zwillings, .am SchOß" des nachfolgenden. Die 
Katast. und Hippa,rch haben die gleiche Astrothesie wie die Syntaxis, ebenso die IIeox. l<aI'Ol'li, nur Sterne 
an den Knieen, nicht Schenkeln. Die Tetrab.-Quelle steht also auch gegenüber der Eudoxos-, Eratosth.­
und Hipparch-Überlieferung offenbar isoliert. 

2) In der Synt. als v:n:Ol<teeO, (,rötlich') bezeichnet. 
3) 6(p{}a2flwv die eine (überwiegende) Überlieferung in der Tetrab.; damit mÜßten wohl die Sterne 

vor dem Nebelfleck gemeint sein, die bei Hipp. und Ptol. als die ,über dem Nebelfleck" unter den 
aflol2rpwwl genannt werden, also nicht direkt in das Bild einbezogen sind. In den Katast. steht ein 
Stern am Mund, ebenso sind bei Valens (aus Eudoxos) p. 9, 13 7:ll eaxam WV Kael<{vov s:n:! WV a7:o/hawq 

erwähnt. Darnach bliebe es zunächst noch fraglich, ob die vielleicht der ptolemäischen Vulgatastro­
thesie angepaßte Lesart :n:oi)wv in MS und bei Heph. das Richtige wiedergibt, womit dann die zwei .am 
nördl." und .am süd!. Hinterfuß" in der Synt., also fl2 und ß gemeint wären. Entscheidend ist aber 
Schol. Arat. v. 893: ev ujJ �~�W�~�l�i�l�<�a�7�:�1�J�f�l�O�e�ü�{�J� wv Kael<{l'ov verpül6v d eau :n:eoaeOIl<O; TI{J �r�a�}�,�a�~�{�q�.� �f�l�E�m�~�,�'�,� 

aaue{al<wv l<e!flliI'OV, 01' �~�O�l�<�O�V�a�l�V� 6rp{}aJ,flol etval Kael<{vov' l<aAeiral �~�E� 7:0 flEV l'erpülOv ct>&.7:I'1J, ol �~�E� aadee, "OVOI. 

Die' Augen' des Krebses sind also die 'Esel': wenn nun Ptol. diese speziell gleich nachher erwähnt, so 
kann er vorher nicht von den damit identischen 6rp{}aA/ho{ des Krebses gesprochen, sondern nur die Füße 
genannt (oder doch, wenn wir ihm Konfusion zutrauen, gemeint) haben, also ß fl. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 5 
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I 

Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größen klasse �"�"�b�e�n�k�l�~�"�,� : Zugehörige Planeten 

(Stern zahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. 
in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos Bayer 
._. 

5. Löwe (2 I, 2 11, 6 111, alle aufge. i 
nommen)l) 

A. die zwei am Kopfe 2) (.l 3 5,8 } n 0"3) tL 0" 
s 3/2 4,3 nd' 

B. die drei am Halse4) 6 3 3,2 

I} 
tl, 0" 

Y 2 5,3 n �~� tL 0" 
1'J 3 2,3 tL Q 

C. der helle im Herzen: Re· I a 1 1,3 [3,3 M.] 0"'21- 0"'21-
�g�~�l�u�s� 5) I 

D. dIe an der Hüfte 6) und b 6 2,9 O. brief!.. } n 9 
der helle am Schwanz 7) b 2/3 2,8 i n 9 n 9 �~� 

ß (Deneb 1/2 2,6 I tl, 9 �~� 
od. Denebola) (tL 9 Card. 

11 

für alle) 
E. die in den Schenkeln 8) 3 4,2 9 �~� 

-&9) 5 (vielmehr 3!) 2,6 n 9 �~� 
a 10) 4 2,9 

J 
( 11); �~� 9 Y 

n 3 (4,6 Ambr.) 5,6 O. brieft. n 9 �~� 
T? 4 (5,4 Osth.) 5,6 9 �~� 

I) Alle auch bei Hipparch zu den Aawreol gezählten Sterne sind unter diesen. 
2) .Die zwei Sterne des Kopfes des Löwen" auch babylonisch, vgl. Kugler, Erg. S. 210. 

3) Statt 0" in V die ganz isolierte Variante, also Verschreibung, '21-. 
4) Y Leonis ist nach Kugler ebd. bezeichnet als .der 4. Stern seiner Brust": darnach wären also 

von den BabyIoniern die drei Sterne am Halse, die Ptol. nennt, zum Regulus gezogen werden. 
D) Babylonisch bekanntlich Sarru = .König". 
6) TWV bri 7:ije; oarpvoe; bvo "lfe01'Jyov(.l8voe; (= b) und" iin6(.lsvoe; (= b) Synt.; .der zweite Stern seiner 

Hüften" auch babylonisch (Kugier ebd.), = b Leonis nach Kugler. Hipp. hat .den an der Hüfte" (= b} 
und zwei um diesen ,hellen' liegende, einen davon südlicher = b; der andere, ,auf der andern Seite", 
kann wohl nur 72 Leonis sein. 

7) ,Der einzige Stern seines Schwanzes" babylonisch (KugIer ebd.). 
8) Ptolem. hat in der Synt. nur einen EV WIe; �o�m�a�{�}�o�(�.�l�~�e�O�t�e�;� (= t). Dazu sind jedenfalls hier die 

dort EV WIe; YAOVWle; angesetzten zwei ({) n) und " EV WIe; oma{}{ate; ay"vAate; (a), schwerlich auch noch 
" wvwv VOTU!JTSeOe; 6Je; ev WIe; �l�f�~�X�s�a�t� (T) zu zählen. In den Katast. findet sich der Ausdruck EV WIe; (.l1'Jeole; 
nicht; Hipparch kennt in seinem Jugendwerk (p. 102,26 Man.) solche an den Schenkeln: 7:WV EV WIe; 

fl1'J e 0 I. "al o"ÜSOt WV Aeovroe; 7:8ooaeCOV Aa(.lJ1eWV, worunter Manitius b{} I ° sucht, die in einer Linie liegen. 
Davon ist ° der im Hinterfuß (p. 240, 22: 0 7:8 oJf{o{hoe; lfove;, Hipparchische Terminologie, die in den 
IIe6x. "av. bestätigt wird: " Elfl 7:ij. �"�v�~�(�.�l�1�'�J�e�;�,� 8v "I lf lf a I! X o. "aAsl Olf{O{}WV lf6ba wv Aeovroe;); der Elf! Tij. 
oorpvoe; mUß für ,die in den Schenkeln" in der Tetrab. aUßer Betracht bleiben. 

9) Ptolemaios hat hier offenbar, da er dem .nördlicheren" ({}) nur 5. Gr., dem .südlicheren" (n) 
3. Gr. gibt, die Angaben verwechselt. 

10) Bei Hipparch (vgl. Manit. S. 293 f.) noch zu den Aa(.llfeol, also noch in die 3. Größenklasse 
eingerechnet. 

11) tl, MS. 
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. 
Moderne Farbenklasse 

Gestirne und Sterne Größenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. 
in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 
.-

I 
6. Jungfrau (1 I, 6 IH, darunter einer 

I1I/lI, alle aufgenommen) 
A. die im KopP) und der an v 5 6,7 

) 
fehlt 

der Spitze des südlichen �~� 5 2,8 �~�d�'� 
Flügels 0 5 5,2 �~�;� 0" fehlt 

lf 5 2,4 fehlt 
ß 3 4,2 

I 
�~�d�'� 

B. die übrigen hellen des 1'J 3 3,1 

I 
fehlP) 

Flügels und die um den Y 3 4,0 9; 9 · Gürtel b 3 6,4 · C 3 3,3 tl, �~� 
C. der helle im nördl. Flügel, S 3/2 4,8 [6,2 M.; t tl, �~� tL �~� 

genannt Vindemiator 5,2 Kr.] IJ 
D. Spica a 1 1,5 [2,3 M.] 9; 0" 9 0", aliis 

n �~� 
E. die am Ende der Füße A 4 3,4 

) 
fehlt 2) 

und an der Schleppe ,u 4 4,2 · t 4 4,5 �~�;� 0" , 

" 4 6,8 · rp 4 5,0 · 7 Wage, X'IAal (2 I1, kein 1I1)3) 
A. am Ende der Scheren a 2 3,3 } �'�2�1�-�~� 

�'�2�1�-�~� 

ß 2 2,4 tl, 0" 
B. in der Mitte der Scheren t 4 3 O. brieft. } n;d' fehlt 4) 

Y 4 5,8 �'�2�1�-�~� 
Skorpion (1 I1, 13 III, alle auf· i 
genommen) 

8 

A. die hellen auf der Stirn ß 3 2,3 M. 

I 
n 9 

b 3 2,6 M. 0" tl, 
lf 3 2,5 M. 0"; tL 0" tl, 

e? 3 2,5 O. brieft. d'n 
B. die drei am Körper, deren ° 3 3,4 M. } 0"'21-

rötlicher und heller Ant· a 2 8,3 [7,8 M.] 0";'21- 0" 9.j. 
ares heißt 7: 3 2,5 1\[ 0"'21-

1) Wegen der .Schwäche der Sterne im Kopf wurde die .Jungfrau als a"erpaAoc; angesehen (Katast. 
c.9, wo die latein. Überlieferung nur einen schwachen am Kopf kennt). 

2) Bei Bayer steht nur bei der Minderzahl der Einzelsterne der Jungfrau der Planeten zusatz ; am 
SchlUß der ganzen Reihe steht dann: ,Reliquae frequentiori consensu Mercuriales cum Venere', also �~� 9. 

3) Recht möglich scheint es, daß dieser Abschnitt verstümmelt ist; vielleicht wurden einst wenigstens 
noch Y Scorp. (3. Gr., bei Ptol. unter den a(.l6erpcoWt der Wage) und 'IjJ X �~� Scorp. in der nördlichen Schere 
�d�~�s� Skorpions (Größen nach Ambronn: 5,0; 5,4; 4,2, in Ptol. Synt. nur �~� erwähnt mit 4/5. Gr.) genannt. 
DIe Verstümmelung ist kaum innerhalb der Ptolemaios.Überlieferung, sondern schon vor ihm geschehen 
vielleicht auch von ihm, wenn in seiner Vorlage wie bei Odapsos (Heph. p. 57, 11 ff.) ein Träger de; 
Wage vorkam, wie wir ihn vielfach in Tierkreisen finden (vgl. meine Sphaera S. 186,2. 282. SOL 441. 470). 

4) Bei Bayer steht am SchlUß der Sternliste von Libra: ,Reliquae �~�,� parum 0" '. 
5* 
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I 

Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größen klasse �"�"�b�e�n�k�l�~�"�,� : Zugehörige Planeten 

(Stern zahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. 
in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos Bayer 
._. 

5. Löwe (2 I, 2 11, 6 111, alle aufge. i 
nommen)l) 

A. die zwei am Kopfe 2) (.l 3 5,8 } n 0"3) tL 0" 
s 3/2 4,3 nd' 

B. die drei am Halse4) 6 3 3,2 

I} 
tl, 0" 

Y 2 5,3 n �~� tL 0" 
1'J 3 2,3 tL Q 

C. der helle im Herzen: Re· I a 1 1,3 [3,3 M.] 0"'21- 0"'21-
�g�~�l�u�s� 5) I 

D. dIe an der Hüfte 6) und b 6 2,9 O. brief!.. } n 9 
der helle am Schwanz 7) b 2/3 2,8 i n 9 n 9 �~� 

ß (Deneb 1/2 2,6 I tl, 9 �~� 
od. Denebola) (tL 9 Card. 

11 

für alle) 
E. die in den Schenkeln 8) 3 4,2 9 �~� 

-&9) 5 (vielmehr 3!) 2,6 n 9 �~� 
a 10) 4 2,9 

J 
( 11); �~� 9 Y 

n 3 (4,6 Ambr.) 5,6 O. brieft. n 9 �~� 
T? 4 (5,4 Osth.) 5,6 9 �~� 

I) Alle auch bei Hipparch zu den Aawreol gezählten Sterne sind unter diesen. 
2) .Die zwei Sterne des Kopfes des Löwen" auch babylonisch, vgl. Kugler, Erg. S. 210. 

3) Statt 0" in V die ganz isolierte Variante, also Verschreibung, '21-. 
4) Y Leonis ist nach Kugler ebd. bezeichnet als .der 4. Stern seiner Brust": darnach wären also 

von den BabyIoniern die drei Sterne am Halse, die Ptol. nennt, zum Regulus gezogen werden. 
D) Babylonisch bekanntlich Sarru = .König". 
6) TWV bri 7:ije; oarpvoe; bvo "lfe01'Jyov(.l8voe; (= b) und" iin6(.lsvoe; (= b) Synt.; .der zweite Stern seiner 

Hüften" auch babylonisch (Kugier ebd.), = b Leonis nach Kugler. Hipp. hat .den an der Hüfte" (= b} 
und zwei um diesen ,hellen' liegende, einen davon südlicher = b; der andere, ,auf der andern Seite", 
kann wohl nur 72 Leonis sein. 

7) ,Der einzige Stern seines Schwanzes" babylonisch (KugIer ebd.). 
8) Ptolem. hat in der Synt. nur einen EV WIe; �o�m�a�{�}�o�(�.�l�~�e�O�t�e�;� (= t). Dazu sind jedenfalls hier die 

dort EV WIe; YAOVWle; angesetzten zwei ({) n) und " EV WIe; oma{}{ate; ay"vAate; (a), schwerlich auch noch 
" wvwv VOTU!JTSeOe; 6Je; ev WIe; �l�f�~�X�s�a�t� (T) zu zählen. In den Katast. findet sich der Ausdruck EV WIe; (.l1'Jeole; 
nicht; Hipparch kennt in seinem Jugendwerk (p. 102,26 Man.) solche an den Schenkeln: 7:WV EV WIe; 

fl1'J e 0 I. "al o"ÜSOt WV Aeovroe; 7:8ooaeCOV Aa(.lJ1eWV, worunter Manitius b{} I ° sucht, die in einer Linie liegen. 
Davon ist ° der im Hinterfuß (p. 240, 22: 0 7:8 oJf{o{hoe; lfove;, Hipparchische Terminologie, die in den 
IIe6x. "av. bestätigt wird: " Elfl 7:ij. �"�v�~�(�.�l�1�'�J�e�;�,� 8v "I lf lf a I! X o. "aAsl Olf{O{}WV lf6ba wv Aeovroe;); der Elf! Tij. 
oorpvoe; mUß für ,die in den Schenkeln" in der Tetrab. aUßer Betracht bleiben. 

9) Ptolemaios hat hier offenbar, da er dem .nördlicheren" ({}) nur 5. Gr., dem .südlicheren" (n) 
3. Gr. gibt, die Angaben verwechselt. 

10) Bei Hipparch (vgl. Manit. S. 293 f.) noch zu den Aa(.llfeol, also noch in die 3. Größenklasse 
eingerechnet. 

11) tl, MS. 
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. 
Moderne Farbenklasse 

Gestirne und Sterne Größenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach Ptol. 
in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 
.-

I 
6. Jungfrau (1 I, 6 IH, darunter einer 

I1I/lI, alle aufgenommen) 
A. die im KopP) und der an v 5 6,7 

) 
fehlt 

der Spitze des südlichen �~� 5 2,8 �~�d�'� 
Flügels 0 5 5,2 �~�;� 0" fehlt 

lf 5 2,4 fehlt 
ß 3 4,2 

I 
�~�d�'� 

B. die übrigen hellen des 1'J 3 3,1 

I 
fehlP) 

Flügels und die um den Y 3 4,0 9; 9 · Gürtel b 3 6,4 · C 3 3,3 tl, �~� 
C. der helle im nördl. Flügel, S 3/2 4,8 [6,2 M.; t tl, �~� tL �~� 

genannt Vindemiator 5,2 Kr.] IJ 
D. Spica a 1 1,5 [2,3 M.] 9; 0" 9 0", aliis 

n �~� 
E. die am Ende der Füße A 4 3,4 

) 
fehlt 2) 

und an der Schleppe ,u 4 4,2 · t 4 4,5 �~�;� 0" , 

" 4 6,8 · rp 4 5,0 · 7 Wage, X'IAal (2 I1, kein 1I1)3) 
A. am Ende der Scheren a 2 3,3 } �'�2�1�-�~� 

�'�2�1�-�~� 

ß 2 2,4 tl, 0" 
B. in der Mitte der Scheren t 4 3 O. brieft. } n;d' fehlt 4) 

Y 4 5,8 �'�2�1�-�~� 
Skorpion (1 I1, 13 III, alle auf· i 
genommen) 

8 

A. die hellen auf der Stirn ß 3 2,3 M. 

I 
n 9 

b 3 2,6 M. 0" tl, 
lf 3 2,5 M. 0"; tL 0" tl, 

e? 3 2,5 O. brieft. d'n 
B. die drei am Körper, deren ° 3 3,4 M. } 0"'21-

rötlicher und heller Ant· a 2 8,3 [7,8 M.] 0";'21- 0" 9.j. 
ares heißt 7: 3 2,5 1\[ 0"'21-

1) Wegen der .Schwäche der Sterne im Kopf wurde die .Jungfrau als a"erpaAoc; angesehen (Katast. 
c.9, wo die latein. Überlieferung nur einen schwachen am Kopf kennt). 

2) Bei Bayer steht nur bei der Minderzahl der Einzelsterne der Jungfrau der Planeten zusatz ; am 
SchlUß der ganzen Reihe steht dann: ,Reliquae frequentiori consensu Mercuriales cum Venere', also �~� 9. 

3) Recht möglich scheint es, daß dieser Abschnitt verstümmelt ist; vielleicht wurden einst wenigstens 
noch Y Scorp. (3. Gr., bei Ptol. unter den a(.l6erpcoWt der Wage) und 'IjJ X �~� Scorp. in der nördlichen Schere 
�d�~�s� Skorpions (Größen nach Ambronn: 5,0; 5,4; 4,2, in Ptol. Synt. nur �~� erwähnt mit 4/5. Gr.) genannt. 
DIe Verstümmelung ist kaum innerhalb der Ptolemaios.Überlieferung, sondern schon vor ihm geschehen 
vielleicht auch von ihm, wenn in seiner Vorlage wie bei Odapsos (Heph. p. 57, 11 ff.) ein Träger de; 
Wage vorkam, wie wir ihn vielfach in Tierkreisen finden (vgl. meine Sphaera S. 186,2. 282. SOL 441. 470). 

4) Bei Bayer steht am SchlUß der Sternliste von Libra: ,Reliquae �~�,� parum 0" '. 
5* 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

I (Skorpion) 

C. die in den 
lenken 

I 
Schwanzge-

D. die am Stachel 

E. der nachfolgende Nebel­
fteck 2) 

9. Schütze (2 Ir (einer lI/III), 9 IlI; 
alle aufgenommen) 

A. die3) an der Spitze des 
Pfeils 

B. die am Bogen und der 
Stelle, wo ihn die Hand 
faßt 

C. derNebelfteckimGesicht4) 

D. die an den Flügeln 5) und 
am Rücken 

dazu gehörig vielleicht 
auch die "unter der �A�c�h�~�e�l�"� 

(Synt.) 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

S 

fl 
';-1 
';-2 

rJ 
{} 

si 

;< 

J. 
v 
G 

r mit W 

S 

g 

Größenklasse 
nach Ptol. 

3 
3 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

neb. 

1 

I 
3 

I ! 
�I�n�e�b�.�[�5�.�~�r�.�K�r�.�]� 

5 
4 
4 
5 

3 
3 

Farbenklasse 
in Osthoffs 

Skala 
._---_.-

I 
5,6 M. 1 1,5 M. • 

2,5 O. brieft. 
6 O. brieft. 

40::: J 
2,0 
2,5 
1,8 
6,2 

5,0 

4,0 
6,0 

[3,7 Kr.] 
6,6 

[5,6 Kr.] 
[5,8 Kr.] 
[6,2 Kr.] 

4 O. brieft. 
3 O. 
3 O. 

3,4 
3,8 

I 

I 

\ 
f 

) 
} 

Zugehörige 

Tetrabiblos 
I 

0' ce 

00', 

Planeten 

Bayer 

�~�0�'� 
�0�'�~� 

t,l0' 
�~�0�'� 
�~�0�'� 
�~�0�'� 
0'C 
�~�0�'� 
0'<C 
fehlt 

�~�0�'� 
tL 0' 
9J-0' 
9J-0' 
00' 
9J- <;? 
9J- <;? 
�~�g� 

�~�~� 

fehlt 

00' 

-

---

1) Kivreov �~�x�o�e�:�n�:�{�o�v� 'A <P e ° �~� {"I. ;<at ':4esw. haben die Exc. Paris. Catal. codd. astr. V 1, p. 226, 13, 
jedenfalls infolge der häufigen Verwechslung von Q und �~�.� 

2) Synt. unter den &'flOe<PWTOt. 

3) oi ,dv fast alle codd. der Tetrab., was durch das folgende lxova. bestätigt wird; M S, die Synt. 
und Heph. haben nur einen Stern. Es könnte ein Irrtum des Ptolemaios selbst oder eine frühe Miß­
deutung einer Abkürzung U) vorliegen; aber auch die Katast. haben e:n:! rij. �&�.�x�{�~�o�.� �~�v�o�,� wobei sie ver­
mutlich r �~� meinen, da sie dem Bogen nur zwei Sterne, wohl 8 J., geben. Da aber die Tetrab. diese 
Sterne wie einen Sternhaufen behandelt (s. u. Kap. IV), so ist offenbar der bei Heis mit W bezeichnete 
Stern in nächster Nähe von r mit gemeint, der wechselnder Größe ist, vielleicht auch zwei fast ebenso 
nahe stehende kleine Sterne (8. Heis, Atlas). Hephaestio hat also den Text nach der Syntaxis abkorrigiert. 

4) �~� ev up :n:eoawmp �a�v�a�r�e�o�<�p�~� Tetntb.: 0 e:n:t TOV o<p{}aA.floV �V�8�<�p�c�?�O�c�t�~�~�.� xat �~�1�:�n�:�A�.�O�V�.� Synt. 
5) Vgl. o. S. 13. 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

---- .. -
I 

(Schütze) I 
E. die in den Füßen 

I 

F. das Viereck am Schwanz 2) 

10. Steinbock (nur 4 lII, alle auf-
genommen) 

A. die an den Hörnern 
i 

i 

B. die am Maul 

C. die an den Füßen 4) und 

am Bauch I 

D. die am Schwanz 6) 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

a2 

a l ) 

pt 
rJ , 

? ;<1 

w 

A 
b 
c 

(oder 

v 

ß 
�~� 

° 

'P 
A 
.;­
b 
S 

r 
�~� 

1 ?) 

? fl (und ein 
paar andere) 

Größenklasse 
nach Ptol. 

2/3 
3 
3 
3 

(fehlt b. Ptol., 
15,5 Ambronn) 

} 

5 
5 
5 
5 

3 

6 
3 
6 

6 

4 

5 

4 

3 
3 

5 

Farbenklasse Zugehörige Planeten 
in Osthoffs 

Skala Tetrabiblos I Bayer 
.-

: } O. brieft. 

) 
4,8 M. 

6 O. brieft. 
3 

" . 
: 1 ,) 
6 J Hagen 

6,5 

11 
5,6 (al: 5,4; 

[4,8 M.]) 
2 Hag. 

5,5 I 4 
1 Hagen 

1.1 "", •. ) 
7 

4,5 " 
7 • 
5 Hag. 

5 O. brieft. 
2,5 • 

[5,6 Kr.] 
3,9 [5,3 M.] l 
3,9 [4,2 M.] J 

4,9 

9J-tt 
�~�t�t� 

9J-tt �~�t�t� 
9J- tL 
tt <;? 

<;? tt 
<;?;tt <;? tt 

<;? tt 
<;? tt 3} 

g 0' 

<;?; 0' g0' 
g 0' 
<;? 0' 
g 0' 

tt, g 

.-

1) a steht in der Synt. am Knie des linken Vorderfußes, ist aber als Stern 2/3. Gr. jedenfalls 
hier miteinzubeziehen, zumal :n:ov. hier öfters das Bein mitzubezeichnen scheint. I und ;< stehen nach 
Bayer am Huf; I nach der Synt .• am hinteren rechten (Bein-) Ellenbogen" (;< fehlt). 

2) Auch hier ist der Ausdruck in der Synt. etwas anders (rwv ev Tfi e;<<pvasl Tij. oveu. �~�'�:� dann 
werden die :n:A.Wea{ einzeln aufgeführt). 

3) Abgesehen von ganz kleinen Differenzen, bei denen auch Druckfehler im Spiel sein können 
(<;? statt �~�)�,� und den Angaben für die von mir nur zweifelnd hereingezogenen Sterne .;- 0;< stimmt also 
beim Schützen Bayer völlig mit Ptolem. 

4) Synt. bezeichnet vielmehr die Kniee, sagt aber nichts von den FÜßen. Wahrscheinlich ist in 
der Tetrab. �:�n�:�O�~�8�'� wie oben (vgl. Anm. 1) = Beine gemeint. 

5) Jedoch am Schluß: .caeterae 0', parum 1;1". 
6) Wohl eher die nach Synt. EV Hp :n:aeoveep .in der Gegend des Schwanzes" stehenden Sterne r �~� 

(3. Gr.), als fl und die übrigen gemeint. 
7) Beim Steinbock ist also ebenfalls fast vollkommene Übereinstimmung von Bayer mit Ptolem. 

r'" 
I 
i r . 

L .. :' 
! 

.' ! 
. I -_ .. ) 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

I (Skorpion) 

C. die in den 
lenken 

I 
Schwanzge-

D. die am Stachel 

E. der nachfolgende Nebel­
fteck 2) 

9. Schütze (2 Ir (einer lI/III), 9 IlI; 
alle aufgenommen) 

A. die3) an der Spitze des 
Pfeils 

B. die am Bogen und der 
Stelle, wo ihn die Hand 
faßt 

C. derNebelfteckimGesicht4) 

D. die an den Flügeln 5) und 
am Rücken 

dazu gehörig vielleicht 
auch die "unter der �A�c�h�~�e�l�"� 

(Synt.) 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

S 

fl 
';-1 
';-2 

rJ 
{} 

si 

;< 

J. 
v 
G 

r mit W 

S 

g 

Größenklasse 
nach Ptol. 

3 
3 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 

neb. 

1 

I 
3 

I ! 
�I�n�e�b�.�[�5�.�~�r�.�K�r�.�]� 

5 
4 
4 
5 

3 
3 

Farbenklasse 
in Osthoffs 

Skala 
._---_.-

I 
5,6 M. 1 1,5 M. • 

2,5 O. brieft. 
6 O. brieft. 

40::: J 
2,0 
2,5 
1,8 
6,2 

5,0 

4,0 
6,0 

[3,7 Kr.] 
6,6 

[5,6 Kr.] 
[5,8 Kr.] 
[6,2 Kr.] 

4 O. brieft. 
3 O. 
3 O. 

3,4 
3,8 

I 

I 

\ 
f 

) 
} 

Zugehörige 

Tetrabiblos 
I 

0' ce 

00', 

Planeten 

Bayer 

�~�0�'� 
�0�'�~� 

t,l0' 
�~�0�'� 
�~�0�'� 
�~�0�'� 
0'C 
�~�0�'� 
0'<C 
fehlt 

�~�0�'� 
tL 0' 
9J-0' 
9J-0' 
00' 
9J- <;? 
9J- <;? 
�~�g� 

�~�~� 

fehlt 

00' 

-

---

1) Kivreov �~�x�o�e�:�n�:�{�o�v� 'A <P e ° �~� {"I. ;<at ':4esw. haben die Exc. Paris. Catal. codd. astr. V 1, p. 226, 13, 
jedenfalls infolge der häufigen Verwechslung von Q und �~�.� 

2) Synt. unter den &'flOe<PWTOt. 

3) oi ,dv fast alle codd. der Tetrab., was durch das folgende lxova. bestätigt wird; M S, die Synt. 
und Heph. haben nur einen Stern. Es könnte ein Irrtum des Ptolemaios selbst oder eine frühe Miß­
deutung einer Abkürzung U) vorliegen; aber auch die Katast. haben e:n:! rij. �&�.�x�{�~�o�.� �~�v�o�,� wobei sie ver­
mutlich r �~� meinen, da sie dem Bogen nur zwei Sterne, wohl 8 J., geben. Da aber die Tetrab. diese 
Sterne wie einen Sternhaufen behandelt (s. u. Kap. IV), so ist offenbar der bei Heis mit W bezeichnete 
Stern in nächster Nähe von r mit gemeint, der wechselnder Größe ist, vielleicht auch zwei fast ebenso 
nahe stehende kleine Sterne (8. Heis, Atlas). Hephaestio hat also den Text nach der Syntaxis abkorrigiert. 

4) �~� ev up :n:eoawmp �a�v�a�r�e�o�<�p�~� Tetntb.: 0 e:n:t TOV o<p{}aA.floV �V�8�<�p�c�?�O�c�t�~�~�.� xat �~�1�:�n�:�A�.�O�V�.� Synt. 
5) Vgl. o. S. 13. 

,u 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

---- .. -
I 

(Schütze) I 
E. die in den Füßen 

I 

F. das Viereck am Schwanz 2) 

10. Steinbock (nur 4 lII, alle auf-
genommen) 

A. die an den Hörnern 
i 

i 

B. die am Maul 

C. die an den Füßen 4) und 

am Bauch I 

D. die am Schwanz 6) 

Moderne 
Bezeichnung 
nach Bayer 

a2 

a l ) 

pt 
rJ , 

? ;<1 

w 

A 
b 
c 

(oder 

v 

ß 
�~� 

° 

'P 
A 
.;­
b 
S 

r 
�~� 

1 ?) 

? fl (und ein 
paar andere) 

Größenklasse 
nach Ptol. 

2/3 
3 
3 
3 

(fehlt b. Ptol., 
15,5 Ambronn) 

} 

5 
5 
5 
5 

3 

6 
3 
6 

6 

4 

5 

4 

3 
3 

5 

Farbenklasse Zugehörige Planeten 
in Osthoffs 

Skala Tetrabiblos I Bayer 
.-

: } O. brieft. 

) 
4,8 M. 

6 O. brieft. 
3 

" . 
: 1 ,) 
6 J Hagen 

6,5 

11 
5,6 (al: 5,4; 

[4,8 M.]) 
2 Hag. 

5,5 I 4 
1 Hagen 

1.1 "", •. ) 
7 

4,5 " 
7 • 
5 Hag. 

5 O. brieft. 
2,5 • 

[5,6 Kr.] 
3,9 [5,3 M.] l 
3,9 [4,2 M.] J 

4,9 

9J-tt 
�~�t�t� 

9J-tt �~�t�t� 
9J- tL 
tt <;? 

<;? tt 
<;?;tt <;? tt 

<;? tt 
<;? tt 3} 

g 0' 

<;?; 0' g0' 
g 0' 
<;? 0' 
g 0' 

tt, g 

.-

1) a steht in der Synt. am Knie des linken Vorderfußes, ist aber als Stern 2/3. Gr. jedenfalls 
hier miteinzubeziehen, zumal :n:ov. hier öfters das Bein mitzubezeichnen scheint. I und ;< stehen nach 
Bayer am Huf; I nach der Synt .• am hinteren rechten (Bein-) Ellenbogen" (;< fehlt). 

2) Auch hier ist der Ausdruck in der Synt. etwas anders (rwv ev Tfi e;<<pvasl Tij. oveu. �~�'�:� dann 
werden die :n:A.Wea{ einzeln aufgeführt). 

3) Abgesehen von ganz kleinen Differenzen, bei denen auch Druckfehler im Spiel sein können 
(<;? statt �~�)�,� und den Angaben für die von mir nur zweifelnd hereingezogenen Sterne .;- 0;< stimmt also 
beim Schützen Bayer völlig mit Ptolem. 

4) Synt. bezeichnet vielmehr die Kniee, sagt aber nichts von den FÜßen. Wahrscheinlich ist in 
der Tetrab. �:�n�:�O�~�8�'� wie oben (vgl. Anm. 1) = Beine gemeint. 

5) Jedoch am Schluß: .caeterae 0', parum 1;1". 
6) Wohl eher die nach Synt. EV Hp :n:aeoveep .in der Gegend des Schwanzes" stehenden Sterne r �~� 

(3. Gr.), als fl und die übrigen gemeint. 
7) Beim Steinbock ist also ebenfalls fast vollkommene Übereinstimmung von Bayer mit Ptolem. 

r'" 
I 
i r . 

L .. :' 
! 

.' ! 
. I -_ .. ) 
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Gestirne und Sterne 
(Stern zahlen nach Ptol. Synt.) 

�1�~�-�.� �w�:�s�:�e�r�m�a�:�~�~�,�- �~�e�r� aber �~�u�m� I 
Südl. Fisch gehört; 9 III: dIese I 
alle aufgenommen) 

1... die in den Schultern nebst 
denen in der linken Hand 
und am Gewand 1) 

? Stirn: 
B. die in den Schenkeln 2) 

c. die im Wasserguß3) 

12. Fische (nur 2 III, 21 IV) 
1... die im Kopf des s ü d­

licheren 5) 1<'isches 

Moderne Farbenklasse 
Größenklasse I·n Ostho"'s 

Zugehörige Planeten 
Bezeichnung ll; 

nach Ptol. Skala nach Bayer 

a 

° 
ß 
v 

fk 
E 

d 

" (}'1 

'" f 

J 
Jr 

1\ 1; 
1] 

11 y? 

l 

1 rp 

X 
'1'1 

J '1'2 

ß 
I} y 

b 

3 
5 
3 
3 
4 
3 
5 
4 
5 
5 

3 

3 

4 

4,9 [5,4 M.] 
2,4 

4,8 [4,4 M.] 

Tetrabiblos 

6,0 tL \,l 
4,5 
3,1 

[5,6 Kr.] 

7,2 [7,0 M.] ) 
[5,3 Kr.] 9; 
[5,6 M. ; �'�w�e�~�g�e�r�'�}� 
5,4 Kr.] �r�~� 

3,3 [3,5 M.] 
3,3 

4,5 [4,0 M.] 
2,9 
2,8 
6,5 n; �~� 

6,9 
7,0 
6,3 
2,2 

2,6 } 
5,7 

6,2 O. brieH'

l 

Bayer 

\,l tL 
tt \,l 
n \,l 
n \,l 
tL \,l 
\,l tL 
tL \,l 
\,l n 
n \,l 

tt \,l 

9 tL 
\,l 
\,l 

n 9 
\,l 

fehlt 

I) EJr! Tfj, xErpalfj, Synt. Statt uj) tfkadep (so die bessere Überlieferung) ist auch xv/,au (falsch) und 
fkHOJJrep überliefert, aber für letzteres, das man vor den Schultern erwarten müßte, bleibt kein geeigneter 
Stern in der 1..strothesie übrig, d ist ganz schwach. Die Verschreibung von TQIMATIQI zu TQIME­
TQIIQI ist leicht. 

2) Synt. hat nur Sterne in den beiden xvfjfkat (Waden) und der rechten Kniekehle, sowie dem 
linken Hinterschenkel (oJr!a{}oWleoV: das sind die oben aufgenommenen J (3. Gr.) "f gl und 2. Der Stern J 
heißt bei Hipparch (p. 252, 18 Man.) .3 EV up �J�E�~�U�p� JroJi lafkJreo,. 1..uch Katast. "hat eine von der Tetrab. 
verschiedene 1..strothesie. In den IIeox. xavovE, jedoch sind EV up Jre01])'OVfkEVep fk 1] e 0 rov 'YJeoxoov 

zwei Sterne, einer 4., einer 3. Gr. genannt, von denen den ersteren 'lJrJraexo, xa).El aeunEeOV ßovßwva, 

letzteren �J�E�~�t�O�V� ßovßwva. Sie müssen wohl mit den in der Tetr. genannten gleichgesetzt werden, aber 
ich werde sie erst nach Prüfung der gesamten Überlieferung der IIeox. xavovE, sicher bestimmen können. 

S) Im Wasserguß sind in der Synt. nur Sterne 4. und 5. Gr.: man wird aber wohl hier auch die 
3. Gr. an der ausgießenden rechten Hand Jr 1; 1] hereinziehen müssen. 

4) Jedoch zum SchlUß: "Reliquae de Sat. et Jove". 
5) In der Synt. steht zweckmäßiger nicht rov vouwr:eeov lx{}vo, (so auch Hipp. p. 254, 5 und die 

IIeox· xav., ebenso Katast.), sondern, zur Unterscheidung von dem 'Südlichen' oder 'Großen' Fisch aUßer-

pa 
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Zugehörige Planeten Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

1

1 

Moderne 
Bezeichnung 

i nach Bayer 

Größenklasse Farbenklasse 
in Osthoffs �'�-�~�~�~�~�-�-�-�c�-�~�- " ___ _ 

nach Ptol. ,- I 
Skala Tetrabiblos Bayer 

(Fische) 
B. die im Leib 1) 

C. die am Schwanz und Im 
südlichen Band 

D. die im Leib und an der 
Flosse des n ö r d 1 ich e n 
Fisches 

E. die im nördlichen Band 

F. die hellen 4) am Kuoten 

11. Sternbilder 
nördlich des Tierkreises. 6) 

Die Sterne in: 

1. Kleiner Bär (2 II; 1 III) 

2. Grosser Bär (6 Ir, 8 III: Hipp. 
nennt auch X 'I' als lafkJreot) 7) 

{} 

w 

E 

1; usw. 
g 

o 

a 

v 

ß 
)' 

a 
a 

ß 
)' 

1; 

1] 

I 4 

4 

6 
4 
4 
4 
5 
5 
6 
6 
4 
4 
4 
3 
4 
5 
4 
3 
4 
4 

2 
2 
3 

2 

5,5 \ 
3,9 

3,1 [2,5 Kr.] 1 
3,4 

4,3 ) 6,4 O. brieH. 
7,3 

5,7 [5,1 Kr.] 
3,8 
4,1 
5,9 

6,0 O. brieH. 

2,7 " 
2,0 

2,3 O. brieH. 
5,9 [5,4 Kr.] 

5,5 1 
5,5 

2,8 O. brieH. 1 
4,3 

3,1 It 
6,0 J 
6,9 

6,2 
2,3 
3,9 
4,9 
1,6 
1,7 
1,6 
1,8 
1,4 

9 tt 
9 �~� 
�9�~� 
�9�~� 
�9�~� 
tt �~� 
�n�~� 
tL �~� 
tL \,l 
fehlt 

tt �~� 
fehlt 

0' 9 

haI b des Tierkreises, TOV Jre01]YOVfkEVOV ' h{}vor; und entsprechend rov Imo,dvov. Ferner nicht EV TU 

xerpal17, sondern EV up xeavlep. 1..uch wird der Stern ß als .3 Ev up (J,ofkau von den zwei andern unterschieden. 

1) In der Synt. geschieden in solche auf Rücken und Bauch. 
2) So die überwiegende Überlieferung; \,l (?) S; 0' ac m. 
S) 1..m SchlUß der Pisces: Reliquae 0', parum 9. 4) Vgl. Nachtrag. 5) n L. 
6) Die Reihe der nördlichen Sternbilder ist die gleiche wie in der Syntaxis; doch fehlt in der 

Tetrab. Equuleus, der also in der Quelle nicht berücksichtigt war; ferner ist Coma (Berenices) hier gleich 
nach dem Gr. Bären, dort unter den af/oerpwrot beim Löwen aufgeführt. 

7) Er hielt sie also wohl für 3. Größe, vgl. Manitius' 1..usgabe, S. 293. 
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Gestirne und Sterne 
(Stern zahlen nach Ptol. Synt.) 

�1�~�-�.� �w�:�s�:�e�r�m�a�:�~�~�,�- �~�e�r� aber �~�u�m� I 
Südl. Fisch gehört; 9 III: dIese I 
alle aufgenommen) 

1... die in den Schultern nebst 
denen in der linken Hand 
und am Gewand 1) 

? Stirn: 
B. die in den Schenkeln 2) 

c. die im Wasserguß3) 

12. Fische (nur 2 III, 21 IV) 
1... die im Kopf des s ü d­

licheren 5) 1<'isches 

Moderne Farbenklasse 
Größenklasse I·n Ostho"'s 

Zugehörige Planeten 
Bezeichnung ll; 

nach Ptol. Skala nach Bayer 

a 

° 
ß 
v 

fk 
E 

d 

" (}'1 

'" f 

J 
Jr 

1\ 1; 
1] 

11 y? 

l 

1 rp 

X 
'1'1 

J '1'2 

ß 
I} y 

b 

3 
5 
3 
3 
4 
3 
5 
4 
5 
5 

3 

3 

4 

4,9 [5,4 M.] 
2,4 

4,8 [4,4 M.] 

Tetrabiblos 

6,0 tL \,l 
4,5 
3,1 

[5,6 Kr.] 

7,2 [7,0 M.] ) 
[5,3 Kr.] 9; 
[5,6 M. ; �'�w�e�~�g�e�r�'�}� 
5,4 Kr.] �r�~� 

3,3 [3,5 M.] 
3,3 

4,5 [4,0 M.] 
2,9 
2,8 
6,5 n; �~� 

6,9 
7,0 
6,3 
2,2 

2,6 } 
5,7 

6,2 O. brieH'

l 

Bayer 

\,l tL 
tt \,l 
n \,l 
n \,l 
tL \,l 
\,l tL 
tL \,l 
\,l n 
n \,l 

tt \,l 

9 tL 
\,l 
\,l 

n 9 
\,l 

fehlt 

I) EJr! Tfj, xErpalfj, Synt. Statt uj) tfkadep (so die bessere Überlieferung) ist auch xv/,au (falsch) und 
fkHOJJrep überliefert, aber für letzteres, das man vor den Schultern erwarten müßte, bleibt kein geeigneter 
Stern in der 1..strothesie übrig, d ist ganz schwach. Die Verschreibung von TQIMATIQI zu TQIME­
TQIIQI ist leicht. 

2) Synt. hat nur Sterne in den beiden xvfjfkat (Waden) und der rechten Kniekehle, sowie dem 
linken Hinterschenkel (oJr!a{}oWleoV: das sind die oben aufgenommenen J (3. Gr.) "f gl und 2. Der Stern J 
heißt bei Hipparch (p. 252, 18 Man.) .3 EV up �J�E�~�U�p� JroJi lafkJreo,. 1..uch Katast. "hat eine von der Tetrab. 
verschiedene 1..strothesie. In den IIeox. xavovE, jedoch sind EV up Jre01])'OVfkEVep fk 1] e 0 rov 'YJeoxoov 

zwei Sterne, einer 4., einer 3. Gr. genannt, von denen den ersteren 'lJrJraexo, xa).El aeunEeOV ßovßwva, 

letzteren �J�E�~�t�O�V� ßovßwva. Sie müssen wohl mit den in der Tetr. genannten gleichgesetzt werden, aber 
ich werde sie erst nach Prüfung der gesamten Überlieferung der IIeox. xavovE, sicher bestimmen können. 

S) Im Wasserguß sind in der Synt. nur Sterne 4. und 5. Gr.: man wird aber wohl hier auch die 
3. Gr. an der ausgießenden rechten Hand Jr 1; 1] hereinziehen müssen. 

4) Jedoch zum SchlUß: "Reliquae de Sat. et Jove". 
5) In der Synt. steht zweckmäßiger nicht rov vouwr:eeov lx{}vo, (so auch Hipp. p. 254, 5 und die 

IIeox· xav., ebenso Katast.), sondern, zur Unterscheidung von dem 'Südlichen' oder 'Großen' Fisch aUßer-

pa 
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Zugehörige Planeten Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

1

1 

Moderne 
Bezeichnung 

i nach Bayer 

Größenklasse Farbenklasse 
in Osthoffs �'�-�~�~�~�~�-�-�-�c�-�~�- " ___ _ 

nach Ptol. ,- I 
Skala Tetrabiblos Bayer 

(Fische) 
B. die im Leib 1) 

C. die am Schwanz und Im 
südlichen Band 

D. die im Leib und an der 
Flosse des n ö r d 1 ich e n 
Fisches 

E. die im nördlichen Band 

F. die hellen 4) am Kuoten 

11. Sternbilder 
nördlich des Tierkreises. 6) 

Die Sterne in: 

1. Kleiner Bär (2 II; 1 III) 

2. Grosser Bär (6 Ir, 8 III: Hipp. 
nennt auch X 'I' als lafkJreot) 7) 

{} 

w 

E 

1; usw. 
g 

o 

a 

v 

ß 
)' 

a 
a 

ß 
)' 

1; 

1] 

I 4 

4 

6 
4 
4 
4 
5 
5 
6 
6 
4 
4 
4 
3 
4 
5 
4 
3 
4 
4 

2 
2 
3 

2 

5,5 \ 
3,9 

3,1 [2,5 Kr.] 1 
3,4 

4,3 ) 6,4 O. brieH. 
7,3 

5,7 [5,1 Kr.] 
3,8 
4,1 
5,9 

6,0 O. brieH. 

2,7 " 
2,0 

2,3 O. brieH. 
5,9 [5,4 Kr.] 

5,5 1 
5,5 

2,8 O. brieH. 1 
4,3 

3,1 It 
6,0 J 
6,9 

6,2 
2,3 
3,9 
4,9 
1,6 
1,7 
1,6 
1,8 
1,4 

9 tt 
9 �~� 
�9�~� 
�9�~� 
�9�~� 
tt �~� 
�n�~� 
tL �~� 
tL \,l 
fehlt 

tt �~� 
fehlt 

0' 9 

haI b des Tierkreises, TOV Jre01]YOVfkEVOV ' h{}vor; und entsprechend rov Imo,dvov. Ferner nicht EV TU 

xerpal17, sondern EV up xeavlep. 1..uch wird der Stern ß als .3 Ev up (J,ofkau von den zwei andern unterschieden. 

1) In der Synt. geschieden in solche auf Rücken und Bauch. 
2) So die überwiegende Überlieferung; \,l (?) S; 0' ac m. 
S) 1..m SchlUß der Pisces: Reliquae 0', parum 9. 4) Vgl. Nachtrag. 5) n L. 
6) Die Reihe der nördlichen Sternbilder ist die gleiche wie in der Syntaxis; doch fehlt in der 

Tetrab. Equuleus, der also in der Quelle nicht berücksichtigt war; ferner ist Coma (Berenices) hier gleich 
nach dem Gr. Bären, dort unter den af/oerpwrot beim Löwen aufgeführt. 

7) Er hielt sie also wohl für 3. Größe, vgl. Manitius' 1..usgabe, S. 293. 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

Moderne Farbenklasse I ZU!2'ehörüre Planeten . Größenklasse . �~�.�,� 
BezelChnung h P 1 In Osthoffs i ---------

nae to. I I nach Bayer _ _ _ Skala __ Tetrabiblos _ Bayer __ 
�-�-�-�-�-�-�-�-�-�~�~�-�-�~�~�=�=�=�=�!�=�=�=�=�=�=�~�·�I� 1----1---
(Großer Bär) Il, 2,7 

{} 1

, 

3,9 
3,3 

x 3 2,7 
). 2,3 

v 

X \ 3 bei Hipp. 
J 4 • Ptol. 

6,8 
6,2 
4,2 
5,6 
5,3 

3. Coma ('der Haufen des Haares 
unter dem Schwanz des Großen 
Bären') 

15 
7 

23 

\ 'schwach' 
J (apaveol) 

7,4 } 
4,5 O. brief!. 

2,8 

4. Drache, 'die hellen' darin (bei 
Ptol. nur 8 III, hei Hipp. auch 
noch Cf X 'p J.apJleo{ (lIl. Gr.), die 
bei Heis IV sind) 

5. Cepheus (nur 1 III; 1 IV IIIl: t und 
ß nach Hipp. und Heis III) 

6. Bootes, A: die übrigen aUßer Arkt. 
(4 IlI, darunter bei Hipp. c 2ap:n:e6-
Taro" auch nach Osth. 2,6) 

B: Arkturos (v:n:6xteeo" röt­
lich) 3) 

7. Nördlicher Kranz (1 II, kein III, 
5 IV, von denen ß IV/III) 

a 

a 

ß 

r 

I; 
1) 

a 

a 

ß 
'Y 
Il 

I 3 

) 3 nach 
J 4 • Ptol. 

3 {nach 0.2,61 
4 (Hipp. 3, 

0.3,4) 
4/3 (Hipp. 3, 

0.3,6) 

3 
3 
3 
3 
1 

2 
413 
4 
4 
4 
4 

1) 'P nach Manitius .nicht mit Sicherheit bestimmt". 
2) :lI- a c. 3) Dasselbe Beiwort auch in der Syntaxis. 

2,1 
5,0 
6,4 
2,1 
4,9 
5,7 
2,1 
7,0 
2,2 
4,7 

'P 1: 4,1 

3,0 
2,3 

5,2 

2,5 
4,7 
2,8 
4,0 

4,4 [4,8 Kr.] 

2,2 
3,4 
2,7 
5,0 
5,9 
2,4 

) 

I 
J 
!I 

fehlt 

:lI-n 
für das Bild 
im ganzen 

1 
J 

I 
cf:ll-

(nur :lI-Card.l 

) 

<2 �~� 
(= Card.) 

te 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach ptol. in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

8. Engonasin = Hercules (kein I a 

I 
6,6 [7,3 Kr.] I 

oder II, 6 III, 7 IV/III) ß 5,3 

r 3 
3,6 

I Il 2,5 

I 

I; 4,3 
a cf �~� c 3,8 O. brief!. sonst 'Mar-

1) 

I I 
5,1 

�~� tiales, sec. 
). 6,5 

Ptol. Mer-
p 4,3 

curiales' 
° 4/3 2,3 O. brief!. 
v I 3,8 
e 2,0 

" 2,5 
Jl 3 Hipp., 6,0 

4 Ptol. 

9. Leier (1 I, 2 III: so auch Hipp.) a (Wega) 1 1,1 

} ß 3 3,1 <2 �~� <2 �~� 
r 3 2,8 (= Card.) 

10. Schwan (Vogel) (I II, 5 1II, 6 a 2 2,3 

IV/1II im Bilde, 2 IV/III nahe ßI 

I 
5,8 

aUßer dem Bilde) r 4,1 
1 

Il 3 2,6 

1 

c 5,6 
I; 5,0 I 9 �~� <2 �~� 
1) 

I 
5,4 

I (= Card.) 
t 3,0 

1 

x 
4/3 5,1 

2 2,8 
v 2,8 O. brief!. I 
�~� 6,6 I 

11. Cassiopeia (1 III/Il, 3 III, 1 IV/III) r 3/2 [nach 

21 I) Osth.2,3] 
5,3 [4:8 Kr.] [ a f [a und ß n <2 n <2 ß 3 nach 

3,1 I Il lOsth. var.] 3,0 
I; 4/3 2,3 

I 

1 

I 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 6 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

Moderne Farbenklasse I ZU!2'ehörüre Planeten . Größenklasse . �~�.�,� 
BezelChnung h P 1 In Osthoffs i ---------

nae to. I I nach Bayer _ _ _ Skala __ Tetrabiblos _ Bayer __ 
�-�-�-�-�-�-�-�-�-�~�~�-�-�~�~�=�=�=�=�!�=�=�=�=�=�=�~�·�I� 1----1---
(Großer Bär) Il, 2,7 

{} 1

, 

3,9 
3,3 

x 3 2,7 
). 2,3 

v 

X \ 3 bei Hipp. 
J 4 • Ptol. 

6,8 
6,2 
4,2 
5,6 
5,3 

3. Coma ('der Haufen des Haares 
unter dem Schwanz des Großen 
Bären') 

15 
7 

23 

\ 'schwach' 
J (apaveol) 

7,4 } 
4,5 O. brief!. 

2,8 

4. Drache, 'die hellen' darin (bei 
Ptol. nur 8 III, hei Hipp. auch 
noch Cf X 'p J.apJleo{ (lIl. Gr.), die 
bei Heis IV sind) 

5. Cepheus (nur 1 III; 1 IV IIIl: t und 
ß nach Hipp. und Heis III) 

6. Bootes, A: die übrigen aUßer Arkt. 
(4 IlI, darunter bei Hipp. c 2ap:n:e6-
Taro" auch nach Osth. 2,6) 

B: Arkturos (v:n:6xteeo" röt­
lich) 3) 

7. Nördlicher Kranz (1 II, kein III, 
5 IV, von denen ß IV/III) 

a 

a 

ß 

r 

I; 
1) 

a 

a 

ß 
'Y 
Il 

I 3 

) 3 nach 
J 4 • Ptol. 

3 {nach 0.2,61 
4 (Hipp. 3, 

0.3,4) 
4/3 (Hipp. 3, 

0.3,6) 

3 
3 
3 
3 
1 

2 
413 
4 
4 
4 
4 

1) 'P nach Manitius .nicht mit Sicherheit bestimmt". 
2) :lI- a c. 3) Dasselbe Beiwort auch in der Syntaxis. 

2,1 
5,0 
6,4 
2,1 
4,9 
5,7 
2,1 
7,0 
2,2 
4,7 

'P 1: 4,1 

3,0 
2,3 

5,2 

2,5 
4,7 
2,8 
4,0 

4,4 [4,8 Kr.] 

2,2 
3,4 
2,7 
5,0 
5,9 
2,4 

) 

I 
J 
!I 

fehlt 

:lI-n 
für das Bild 
im ganzen 

1 
J 

I 
cf:ll-

(nur :lI-Card.l 

) 

<2 �~� 
(= Card.) 

te 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung 

nach ptol. in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

8. Engonasin = Hercules (kein I a 

I 
6,6 [7,3 Kr.] I 

oder II, 6 III, 7 IV/III) ß 5,3 

r 3 
3,6 

I Il 2,5 

I 

I; 4,3 
a cf �~� c 3,8 O. brief!. sonst 'Mar-

1) 

I I 
5,1 

�~� tiales, sec. 
). 6,5 

Ptol. Mer-
p 4,3 

curiales' 
° 4/3 2,3 O. brief!. 
v I 3,8 
e 2,0 

" 2,5 
Jl 3 Hipp., 6,0 

4 Ptol. 

9. Leier (1 I, 2 III: so auch Hipp.) a (Wega) 1 1,1 

} ß 3 3,1 <2 �~� <2 �~� 
r 3 2,8 (= Card.) 

10. Schwan (Vogel) (I II, 5 1II, 6 a 2 2,3 

IV/1II im Bilde, 2 IV/III nahe ßI 

I 
5,8 

aUßer dem Bilde) r 4,1 
1 

Il 3 2,6 

1 

c 5,6 
I; 5,0 I 9 �~� <2 �~� 
1) 

I 
5,4 

I (= Card.) 
t 3,0 

1 

x 
4/3 5,1 

2 2,8 
v 2,8 O. brief!. I 
�~� 6,6 I 

11. Cassiopeia (1 III/Il, 3 III, 1 IV/III) r 3/2 [nach 

21 I) Osth.2,3] 
5,3 [4:8 Kr.] [ a f [a und ß n <2 n <2 ß 3 nach 

3,1 I Il lOsth. var.] 3,0 
I; 4/3 2,3 

I 

1 

I 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 6 
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Gestirne und Sterne 
Moderne Größenklasse 

Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
Bezeichnung nach ptol. 

in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

I 
I Iß: 'ti S?, aliis 12. Perseus (2 11, 1 III/II, 2 III, 2 a !t 2 

3,5 
III/IV, 1 IV/IIl) ß (Algol) iJ 1,8 �l�t�i�~�'�;� für das 

A. (das Sternbild ohne den 1; I 3/2 3,0 [2,5 Kr.) 'ganze Bild: 

Nebelfleck) �~� } 2,3 
Teste Ptolo-

3 9\.ti maeo 2) Mar-
E 2,0 tiales cum 
y } 3/4 

4,7 [4,2 Kr.) Mercurio, mo-

° 2,9 derni Venere-

4/3 3,8 
as cum Satur-

v Ino ponunt, al-
B. der Nebelfleck am Schwert- h neb. - d' �~� so d' �~� oder 

griff l ) S? ti 

IS. Auriga (1 I, 1 11, 1 III/II, 1 lII/IV, a (Capella) 1 3,4 

I 3 IVjIIl) ß 2 1,9 
Y (= ßTauri) S/2 1,1 �d�'�~� 

t 3/4 6,3 

I 
�d�'�~� (= Card. 

s } 4,3 für a) 

rJ 4/S 1,6 
{} 1,8 

14. Ophiuchus (1 IlI/II, 41II, S IV/lIl) a S/2 2,5 
�~� 

I 
6,6 [7,0 Kr.) 

s 5,4 ti S? 
3 'exceptis spo-

1; 2,8 

rJ 4,0 
ti; S? radibus quae 

ß } 5,4 
Venereae 

{} 4/S 
!,5} O. briefl. 

putantur' 

�~� 

5. Serpens (Schlange des Ophiuchus) a 

1 
5,5 

(5 III, 2 IV IHI) ß 2,8 
Y 

J 
3 4,1 

�~� 3,7 tid' tid' 
s 3,4 

1 

rJ } 4/3 
5,7 

�~� 4,5 

6. Pfeil (nur 1 IV, sonst V und VI: Y 4 6,6 

) 
nach Osthoff allerdings Y c5: S,8; a } 5,4 
3,9) ß 5 I 5,9 d'; S? d' S? 

c5 6,6 
1; 

I 

6 2,3 

1 

I) In der Synt. der Nebelfleck am Ende der rechten Hand; vgl. Katast. c. 22 �~� �x�s�q�J�a�J�.�~� Xat " 

äenrJ �ä�v�~�(�n�e�o�;�,� c5ta c5e vEq;dostc5ov; ovoTeoq;ij; �~�o�x�s�'�i� oeiio{}at. Auch Hipp. p. 198, 10 u. Ö. 0 el' Tfj f1gn?/ 
vsq;doetc5rJ;. - Von vsq;doetc5sT; ovoTeoq;a{ unter seinen Füßen spricht Schol. Arat. v. 253. 

. 2) Bayer hat, wie man sieht, die Angabe des Ptolemaios für den Nebelfleck falsch auf das ga n z e 
Bild des Perseus übertragen. 

pi 

Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

17. Adler (1 II/I, S IlI, 1 III/IV) 

(' Antinoos' in der Synt.: die 
Bezeichnung fehlt Tetrab.)l) 

18. 'Delphin (5 III/IV) 

19. Pegasus, "Inno; (S II/III, 1 III/II, 
3 III, 3 IV /III) 

20. Andromeda (1 II1III, 4 III, liV IlIl) 

21. Dreieck (3 IlI) 

43 

Zugehörige Planeten 

I 

Moderne G" ß kl Farbenklasse 
Bezeichnung ro henp aslse in Osthoffs nac to. �-�-�-�-�-�-�-�-�~�-�-�-�-�-�-�-�-�-�-

I nach Bayer Skala Tetrabiblos Bayer 

a (Atair) 

ß 
Y 
1; 

° 
rJ 
{} 

I 

} 

I 
�~� I) 

a Androm.2) I 
a Pegasi It 

: J 
s 
1; 

rJ 
{} 

a 

ß 
Y 
c5 

° 
v Pers. 

a 

ß 
Y 

!} 

I) 

I 
!} 

2/1 

S 

3/4 

3 

4/3 

3/4 

2/3 

2/3 

3/2 

3 

4/3 

2/3 

3 

4/3 

3 

2,5 I) 4,9 [5,0 M.) I 
6,4 [6,2 M.) 

2,9 
2,4 

5,1 [5,4 M.) 
2,9 
2,9 
2,9 
4,0 

S,2 
4,1 
5,4 
4,3 
2,9 

1,7 
1,8 
6,5 
1,8 
6,S 
2,8 
5,1 
2,6 
4,2 
3,7 

} 

4,1 I 

�!�:�~� 1I 
5,6 I 

6,2 [5,3 Kr.) 
3,8 I 

::: I'} 
3,2 
2,6 I 

I 

d'9\. 
(= Card.) 

�d�'�~� 
(= Card.) 

I) Darnach hatte also jedenfalls die babylonische Urquelle des Tetrabiblos-Kapitels nicht die 
Antinoosgruppe als ein besonderes Gestirn gestaltet, wie es Kugler für die Keilschriften annimmt (Erg. 
S. 64. 220, wonach die Gruppe babylonisch mitu, pagru = ,der Tote, Leichnam' geheißen haben sollte). 
Bei Teukros dem Babyionier kommt ein Sternbild vor, das ,der Leichnam' oder .die Leiche der Frau' 
heißt ('Sphaera' S. 226 f.); aber das liegt beim Stier, nicht beim Schützen und scheint der ägyptischen 
Sphäre anzugehören. 

2) a Androm. führt Ptol. in der Synt. auch zum Pegasus an: der Stern ist "ow6. (gemeinsam) 
zwischen Pegasus und Andromeda, vgl. Bezold-Kopff-Boll, Zenit- und Äquatorialgestirne am babylonischen 
Fixsternhimmel, Sitzungsbel'. d. Heidelberger Akad. 1913, Nr. 11, S. 46 f. 

G* 
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Moderne Größenklasse 

Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
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in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 
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Moderne G" ß kl Farbenklasse 
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a (Atair) 
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1; 
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a Androm.2) I 
a Pegasi It 
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ß 
Y 
c5 
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v Pers. 
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!} 

I) 
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!} 
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4/3 

3/4 

2/3 

2/3 
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3 

4/3 

2/3 

3 

4/3 

3 
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2,9 
2,4 
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4,0 
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2,9 

1,7 
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6,S 
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I) Darnach hatte also jedenfalls die babylonische Urquelle des Tetrabiblos-Kapitels nicht die 
Antinoosgruppe als ein besonderes Gestirn gestaltet, wie es Kugler für die Keilschriften annimmt (Erg. 
S. 64. 220, wonach die Gruppe babylonisch mitu, pagru = ,der Tote, Leichnam' geheißen haben sollte). 
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heißt ('Sphaera' S. 226 f.); aber das liegt beim Stier, nicht beim Schützen und scheint der ägyptischen 
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G* 



44 

Gestirne und Sterne 
Moderne I Farbenklasse Zugehörige Planeten 

B . h I Größenklasse in Osthoffs 
(Sternzahlen nach PtoI. Synt.) ezelC nung nach PtoI. 

nach Bayer Skala TetrabibIos I Bayer 

I 

IH. Südliche Sternbilder.1) 

1. Südl. Fisch: der helle im Maule a 1 2,1 M. S? �~�'� fi (für das 
(= Card.) ganze Bild) 

2. Cetus (keiner über IH; 9III, a 6,6 [6,5 M.; 
1 IlI/IV) 7,0 Kr.] 

ß 5,9 [5,4 M.] I 
r 3,1 [3,5 M.] I 
d 2,4 [2,3 Kr.] , 
t; 3 6,5 [5,0 M; fi et parum 

6.2 Kr.] fi 
YJ 6,1 [5,4 M.] Q 

{} 5,8 [5,0 M.] 
n 2,8 
T 5,4 
t 3/4 6,3 [6,5 M.; 

5,4 Kr.] 

3. Orlon. A. die auf den Schultern a (Betei- 1/2 6,5 [7,6 M.] } a: 0' �~� 

geuze) �O�'�~� (= Card.); 

r (Bellatrix) 2 1,3 [2,0 M.] I r: fehlt 

B. die übrigen hellen ß (Rigel) 1 0,9 [1,5 Kr.; I 

2,8 M.] 
d 

} 
2,1 [1,9 M.] 

e 2 1,8 [1,9 M.] 
t; 1,8 [1,3 M.] 

" 3/2 2,7 [2,0 M.] 
ß: :1!-; 

n S 

1 

3,9 
die übrigen 

n 4 2,4 :1!-fi :1!- fi, aUßer 

n 5 2,3 
Ä rp (diese 

n 6 3 
7,3 [6,8 Kr.] 

0' �~�)�2�)� 

YJ 2,0 I 
t 3,1 [1,7 M.] 
{} 3/4 3,4 
T 4/3 3,0 Kr. 

1) Die Reihenfolge der südlichen Sternbilder beginnt hiermit dem Großen Fisch, mit dem sie in 
der ßyntaxis endet. Auch steht die Argo dort vor Hydra. 

2) Ä hat nach Moeller die Färbung 2, rp1 nach O. 2,5, rp2 6,3. Sie stehen im Kopf zunächst an a r; 
möglich, daß sie daher bei Bayer deren 'Natur' teilen; doch führt die Farbe von rp2 auch an sich 
auf 0', der Charakter als Paarstern (s. u. S.54) auf �~�.� 

9' 
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Gestirne und Sterne 
Moderne Größenklasse Farbenklasse Zugehörige Planeten 

(Sternzahlen nach ptoI. Synt.) 
Bezeichnung nach PtoI. in Osthoffs 
nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

�~� 

4. Fluss, Eridanus (1 I, 5 III, IIV/III) 
A. der äUßerste helle a (so Bayer) 1 2,4 M. I [{} Manitius 1)] {}: 3,3 O. 

f 
:1!- 2) :1!- Q 

[=M.] 
B. die übrigen r 

) 
6,9 [5,7 M.] 

I 
d 5,8 [5,0 M.] 
e 3 5,9 [5,4 M.] 

fi fi t; 3,9 
eS 3 HagenS) 

Ä 4/3 2,9 [2,3 Kr.] 

5. Hase (2 III, 6 IV/III) a } 3 
3,8 

ß 5,1 

r 

1 
5,8 

d 3,5 
e 4/3 

6,7 fi �~� �~�f�i� 

t; 

J 
3,7 

YJ 4,3 

ft 3,5 

6. Grosser Hund (1 I, 3 IlI, 2 IIIjIV) ß 

} 
2,0 

) 
A. 'die übrigen' aUßer dem e 3 2,9 

Sirius t; 2,5 S? S? 
�~� } 3/4 

Q,4 

YJ 3,3 
B. der helle am Maul (Sirius) a 1 0,6 [1,8 M.; } :1!-; 0' :1!-0' 

0,9 Kr.] (= Card.) 

7. Kl. Hund: 'd er im Prokyon' a 1 2,9 [3,0 Kr.] �~�;�4�)� 0' 0' �~� �(�~�C�a�r�d�'�)� 

8. Hydra cn!lo.) ,die hellen' (1 H, a 2 6,0 [5,8 M.] 
3 III, 3 IV/IlI) ß l 

4,2 M. 

ft 6 Hagen 
'V 3 5,3 M. 

30 Mon. 
f 

2,7 fi Q fi 9 
d Sext. 2,0 O. brief!. (= Card.) 

r } 
5,8 M. 

n 4/3 6 O. brief!. - ß Crat. 3 " . 

1) {} ist nach Moeller nur Gr. 3,4.und auch nicht "der äUßerste" des Flusses; ich halte darnach 
Manitius' Gleichsetzung für irrig; vgI. auch meine Griech. KaI. 1 20. Manitius hat seine Annahme von 
{} Eridani = dem äUßersten des Flusses bei Ptol. (1; Gr. nach diesem!) in einem freundlichen Brief an 
mich vom 12. IV. 1911 aufrecht erhalten; ich vermute aber, daß Ptolemaios' Sorglosigkeit die Positions­
angaben von {} Erid. mit Bezeichnung und Größe von a Erid. vermengt hat. 

2) 0' Heph. 3) Specola, Astron. Vatic. III (nach gütiger Mitteilung Osthoffs). 4) :1!- Heph. 
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B. die übrigen r 

) 
6,9 [5,7 M.] 

I 
d 5,8 [5,0 M.] 
e 3 5,9 [5,4 M.] 

fi fi t; 3,9 
eS 3 HagenS) 

Ä 4/3 2,9 [2,3 Kr.] 

5. Hase (2 III, 6 IV/III) a } 3 
3,8 

ß 5,1 

r 

1 
5,8 

d 3,5 
e 4/3 

6,7 fi �~� �~�f�i� 

t; 

J 
3,7 

YJ 4,3 

ft 3,5 

6. Grosser Hund (1 I, 3 IlI, 2 IIIjIV) ß 

} 
2,0 

) 
A. 'die übrigen' aUßer dem e 3 2,9 

Sirius t; 2,5 S? S? 
�~� } 3/4 

Q,4 

YJ 3,3 
B. der helle am Maul (Sirius) a 1 0,6 [1,8 M.; } :1!-; 0' :1!-0' 

0,9 Kr.] (= Card.) 

7. Kl. Hund: 'd er im Prokyon' a 1 2,9 [3,0 Kr.] �~�;�4�)� 0' 0' �~� �(�~�C�a�r�d�'�)� 

8. Hydra cn!lo.) ,die hellen' (1 H, a 2 6,0 [5,8 M.] 
3 III, 3 IV/IlI) ß l 

4,2 M. 

ft 6 Hagen 
'V 3 5,3 M. 

30 Mon. 
f 

2,7 fi Q fi 9 
d Sext. 2,0 O. brief!. (= Card.) 

r } 
5,8 M. 

n 4/3 6 O. brief!. - ß Crat. 3 " . 

1) {} ist nach Moeller nur Gr. 3,4.und auch nicht "der äUßerste" des Flusses; ich halte darnach 
Manitius' Gleichsetzung für irrig; vgI. auch meine Griech. KaI. 1 20. Manitius hat seine Annahme von 
{} Eridani = dem äUßersten des Flusses bei Ptol. (1; Gr. nach diesem!) in einem freundlichen Brief an 
mich vom 12. IV. 1911 aufrecht erhalten; ich vermute aber, daß Ptolemaios' Sorglosigkeit die Positions­
angaben von {} Erid. mit Bezeichnung und Größe von a Erid. vermengt hat. 

2) 0' Heph. 3) Specola, Astron. Vatic. III (nach gütiger Mitteilung Osthoffs). 4) :1!- Heph. 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

9. Becher, Crater (keine Sterne über 
IV/III) 

10. Rabe (5 III) 

11. Argo. die hellen" (1 I, 6 II, 2 III/lI, 
9 111: die letzteren sind wegen 
der großen Zahl der Sterne des 
Bildes nicht aufgenommen) 

12. Kentaur.3) A. die am Menschen-
körper (bei Ptol. 1 III/II, 3 III; 
die 5 IV /IlI nicht berücksichtigt, 

B. die hellen im Pferde (5 n, 
3 IU: unter denen II. einer 
nicht identifiziert) 

1) �~� a. 

Moderne 
�G�r�ö�~�e�n�k�l�a�s�s�e� 

Bezeichnung 
nach Bayer 

a 

{} 

a 

ß 
l' 
b 

a Arg. 
(Canopm) 

" Pupp. '} 

:} V,'o .. m 

8 Car. 
(J Puppis I} -,; 

I 

I; 

1I 
'YJ 
{} 

a 

ß 

T"WW') • dle am 
P Bauch und 

rechten 
l' Fuss") 

l' 

!} b 
b Crucis 

I 
I 

nach Ptol. 

4/3 

4 

3 

1 

2 

3/2 

3/2 

3 

1 
2 

2 

3 

Farbenklasse Zugehörige Planeten 
in Osthoffs 

Skala Tetrabiblos i Bayer 
- --

I ' 

5 O. brief!. 1

1

) 

[5,3 Kr.] 
[4,0 Kr.] I 
5,6 M. I 

; } O. brief!. 

5 Hagen2) 

5,9 [5,6 M.] 
3,1 [2,4 .) 
3,5 [3,3 .] 
7,2 [7,0 • ; 

5,9 Kr.] 

4 O. brief!. 

2,5 
3,0 
7,4 

!,5} O. brief!. 

6,3 

�~�}� O. brief!. 

2,6 M. 

} 
2,9 • 
6,4 • 
4,0 • 

Q �~�,� 
aliis 

Q et cl' 
4,6 • 
1,8 • 
1,8 • 
2,2 • 
6,8 • 
3,3 • 
3,5 • 
2,5 • 

2) Spec. Astr. Vatic. IU: .verdient mehr Vertrauen als Franks Angabe 'fine pale yellow' (etwa 3C)", 

bemerkt mir H. Osthoff. 
5) Die Teilung in Menschen-und Pferdekörper auch Cicero Arat. v. 209 f.; Manilius I 418 f.; Schol. 

Arat. v. 436: '0 Kevraveo, bvoiv finoxex),trat l;epMou;' -,;a ftev l'ae avbei elxBAa atl't'oii fino up Ixoen{ep xBirat 

neo, avaw)'ci" -,;a be tnnep �n�a�e�a�n�)�,�~�t�1�t�a� fino rai, X'YJ),ai, neo, bvotV. Verteilung der Sterne auf Menschen­
und Pferdekörper auch Katast. und Synt. 

4) Statt 1;1 haben MSTHeph. cl'; darnach offenbar Bayers 'alii.' 
b) cl' Heph. (isolierter Schreibfehler). 

;a 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse 
Farbenklasse Zugehörige' Planeten 

Bezeichnung 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) nach Ptol. in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

I) 
--

1 

13. Wolf ({}'YJe{ov), 'die heUen' (2 IlI, P 
2,9 1 3 

4 lVIIII) 0 2,5 O. brief!. 
a 

} 
3,0 ti;cl' {} 

�:�:�~�}� o. brief!. 
ti cl' 

t 4/3 

f 6 Hagen 

14. Altar �(�{�}�V�f�t�W�7�:�~�e�t�O�v�)� (nur 2IV/III, a } 4/3 
3,2 

1 

3 IV) l' 2,0 I 
I 

P } 
7,0 Q; �~�1�)� I Q 1;l 

I; 4 7,6 I 

{} 2,5 O. brief!. 

15. Südl. Kranz 'die hellen' (nur I; 

11 
: �I�O�b�r�i�~�1�1� 5 IV)2) a a, p, E, 1;: 

p 4 ti 1;1 Q 1;1, reli-

l' 4,5 I quae ti et cl' 
a Tel. 2,5 , 

I I 

3. Wir wissen durch die im vorigen Kapitel gegebenen Nachweise, daß der Aus­
gangspunkt der antiken Astronomen bei der Vergleichung von Fixsternen und Planeten 
die Farbe war ... Nun gilt es, die Richtigkeit und Brauchbarkeit der Ergebnisse zu prüfen, 
die von jenen " Alteren" , wie Ptolemaios seine Vorgänger nennt, bei ihren Farbenbeob­
achtungen gewonnen wurden 3). 

Dabei sind einige grundsätzliche Erwägungen unerläßlich. Ptolemaios nennt nicht 
nur Einzelsterne, sondern weit überwiegend ganze Sternbilder oder größere Teile von solchen. 
Es ist im Grunde sinnlos, von Farben von Sternbildern zu reden, da doch nur einzelne 
Sterne als farbig bezeichnet werden können. Also ist es evident, daß die antiken Beob­
achter bei ihren Farbenangaben von den einzelnen Sternen ausgingen, natürlich den 
größeren und helleren (s. die oben S. 30 angeführte Stelle aus dem anonymen Erklärer 
der Tetrabiblos). Aber wir können es auch noch an unseren Listen zeigen: nicht nur an 
den in Kap. V unten erörterten Sonderlisten der hellsten Sterne, die mit der 'X(]iiOtf; der 
Planeten verglichen werden, sondern ebenso an unserm Ptolemaios-Kapitel selbst, das in 
emer großen Anzahl von Fällen einzelne Sterne hervorhebt. Ob wirklich für einen und 

1) n c m Heph, gegenüber der ganzen übrigen Überlieferung. 
2) oE AaftneO{ a c m II Heph., gewiß richtig gegenüber den andern Hs. (0 )'ap.ne6,). 

3) Zu den Farbenangaben, die in der Tabelle mit .0. brieflich" bezeichnet wurden, sei hier 
noch bemerkt, daß sie zum Teil auf Beobachtungen beruhen, die Osthoff mir mitzuteilen die Güte 
hatte, zum Teil aber - soweit keine Dezimaleu aUßer 5 beigefügt sind - von Osthoff auf Grund der 
Tatsache berechnet sind, .daß der Reihe der Spektralklassen eine Reihe der zunehmenden Vertiefung 
der Farben entspricht" und .daß innerhalb jeder Klasse die Farbenwerte sich auf verhältnismäßig enge 
Grenzen beschränken (F. Krüger). 
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Gestirne und Sterne 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) 

9. Becher, Crater (keine Sterne über 
IV/III) 

10. Rabe (5 III) 

11. Argo. die hellen" (1 I, 6 II, 2 III/lI, 
9 111: die letzteren sind wegen 
der großen Zahl der Sterne des 
Bildes nicht aufgenommen) 

12. Kentaur.3) A. die am Menschen-
körper (bei Ptol. 1 III/II, 3 III; 
die 5 IV /IlI nicht berücksichtigt, 

B. die hellen im Pferde (5 n, 
3 IU: unter denen II. einer 
nicht identifiziert) 

1) �~� a. 

Moderne 
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Bezeichnung 
nach Bayer 
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{} 
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ß 
l' 
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a Arg. 
(Canopm) 

" Pupp. '} 

:} V,'o .. m 

8 Car. 
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I; 

1I 
'YJ 
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T"WW') • dle am 
P Bauch und 

rechten 
l' Fuss") 

l' 

!} b 
b Crucis 

I 
I 

nach Ptol. 
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3 

1 

2 

3/2 

3/2 

3 

1 
2 

2 
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Farbenklasse Zugehörige Planeten 
in Osthoffs 
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1
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4 O. brief!. 
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3,0 
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!,5} O. brief!. 
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�~�}� O. brief!. 

2,6 M. 
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2,9 • 
6,4 • 
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Q �~�,� 
aliis 
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4,6 • 
1,8 • 
1,8 • 
2,2 • 
6,8 • 
3,3 • 
3,5 • 
2,5 • 

2) Spec. Astr. Vatic. IU: .verdient mehr Vertrauen als Franks Angabe 'fine pale yellow' (etwa 3C)", 

bemerkt mir H. Osthoff. 
5) Die Teilung in Menschen-und Pferdekörper auch Cicero Arat. v. 209 f.; Manilius I 418 f.; Schol. 

Arat. v. 436: '0 Kevraveo, bvoiv finoxex),trat l;epMou;' -,;a ftev l'ae avbei elxBAa atl't'oii fino up Ixoen{ep xBirat 

neo, avaw)'ci" -,;a be tnnep �n�a�e�a�n�)�,�~�t�1�t�a� fino rai, X'YJ),ai, neo, bvotV. Verteilung der Sterne auf Menschen­
und Pferdekörper auch Katast. und Synt. 

4) Statt 1;1 haben MSTHeph. cl'; darnach offenbar Bayers 'alii.' 
b) cl' Heph. (isolierter Schreibfehler). 
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Gestirne und Sterne 
Moderne 

Größenklasse 
Farbenklasse Zugehörige' Planeten 

Bezeichnung 
(Sternzahlen nach Ptol. Synt.) nach Ptol. in Osthoffs 

nach Bayer Skala Tetrabiblos I Bayer 

I) 
--
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13. Wolf ({}'YJe{ov), 'die heUen' (2 IlI, P 
2,9 1 3 

4 lVIIII) 0 2,5 O. brief!. 
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} 
3,0 ti;cl' {} 

�:�:�~�}� o. brief!. 
ti cl' 

t 4/3 

f 6 Hagen 

14. Altar �(�{�}�V�f�t�W�7�:�~�e�t�O�v�)� (nur 2IV/III, a } 4/3 
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I; 4 7,6 I 
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: �I�O�b�r�i�~�1�1� 5 IV)2) a a, p, E, 1;: 

p 4 ti 1;1 Q 1;1, reli-

l' 4,5 I quae ti et cl' 
a Tel. 2,5 , 

I I 

3. Wir wissen durch die im vorigen Kapitel gegebenen Nachweise, daß der Aus­
gangspunkt der antiken Astronomen bei der Vergleichung von Fixsternen und Planeten 
die Farbe war ... Nun gilt es, die Richtigkeit und Brauchbarkeit der Ergebnisse zu prüfen, 
die von jenen " Alteren" , wie Ptolemaios seine Vorgänger nennt, bei ihren Farbenbeob­
achtungen gewonnen wurden 3). 

Dabei sind einige grundsätzliche Erwägungen unerläßlich. Ptolemaios nennt nicht 
nur Einzelsterne, sondern weit überwiegend ganze Sternbilder oder größere Teile von solchen. 
Es ist im Grunde sinnlos, von Farben von Sternbildern zu reden, da doch nur einzelne 
Sterne als farbig bezeichnet werden können. Also ist es evident, daß die antiken Beob­
achter bei ihren Farbenangaben von den einzelnen Sternen ausgingen, natürlich den 
größeren und helleren (s. die oben S. 30 angeführte Stelle aus dem anonymen Erklärer 
der Tetrabiblos). Aber wir können es auch noch an unseren Listen zeigen: nicht nur an 
den in Kap. V unten erörterten Sonderlisten der hellsten Sterne, die mit der 'X(]iiOtf; der 
Planeten verglichen werden, sondern ebenso an unserm Ptolemaios-Kapitel selbst, das in 
emer großen Anzahl von Fällen einzelne Sterne hervorhebt. Ob wirklich für einen und 

1) n c m Heph, gegenüber der ganzen übrigen Überlieferung. 
2) oE AaftneO{ a c m II Heph., gewiß richtig gegenüber den andern Hs. (0 )'ap.ne6,). 

3) Zu den Farbenangaben, die in der Tabelle mit .0. brieflich" bezeichnet wurden, sei hier 
noch bemerkt, daß sie zum Teil auf Beobachtungen beruhen, die Osthoff mir mitzuteilen die Güte 
hatte, zum Teil aber - soweit keine Dezimaleu aUßer 5 beigefügt sind - von Osthoff auf Grund der 
Tatsache berechnet sind, .daß der Reihe der Spektralklassen eine Reihe der zunehmenden Vertiefung 
der Farben entspricht" und .daß innerhalb jeder Klasse die Farbenwerte sich auf verhältnismäßig enge 
Grenzen beschränken (F. Krüger). 
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denselben Einzelstern zwei Planeten zur Farbenangabe verwendet wurden, wie es mehr­
fach, zumal in der Liste der hellen Sterne, Kap. V, zunächst den Anschein hat, oder ob 
auch in diesen Fällen immer zwei oder mehrere Sterne verbunden gedacht wurden, wird 
sich erst nach näherer Prüfung der Angaben entscheiden lassen. 

Wenn wir nun die bei Ptolemaios mitgeteilten Planetenfarben der Fixsterne nach­
prüfen wollen, so scheint das nur für gröflere Sterne überhaupt einen Sinn zu haben. 
Die modernen Beobachter lehren übereinstimmend, dafl es unmöglich ist, bei Sternen untet" 
einer gewissen Gröflenklasse die Farbe noch zu erkennen. Osthoffl) hat als Helligkeits­
grenze, bis zu welcher die Farben mit bloflem Auge erkennbar sind, bei orangefarbenen 
Sternen nur etwa die Gröfle 2,5, bei gelblichen etwa 2,0 gefunden; "von weißlichen sind 
nur die hellsten sicher als solche zu erkennen, gewöhnlich mit blau 2) gemischt." Brieflich 
hat er hinzugefügt: "Mit gut dunkelaptiertem Auge, bei klarer Luft und in tiefer Nacht 
erkenne ich die Farben der Sterne zweiter Gröfle deutlich, falls sie gefärbt sind, auch hier 
inmitten der groflen Stadt mit ihrer Straflenbeleuchtung und der beständigen Trübung 
durch Staub und Rauch. Ein schärferes Auge würde in besserer Luft vielleicht etwas 
weiter reichen. . .. Für gute Augen, in klarer Luft, gilt allgemein die 6. Sterngröße 
als Grenze der Erkennbarkeit fürs blOße Auge. Die Grenze der Erkennbarkeit der Farben 
bleibt aber immer mehrere Größenklassen oberhalb jenen." Moeller3) bemerkt: "Da ich 
fast niemals ein Fernrohr zur Beobachtung verwenden konnte, sondern auf den Gebrauch 
der bloflen Augen und eines Opernglases beschränkt war, so konnte ich meine Beobach­
tungen im allgemeinen nur bis zur Gröfle 3,4 ausdehnen. Ich halte aber meine Schätzungen 
bis zu dieser Größe für recht zuverlässig, da meine Augen sehr farben empfindlich sind, 
die Luft in den tropischen Meeren sehr durchsichtig ist, und ich alle Beobachtungen fern 
von allen störenden Lichtquellen anstellen konnte." In einem Brier' vom 10. Oktober 1915 
hatte er die Güte, mir mitzuteilen, dafl er auf jener Seereise in den Tropen, auf der er 
seine Beobachtungen angestellt hat, auch vereinzelte Sterne 4. Größe auf ihre Farbe unter­
sucht habe, also ebenfalls ohne Fernrohr. 

Auch wenn man den babylonischen Astronomen ungefähr gleich günstige Bedingungen 
für diese ihnen auflerordentlich wichtigen Beobachtungen zugestehen darf, was noch nicht 
unbedingt sicher ist, so ist doch der Gebrauch des Opernglases durch Moeller nicht zu 
übersehen. Auch gehen die Meinungen über die Durchlässigkeit der Atmosphäre in der 
Euphratebene sehr auseinander. Osthoff erinnert mich brieflich an die Notiz bei Koldewey, 
Das wiedererstehende BabyIon, S. 192, wonach "die manchmal gerühmte Klarheit des 
babylonischen Himmels gröfltenteils eine Fiktion europäischer Reisender ist". "Denkt man 
sich dazu", fügt Osthoff bei, "den Qualm der damaligen Asphaltkocherei und Ziegelbrenn­
öfen, so hat man ungefähr eine so unsichtige Luft, wie in einer modernen Großstadt 4). 
Allerdings mögen es Beobachter auf der Spitze eines Zikkurat etwas besser gehabt haben, 
falls deren Höhe genügend war." Weit günstiger lauten die Angaben der Alten; so rühmt 
schon die jedenfalls nicht lange nach 350 v. Chr. entstandene PS.-Platonische Epinomis, 
die eine sehr beachtenswerte Vertrautheit mit der Stern weisheit des Ostens �z�e�i�g�t�~�)�,� p. 987 A 

1) Astron. Nachr., Bd. 153, S. 143. 2) Subjektive Farbe, s. o. S. 31, 1. 
S) Astron. Nachr., Bd. 166, S. 305. 4) Doch vgl. auch den Nachtrag. 
5) Vgl. Cumont, Astrology and Religion (1912), S.26. 48. 

pE 
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die Klarheit des Sommerhimmels in Ägypten und Syrien (d. h. Assyrien) und die Abwesen­
heit von störenden Wolken und Regen, "so daß sie sozusagen alle Sterne miteinander stets 
deutlich sehen" 1). Aber auch in einem Aufsatz eines Beobachters der gegenwärtigen 
Kämpfe in Irak, Edgar Stern 2), lese ich von der unendlich klaren Luft dieses Stromlandes, 
bei der das Artilleriefeuer schon mit den ersten Schüssen Tod bringt. 

Unter diesen Umständen ist es nicht leicht, eine Grenze zu bezeichnen, jenseits deren 
man an Stelle der Beobachtung nur mehr ein Schema wirksam glauben kann. Wenn wir 
also nicht der Gefahr einer Selbsttäuschung unterliegen sollen, so ist es notwendig, 
zunächst die groflen Einzelsterne bis etwa zur Gröfle 2,5 für sich zu besprechen. Indes 
bringt es die Natur unseres Textes mit sich, dafl man die etwas kleineren Sterne bis 
etwa zur dritten Größe dabei nicht alle weglassen kann; zu beachten bleibt auch, dafl 
die Größenangaben des Ptolemaios in der Syntaxis nicht selten weniger genau sind als 
zu wünschen wäre, während es anderseits nicht ohne Bedenken wäre, dafür einfach die 
modernen Größel1angaben einzusetzen. So sind im folgenden stets nur jene Sterne als 
eigene Rubrik aufgeführt, die nicht unter 2,5 herabgehen ; die kleineren Sterne sind 
lediglich in ihrer Begleitung genannt. Schon dabei zeigt es sich, dafl man ohne deren 
Berücksichtigung das Prinzip dieser Sternlisten, die fast immer nicht blofl einen Planeten, 
sondern zwei heranziehen, tatsächlich nicht aufklären kann. 

In der folgenden Tabelle vereinige ich zunächst die Angaben über die hellsten 
Fixsterne unter jenen Planeten, mit denen sie jeweils verglichen sind. Das Augenmerk 
ist also hier nur auf Sterne bis zu einer Gröfle gerichtet, für die die Möglichkeit der 
Farbenbeobachtung mit blOßen Augen keinen Bedenken unterliegt. 

I. Saturn. 

1. r Leonis mit CfJ: 1i; �~� (5,3; 3,2; 2,3). 2. e Leonis mit tJ-: n cl' (4,3; 5,8). 
3. ß �~� Leonis: n 9 (2,6; 2,8). 4. e Virg. (mit kleineren?): n �~� (4,8). 5. a Sagit­
tarii mit ßlfJt: �~� n (3; 3; 4,8; 6). 6. ßr Urs. min.: n; 9 (6,2; 2,3). 7. r Cassio­
peiae mit �a�ß�~�:� n 9 (2,1; 3,6; 5,3; 3,0). 8. aPersei mit ßrC und anderen: �~� n (3,5; 
1,8; 4,7; 3,0). 9. a Ophiuchi mit �~�e�C�f�J�:� n; 9 (2,5; 6,6; 5,4; 2,8; 4,0). 10. ß Orionis 
mit �~�e�C�U�:� �~� n (0,9 [2,8 M.]; 2,1; 1,8; 1,8; 2,7). 11. a Hydrae mit andern: n Q 
(6,0 O. [5,8 M.]). 12. a Argus mit andern: n �~� (a 4; vier 11. Gr. 2,5-4; 2 II und 
2 II/UI. Gr. 6-7,4). 

11. Jupiter. 

1. a Leonis (Regulus): cl' �~� (1,3 O. [3,3 M.]). 2. aß J.Jibrae: �~� �~� (3,3; 2,4). 
3. a Scorpii mit 01': ef'; �~� (8,3; 3,4; 2,5). 4. a Sagittarii nebst ßlfJ t: �~� n (3; 3; 
4,8; 6). 5. a Bootis (Arktur, <rötlich' nach Synt. und Tetrab.): cl' �~� (4,4). 6. aPersei 
mit ßrC und anderen: �~� n (3,5; 1,8; 3,0; 4,7). 7. a Aquilae mit ßrC: cl' �~� (2,5; 
4,9; 6,4; 2,9). 8. ß Orionis mit �~�e�C�U�:� �~� n (0,9 [2,8 M.]; 2,1; 1,8; 1,8; 2,7). 
9. a Eridani: nur �~� (2,4). 10. a Can. mai. (Sirius): �~�;� cl' (0,6 [1,8 M.]). 

1) Vgl. auch den Anonymus in Cramers Anecd. IV, 121: �T�~�v� <58 �d�(�J�~�(�!�O�;�O�f�'�t�a�v� �S�~�(�!�O�V� Xal<5aiot OO. 
I<a{}a(!ov OlI<OVVT8' ds(!a. dva-r:ol!l<ot ya(! OVT8' �~�i�i� {}S(!f'ouJu 'WV �~�l�l�o�v� exova! lS1I:wvof'svrjV lTOlf'w. �7�:�~�V� d7:f1,l<5a. 

2) Frankfurter Zeitung 1916, 1. Morgenblatt vom 2. Mai. 

Abh. d. phiIos.·phiIoI. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 7 
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denselben Einzelstern zwei Planeten zur Farbenangabe verwendet wurden, wie es mehr­
fach, zumal in der Liste der hellen Sterne, Kap. V, zunächst den Anschein hat, oder ob 
auch in diesen Fällen immer zwei oder mehrere Sterne verbunden gedacht wurden, wird 
sich erst nach näherer Prüfung der Angaben entscheiden lassen. 

Wenn wir nun die bei Ptolemaios mitgeteilten Planetenfarben der Fixsterne nach­
prüfen wollen, so scheint das nur für gröflere Sterne überhaupt einen Sinn zu haben. 
Die modernen Beobachter lehren übereinstimmend, dafl es unmöglich ist, bei Sternen untet" 
einer gewissen Gröflenklasse die Farbe noch zu erkennen. Osthoffl) hat als Helligkeits­
grenze, bis zu welcher die Farben mit bloflem Auge erkennbar sind, bei orangefarbenen 
Sternen nur etwa die Gröfle 2,5, bei gelblichen etwa 2,0 gefunden; "von weißlichen sind 
nur die hellsten sicher als solche zu erkennen, gewöhnlich mit blau 2) gemischt." Brieflich 
hat er hinzugefügt: "Mit gut dunkelaptiertem Auge, bei klarer Luft und in tiefer Nacht 
erkenne ich die Farben der Sterne zweiter Gröfle deutlich, falls sie gefärbt sind, auch hier 
inmitten der groflen Stadt mit ihrer Straflenbeleuchtung und der beständigen Trübung 
durch Staub und Rauch. Ein schärferes Auge würde in besserer Luft vielleicht etwas 
weiter reichen. . .. Für gute Augen, in klarer Luft, gilt allgemein die 6. Sterngröße 
als Grenze der Erkennbarkeit fürs blOße Auge. Die Grenze der Erkennbarkeit der Farben 
bleibt aber immer mehrere Größenklassen oberhalb jenen." Moeller3) bemerkt: "Da ich 
fast niemals ein Fernrohr zur Beobachtung verwenden konnte, sondern auf den Gebrauch 
der bloflen Augen und eines Opernglases beschränkt war, so konnte ich meine Beobach­
tungen im allgemeinen nur bis zur Gröfle 3,4 ausdehnen. Ich halte aber meine Schätzungen 
bis zu dieser Größe für recht zuverlässig, da meine Augen sehr farben empfindlich sind, 
die Luft in den tropischen Meeren sehr durchsichtig ist, und ich alle Beobachtungen fern 
von allen störenden Lichtquellen anstellen konnte." In einem Brier' vom 10. Oktober 1915 
hatte er die Güte, mir mitzuteilen, dafl er auf jener Seereise in den Tropen, auf der er 
seine Beobachtungen angestellt hat, auch vereinzelte Sterne 4. Größe auf ihre Farbe unter­
sucht habe, also ebenfalls ohne Fernrohr. 

Auch wenn man den babylonischen Astronomen ungefähr gleich günstige Bedingungen 
für diese ihnen auflerordentlich wichtigen Beobachtungen zugestehen darf, was noch nicht 
unbedingt sicher ist, so ist doch der Gebrauch des Opernglases durch Moeller nicht zu 
übersehen. Auch gehen die Meinungen über die Durchlässigkeit der Atmosphäre in der 
Euphratebene sehr auseinander. Osthoff erinnert mich brieflich an die Notiz bei Koldewey, 
Das wiedererstehende BabyIon, S. 192, wonach "die manchmal gerühmte Klarheit des 
babylonischen Himmels gröfltenteils eine Fiktion europäischer Reisender ist". "Denkt man 
sich dazu", fügt Osthoff bei, "den Qualm der damaligen Asphaltkocherei und Ziegelbrenn­
öfen, so hat man ungefähr eine so unsichtige Luft, wie in einer modernen Großstadt 4). 
Allerdings mögen es Beobachter auf der Spitze eines Zikkurat etwas besser gehabt haben, 
falls deren Höhe genügend war." Weit günstiger lauten die Angaben der Alten; so rühmt 
schon die jedenfalls nicht lange nach 350 v. Chr. entstandene PS.-Platonische Epinomis, 
die eine sehr beachtenswerte Vertrautheit mit der Stern weisheit des Ostens �z�e�i�g�t�~�)�,� p. 987 A 

1) Astron. Nachr., Bd. 153, S. 143. 2) Subjektive Farbe, s. o. S. 31, 1. 
S) Astron. Nachr., Bd. 166, S. 305. 4) Doch vgl. auch den Nachtrag. 
5) Vgl. Cumont, Astrology and Religion (1912), S.26. 48. 
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die Klarheit des Sommerhimmels in Ägypten und Syrien (d. h. Assyrien) und die Abwesen­
heit von störenden Wolken und Regen, "so daß sie sozusagen alle Sterne miteinander stets 
deutlich sehen" 1). Aber auch in einem Aufsatz eines Beobachters der gegenwärtigen 
Kämpfe in Irak, Edgar Stern 2), lese ich von der unendlich klaren Luft dieses Stromlandes, 
bei der das Artilleriefeuer schon mit den ersten Schüssen Tod bringt. 

Unter diesen Umständen ist es nicht leicht, eine Grenze zu bezeichnen, jenseits deren 
man an Stelle der Beobachtung nur mehr ein Schema wirksam glauben kann. Wenn wir 
also nicht der Gefahr einer Selbsttäuschung unterliegen sollen, so ist es notwendig, 
zunächst die groflen Einzelsterne bis etwa zur Gröfle 2,5 für sich zu besprechen. Indes 
bringt es die Natur unseres Textes mit sich, dafl man die etwas kleineren Sterne bis 
etwa zur dritten Größe dabei nicht alle weglassen kann; zu beachten bleibt auch, dafl 
die Größenangaben des Ptolemaios in der Syntaxis nicht selten weniger genau sind als 
zu wünschen wäre, während es anderseits nicht ohne Bedenken wäre, dafür einfach die 
modernen Größel1angaben einzusetzen. So sind im folgenden stets nur jene Sterne als 
eigene Rubrik aufgeführt, die nicht unter 2,5 herabgehen ; die kleineren Sterne sind 
lediglich in ihrer Begleitung genannt. Schon dabei zeigt es sich, dafl man ohne deren 
Berücksichtigung das Prinzip dieser Sternlisten, die fast immer nicht blofl einen Planeten, 
sondern zwei heranziehen, tatsächlich nicht aufklären kann. 

In der folgenden Tabelle vereinige ich zunächst die Angaben über die hellsten 
Fixsterne unter jenen Planeten, mit denen sie jeweils verglichen sind. Das Augenmerk 
ist also hier nur auf Sterne bis zu einer Gröfle gerichtet, für die die Möglichkeit der 
Farbenbeobachtung mit blOßen Augen keinen Bedenken unterliegt. 

I. Saturn. 

1. r Leonis mit CfJ: 1i; �~� (5,3; 3,2; 2,3). 2. e Leonis mit tJ-: n cl' (4,3; 5,8). 
3. ß �~� Leonis: n 9 (2,6; 2,8). 4. e Virg. (mit kleineren?): n �~� (4,8). 5. a Sagit­
tarii mit ßlfJt: �~� n (3; 3; 4,8; 6). 6. ßr Urs. min.: n; 9 (6,2; 2,3). 7. r Cassio­
peiae mit �a�ß�~�:� n 9 (2,1; 3,6; 5,3; 3,0). 8. aPersei mit ßrC und anderen: �~� n (3,5; 
1,8; 4,7; 3,0). 9. a Ophiuchi mit �~�e�C�f�J�:� n; 9 (2,5; 6,6; 5,4; 2,8; 4,0). 10. ß Orionis 
mit �~�e�C�U�:� �~� n (0,9 [2,8 M.]; 2,1; 1,8; 1,8; 2,7). 11. a Hydrae mit andern: n Q 
(6,0 O. [5,8 M.]). 12. a Argus mit andern: n �~� (a 4; vier 11. Gr. 2,5-4; 2 II und 
2 II/UI. Gr. 6-7,4). 

11. Jupiter. 

1. a Leonis (Regulus): cl' �~� (1,3 O. [3,3 M.]). 2. aß J.Jibrae: �~� �~� (3,3; 2,4). 
3. a Scorpii mit 01': ef'; �~� (8,3; 3,4; 2,5). 4. a Sagittarii nebst ßlfJ t: �~� n (3; 3; 
4,8; 6). 5. a Bootis (Arktur, <rötlich' nach Synt. und Tetrab.): cl' �~� (4,4). 6. aPersei 
mit ßrC und anderen: �~� n (3,5; 1,8; 3,0; 4,7). 7. a Aquilae mit ßrC: cl' �~� (2,5; 
4,9; 6,4; 2,9). 8. ß Orionis mit �~�e�C�U�:� �~� n (0,9 [2,8 M.]; 2,1; 1,8; 1,8; 2,7). 
9. a Eridani: nur �~� (2,4). 10. a Can. mai. (Sirius): �~�;� cl' (0,6 [1,8 M.]). 

1) Vgl. auch den Anonymus in Cramers Anecd. IV, 121: �T�~�v� <58 �d�(�J�~�(�!�O�;�O�f�'�t�a�v� �S�~�(�!�O�V� Xal<5aiot OO. 
I<a{}a(!ov OlI<OVVT8' ds(!a. dva-r:ol!l<ot ya(! OVT8' �~�i�i� {}S(!f'ouJu 'WV �~�l�l�o�v� exova! lS1I:wvof'svrjV lTOlf'w. �7�:�~�V� d7:f1,l<5a. 

2) Frankfurter Zeitung 1916, 1. Morgenblatt vom 2. Mai. 
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11. a Argus mit andern: fi m (a 4; vier 11. Gr. 2,5-4; 2 Il und 2 lI/lII. GI". 6-7,4). 
12. a Centauri mit ß und aßy Crucis: 9 m (4,6; 1,8; 1,8; 2,2; 6,8). 

III. Mars. 
1. a Tauri (Aldebaran) <rötlich' Synt. und Tetrab.: nur c:J' (6,4). 2. aß Gemin., 

letzterer in der Synt. 'rötlich' genannt: �~� c:J' (1,8; 4,6). 3. a Leonis (Regulus): c:J' m 
(1,3 [3,3 M.]). 4. e Leonis- mit p,: fi c:J' (4,3; 5,8). 5. a Virg. (Spica): Q; c:J' 
(1,5 [2,3 M.]). 6. a Scorpii (Antares), <rötlich' Synt. und Tetrab., mit �a�~�:� c:J'; m 
(8,3; 3,4; 2,5). 7. a-'Y) Urs. mai.: nur d' (a 4,9, die übrigen zwischen 1,4 und 1,8). 
8. a Bootis (Ark tur) <rötlich' Synt. und Tetrab.: c:J' m (4,4 [4,8 Kr.]). 9. a Aurigae 
(Capella) mit ßy: c:J' �~� (3,4; 1,9; 1,1). 10. a Aquilae (Atair) mit ßyC: c:J' m (2,5; 
4,9; 6,4; 2,9). 11. aßye Pegasi (mit a Androm.?): c:J' �~� (1,8; 6,5; 1,8; 6,3; 1,7). 
12. a Orionis (Beteigeuze), <rötlich' Synt., mit y (Bellatrix): c:J' �~� (6,5 [7,6 M.]; 1,3). 
13. a Can. mai. (Sirius), <rötlich' Synt.: m; c:J' (0,6 [1,8 M.]). 14. a Can. min. 
(Prokyon): �~�;� c:J' (2,9). 

IV. Venus. 
1. ß!5 Leonis: fi 9 (2,6; 2,8). 2. a Virg. (Spica): 9; c:J' (1,5 [2,3 M.]). 

3. ßy Urs. min.: fi; 9 (6,2; 2,3). 4. a Cor. bor. mit kleineren: 9 �~� (a 2,2). 
5. a Lyrae (Wega) mit ßy: 9 �~� (1,1; 3,1; 2,8). 6. a Cygni mit kleineren: 9 �~� (a 2,3). 
7. y Cassiopeiae mit aß!5: fi 9 (2,1; 5,3; 3,6; 3,0). 8. a Ophiuchi mit !5eC'Y): fi; 
9 (2,5; 6,6; 5,4; 2,8; 4,0). 9. a Androm. mit andern: nur 9 (a 1,7)1). 10. a Pisc. 
austr. (Fomalhaut) mit kleineren?: 9 �~� (2,1). 11. a Hydrae mit andern: fi 9 (6,0; 
2,7; 2,0; 6; 4,2; 5,3). 12. C Centauri mit 'Y){}t: 9 �~� (2,6; 2,9; 6,4; 4,0). 13. a Cen­
tauri mit ß und aß r Crucis: 9 m (4,6; 1,8; 1,8; 2,2; 6,8). 

V. Merkur. 
1. aß Gemin.: �~� c:J' (1,8; 4,6). 2. r Leonis mit C'Y): fi; �~� (5,3; 3,2; 2,3). 

3. e Virg. (mit kleineren ?): fi �~� (4,8). 4. aß Librae: m �~� (3,3; 2,4). 5. a Cor. 
bor. mit ßr!5et: �9�~� (a2,2; die übrigen 2,4-3,4 und 5,0-5,9). 6. aLyrae mit ßr: 
9 �~� (1,1; 3,1; 2,8). 7. a Cygni mit kleineren: 9 �~� (a 2,3; die übrigen 5,8; 4,1; 2,6 usw.). 
8. aAurigaemitßr: �c�:�J�'�~�(�3�,�4�;� 1,9; 1,1). 9. aßrePegasi: mitI;lAndrom.: �c�:�J�'�~�(�1�,�8�;� 

6,5; 1,8; 6,3; 1,7). 10. a Piscis austr. (mit kleineren?): 9 �~� (a 2,1). 11. a Orion. 
(Beteigeuze) und r Orion. (Bellatrix): c:J' �~� (6,5; 1,3). 12. a Can. min. (Prokyon): 
�~�;� c:J' (2,9). 13. C Centauri mit 'Y){}t: 9 �~� (2,6; 2,9; 6,4; 4,0). 

4. Die vorstehende Übersicht zeigt schon auf den ersten Blick eine durch Fettdruck 
hervorgehobene bemerkenswerte Übereinstimmung der Farbenziffern für die Fixsterne, die 
jeweils unter den vier ersten Planeten vereinigt sind. Eine genauere Betrachtung wird 
uns die Grundsätze kennen lehren, nach denen man dabei verfuhr. 

Evident ist vor allem, daß man für die hellsten Fixsterne jeden Planeten in ungefähr 
je 12 Fällen herangezogen hat; die sich bei unserer Vergleichung ergebenden Zahlen 12, 

1) Vielleicht ist dieser Stern vielmehr zum: 'Pegasus gezählt worden (s. u. Kap. VIlI); doch wäre 
dann die Erwähnung der 9 unverständlich. Er wird also wohl wie in Ptolemaios' Syntaxis als ><oll'or; 

UI:n::n:ov ><ai 'AYlieopelia., als beiden Sternbildern gemeinsam, eingereiht worden sein. 
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12, 14, 13, 13 sind kaum Zufall. Ursprünglich waren es wohl genau 12 für jeden Planeten. 
Es wird sich uns später (s. Kap. VII) ein System zeigen, das in derselben Weise den Tier­
kreis in 5 x 12 Abteilungen zerlegt und mit dem hier befolgten genau zusammenhängt. 

Nun zu den einzelnen Planeten. Saturn erreicht in Osthoffs Farbenskala nach 
sieben Beobachtungen von Moeller als Mittel 5,3, während Osthoff mir mitteilt: "Saturn 
(bei Beobachtung mit blOßem Auge) farblos, d. h. grau, einmal bei guter Luft 6c(01.). 

In jedem Instrument ist er gelb." In den meisten Fällen ergibt sich nun für die hier 
vereinigten Fixsterne mit überraschender Regelmäßigkeit eine Zahl zwischen 4cO und 6"2 
aus den Einträgen der modernen Beobachter in Osthoffs �F�a�r�b�e�n�s�k�~�l�a�.� Dabei �Ü�b�e�r�w�i�e�g�~�n� 
die Zahlen von 4,7 bis 5,8 weitaus. Bei ß Urs. min., für den Osthoff 6,2 fand, ist von 
Früheren, so auch von Humboldt, als Farbe gelb, nicht rot angenommen und daher 
Farbenwechsel diskutiert worden 1). In zwei Fällen nur ist es unverständlich, wie so die 
Farbe' die Zusammenstellung der Fixsterne mit fi rechtfertigen soll: 1. bei ß und !5 Leonis 
(fi 9; ß 1., !5 II. Gr.): diese Sterne sind wohl mit 9 zu vergleichen (ß = Denebola ist 
gegenwärtig nach Humboldt entschieden weiß), aber nicht mit fi. Ein Überlieferungs­
fehler kann nicht vorliegen, wie die Tabelle der 30 hellen Sterne in Kap. V zeigen wird; 
ob Farbenwechsel oder eine andere Verteilung der Sterne auf den Löwenkörper im Spiel 
ist, kann ich nicht entscheiden 2). Ebensowenig weiß ich es zu erklären, wenn 2. der Stern 
erster Größe ß Orionis (Rigel) mit den Sternen II. Gr. !5 e C und " (IlI/II. Gr.) zu �~� fi 
gestellt wird, so daß die Gruppe jedenfalls irgend etwas mit der Farbe von fi zu tun 
haben mÜßte, während doch keiner dieser Sterne in der Farbenskala über 2,7 oder 2,8 
hinauskommt. Hat vielleicht Bayer, der für ß nur m nennt, insoweit die echte Tradition 
gegenüber Ptolemaios und unseren übrigen Quellen (s. Kap. V) bewahrt? - Von den in 
Betracht kommenden Sternen ist autier ß Leonis und ß Orionis, deren Hierhergehörigkeit 
unklar ist, keiner über lI. Gr., was wieder zu Saturns scheinbarer Größe paßt (ov �p�,�e�r�a�~� 

heißt er in den Katast. c. 43): dazu vgl. Cardanus' Angabe oben S. 22, wonach die obscurae 
zu Satm'n und Mond gehören, die plumbeae omnes, splendidae vel non zu Saturn allein. 

Jupiter hat nach Moeller in der J!'arbenskala eine Stufe von 3,6, womit Osthoff nach 
brieflicher Mitteilung genau übereinstimmt. Da der nächsthöhere Wert, der von fi, gleich 
5,3 ist, so dürften genau genommen keine Sterne hier erwartet werden, die über 4,4 
hinausgehen; nach unten ist eine Grenze, da Venus ziemlich die gleiche Färbung hat 
(s. gleich unten), zunächst kaum zu ziehen. Für die hier angeführten Sterne ergeben sich 
in Osthoffs Fernrohrbestimmungen Färbungen von 0,6 bis 4,6, dagegen in den von Moeller 
mit blOßem Auge und Opernglas gemachten 1,8 bis 4,6, wobei nur zwei, Arktur und 
a Centauri, über der Zahl 3,9, nur ein großer (Sirius) unter 2,4 bleibt, während alle andern 
sich in jenem Spielraum bewegen und zwar mit auffallender Regelmäßigkeit im Umkreis 
von 2,8-3,5. Den Arktur (a Bootis) hat Secchi als veränderlich zwischen Rot und Gelb 
bezeichnet; hier scheint in der Tat mit der Doppelbezeichnung c:J' �~� dieser periodische 
Farbenwechsel des Einzelsternes gemeint zu sein, den übrigens O;;thoff als blotie Folge 

1) VgI. Osthotf, Astron. Nachr. 153, S. 24,8, der diese Annahme als sehr gewagt bezeichnet und 
die Differenz unzulänglicher Beobachtung zuschreibt. 

2) Auch Bayer gibt nur fJ und li für Schwanz und Hüfte (Lenden) des Löwen, sonst nur ganz 
kleine Sterne. 

7* 
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11. a Argus mit andern: fi m (a 4; vier 11. Gr. 2,5-4; 2 Il und 2 lI/lII. GI". 6-7,4). 
12. a Centauri mit ß und aßy Crucis: 9 m (4,6; 1,8; 1,8; 2,2; 6,8). 

III. Mars. 
1. a Tauri (Aldebaran) <rötlich' Synt. und Tetrab.: nur c:J' (6,4). 2. aß Gemin., 

letzterer in der Synt. 'rötlich' genannt: �~� c:J' (1,8; 4,6). 3. a Leonis (Regulus): c:J' m 
(1,3 [3,3 M.]). 4. e Leonis- mit p,: fi c:J' (4,3; 5,8). 5. a Virg. (Spica): Q; c:J' 
(1,5 [2,3 M.]). 6. a Scorpii (Antares), <rötlich' Synt. und Tetrab., mit �a�~�:� c:J'; m 
(8,3; 3,4; 2,5). 7. a-'Y) Urs. mai.: nur d' (a 4,9, die übrigen zwischen 1,4 und 1,8). 
8. a Bootis (Ark tur) <rötlich' Synt. und Tetrab.: c:J' m (4,4 [4,8 Kr.]). 9. a Aurigae 
(Capella) mit ßy: c:J' �~� (3,4; 1,9; 1,1). 10. a Aquilae (Atair) mit ßyC: c:J' m (2,5; 
4,9; 6,4; 2,9). 11. aßye Pegasi (mit a Androm.?): c:J' �~� (1,8; 6,5; 1,8; 6,3; 1,7). 
12. a Orionis (Beteigeuze), <rötlich' Synt., mit y (Bellatrix): c:J' �~� (6,5 [7,6 M.]; 1,3). 
13. a Can. mai. (Sirius), <rötlich' Synt.: m; c:J' (0,6 [1,8 M.]). 14. a Can. min. 
(Prokyon): �~�;� c:J' (2,9). 

IV. Venus. 
1. ß!5 Leonis: fi 9 (2,6; 2,8). 2. a Virg. (Spica): 9; c:J' (1,5 [2,3 M.]). 

3. ßy Urs. min.: fi; 9 (6,2; 2,3). 4. a Cor. bor. mit kleineren: 9 �~� (a 2,2). 
5. a Lyrae (Wega) mit ßy: 9 �~� (1,1; 3,1; 2,8). 6. a Cygni mit kleineren: 9 �~� (a 2,3). 
7. y Cassiopeiae mit aß!5: fi 9 (2,1; 5,3; 3,6; 3,0). 8. a Ophiuchi mit !5eC'Y): fi; 
9 (2,5; 6,6; 5,4; 2,8; 4,0). 9. a Androm. mit andern: nur 9 (a 1,7)1). 10. a Pisc. 
austr. (Fomalhaut) mit kleineren?: 9 �~� (2,1). 11. a Hydrae mit andern: fi 9 (6,0; 
2,7; 2,0; 6; 4,2; 5,3). 12. C Centauri mit 'Y){}t: 9 �~� (2,6; 2,9; 6,4; 4,0). 13. a Cen­
tauri mit ß und aß r Crucis: 9 m (4,6; 1,8; 1,8; 2,2; 6,8). 

V. Merkur. 
1. aß Gemin.: �~� c:J' (1,8; 4,6). 2. r Leonis mit C'Y): fi; �~� (5,3; 3,2; 2,3). 

3. e Virg. (mit kleineren ?): fi �~� (4,8). 4. aß Librae: m �~� (3,3; 2,4). 5. a Cor. 
bor. mit ßr!5et: �9�~� (a2,2; die übrigen 2,4-3,4 und 5,0-5,9). 6. aLyrae mit ßr: 
9 �~� (1,1; 3,1; 2,8). 7. a Cygni mit kleineren: 9 �~� (a 2,3; die übrigen 5,8; 4,1; 2,6 usw.). 
8. aAurigaemitßr: �c�:�J�'�~�(�3�,�4�;� 1,9; 1,1). 9. aßrePegasi: mitI;lAndrom.: �c�:�J�'�~�(�1�,�8�;� 

6,5; 1,8; 6,3; 1,7). 10. a Piscis austr. (mit kleineren?): 9 �~� (a 2,1). 11. a Orion. 
(Beteigeuze) und r Orion. (Bellatrix): c:J' �~� (6,5; 1,3). 12. a Can. min. (Prokyon): 
�~�;� c:J' (2,9). 13. C Centauri mit 'Y){}t: 9 �~� (2,6; 2,9; 6,4; 4,0). 

4. Die vorstehende Übersicht zeigt schon auf den ersten Blick eine durch Fettdruck 
hervorgehobene bemerkenswerte Übereinstimmung der Farbenziffern für die Fixsterne, die 
jeweils unter den vier ersten Planeten vereinigt sind. Eine genauere Betrachtung wird 
uns die Grundsätze kennen lehren, nach denen man dabei verfuhr. 

Evident ist vor allem, daß man für die hellsten Fixsterne jeden Planeten in ungefähr 
je 12 Fällen herangezogen hat; die sich bei unserer Vergleichung ergebenden Zahlen 12, 

1) Vielleicht ist dieser Stern vielmehr zum: 'Pegasus gezählt worden (s. u. Kap. VIlI); doch wäre 
dann die Erwähnung der 9 unverständlich. Er wird also wohl wie in Ptolemaios' Syntaxis als ><oll'or; 

UI:n::n:ov ><ai 'AYlieopelia., als beiden Sternbildern gemeinsam, eingereiht worden sein. 
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12, 14, 13, 13 sind kaum Zufall. Ursprünglich waren es wohl genau 12 für jeden Planeten. 
Es wird sich uns später (s. Kap. VII) ein System zeigen, das in derselben Weise den Tier­
kreis in 5 x 12 Abteilungen zerlegt und mit dem hier befolgten genau zusammenhängt. 

Nun zu den einzelnen Planeten. Saturn erreicht in Osthoffs Farbenskala nach 
sieben Beobachtungen von Moeller als Mittel 5,3, während Osthoff mir mitteilt: "Saturn 
(bei Beobachtung mit blOßem Auge) farblos, d. h. grau, einmal bei guter Luft 6c(01.). 

In jedem Instrument ist er gelb." In den meisten Fällen ergibt sich nun für die hier 
vereinigten Fixsterne mit überraschender Regelmäßigkeit eine Zahl zwischen 4cO und 6"2 
aus den Einträgen der modernen Beobachter in Osthoffs �F�a�r�b�e�n�s�k�~�l�a�.� Dabei �Ü�b�e�r�w�i�e�g�~�n� 
die Zahlen von 4,7 bis 5,8 weitaus. Bei ß Urs. min., für den Osthoff 6,2 fand, ist von 
Früheren, so auch von Humboldt, als Farbe gelb, nicht rot angenommen und daher 
Farbenwechsel diskutiert worden 1). In zwei Fällen nur ist es unverständlich, wie so die 
Farbe' die Zusammenstellung der Fixsterne mit fi rechtfertigen soll: 1. bei ß und !5 Leonis 
(fi 9; ß 1., !5 II. Gr.): diese Sterne sind wohl mit 9 zu vergleichen (ß = Denebola ist 
gegenwärtig nach Humboldt entschieden weiß), aber nicht mit fi. Ein Überlieferungs­
fehler kann nicht vorliegen, wie die Tabelle der 30 hellen Sterne in Kap. V zeigen wird; 
ob Farbenwechsel oder eine andere Verteilung der Sterne auf den Löwenkörper im Spiel 
ist, kann ich nicht entscheiden 2). Ebensowenig weiß ich es zu erklären, wenn 2. der Stern 
erster Größe ß Orionis (Rigel) mit den Sternen II. Gr. !5 e C und " (IlI/II. Gr.) zu �~� fi 
gestellt wird, so daß die Gruppe jedenfalls irgend etwas mit der Farbe von fi zu tun 
haben mÜßte, während doch keiner dieser Sterne in der Farbenskala über 2,7 oder 2,8 
hinauskommt. Hat vielleicht Bayer, der für ß nur m nennt, insoweit die echte Tradition 
gegenüber Ptolemaios und unseren übrigen Quellen (s. Kap. V) bewahrt? - Von den in 
Betracht kommenden Sternen ist autier ß Leonis und ß Orionis, deren Hierhergehörigkeit 
unklar ist, keiner über lI. Gr., was wieder zu Saturns scheinbarer Größe paßt (ov �p�,�e�r�a�~� 

heißt er in den Katast. c. 43): dazu vgl. Cardanus' Angabe oben S. 22, wonach die obscurae 
zu Satm'n und Mond gehören, die plumbeae omnes, splendidae vel non zu Saturn allein. 

Jupiter hat nach Moeller in der J!'arbenskala eine Stufe von 3,6, womit Osthoff nach 
brieflicher Mitteilung genau übereinstimmt. Da der nächsthöhere Wert, der von fi, gleich 
5,3 ist, so dürften genau genommen keine Sterne hier erwartet werden, die über 4,4 
hinausgehen; nach unten ist eine Grenze, da Venus ziemlich die gleiche Färbung hat 
(s. gleich unten), zunächst kaum zu ziehen. Für die hier angeführten Sterne ergeben sich 
in Osthoffs Fernrohrbestimmungen Färbungen von 0,6 bis 4,6, dagegen in den von Moeller 
mit blOßem Auge und Opernglas gemachten 1,8 bis 4,6, wobei nur zwei, Arktur und 
a Centauri, über der Zahl 3,9, nur ein großer (Sirius) unter 2,4 bleibt, während alle andern 
sich in jenem Spielraum bewegen und zwar mit auffallender Regelmäßigkeit im Umkreis 
von 2,8-3,5. Den Arktur (a Bootis) hat Secchi als veränderlich zwischen Rot und Gelb 
bezeichnet; hier scheint in der Tat mit der Doppelbezeichnung c:J' �~� dieser periodische 
Farbenwechsel des Einzelsternes gemeint zu sein, den übrigens O;;thoff als blotie Folge 

1) VgI. Osthotf, Astron. Nachr. 153, S. 24,8, der diese Annahme als sehr gewagt bezeichnet und 
die Differenz unzulänglicher Beobachtung zuschreibt. 

2) Auch Bayer gibt nur fJ und li für Schwanz und Hüfte (Lenden) des Löwen, sonst nur ganz 
kleine Sterne. 

7* 
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der Unsicherheit der Schätzungen, also nur als vermeintlich bezeichnet: "a Bootis wird 
stets in den Katalogen roter Sterne aufgeführt; so lange ich ihn beobachte, ist er immer 
gelb gewesen" (Astron. Nachr. 153, 243). Von den in Betracht kommenden 12 Haupt­
sternen sind ziemlich zwei Drittel I. Größe, nur ein DrittellI., wie es wiederum zu Jupiter 
(p,eyaq nach dem Katast.) paßt. Bei Cardanus dagegen werden (s. o. S. 22) die hellsten 
Sterne der Venus, nicht dem Jupiter, zugewiesen. 

Beim Mars gibt Moeller als Durchschnittsziffer in Osthoffs Farbenskala 7,9, Osthoff 
hrieflich 7,0; da Saturn 5,3 hat, so bleibt nach unten ein Spielraum bis 6,6 oder 6,l. 
Beim Mars ist der Gedanke an die Farbe bei der Vergleichung besonders dadurch deutlich, 
daß unter den mit ihm verglichenen Fixsternen eben jene sechs sind, die in der Syntaxis 
des Ptolemaios und zur Hälfte in der Tetrabiblos das Beiwort v:nOXteeOq, rötlich, führen. 
Zu der merkwürdigen Tatsache, daß der weiße Sirius nicht nur dem J upiter, sondern auch 
dem Mars, wenn auch nur "in eingeschränktem Maße" �(�~�e�e�p�,�a�)� verglichen wird, habe ich 
schon früher1) im Hinblick auf jenes Beiwort v:nOXtf2eO'; vermutet, daß dabei an die häufig 
zu sehenden Rotblitze gedacht sei; jedenfalls ist der Gedanke an Rot bei der "rubra Cani­
cula" dem Altertum geläufig, wenn wir auch andrerseits aus dem Vergleich mit J upiter 
und nur nebenbei mit Mars sehen, daß von einem historisch erwiesenen Wechsel der Farbe, 
so daß er damals durchaus rot gewesen wäre, nicht mit Humboldt gesprochen werden darf. 
In dem sicher auf babylonische Quelle zurückgehenden Pseudo-Ptolemaios (s. u. Kap. V) 
ist er nur mit Jupiter verglichen; aber hier ist Systemzwang im Spiel, so daß kein 
sicherer SchlUß möglich ist. - Bei ß Pegasi ist aus der Farbenziffer der Vergleich mit Mars 
ohne weiteres verständlich. Beim GI'. Bären scheint die Farbe von a Urs. mai., die nach 
dem Astronomen Klein periodisch von gelb bis zu "schwach feuerrot" wechselt und sich 
in einer großen Zahl von Schätzungen Osthoffs2) zwischen 4 und 6° bewegte, für das 
ganze Sternbild maßgebend zu sein, vorausgesetzt, daß nicht der zweite Planet in der 
Überlieferung ausfiel. Bleiben noch einige auffallende Angaben. Daß die Capella (a Aurigae, 
nach O. 3,4) gleich 6', also rötlich sein soll, ist wieder nicht ganz singulär: AI-Fargani 
hat, wie sich Humboldt ausdrückt, "rätselhaft genug die jetzt gelbe, kaum rötlich gelbe 
Capella" als rot neben dem Aldebaran bezeichnet (stella ruffa), ebenso Riccioli (vgl. Hum­
boldt III 205): vielleicht ist Horizontbeobachtung anzunehmen 3). Der Prokyon ist höchstens 
gelblich: glaubte man bei ihm, den man in babylonischer Zeit wohl mit dem Sirius ver-

1) Pauly-Wissowa VI 2416. Die Stellen bei Cicero und Avien, wo der Sirius rutilus heißt, sind 
nach dem oben S. 16 Gesagten auszuscheiden; allein über die o. S. 25 zitierte Stelle bei Seneca und vor 
allem über das Beiwort v:rr6:<t(!(!o. bei Ptolemaios in der Syntaxis ist nicht hinweg zu kommen. Die 
Behauptung Schjellerups, daß hier ein späterer Einschub in den Text vorliege, ist eine völlig grundlose 
Annahme, die angesichts von Heibergs kritischer Ausgabe nun vollends unhaltbar geworden ist. [V gl. jetzt 
meine Ausführungen, Neue Jahrbücher 39 (1917), S. 25 ff.] 

2) Astron. Nachr. 153, S. 245 f. 
sJ H. Osthoff verdanke ich darüber folgende freundliche Mitteilung: .lhre Frage, ob im Lichte 

von Atair und Capella Rotblitze eine Rolle spielen können, kann ich (wie bei allen ähnlichen Sternen) 
sicher bejahen, jedoch gilt dies nur für die Nähe des Horizonts infolge des dann verstärkten Funkelns 
mit seinem prismatischen Farbenwechsel. Unter diesen Umständen kann z. B. Capellas wahre Farbe 
ganz zurücktreten unter Rotblitzen von sogar ein paar Sekunden Dauer. Übrigens hängt die Stärke 
dieser Erscheinungen sehr von der Beschaffenheit der Luft ab und braucht daher keineswegs immer so 
stark zu sein.· Die Beobachtung am Horizont ist aber gerade für den Astrologen gleich der in der 
Kulmination vor allem wichtig. 
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band 1), eine ähnliche Erscheinung wie beim Sirius und bei der Capella beobachtet zu haben, 
oder ist er nur durch sein Verhältnis zum Sirius mit diesem unter den Mars gekommen? 
Sind ebenso bei Regulus und Spica, von denen wenigstens letztere gleich Prokyon und 
Sirius nur nebenher zu Mars gestellt ist, Rotblitze der Anlaß gewesen? Beim Sternbild 
des Adlers wird wohl nicht a, sondern y Aquilae auf 6' geführt haben 2), nach dem überall 
ersichtlichen Prinzip der Verbindung von zwei oder mehreren Sternen miteinander. Auch 
mythologische oder religiöse Nebengedanken sind bei Regulus und Spica nicht unbedingt 
auszuschließen, so wenig sie einstweilen sich wirklich nachweisen lassen. Trotz dieser 
nicht ganz geklärten Fälle bleibt das Ergebnis auch hier insoweit nicht schlecht, als sich 
für 9 oder 10 der genannten 14 Fixsterne der Vergleich mit dem Mars aus der Farbe 
mindestens für die antike Anschauung völlig verstehen läßt. - Erwähnt sei noch, daß 
von den genannten Sternen acht 1. GI'. sind, einer lI/I. Gr., fünf II. Gr.; das kann also den 
Vergleichspunkt nicht abgegeben haben, da Mars als <non magnus' gilt und daher eher 
J upiter und noch mehr Venus in erster Linie in Betracht kämen, die denn auch für drei 
der nicht wirklich roten Sterne neben oder vor Mars genannt sind. Aber sollte vielleicht 
der Wunsch der Astrologen, ungefähr die gleiche Zahl von Sternen I. GI'. bei dem freund­
lichen Jupiter und dem bösen Mars unterzubringen, das zum Teil auffallende Vorkommen 
gerade einiger der größten Fixsterne beim Mars mit erklären? Cardanus dagegen läßt 
für die Zuteilung zum Mars den Glanz gleichgültig sein und nur die Farbe entscheiden 
(s. o. S. 22). 

Yen us hat nach Moellers Beobachtung genau die gleiche Durchschnittsfarbe wie 
Jupiter (3,6), nach Osthoffs brieflicher Mitteilung ein bischen weniger, nämlich 3,4: das 
Schwanken in der antiken Charakteristik der beiden Planeten, bald als weiß, bald als 
gelblich, erklärt sich hieraus. Wie man den Unterschied zwischen ihnen für die Gleichungen 
mit den Fixsternen machte, ist daher zunächst nicht zu vermuten. Aber es ergibt sich 
aus den Zahlen der modernen Skala wieder ein verblüffend regelmäßiges Ergebnis: in 
12 Fällen von insgesamt 13 erscheint die Färbung von 1,7 (1,5 nach Osthoffs �B�e�o�b�a�c�h�t�~�)� 
- 2,6 offenbar als die Farbe der mit Venus verglichenen großen Fixsterne; einzig für 
die Wega ist der Betrag bei O. nur 1,1, für keinen der sicher in Betracht kommenden 
Sterne aber höher als 2,8; die von den neueren Beobachtern mit 2° bis 2,8 bezifferten 
Fixsterne überwiegen auffallend. M. a. W.: der Urheber dieses ganz systematischen und 
auf merkwürdig genauen Beobachtungen beruhenden Aufbaues hat die Venus als den 
weißen Stern xm' Uoxf]v betrachtet, dagegen für den Jupiter einen Spielraum bis 4° ange­
nommen, d. h. ihn für den etwas stärker gelblich gefärbten Planeten angesehen. Darin 
ist der babylonische Beobachter im Einklang mit Osthoff, dessen Differenz zwischen den 
Farben von J upiter und Venus er jedoch begreiflicherweise bedeutend steigert. Wie weit 
man dabei an Venus oder Jupiter und an den mit ihnen verglichenen Fixsternen auch bläu-

1) V gl. Bezold-Kopff-Boll, ZÄF S. 49. 59. Anders Kugler, Sternk. Ergänz. I (1913), S. 8. Kugler 
hat mich (Sternk. Erg. 11 [1914] 156 f.) mißverstanden. Ich hatte nicht gesagt, daß man den Äquator 
bedurfte, um diese zwei hellen Sterne aufzufinden, sondern umgekehrt, daß man sie als geeignet fand, 
um sich rasch über den Verlauf des Äquators - von dem sie freilich, wie Kugler mit Recht bemerkt, 
nicht gleich weit entfernt waren - zu orientieren. Aber ich weifs es jetzt - aus Ptolemaios - besser 
(vgl. u. Kap. VIII): sie begleiten als Paarsterne die Milchstraße. 

2) Diese Lösung ist auch von H. Osthoff in seinem Brief an mich vom 2. X. 15 ausgesprochen worden. 
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der Unsicherheit der Schätzungen, also nur als vermeintlich bezeichnet: "a Bootis wird 
stets in den Katalogen roter Sterne aufgeführt; so lange ich ihn beobachte, ist er immer 
gelb gewesen" (Astron. Nachr. 153, 243). Von den in Betracht kommenden 12 Haupt­
sternen sind ziemlich zwei Drittel I. Größe, nur ein DrittellI., wie es wiederum zu Jupiter 
(p,eyaq nach dem Katast.) paßt. Bei Cardanus dagegen werden (s. o. S. 22) die hellsten 
Sterne der Venus, nicht dem Jupiter, zugewiesen. 

Beim Mars gibt Moeller als Durchschnittsziffer in Osthoffs Farbenskala 7,9, Osthoff 
hrieflich 7,0; da Saturn 5,3 hat, so bleibt nach unten ein Spielraum bis 6,6 oder 6,l. 
Beim Mars ist der Gedanke an die Farbe bei der Vergleichung besonders dadurch deutlich, 
daß unter den mit ihm verglichenen Fixsternen eben jene sechs sind, die in der Syntaxis 
des Ptolemaios und zur Hälfte in der Tetrabiblos das Beiwort v:nOXteeOq, rötlich, führen. 
Zu der merkwürdigen Tatsache, daß der weiße Sirius nicht nur dem J upiter, sondern auch 
dem Mars, wenn auch nur "in eingeschränktem Maße" �(�~�e�e�p�,�a�)� verglichen wird, habe ich 
schon früher1) im Hinblick auf jenes Beiwort v:nOXtf2eO'; vermutet, daß dabei an die häufig 
zu sehenden Rotblitze gedacht sei; jedenfalls ist der Gedanke an Rot bei der "rubra Cani­
cula" dem Altertum geläufig, wenn wir auch andrerseits aus dem Vergleich mit J upiter 
und nur nebenbei mit Mars sehen, daß von einem historisch erwiesenen Wechsel der Farbe, 
so daß er damals durchaus rot gewesen wäre, nicht mit Humboldt gesprochen werden darf. 
In dem sicher auf babylonische Quelle zurückgehenden Pseudo-Ptolemaios (s. u. Kap. V) 
ist er nur mit Jupiter verglichen; aber hier ist Systemzwang im Spiel, so daß kein 
sicherer SchlUß möglich ist. - Bei ß Pegasi ist aus der Farbenziffer der Vergleich mit Mars 
ohne weiteres verständlich. Beim GI'. Bären scheint die Farbe von a Urs. mai., die nach 
dem Astronomen Klein periodisch von gelb bis zu "schwach feuerrot" wechselt und sich 
in einer großen Zahl von Schätzungen Osthoffs2) zwischen 4 und 6° bewegte, für das 
ganze Sternbild maßgebend zu sein, vorausgesetzt, daß nicht der zweite Planet in der 
Überlieferung ausfiel. Bleiben noch einige auffallende Angaben. Daß die Capella (a Aurigae, 
nach O. 3,4) gleich 6', also rötlich sein soll, ist wieder nicht ganz singulär: AI-Fargani 
hat, wie sich Humboldt ausdrückt, "rätselhaft genug die jetzt gelbe, kaum rötlich gelbe 
Capella" als rot neben dem Aldebaran bezeichnet (stella ruffa), ebenso Riccioli (vgl. Hum­
boldt III 205): vielleicht ist Horizontbeobachtung anzunehmen 3). Der Prokyon ist höchstens 
gelblich: glaubte man bei ihm, den man in babylonischer Zeit wohl mit dem Sirius ver-

1) Pauly-Wissowa VI 2416. Die Stellen bei Cicero und Avien, wo der Sirius rutilus heißt, sind 
nach dem oben S. 16 Gesagten auszuscheiden; allein über die o. S. 25 zitierte Stelle bei Seneca und vor 
allem über das Beiwort v:rr6:<t(!(!o. bei Ptolemaios in der Syntaxis ist nicht hinweg zu kommen. Die 
Behauptung Schjellerups, daß hier ein späterer Einschub in den Text vorliege, ist eine völlig grundlose 
Annahme, die angesichts von Heibergs kritischer Ausgabe nun vollends unhaltbar geworden ist. [V gl. jetzt 
meine Ausführungen, Neue Jahrbücher 39 (1917), S. 25 ff.] 

2) Astron. Nachr. 153, S. 245 f. 
sJ H. Osthoff verdanke ich darüber folgende freundliche Mitteilung: .lhre Frage, ob im Lichte 

von Atair und Capella Rotblitze eine Rolle spielen können, kann ich (wie bei allen ähnlichen Sternen) 
sicher bejahen, jedoch gilt dies nur für die Nähe des Horizonts infolge des dann verstärkten Funkelns 
mit seinem prismatischen Farbenwechsel. Unter diesen Umständen kann z. B. Capellas wahre Farbe 
ganz zurücktreten unter Rotblitzen von sogar ein paar Sekunden Dauer. Übrigens hängt die Stärke 
dieser Erscheinungen sehr von der Beschaffenheit der Luft ab und braucht daher keineswegs immer so 
stark zu sein.· Die Beobachtung am Horizont ist aber gerade für den Astrologen gleich der in der 
Kulmination vor allem wichtig. 

53 

band 1), eine ähnliche Erscheinung wie beim Sirius und bei der Capella beobachtet zu haben, 
oder ist er nur durch sein Verhältnis zum Sirius mit diesem unter den Mars gekommen? 
Sind ebenso bei Regulus und Spica, von denen wenigstens letztere gleich Prokyon und 
Sirius nur nebenher zu Mars gestellt ist, Rotblitze der Anlaß gewesen? Beim Sternbild 
des Adlers wird wohl nicht a, sondern y Aquilae auf 6' geführt haben 2), nach dem überall 
ersichtlichen Prinzip der Verbindung von zwei oder mehreren Sternen miteinander. Auch 
mythologische oder religiöse Nebengedanken sind bei Regulus und Spica nicht unbedingt 
auszuschließen, so wenig sie einstweilen sich wirklich nachweisen lassen. Trotz dieser 
nicht ganz geklärten Fälle bleibt das Ergebnis auch hier insoweit nicht schlecht, als sich 
für 9 oder 10 der genannten 14 Fixsterne der Vergleich mit dem Mars aus der Farbe 
mindestens für die antike Anschauung völlig verstehen läßt. - Erwähnt sei noch, daß 
von den genannten Sternen acht 1. GI'. sind, einer lI/I. Gr., fünf II. Gr.; das kann also den 
Vergleichspunkt nicht abgegeben haben, da Mars als <non magnus' gilt und daher eher 
J upiter und noch mehr Venus in erster Linie in Betracht kämen, die denn auch für drei 
der nicht wirklich roten Sterne neben oder vor Mars genannt sind. Aber sollte vielleicht 
der Wunsch der Astrologen, ungefähr die gleiche Zahl von Sternen I. GI'. bei dem freund­
lichen Jupiter und dem bösen Mars unterzubringen, das zum Teil auffallende Vorkommen 
gerade einiger der größten Fixsterne beim Mars mit erklären? Cardanus dagegen läßt 
für die Zuteilung zum Mars den Glanz gleichgültig sein und nur die Farbe entscheiden 
(s. o. S. 22). 

Yen us hat nach Moellers Beobachtung genau die gleiche Durchschnittsfarbe wie 
Jupiter (3,6), nach Osthoffs brieflicher Mitteilung ein bischen weniger, nämlich 3,4: das 
Schwanken in der antiken Charakteristik der beiden Planeten, bald als weiß, bald als 
gelblich, erklärt sich hieraus. Wie man den Unterschied zwischen ihnen für die Gleichungen 
mit den Fixsternen machte, ist daher zunächst nicht zu vermuten. Aber es ergibt sich 
aus den Zahlen der modernen Skala wieder ein verblüffend regelmäßiges Ergebnis: in 
12 Fällen von insgesamt 13 erscheint die Färbung von 1,7 (1,5 nach Osthoffs �B�e�o�b�a�c�h�t�~�)� 
- 2,6 offenbar als die Farbe der mit Venus verglichenen großen Fixsterne; einzig für 
die Wega ist der Betrag bei O. nur 1,1, für keinen der sicher in Betracht kommenden 
Sterne aber höher als 2,8; die von den neueren Beobachtern mit 2° bis 2,8 bezifferten 
Fixsterne überwiegen auffallend. M. a. W.: der Urheber dieses ganz systematischen und 
auf merkwürdig genauen Beobachtungen beruhenden Aufbaues hat die Venus als den 
weißen Stern xm' Uoxf]v betrachtet, dagegen für den Jupiter einen Spielraum bis 4° ange­
nommen, d. h. ihn für den etwas stärker gelblich gefärbten Planeten angesehen. Darin 
ist der babylonische Beobachter im Einklang mit Osthoff, dessen Differenz zwischen den 
Farben von J upiter und Venus er jedoch begreiflicherweise bedeutend steigert. Wie weit 
man dabei an Venus oder Jupiter und an den mit ihnen verglichenen Fixsternen auch bläu-

1) V gl. Bezold-Kopff-Boll, ZÄF S. 49. 59. Anders Kugler, Sternk. Ergänz. I (1913), S. 8. Kugler 
hat mich (Sternk. Erg. 11 [1914] 156 f.) mißverstanden. Ich hatte nicht gesagt, daß man den Äquator 
bedurfte, um diese zwei hellen Sterne aufzufinden, sondern umgekehrt, daß man sie als geeignet fand, 
um sich rasch über den Verlauf des Äquators - von dem sie freilich, wie Kugler mit Recht bemerkt, 
nicht gleich weit entfernt waren - zu orientieren. Aber ich weifs es jetzt - aus Ptolemaios - besser 
(vgl. u. Kap. VIII): sie begleiten als Paarsterne die Milchstraße. 

2) Diese Lösung ist auch von H. Osthoff in seinem Brief an mich vom 2. X. 15 ausgesprochen worden. 
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liehes Lieht beobachtet haben wollte, ist nach unserm Material, wie schon oben S. 31, 1 
bemerkt, nicht zu entscheiden. - Was die Größe der zur Venus gestellten Fixsterne 
betrifft, so gehören nur vier zur 1.: somit ist auch hier so wenig wie bei Mars die schein­
bare Größe der entscheidende Gesichtspunkt, da bekanntlich Venus der größte Planet ist. 

Mer kur zu sehen ist weder Osthoff noch Moeller gelungen, wie so manchem andern 
Astronomen; ich habe also für ihn keinen genaueren modernen Farben wert. Mein ver­
ehrter Kollege Max Wolf schreibt mir: "Von Merkur fand ich nur eine Notiz von 
Gruithuisen (München 1831) ohne Zitat, daß Merkur im Vergleich zur Venus eine gelbe 
Dämmerungsfarbe zeigt. Auch mir erschien Merkur im Fernrohr stets gelber als Venus, 
weniger weiß." Er steht in unserer Liste neben oder vor r:J' (5 mal), 2i- (1 mal), Q (5 mal), 
1i (2 mal). Die sich dafür in der modernen Farbenskala zeigenden Werte gehen von 1,1 
bis 3,2 und einmal 4,8 (wo aber schwerlich ursprünglich nur e Virg. gemeint war); sie 
bewegen sich also neben den Zahlen für Venus und Jupiter, aber mit etwas stärkerem 
Vorwiegen der niederen, während doch Merkur vielmehr gelber als Venus ist. DieGröße 
der Sterne, die in Betracht kommen, geht nur beim Prokyon über die 1I. hinaus (Car­
danus gibt an "splendidae", also nicht "splendidissimae" wie bei Venus). Der Merkur 
wird somit am liebsten fUr kleinere Sterne verwendet; dies wird sich auch weiterhin 
als das eigentlich bestimmende Prinzip zeigen, so daß hier eine Hervorhebung eines ein­
zelnen Färbungsgrades durch Fettdruck irreführend gewesen wäre. Sodann: a ß Gemin., 
a ß Librae, ß r Pegasi, a r Orionis und - nach meiner oben wiederholten Vermutung -
wohl auch Sirius und Prokyon sind sich näher oder ferner stehende Paarsterne, die 
noch heute der Himmelsbetrachter zumeist als solche empfindet. In diesen Ji'ällen scheint 
man also dem Merkur neben einem grötieren ,Planeten die seinem anschlußbedürftigen 
Wesen 1) entsprechende z we i t e Rolle gegeben zu haben. Diese Vermutung wird uns eIn 
babylonischer 'rext, den wir in Kap. VIII deuten werden, schlagend bestätige? . 

Wo mehrere Sterne vereinigt werden, versteht man ohne weiteres den Grund für 
die Vergleichung mit zwei Planeten. Auch Fälle wie der des Sirius und Arktur sind uns 
einigermaßen klar geworden: hier kann in der Tat, wie es auch F. X. Kugler für die 
Vergleichung von Arktur bald mit dem roten Mars, bald mit dem weißgelben Jupiter 
angenommen hat2), an Farbenveränderlichkeit oder an ein wechselndes Farbenspiel gedacht 
werden, wie es sich bei Sirius auch jetzt noch beobachten läßt. Allein in Kap. V wird 
sich die Frage noch von einer neuen Seite zeigen. Warum dagegen z. B. Fomalhaut 
neben 9 auch �~� gleichen soll, bleibt zunächst fraglich. So weit wir uns auf Ptolemaios 
verlassen können, war eine Benennung nach zwei Planeten (diese Zahl wird bei ihm in 
keinem Fall überschritten) nicht einmal für ganze Stern bilder wie den GI'. Bären oder 
Andromeda nötig, also noch weniger für Einzelsterne. Zeigt hier die Hinzufügung des 
Merkur die Absicht, auch die umgebenden kleineren Sterne summarisch mitheranzuziehen ? 
Das wäre in Übereinstimmung mit der oben gekennzeichneten Bevorzugung von �~� für 
kleinere Sterne. Aus der offenbar sehr alten Liste des Ps.-Ptolemaios (nach dem Vier­
planetensystem) werden wir allerdings erkennen (s. u. Kap. V), daß es für Einzelsterne 

1) Vgl. die oben S. 26, 5 zit. Stelle, auch Tetrab. I, 5 �(�~�O� XOIVOV �~�i�j�.� rpVOBW' 'lOii 'E(!flOii) usf. 
2) Ergänz. II, S. 211. 
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irgend wann bei den Babyioniern auch eIn System der Zusammenstellung mit nur ei n em 
Planeten gab. 

Ich fasse unser bisheriges Ergebnis in eInIgen Sätzen zusammen. 
1. Zur Vergleichung mit den Planeten hat man, wie der Augenschein bei Ptolemaios 

zeigt, die Sternbilder des vor allem wichtigen Tierkreises sämtlich in eine grötiere Anzahl 
von Gruppen zerlegt, die übrigen Sternbilder zumeist, jedoch nicht immer, als Ein­
heiten behandelt. 

2. Die größeren Sterne (I. und II. GI'. bis etwa 2,5) sind nach ihrer Farbe verteilt 
auf die Planeten 1i 2i- r:J' Q, und zwar so, daß mit nicht allzu vielen meist leicht zu 
erklärenden Ausnahmen die Sterne, für welche die modernen Beobachter die Farbenziffer 4,7 
bis 5,8 gefunden haben, auf Saturn treffen; Sterne von 2,4 bis 4, namentlich solche von 
2,8 bis 3,5, auf Jupiter; die zum RötliGhen neigenden auf den Mars; solche von 1,7 
bis 2,8 auf die Ve n u s. Dieses Ergebnis ist in merkwürdig gutem Ein klang mit den in 
einer sehr differenzierten Skala gegebenen Beobachtungen moderner Astronomen. 

3. Die scheinbare Größe der Fixsterne scheint eine gewisse Rolle gespielt zu haben, 
insofern die größten besonders zu Jupiter und Mars, die kleineren dagegen zu Merkur 
gestellt wurden; zu Venus, dem größten Planeten, sind jedoch nur viel' der ersten Größe 
gestellt, doch wohl deshalb, weil die Mehrzahl der hellsten Fixsterne stärker als Venus 
gefärbt erschien. 

4. In dem von Ptolemaios befolgten System (wie in dem des Anonymus von 379 
und der parallelen Texte, s. u. Kap. V) sind fast immer, ja vielleicht ursprünglich immer, 
mehrere, mindestens zwei Sterne oder eine ganze Sterngruppe zu einer Einheit zusammen­
gefaßt. Wo einem einzelnen groi3en Stern dabei eine Anzahl kleinerer zur Seite tritt, 
werden diese, deren Farbe scblecht oder gar nicbt erkennbar ist, gern dem Planeten 
Merkur gleichgesetzt. 

5. Die meisten Stern gruppen sind unter zwei Planeten gesetzt, nur wenige blOß unter 
einen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß in diesem System ursprünglich stets zwei Planeten 
im Spiele waren; wenigstens bei den meist grotien Bildern aUßerhalb des Tierkreises, so 
beim GI'. Bären, Hercules, Andromeda, Cetus, weniger gut beim Dreieck, hätte man sehr 
bequem zwei vergleichbare Planeten angeben können. Es ist immerhin sehr beachtens­
wert, daß in den einstweilen noch spärlichen babylonischen Quellen sich für GI'. Bär wirk­
lich r:J' Q, für Dreieck r:J' �~� (Ptolemaios dagegen nur �~�)� zu ergeben scheint (s. u. Kap. VIII). 

6. Die Sterne I. und 11. Gr., die in unseren 'J'abellen doppelt vorkommen, sind 
60: 2 = 30; vier (a Tauri, a Erid., a Urs. mai., a Andr.) stehen nur einmal da. Irgendwie 
scheint das System der "dreißig hellen Sterne" (s. u. Kap. V) auch hier zu Grunde zu 
liegen; doch möchte ich ausdrücklich darauf hinweisen, dati hier auch gewisse, dem nach­
prüfenden Leser leicht verständliche Zufalle mitspielen können, die ein ganz sicheres 
Ergebnis nicht zulassen. Die 30 hellen Sterne, die Ptolemaios in den Phaseis berück­
sichtigt, sind größtenteils, aber nicht durchweg damit identisch. Wir werden in Kap. V 
eine Analogie dazu beim Anonymus von 379 und bei Ps.-Ptolemaios wahrnehmen. 

7. Die Fehler und ihre möglichen Ursachen in mangelhaften Beobachtungen, vor­
wiegender Aufmerksamkeit auf den Horizont, vielleicht auch in gewissen religiösen Vor­
stellungen, habe ich bei meiner Zusammenstellung hervorgehoben. Sie sind aber nicht 
zahlreich genug, um das günstige Gesamtergebnis in Frage zu stellen. 
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liehes Lieht beobachtet haben wollte, ist nach unserm Material, wie schon oben S. 31, 1 
bemerkt, nicht zu entscheiden. - Was die Größe der zur Venus gestellten Fixsterne 
betrifft, so gehören nur vier zur 1.: somit ist auch hier so wenig wie bei Mars die schein­
bare Größe der entscheidende Gesichtspunkt, da bekanntlich Venus der größte Planet ist. 

Mer kur zu sehen ist weder Osthoff noch Moeller gelungen, wie so manchem andern 
Astronomen; ich habe also für ihn keinen genaueren modernen Farben wert. Mein ver­
ehrter Kollege Max Wolf schreibt mir: "Von Merkur fand ich nur eine Notiz von 
Gruithuisen (München 1831) ohne Zitat, daß Merkur im Vergleich zur Venus eine gelbe 
Dämmerungsfarbe zeigt. Auch mir erschien Merkur im Fernrohr stets gelber als Venus, 
weniger weiß." Er steht in unserer Liste neben oder vor r:J' (5 mal), 2i- (1 mal), Q (5 mal), 
1i (2 mal). Die sich dafür in der modernen Farbenskala zeigenden Werte gehen von 1,1 
bis 3,2 und einmal 4,8 (wo aber schwerlich ursprünglich nur e Virg. gemeint war); sie 
bewegen sich also neben den Zahlen für Venus und Jupiter, aber mit etwas stärkerem 
Vorwiegen der niederen, während doch Merkur vielmehr gelber als Venus ist. DieGröße 
der Sterne, die in Betracht kommen, geht nur beim Prokyon über die 1I. hinaus (Car­
danus gibt an "splendidae", also nicht "splendidissimae" wie bei Venus). Der Merkur 
wird somit am liebsten fUr kleinere Sterne verwendet; dies wird sich auch weiterhin 
als das eigentlich bestimmende Prinzip zeigen, so daß hier eine Hervorhebung eines ein­
zelnen Färbungsgrades durch Fettdruck irreführend gewesen wäre. Sodann: a ß Gemin., 
a ß Librae, ß r Pegasi, a r Orionis und - nach meiner oben wiederholten Vermutung -
wohl auch Sirius und Prokyon sind sich näher oder ferner stehende Paarsterne, die 
noch heute der Himmelsbetrachter zumeist als solche empfindet. In diesen Ji'ällen scheint 
man also dem Merkur neben einem grötieren ,Planeten die seinem anschlußbedürftigen 
Wesen 1) entsprechende z we i t e Rolle gegeben zu haben. Diese Vermutung wird uns eIn 
babylonischer 'rext, den wir in Kap. VIII deuten werden, schlagend bestätige? . 

Wo mehrere Sterne vereinigt werden, versteht man ohne weiteres den Grund für 
die Vergleichung mit zwei Planeten. Auch Fälle wie der des Sirius und Arktur sind uns 
einigermaßen klar geworden: hier kann in der Tat, wie es auch F. X. Kugler für die 
Vergleichung von Arktur bald mit dem roten Mars, bald mit dem weißgelben Jupiter 
angenommen hat2), an Farbenveränderlichkeit oder an ein wechselndes Farbenspiel gedacht 
werden, wie es sich bei Sirius auch jetzt noch beobachten läßt. Allein in Kap. V wird 
sich die Frage noch von einer neuen Seite zeigen. Warum dagegen z. B. Fomalhaut 
neben 9 auch �~� gleichen soll, bleibt zunächst fraglich. So weit wir uns auf Ptolemaios 
verlassen können, war eine Benennung nach zwei Planeten (diese Zahl wird bei ihm in 
keinem Fall überschritten) nicht einmal für ganze Stern bilder wie den GI'. Bären oder 
Andromeda nötig, also noch weniger für Einzelsterne. Zeigt hier die Hinzufügung des 
Merkur die Absicht, auch die umgebenden kleineren Sterne summarisch mitheranzuziehen ? 
Das wäre in Übereinstimmung mit der oben gekennzeichneten Bevorzugung von �~� für 
kleinere Sterne. Aus der offenbar sehr alten Liste des Ps.-Ptolemaios (nach dem Vier­
planetensystem) werden wir allerdings erkennen (s. u. Kap. V), daß es für Einzelsterne 

1) Vgl. die oben S. 26, 5 zit. Stelle, auch Tetrab. I, 5 �(�~�O� XOIVOV �~�i�j�.� rpVOBW' 'lOii 'E(!flOii) usf. 
2) Ergänz. II, S. 211. 
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irgend wann bei den Babyioniern auch eIn System der Zusammenstellung mit nur ei n em 
Planeten gab. 

Ich fasse unser bisheriges Ergebnis in eInIgen Sätzen zusammen. 
1. Zur Vergleichung mit den Planeten hat man, wie der Augenschein bei Ptolemaios 

zeigt, die Sternbilder des vor allem wichtigen Tierkreises sämtlich in eine grötiere Anzahl 
von Gruppen zerlegt, die übrigen Sternbilder zumeist, jedoch nicht immer, als Ein­
heiten behandelt. 

2. Die größeren Sterne (I. und II. GI'. bis etwa 2,5) sind nach ihrer Farbe verteilt 
auf die Planeten 1i 2i- r:J' Q, und zwar so, daß mit nicht allzu vielen meist leicht zu 
erklärenden Ausnahmen die Sterne, für welche die modernen Beobachter die Farbenziffer 4,7 
bis 5,8 gefunden haben, auf Saturn treffen; Sterne von 2,4 bis 4, namentlich solche von 
2,8 bis 3,5, auf Jupiter; die zum RötliGhen neigenden auf den Mars; solche von 1,7 
bis 2,8 auf die Ve n u s. Dieses Ergebnis ist in merkwürdig gutem Ein klang mit den in 
einer sehr differenzierten Skala gegebenen Beobachtungen moderner Astronomen. 

3. Die scheinbare Größe der Fixsterne scheint eine gewisse Rolle gespielt zu haben, 
insofern die größten besonders zu Jupiter und Mars, die kleineren dagegen zu Merkur 
gestellt wurden; zu Venus, dem größten Planeten, sind jedoch nur viel' der ersten Größe 
gestellt, doch wohl deshalb, weil die Mehrzahl der hellsten Fixsterne stärker als Venus 
gefärbt erschien. 

4. In dem von Ptolemaios befolgten System (wie in dem des Anonymus von 379 
und der parallelen Texte, s. u. Kap. V) sind fast immer, ja vielleicht ursprünglich immer, 
mehrere, mindestens zwei Sterne oder eine ganze Sterngruppe zu einer Einheit zusammen­
gefaßt. Wo einem einzelnen groi3en Stern dabei eine Anzahl kleinerer zur Seite tritt, 
werden diese, deren Farbe scblecht oder gar nicbt erkennbar ist, gern dem Planeten 
Merkur gleichgesetzt. 

5. Die meisten Stern gruppen sind unter zwei Planeten gesetzt, nur wenige blOß unter 
einen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß in diesem System ursprünglich stets zwei Planeten 
im Spiele waren; wenigstens bei den meist grotien Bildern aUßerhalb des Tierkreises, so 
beim GI'. Bären, Hercules, Andromeda, Cetus, weniger gut beim Dreieck, hätte man sehr 
bequem zwei vergleichbare Planeten angeben können. Es ist immerhin sehr beachtens­
wert, daß in den einstweilen noch spärlichen babylonischen Quellen sich für GI'. Bär wirk­
lich r:J' Q, für Dreieck r:J' �~� (Ptolemaios dagegen nur �~�)� zu ergeben scheint (s. u. Kap. VIII). 

6. Die Sterne I. und 11. Gr., die in unseren 'J'abellen doppelt vorkommen, sind 
60: 2 = 30; vier (a Tauri, a Erid., a Urs. mai., a Andr.) stehen nur einmal da. Irgendwie 
scheint das System der "dreißig hellen Sterne" (s. u. Kap. V) auch hier zu Grunde zu 
liegen; doch möchte ich ausdrücklich darauf hinweisen, dati hier auch gewisse, dem nach­
prüfenden Leser leicht verständliche Zufalle mitspielen können, die ein ganz sicheres 
Ergebnis nicht zulassen. Die 30 hellen Sterne, die Ptolemaios in den Phaseis berück­
sichtigt, sind größtenteils, aber nicht durchweg damit identisch. Wir werden in Kap. V 
eine Analogie dazu beim Anonymus von 379 und bei Ps.-Ptolemaios wahrnehmen. 

7. Die Fehler und ihre möglichen Ursachen in mangelhaften Beobachtungen, vor­
wiegender Aufmerksamkeit auf den Horizont, vielleicht auch in gewissen religiösen Vor­
stellungen, habe ich bei meiner Zusammenstellung hervorgehoben. Sie sind aber nicht 
zahlreich genug, um das günstige Gesamtergebnis in Frage zu stellen. 
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5. So viel über die helleren Sterne, die in unseren Listen begegnen. Nun kann 
aber in einer großen Anzahl von Fällen gar kein Zweifel sein, daß die Urheber dieser 
Gleichungen zwischen Planeten und Fixsternen auch weit kleinere Sterne als solche bis 
etwa 2,5 hereingezogen haben, also auch sie nach ihrer Farbe glaubten bestimmen zu 
können. Zwar wurde schon oben darauf hingewiesen, daß man für kleine Sterne, nament­
lich solche, die sich um einen größeren gruppieren, offenbar besonders gern ohne Rück­
sicht auf die Farbe den Merkur verwendet hat. Allein das ist keineswegs immer der Fall ; 
auch Saturn und Mars sind mit solchen kleinen Sternen verglichen, man glaubte also 
auch bei vielen von ihnen noch Farben zu erkennen. 

Ist eine richtige Wahrnehmung der Farbe bei so kleinen �~�t�e�r�n�e�n� überhaupt denkbar? 
H. Osthoff, dem ich als Beispiel die Sterne des Pfeils = cf; c;! mitgeteilt hatte, fährt in 
seinem Briefe an mich (2. X. 15) nach den oben S. 48 zitierten Stellen fort: "Aus diesem 
Grunde erscheint mir vorläufig die Angabe, daß man die Farbe der Pfeilsterne - r Cl als 
hellste IV. Gr. [Ptolemaios behauptet für aß Cl nur V., für r IV. GrößeJ - erkannt 
habe, rätselhaft und unerklärlich. Gewißheit, ob die antiken Astronomen hier einen Rot­
schimmer gesehen haben, oder ob eine rein willkürliche Angabe �~�u�f�ä�l�l�i�g� mit der Wirk­
lichkeit übereinstimmt, kann nur der Vergleich aller übrigen Angaben des Verzeichnisses 
mit dem Himmel erbringen." Am 9. X. 15 schreibt er mir: "Nachträglich möchte ich 
über die Sterne des Pfeils noch bemerken, daß deren Helligkeit, so weit sie die roten 
Sterne betrifft, fürs bloße Auge noch geringer ist, als in meinem Verzeichnis angegeben. 
Dessen Helligkeiten habe ich einem mit starkem Instrument erstellten Katalog entnommen. 
Es ist aber bekannt, daß rote Lichter um so heller werden, ein je stärkeres Fernrohr man 
auf sie anwendet. Die Erscheinung ist unter dem Namen des Purkinjeschen Phänomens 
bekannt. Demnach erscheinen also die roten Sterne ß r Cl Sagittae dem bloßen Auge um 
1/2 bis 1 Größe schwächer als dort angegeben. Dabei kann aber kein Mensch Farben 
unterscheiden." Er fügt dann noch hinzu: "Übrigens reicht die sichere Erkennbarkeit 
der roten Farbe mit jedem optischen Hilfsmittel bei Sternen immer weiter als die der 
weißen und gelben. Der Unterschied kann sich auf mehrere Größenklassen belaufen." 

Eine Klärung der Frage wird man nicht gewinnen können, ohne Osthoffs Forderung ent­
sprechend das gesamte Material übersichtlich zusammenzustellen, so daß jeder sich ohne Mühe 
selbst sein Urteil bilden kann. �E�~� sollen daher in der folgenden Liste alle, also auch die 
schon vorhin zusammengestellten größeren Fixsterne unter den 5 Planeten vereinigt werden. 

I. Saturn. Nach Moeller 5e,3. 
n allein: Zwill. B (lU: 6,1; 4,9; 3,7); Cetus1

) (IH: 6,6; 5,9; 3,1; 2,4; 6,5 [5,0 M.J; 
6,1 [5,4 M.J; 5,8 [5,0 M.]; 2,8; 5,4; UI/IV: 6,3 [6,5 M.; 5,4 Kr.J); FlUß B (lU: 6,9 
[5,7 M.J; 5,8 [5,0 M.J; 5,9 [5,4 M.J; 3,9; 3; lV/lU: 2,9). 

11, �~� Steinbock D (lU: 3,9 [5,3 M.J; 3,9 [4,2 M.J; ? V: 4,9); Fische E (III: 5,5; 
IV: 5,5; 4,3; V: 2,8); Cepheus (III: 3,0; IV/III [Hipparch In, O. Gr. 3,6J: 5,2; IV [Hipp. III, 
O. 3,4J: 2,3); Argo (I: 4; II: 2,5; 3,0; 7,4; 2,5; 4; 6,3; III/II: 6; 6). 

�~� 11, Schütze E (II/III: 3; III: 3; 4,8; 6; V: 3); Perseus A (II: 3,5; 1,8; 11I/1I: 
3,0; In: 2,3; 2,0; III/IV: 4,7 [4,2 Kr.J; 2,9; IV/III: 3,8); Orion B (I: 0,9 [2,8 M.J; 
II: 2,1; 1,8, 1,8; In/lI: 2,7; 11I: 3,9; 2,4; 2,3; 7,3; 2,0; 3,1; III/IV: 3,4; IV/III: 3,0). 

1) Nach Bayer 11, et parum c;!. 

F 

�_�.�~� 

n; �~� Wassermann C (IlI: 3,3; 4,5; 2,9; 2,8; IV: 6,5; 6,9; 7,0; 6,3; 2,2). 
�~�;� n: fehlt. 
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11, cf Drache (I1I: 2,1;5,0; 6,4; 2,1; 4,9; 5.7; 2,1; 7.0; IV [lU Hipp.J: 2,2; 4,7; 
4,1); Serpens (In: 5,5; 2,8; 4,1; 3,7; 3,4; IV/UI: 5,7; 4,5); Delphin (lII;IV: 3,2; 4,1; 
5,4; 4.3; 2,9). 

rJ' n WidderA(HI/II: 5,6; III: 2,6; IH/IV: 2,8); Rabel
) (IH: 5; 5,9; 3,1; 3,5; 7,2). 

n; rJ' Löwe A (IlI/II: 4,3; III: 5,8); Wage B (IV: 3; 5,8); Wolf (III: 2,9; 2,5; 
IV/lII: 3,0; 2,5; 2,5; 6). 

rJ'; n Skorpion A (IlI: 2,3; 2,6; 2,5; 2,5). 
n c;! Löwe D (I/U: 2,6; li/lU: 2,8); Cassiopeia (lU/lI: 2,1; IH: 5,3; 3,1; 3,0; 

IV/III: 2,3); Hydra (H: 6,0; III: 4,2; 6; 5,3; 2,7; 2,0; IV/lU: 5,8; 6; 3). 
9 11, fehlt. 
n; 9 Skorp. C (111: 5,6; 1,5; 4; 4,2; 3,9; 2,0; IV: 2,5; 6); Steinbock B (VI: 1; 

1; 4); Kl. Bär2
) (II: 6,2; 2,3; IlI: 3,9); Ophiuchus (UI/lI: 2,5; III: 6,6; 5,4; 2,8; 

lV/lU: 4,0; 5,4; 2,5; 4). 
c;!; 11, Stier A (III: 2,4; IV: 2.6; 5,5; 2,1; 5,1); Schütze F (V: 3; 5; 6; 6,5). 
11, �~� Krebs B (IV: 3,0; 5,7); Jungfrau C (IH/lI: 4,8 [5,2 Kr.; 6,2 M.J); Wasser­

mann A (III: 4,9 [5,4 M.J; 4,8; 6,0; 3,1; IV: 4,5; V: 2,4; 5,6); Hase (IH: 3,8; 5,1; 
IV/UI: 5,8; 3,5; 6,7; 3,7; 4,3; 3,5); Südl. Kranz (IV: 3; 3; 5; 4,5; 2,5). 

�~� 11, Bootes A (lU: 2,5; 4,7; 2,8; 4,0). 
11,; �~� Stier D (HI/IV: 5,2; 5,6; 5,7; 5,5; IV: 3,3); Löwe B (U: 5,3; III: 3,2; 2,3); 

Fische C (IV: 4,3; 7,3; 5,7; 3,8; VI: 6,4, dazu andere kleine Sterne). 
�~�;� 11, Widder B (V: 4,4; 2,8); Wassermann B (IH: 3,3; IV: 7,2; V: 5,3; 5,6); 

Fische A (IV: 2,6; 5,7; 6,2). 

Es sind im ganzen 41 8ternbilder oder Sterngruppen, bei denen Saturn irgendwie 
herangezogen wird. Davon enthalten 28 eine entsprechende Anzahl von Sternen In. Größe, 
die zwischen der Färbung 4 und 6 sich bewegen. Darunter sind eine Reihe von Fällen, 
in denen die Charakteristik durch 11, sich aus der wirklichen Färbung der betreffenden 
8terne geradezu aufdrängt. Wenn die Zwill. B, Cetus und FlUß B nur zu n gestellt sind, 
so ist das aus der tatsächlichen Farbe der zugehörigen Sterne, wie sie die moderne Beob­
achtung ergibt, wohl verständlich, wenn es auch immer wahrscheinlich bleibt, daß ursprüng­
lich stets zwei Planeten herangezogen wurden, was für Zwill. B und FlUß B 11, �~�,� für 
Cetus 11, c;! (so steht wirklich bei Bayer: en et parum c;!') ergeben würde. Es ist vielleicht 
nur Zufall, mUß aber doch bemerkt werden, daß in den beiden letztgenannten Fällen die 
mit blOßem Auge oder mit Opernglas angestellten Beobachtungen Moellers noch etwas 
günstiger für die antike Einreihung liegen als die von Osthoff mit dem Fernrohr gemachten. 
Ich mUß dem Leser überlassen, die sämtlichen Fälle durchzuprüfen, und greife nur noch 
ein paar Einzelheiten heraus. Gut paf3t offenbar die Einreihung der Sterne des Drachen 
unter n 0', da 5 davon sich um die Färbung 4-5, 2 um die von 6-7 bewegen; die 
minder stark gefärbten 4 Sterne in der Färbung 2,1 sind also, da man immer nur 
lIwei Planeten heranziehen wollte, bei seite geschoben. Nicht ganz befriedigend ist der 
Fall Argo, wo �~� rJ' besser am Platz gewesen wäre als 11, �~�;� immerhin ließ sich, wenn 

I) Nach Bayer n 9. 2) Nach Bayer rJ' C;!. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. KI. XXX. 1. Abh. 8 
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5. So viel über die helleren Sterne, die in unseren Listen begegnen. Nun kann 
aber in einer großen Anzahl von Fällen gar kein Zweifel sein, daß die Urheber dieser 
Gleichungen zwischen Planeten und Fixsternen auch weit kleinere Sterne als solche bis 
etwa 2,5 hereingezogen haben, also auch sie nach ihrer Farbe glaubten bestimmen zu 
können. Zwar wurde schon oben darauf hingewiesen, daß man für kleine Sterne, nament­
lich solche, die sich um einen größeren gruppieren, offenbar besonders gern ohne Rück­
sicht auf die Farbe den Merkur verwendet hat. Allein das ist keineswegs immer der Fall ; 
auch Saturn und Mars sind mit solchen kleinen Sternen verglichen, man glaubte also 
auch bei vielen von ihnen noch Farben zu erkennen. 

Ist eine richtige Wahrnehmung der Farbe bei so kleinen �~�t�e�r�n�e�n� überhaupt denkbar? 
H. Osthoff, dem ich als Beispiel die Sterne des Pfeils = cf; c;! mitgeteilt hatte, fährt in 
seinem Briefe an mich (2. X. 15) nach den oben S. 48 zitierten Stellen fort: "Aus diesem 
Grunde erscheint mir vorläufig die Angabe, daß man die Farbe der Pfeilsterne - r Cl als 
hellste IV. Gr. [Ptolemaios behauptet für aß Cl nur V., für r IV. GrößeJ - erkannt 
habe, rätselhaft und unerklärlich. Gewißheit, ob die antiken Astronomen hier einen Rot­
schimmer gesehen haben, oder ob eine rein willkürliche Angabe �~�u�f�ä�l�l�i�g� mit der Wirk­
lichkeit übereinstimmt, kann nur der Vergleich aller übrigen Angaben des Verzeichnisses 
mit dem Himmel erbringen." Am 9. X. 15 schreibt er mir: "Nachträglich möchte ich 
über die Sterne des Pfeils noch bemerken, daß deren Helligkeit, so weit sie die roten 
Sterne betrifft, fürs bloße Auge noch geringer ist, als in meinem Verzeichnis angegeben. 
Dessen Helligkeiten habe ich einem mit starkem Instrument erstellten Katalog entnommen. 
Es ist aber bekannt, daß rote Lichter um so heller werden, ein je stärkeres Fernrohr man 
auf sie anwendet. Die Erscheinung ist unter dem Namen des Purkinjeschen Phänomens 
bekannt. Demnach erscheinen also die roten Sterne ß r Cl Sagittae dem bloßen Auge um 
1/2 bis 1 Größe schwächer als dort angegeben. Dabei kann aber kein Mensch Farben 
unterscheiden." Er fügt dann noch hinzu: "Übrigens reicht die sichere Erkennbarkeit 
der roten Farbe mit jedem optischen Hilfsmittel bei Sternen immer weiter als die der 
weißen und gelben. Der Unterschied kann sich auf mehrere Größenklassen belaufen." 

Eine Klärung der Frage wird man nicht gewinnen können, ohne Osthoffs Forderung ent­
sprechend das gesamte Material übersichtlich zusammenzustellen, so daß jeder sich ohne Mühe 
selbst sein Urteil bilden kann. �E�~� sollen daher in der folgenden Liste alle, also auch die 
schon vorhin zusammengestellten größeren Fixsterne unter den 5 Planeten vereinigt werden. 

I. Saturn. Nach Moeller 5e,3. 
n allein: Zwill. B (lU: 6,1; 4,9; 3,7); Cetus1

) (IH: 6,6; 5,9; 3,1; 2,4; 6,5 [5,0 M.J; 
6,1 [5,4 M.J; 5,8 [5,0 M.]; 2,8; 5,4; UI/IV: 6,3 [6,5 M.; 5,4 Kr.J); FlUß B (lU: 6,9 
[5,7 M.J; 5,8 [5,0 M.J; 5,9 [5,4 M.J; 3,9; 3; lV/lU: 2,9). 

11, �~� Steinbock D (lU: 3,9 [5,3 M.J; 3,9 [4,2 M.J; ? V: 4,9); Fische E (III: 5,5; 
IV: 5,5; 4,3; V: 2,8); Cepheus (III: 3,0; IV/III [Hipparch In, O. Gr. 3,6J: 5,2; IV [Hipp. III, 
O. 3,4J: 2,3); Argo (I: 4; II: 2,5; 3,0; 7,4; 2,5; 4; 6,3; III/II: 6; 6). 

�~� 11, Schütze E (II/III: 3; III: 3; 4,8; 6; V: 3); Perseus A (II: 3,5; 1,8; 11I/1I: 
3,0; In: 2,3; 2,0; III/IV: 4,7 [4,2 Kr.J; 2,9; IV/III: 3,8); Orion B (I: 0,9 [2,8 M.J; 
II: 2,1; 1,8, 1,8; In/lI: 2,7; 11I: 3,9; 2,4; 2,3; 7,3; 2,0; 3,1; III/IV: 3,4; IV/III: 3,0). 

1) Nach Bayer 11, et parum c;!. 

F 

�_�.�~� 

n; �~� Wassermann C (IlI: 3,3; 4,5; 2,9; 2,8; IV: 6,5; 6,9; 7,0; 6,3; 2,2). 
�~�;� n: fehlt. 
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11, cf Drache (I1I: 2,1;5,0; 6,4; 2,1; 4,9; 5.7; 2,1; 7.0; IV [lU Hipp.J: 2,2; 4,7; 
4,1); Serpens (In: 5,5; 2,8; 4,1; 3,7; 3,4; IV/UI: 5,7; 4,5); Delphin (lII;IV: 3,2; 4,1; 
5,4; 4.3; 2,9). 

rJ' n WidderA(HI/II: 5,6; III: 2,6; IH/IV: 2,8); Rabel
) (IH: 5; 5,9; 3,1; 3,5; 7,2). 

n; rJ' Löwe A (IlI/II: 4,3; III: 5,8); Wage B (IV: 3; 5,8); Wolf (III: 2,9; 2,5; 
IV/lII: 3,0; 2,5; 2,5; 6). 

rJ'; n Skorpion A (IlI: 2,3; 2,6; 2,5; 2,5). 
n c;! Löwe D (I/U: 2,6; li/lU: 2,8); Cassiopeia (lU/lI: 2,1; IH: 5,3; 3,1; 3,0; 

IV/III: 2,3); Hydra (H: 6,0; III: 4,2; 6; 5,3; 2,7; 2,0; IV/lU: 5,8; 6; 3). 
9 11, fehlt. 
n; 9 Skorp. C (111: 5,6; 1,5; 4; 4,2; 3,9; 2,0; IV: 2,5; 6); Steinbock B (VI: 1; 

1; 4); Kl. Bär2
) (II: 6,2; 2,3; IlI: 3,9); Ophiuchus (UI/lI: 2,5; III: 6,6; 5,4; 2,8; 

lV/lU: 4,0; 5,4; 2,5; 4). 
c;!; 11, Stier A (III: 2,4; IV: 2.6; 5,5; 2,1; 5,1); Schütze F (V: 3; 5; 6; 6,5). 
11, �~� Krebs B (IV: 3,0; 5,7); Jungfrau C (IH/lI: 4,8 [5,2 Kr.; 6,2 M.J); Wasser­

mann A (III: 4,9 [5,4 M.J; 4,8; 6,0; 3,1; IV: 4,5; V: 2,4; 5,6); Hase (IH: 3,8; 5,1; 
IV/UI: 5,8; 3,5; 6,7; 3,7; 4,3; 3,5); Südl. Kranz (IV: 3; 3; 5; 4,5; 2,5). 

�~� 11, Bootes A (lU: 2,5; 4,7; 2,8; 4,0). 
11,; �~� Stier D (HI/IV: 5,2; 5,6; 5,7; 5,5; IV: 3,3); Löwe B (U: 5,3; III: 3,2; 2,3); 

Fische C (IV: 4,3; 7,3; 5,7; 3,8; VI: 6,4, dazu andere kleine Sterne). 
�~�;� 11, Widder B (V: 4,4; 2,8); Wassermann B (IH: 3,3; IV: 7,2; V: 5,3; 5,6); 

Fische A (IV: 2,6; 5,7; 6,2). 

Es sind im ganzen 41 8ternbilder oder Sterngruppen, bei denen Saturn irgendwie 
herangezogen wird. Davon enthalten 28 eine entsprechende Anzahl von Sternen In. Größe, 
die zwischen der Färbung 4 und 6 sich bewegen. Darunter sind eine Reihe von Fällen, 
in denen die Charakteristik durch 11, sich aus der wirklichen Färbung der betreffenden 
8terne geradezu aufdrängt. Wenn die Zwill. B, Cetus und FlUß B nur zu n gestellt sind, 
so ist das aus der tatsächlichen Farbe der zugehörigen Sterne, wie sie die moderne Beob­
achtung ergibt, wohl verständlich, wenn es auch immer wahrscheinlich bleibt, daß ursprüng­
lich stets zwei Planeten herangezogen wurden, was für Zwill. B und FlUß B 11, �~�,� für 
Cetus 11, c;! (so steht wirklich bei Bayer: en et parum c;!') ergeben würde. Es ist vielleicht 
nur Zufall, mUß aber doch bemerkt werden, daß in den beiden letztgenannten Fällen die 
mit blOßem Auge oder mit Opernglas angestellten Beobachtungen Moellers noch etwas 
günstiger für die antike Einreihung liegen als die von Osthoff mit dem Fernrohr gemachten. 
Ich mUß dem Leser überlassen, die sämtlichen Fälle durchzuprüfen, und greife nur noch 
ein paar Einzelheiten heraus. Gut paf3t offenbar die Einreihung der Sterne des Drachen 
unter n 0', da 5 davon sich um die Färbung 4-5, 2 um die von 6-7 bewegen; die 
minder stark gefärbten 4 Sterne in der Färbung 2,1 sind also, da man immer nur 
lIwei Planeten heranziehen wollte, bei seite geschoben. Nicht ganz befriedigend ist der 
Fall Argo, wo �~� rJ' besser am Platz gewesen wäre als 11, �~�;� immerhin ließ sich, wenn 

I) Nach Bayer n 9. 2) Nach Bayer rJ' C;!. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. KI. XXX. 1. Abh. 8 
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man nicht mehr als zwei Planeten einstellell wollte, schwanke·n. Allein wahrscheinlich ist 
die hier von Ptolemaios mitgeteilte Angabe nur die Verkümmerung einer das riesige Stern­
bild in seine Teile �z�e�r�l�t�~�g�e�n�d�e�n� babylonischen Vorlage, wie sich unten in Kap. VIII zeigen 
wird. Wenig befriedigend ist '2l- 1)' für Perseus A und 0' 11, bei Widder A (5,6 gehört 
hier vielmehr 7.U 0', llicht zu tt); und heim Delphin gehört der Stern mit 5,4 wohl eben­
falls 7.U. 0'. Bei Serpens ist es zweifelhaft, ob der Stern mit 5,5 zum Mars oder zum 
Saturn gehören solltp, und so wird man noch in manchen Fällen zweifeln, ilich aber auch 
beWUßt bleiben müssen. daß der moderne Ausdruck mit seinen Dezimalstellen ein mit künst­
lichen Hilfsmitteln erreichtes Maximum von Genauigkeit darstellt, das selbst bei den Sternen 
der 1. und II. Gröf3e den Alten nicht erreichbar war. Die Grenze zwischen 0' und tt ist, 
wenn man den gen auen modprnen Beobachtungen folgt" von den Alten nicht immer gut 
getroffen. Kaum verständlich hlpibt die Hereinziehung von 11, bei Orion B, beim "Yolf, 
und ganz besonders bei Skorpion A und Löwe D. 

Im ganzen verteilen sich die hier besprochenen 41 Saturnfällefolgendermatien: 
2 + 1 Gruppen enthalten nur Sterne V. und VI. Größe; hier können Treffer wohl unter 
allen Umständen nur als Zufall erklärt werden. In den übrigen 38 Gruppen kommen 
Sterne von IV.-I. Größe vor; davon erklärt sich die Einreihung unter Saturn in 31 Fällen 
befriedigend, ist für 3 unzulänglich und für 4 falsch. Etwa vier Fünftel aller Fälle deuten 
also auf richtige Beobachtungen. ,Vie sehr man auch sich gegenwärtig halten mUß, daß 
die Verbindung mehrerer Sterne und der nicht allzu weite Spielraum in den Farben­
ziffern die Gefahr von Selbsttäuschungen mit sich bringt, so kann doch andrerseits nicht 
geleugnet werden, dati hei einer nicht geringen Zahl von Sternbildern mit Sternen unter 
H. Größe eine objektive Einreihung auf Grund der modernen Angaben, sobald sie sich an 
das antike Bezeiehnungsschema halten mütite, zu denselben SchlufHormeln kommen würde 
wie die antiken Beobachter. 

11. Jupiter. Nach Osthoff und Moeller 3",6. 

'1/. allein: FlUß A = a Fluv. 1
) (I: 2,4). 

'2l- 11, Sehütze E (IlIIII: 3; III: 3; 4,8; 6; V: 3); Perseus A (Il: 3,5; 1,8; UI/II: 3,0; 
IU: 2,3; 2,0; IIIIIV: 4,7; 2,9; IVIIII: 3,8); Orion B (I: 0,9 [2,8 M.]; II: 2,1; 1,8; 1,8; 
lII/lI: 2.7; IlI: 3,9; 2,4; 2,3; 7,3; 2.0; 3,1; Ill/IV: 3,4; lVIIlI: 3.0). 

11, '2l- Steinbock D (lU: 3,9 [5,3 M.]; 3,9; ?V: 4,9); Fisehe E (III: 5,5; IV: 5,5; 
4,3; V: 2,8); Cepheus (III: 3,0; IV/IIL [Hipp. III, 0.3,6]: 5,2; IV [Hipp. IIl, O. 3,4]: 2,3); 
Argo (I: 4; II: 2,5; 3,0; 7.4; 2.5; 4; 6,3; IrI/Il: 6; 6). 

9(; 11, fehlt. 
11,; '2l- Wassermann C (III: 3.3; 4,5; 2,9; ? 2,8; IV: 6,5; 6,9; 7,0; 6,3; 2,2). 
'2l- 0' Schütze B (III: 4,0; 6,0; 6,6; IV: 3,7). 
0' '2l- Löwe C = Regulus (1: 1,3 [3,3 M.]); Bootes B = Arktur (I: 4,4); Adler 

(lIli: 2,5; IlI: 4,9; 6,4; 2,9; IIIIIV: 2,4; wenn noch Antinoos dazu gehört, noch: III: G.1; 
2,9; 2,9; 2,9; lVIIII: 4). 

'2l-; 0' Gr. Hund B = Sirius (I: 0,6 [1,8 M.]). 
0'; '2l- Skorp. B (Il: 8,3; IU: 3,4; 2,5). 

1) Nach Bayer 9L 9. 

,* 

'2l- 9 fehlt. 
? '2l- Kentaur B (I: 4,6; II: 1,8; 1,8; 2,2; 6,8: IU: 3,3; 3.5; 2,5). 
'2l-; CI Fische D (IV: 2,0; 2,3; 5,9; V: 4,1; 5,9; VI: 6,0; 2,7). 
Q; 9L fehlt. 
'JL �~� Wage A (Il: 3,3; 2,4); Fisehe B (IV: 5,5; 3,9; 3.1; 3,4). 
�~� '2l- fehlt. 
'JL; �~� Sehütze D (lU: 3,4; 3,8; IV: 4,0; 3; V: 6,2; 3). 
�~�;� '2l- fehlt. 
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Die Übersieht der J u p i te rs te r ne bestätigt vollkommen das oben für die größeren 
Einzelsterne gewonnene Ergebnis. Es braucht aUßer dem Arktur (s. o. S. 51 t.) und einem 
Stern in Fische E (4",3) keiner auf Jupiter bezogen zu werden, dessen Färbung stärker als 
4 und geringer als 1,8 ist, wenn man für Regulm; und Sirius den Ansatz VOll Moeller 
annimmt. Es kommen - ganz mechanisch zusammengerechnet - von Sternen bis ein­
schließlich IV. Größe beim Jupiter auf solche der Färbung 

bis 2,5: 25; 2,6-2,9: 8; 3,0-3,9: 25; 4,0-1,6: 3 oder 4; 
bei der Ven us dagegen: 
bis 2,5: 31; 2,6-2,9: 17; 2,0-3,9: 10; 4,0--4,6: 0. 
Mit andern Worten: die Mehrzahl der zu Jupiter gezogenen Sterne liegt ü bel' der 

Farbenzahl 2,G, umgekehrt die Mehrzahl der zu Venus gezogenen unter 2,5. Das paßt 
vollkommen zu dem oben für die hellen Sterne gewonnenen Resultat. Ich verweise noch 
auf' den Fall Skorpion B (0'; '2l-), bei dem der Stern II. Größe Antares die Färbung 8,3, 
die 2 Sterne IH. Grötie die Färbungen 3,4 und 2,5 haben; da scheint die bewutite Ein­
reihung unter den farbenverwandten Jupiter auch für Sterne Ill. Größe ganz unbestreitbar. 
Oder wenn bei Schütze B 2 Sterne Ur. und IV. Grötie 4,0 und 3,7, 2 andere III. Größe 
6,0 und 6.6 Färbung haben, so kann man die tatsächliehe Farbe in der von unseren 
Astronomen gewählten Ausdrucksweise nicht wohl exakter ausdrücken als mit '2l- 0'. 

IH. Mars. Nach Moeller durchschnittlich 7",9; nach Osthoff brieflich 7,0. 

0' allein: Widder CI) (IV /III: 4,2; V: 3,3; 2.7); Stier C = Aldebaran ·(1: 6,4); 
Stier E (III: 1,1; 1,6)2); Gr. Bär (U: 4,9; 1,6; 1,7; 1,6; 1,8; 1,4; IlI: 2,7; 3,9; 3,3; 
2,7; 2,3; 6,8; 6,2; 4,2; IV [Hipp. III]: 5,6; 5,3). 

0' 11, Widder A (HIjIl: 5,6; III: �~�,�6�;� lU/lV: 2,8); Rabe3) (lU: 5; 5,9; 3,1; 3,5; 7,2). 
11, 0' Drache (lU: 2,1; 5,0; 6,4; 2,1; 4,9; 5,7; 2,1; 7,0; IV [Hipp. IU]: 2,2; 4,7; 

4,1); Serpens (III: 5,5; 2,8; 4,1; 3,7; 3,4; IVIIII: 5,7; 4,5); Delphin (lII/IV: 3,2; 4,1; 
5A; 4,3; 2,9). 

0'; tt Skorp. A (1II: 2,3; 2,6; 2,5; 2,5). 
11,; 0' Löwe A (UI/II: 4,3; III:. 5.8); "Vage B (IV: 3; 5,8); Wolf (III: 2,9; 2,5; 

lVIlU: 3,0; 2,5; 2,5; 6). 
0' '2l- Löwe C = Regulus (I: 1,3 [3,3 M.]); Bootes B = Arktur (I: 4,4 [4,8 Kr.]); 

Adler (lI/I: 2,5; IU: 4,9; 6,4: 2,9; IlI/IV: 2,4; dazu vielleicht Antinoos III: 5,1; 2,9; 
2.9; 2,9; IV/UI: 4,0). 

I) Vielleicht ist hierher �~� Arietis (6,0) zu ziehen, s. unten zur Venus S. 60, 1. 
2) Nach Cardanus und Bayer 0' �~�;� s. u. S 62. . 3) Nach Bayer 11, 9. 

S" 



58 

man nicht mehr als zwei Planeten einstellell wollte, schwanke·n. Allein wahrscheinlich ist 
die hier von Ptolemaios mitgeteilte Angabe nur die Verkümmerung einer das riesige Stern­
bild in seine Teile �z�e�r�l�t�~�g�e�n�d�e�n� babylonischen Vorlage, wie sich unten in Kap. VIII zeigen 
wird. Wenig befriedigend ist '2l- 1)' für Perseus A und 0' 11, bei Widder A (5,6 gehört 
hier vielmehr 7.U 0', llicht zu tt); und heim Delphin gehört der Stern mit 5,4 wohl eben­
falls 7.U. 0'. Bei Serpens ist es zweifelhaft, ob der Stern mit 5,5 zum Mars oder zum 
Saturn gehören solltp, und so wird man noch in manchen Fällen zweifeln, ilich aber auch 
beWUßt bleiben müssen. daß der moderne Ausdruck mit seinen Dezimalstellen ein mit künst­
lichen Hilfsmitteln erreichtes Maximum von Genauigkeit darstellt, das selbst bei den Sternen 
der 1. und II. Gröf3e den Alten nicht erreichbar war. Die Grenze zwischen 0' und tt ist, 
wenn man den gen auen modprnen Beobachtungen folgt" von den Alten nicht immer gut 
getroffen. Kaum verständlich hlpibt die Hereinziehung von 11, bei Orion B, beim "Yolf, 
und ganz besonders bei Skorpion A und Löwe D. 

Im ganzen verteilen sich die hier besprochenen 41 Saturnfällefolgendermatien: 
2 + 1 Gruppen enthalten nur Sterne V. und VI. Größe; hier können Treffer wohl unter 
allen Umständen nur als Zufall erklärt werden. In den übrigen 38 Gruppen kommen 
Sterne von IV.-I. Größe vor; davon erklärt sich die Einreihung unter Saturn in 31 Fällen 
befriedigend, ist für 3 unzulänglich und für 4 falsch. Etwa vier Fünftel aller Fälle deuten 
also auf richtige Beobachtungen. ,Vie sehr man auch sich gegenwärtig halten mUß, daß 
die Verbindung mehrerer Sterne und der nicht allzu weite Spielraum in den Farben­
ziffern die Gefahr von Selbsttäuschungen mit sich bringt, so kann doch andrerseits nicht 
geleugnet werden, dati hei einer nicht geringen Zahl von Sternbildern mit Sternen unter 
H. Größe eine objektive Einreihung auf Grund der modernen Angaben, sobald sie sich an 
das antike Bezeiehnungsschema halten mütite, zu denselben SchlufHormeln kommen würde 
wie die antiken Beobachter. 

11. Jupiter. Nach Osthoff und Moeller 3",6. 

'1/. allein: FlUß A = a Fluv. 1
) (I: 2,4). 

'2l- 11, Sehütze E (IlIIII: 3; III: 3; 4,8; 6; V: 3); Perseus A (Il: 3,5; 1,8; UI/II: 3,0; 
IU: 2,3; 2,0; IIIIIV: 4,7; 2,9; IVIIII: 3,8); Orion B (I: 0,9 [2,8 M.]; II: 2,1; 1,8; 1,8; 
lII/lI: 2.7; IlI: 3,9; 2,4; 2,3; 7,3; 2.0; 3,1; Ill/IV: 3,4; lVIIlI: 3.0). 

11, '2l- Steinbock D (lU: 3,9 [5,3 M.]; 3,9; ?V: 4,9); Fisehe E (III: 5,5; IV: 5,5; 
4,3; V: 2,8); Cepheus (III: 3,0; IV/IIL [Hipp. III, 0.3,6]: 5,2; IV [Hipp. IIl, O. 3,4]: 2,3); 
Argo (I: 4; II: 2,5; 3,0; 7.4; 2.5; 4; 6,3; IrI/Il: 6; 6). 

9(; 11, fehlt. 
11,; '2l- Wassermann C (III: 3.3; 4,5; 2,9; ? 2,8; IV: 6,5; 6,9; 7,0; 6,3; 2,2). 
'2l- 0' Schütze B (III: 4,0; 6,0; 6,6; IV: 3,7). 
0' '2l- Löwe C = Regulus (1: 1,3 [3,3 M.]); Bootes B = Arktur (I: 4,4); Adler 

(lIli: 2,5; IlI: 4,9; 6,4; 2,9; IIIIIV: 2,4; wenn noch Antinoos dazu gehört, noch: III: G.1; 
2,9; 2,9; 2,9; lVIIII: 4). 

'2l-; 0' Gr. Hund B = Sirius (I: 0,6 [1,8 M.]). 
0'; '2l- Skorp. B (Il: 8,3; IU: 3,4; 2,5). 

1) Nach Bayer 9L 9. 

,* 

'2l- 9 fehlt. 
? '2l- Kentaur B (I: 4,6; II: 1,8; 1,8; 2,2; 6,8: IU: 3,3; 3.5; 2,5). 
'2l-; CI Fische D (IV: 2,0; 2,3; 5,9; V: 4,1; 5,9; VI: 6,0; 2,7). 
Q; 9L fehlt. 
'JL �~� Wage A (Il: 3,3; 2,4); Fisehe B (IV: 5,5; 3,9; 3.1; 3,4). 
�~� '2l- fehlt. 
'JL; �~� Sehütze D (lU: 3,4; 3,8; IV: 4,0; 3; V: 6,2; 3). 
�~�;� '2l- fehlt. 
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Die Übersieht der J u p i te rs te r ne bestätigt vollkommen das oben für die größeren 
Einzelsterne gewonnene Ergebnis. Es braucht aUßer dem Arktur (s. o. S. 51 t.) und einem 
Stern in Fische E (4",3) keiner auf Jupiter bezogen zu werden, dessen Färbung stärker als 
4 und geringer als 1,8 ist, wenn man für Regulm; und Sirius den Ansatz VOll Moeller 
annimmt. Es kommen - ganz mechanisch zusammengerechnet - von Sternen bis ein­
schließlich IV. Größe beim Jupiter auf solche der Färbung 

bis 2,5: 25; 2,6-2,9: 8; 3,0-3,9: 25; 4,0-1,6: 3 oder 4; 
bei der Ven us dagegen: 
bis 2,5: 31; 2,6-2,9: 17; 2,0-3,9: 10; 4,0--4,6: 0. 
Mit andern Worten: die Mehrzahl der zu Jupiter gezogenen Sterne liegt ü bel' der 

Farbenzahl 2,G, umgekehrt die Mehrzahl der zu Venus gezogenen unter 2,5. Das paßt 
vollkommen zu dem oben für die hellen Sterne gewonnenen Resultat. Ich verweise noch 
auf' den Fall Skorpion B (0'; '2l-), bei dem der Stern II. Größe Antares die Färbung 8,3, 
die 2 Sterne IH. Grötie die Färbungen 3,4 und 2,5 haben; da scheint die bewutite Ein­
reihung unter den farbenverwandten Jupiter auch für Sterne Ill. Größe ganz unbestreitbar. 
Oder wenn bei Schütze B 2 Sterne Ur. und IV. Grötie 4,0 und 3,7, 2 andere III. Größe 
6,0 und 6.6 Färbung haben, so kann man die tatsächliehe Farbe in der von unseren 
Astronomen gewählten Ausdrucksweise nicht wohl exakter ausdrücken als mit '2l- 0'. 

IH. Mars. Nach Moeller durchschnittlich 7",9; nach Osthoff brieflich 7,0. 

0' allein: Widder CI) (IV /III: 4,2; V: 3,3; 2.7); Stier C = Aldebaran ·(1: 6,4); 
Stier E (III: 1,1; 1,6)2); Gr. Bär (U: 4,9; 1,6; 1,7; 1,6; 1,8; 1,4; IlI: 2,7; 3,9; 3,3; 
2,7; 2,3; 6,8; 6,2; 4,2; IV [Hipp. III]: 5,6; 5,3). 

0' 11, Widder A (HIjIl: 5,6; III: �~�,�6�;� lU/lV: 2,8); Rabe3) (lU: 5; 5,9; 3,1; 3,5; 7,2). 
11, 0' Drache (lU: 2,1; 5,0; 6,4; 2,1; 4,9; 5,7; 2,1; 7,0; IV [Hipp. IU]: 2,2; 4,7; 

4,1); Serpens (III: 5,5; 2,8; 4,1; 3,7; 3,4; IVIIII: 5,7; 4,5); Delphin (lII/IV: 3,2; 4,1; 
5A; 4,3; 2,9). 

0'; tt Skorp. A (1II: 2,3; 2,6; 2,5; 2,5). 
11,; 0' Löwe A (UI/II: 4,3; III:. 5.8); "Vage B (IV: 3; 5,8); Wolf (III: 2,9; 2,5; 

lVIlU: 3,0; 2,5; 2,5; 6). 
0' '2l- Löwe C = Regulus (I: 1,3 [3,3 M.]); Bootes B = Arktur (I: 4,4 [4,8 Kr.]); 

Adler (lI/I: 2,5; IU: 4,9; 6,4: 2,9; IlI/IV: 2,4; dazu vielleicht Antinoos III: 5,1; 2,9; 
2.9; 2,9; IV/UI: 4,0). 

I) Vielleicht ist hierher �~� Arietis (6,0) zu ziehen, s. unten zur Venus S. 60, 1. 
2) Nach Cardanus und Bayer 0' �~�;� s. u. S 62. . 3) Nach Bayer 11, 9. 

S" 
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�'�)�~� cf' Schütze B (m: 4,0; 6,0; 6,6; IV: 3,7). 
cf'; �~� Skorp. B (II: 8,3;III: 3,4; 2,5). 
�~�;� cf' Gr. Hund B = Sirius (I: 0,6 [1,8 M.]). 
cf' Q und 9 cf' fehlen. 
cf'; Q Pfeil (IV: 6,6; V:-5,4; 5,9; 6,6: dieser nach O. aber Größe 3,9, also ein wenig 

größer als IV; VI: 2,3). 
Q; cf' Jungfrau D = Spica (I: 1,5); Steinbock A (IH: 5,6; 5,5; VI: 2; 4). 
cf' �~� Steinbock C (IV: 7; 4,5; 7; 5; 2,5; 5,6; V: 5,0); Auriga (I: 3,4; II: 1,9; 

111/11: 1,1; III/IV: 6,3; IV/III: 4,3; 1,6; 1,8); Pegasus (1I/III: 1,7; 1,8; 6,5; 1,8; IIl/II: 
6,3; III: 2,8; 5.1; 2,6; IV/III: 4,2; 3,7; 4,1); Orion A (I/lI: 6,5 [7,6 M.]; 11: 1,3). 

�~� cf' Zwillinge C (11: 1,8; 4,6); Skorp. D (III: 2,5; 1,8). 
cf'; �~� Fische F (111: 3,1; 6,0; 6,9). 
�~�;� cf' Krebs A (IV/III: 6,5; V: 3,3); Jungfrau A (IIl: 4,2; V: 6,7; 2,8; 5,2; 2,4); 

Jungfrau E (IV: 3,4; 4,2; 4,5; 6,8; 5,0); Prokyon (I: 2,9). 

Die Absicht, möglichst die rötlichen Sterne mit M ars zu vergleichen, ist an einzelnen 
Beispielen unverkennbar: abgesehen von den oben betrachteten großen Sternen auch bei 
Rabe, Schütze B, Steinbock A, auch bei Drache und Pegasus, bei Krebs A und Jung­
frau E; über Arktur s. o. S. 51 f. Die Vergleichung mit Mars ist aber in keineswegs 
durchaus befriedigender· Weise geschehen. Die Auffälligkeiten für die größeren Fix­
sterne, wie Regulus, Sirius, Spica, Prokyon wurden schon oben besprochen. Unbegreiflich 
bleibt die Einreihung von Skorp. A bei cf'; 11, und von Skorp. D bei �~� cf': da wird wohl 
andere Abgrenzung der Bilder im Spiele sein; ebenso wohl bei Widder C (s. o. die Anm. 
S. 59, 1 und unten die Anm. 1). 

IV. Venus. Nach Moeller �3�~�6�,� wie Jupiter, nach Osthoff 3c,4. 

9 allein: Widder Dl) (IV: 6,0; 2,7; 2,5; V: 3,2); Andromeda (11/111: 1,7; 111: 6,1; 
5,6; 6,2; 3,8; IV/III: 6,0); Gr. Hund A (III: 2,0; 2,9; 2,5; III/IV: 5,4; 3,3). 

9 11, fehlt. 
11, <) Löwe D (111I: 2,6; 1I/III: 2,8); Cassiopeia (III/Il: 2,1; IIl: 5,3; 3,1; 3,0; 

IV/IIl: 2,3); Hydra (1I: 6,0; III: 4,2; 6; 5,3; 2,7; 2,0; IV/IIl: 5,8; 6; 3). 
9; 11, Stier A (IIl:2,4; IV: 2,6; 5,5; 2,1; 5,1); Schütze F (V: 3; 5; 6; 6,5). 
11,; 9 Skorpion C (111: 5,6; 1,5; 4; 4,2; 3,9; 2,0; IV: 2,5; 6); Steinbock B (VI: 1; 

1; 4); Kl. Bär (Il: 6,2; 2,3; IIl: 3,9); Ophiuchus (IIl/II: 2,5; IIl: 6,6; 5,4; 2,8; IV/IIl: 
4,0; 5,4; 2,5; 4). 

Q �~� Kentaur B (I: 4,6; 11: 1,8; 1,8; 2,2; 6,8; III: 3,3; 3,5; 2,5). 
�~� Q fehlt. 
Q; �~� fehlt. 
�~�;� Q Fische D (IV: 2,0; 2,3; 5,9; V: 4,1; 5,9; VI: 6,0; 2,7). 
Q cf' und cf' Q fehlen. 
Q; r:J' Jungfrau D = Spica (I: 1,5 [2,3 M.]); Steinbock A (IIl: 5,6; 5,5; VI: 2; 4). 

1) Bei Bayer 7: zu 9 r:J'; zu 9 cf' gäbe in der Tat die Farbe von 1,; 7: und anderseits von 0 (6,0) 

Anlaß. Ist etwa 0 - wie ich zuerst \noch ohne Kenntnis seiner Farbe) angenommen hatte - zum 
Hinterfuß gerechnet worden und daher r:J' bei Widder Cerklärbar? 
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cf'; Q Pfeil (IV: 6,6; V: 5,4; 5,9; 6,6; VI: 2,3). 
9 �~� Nördl. Kranz (Il: 2,2; IV/III: 3,4; IV: 2,7; 5,0; 5,9; 2.4); Leier (I: 1,1; 

III: 3,1; 2,8); Schwan (1I: 2.3; 111: 5,8; 4,1; 2,6; 5,6; 5,0; IV/III: 5,4; 3,0; 5,1; 2,8; 
2,8; 6,6); Südl. Fisch (I: 2,1); Kentaur A (IIIIII: 2,6; III: 2,9; 6,4; 4,0). 

�~� 9 fehlt. 
Q; �~� Löwe E (III: 4,2; 5,6; IV: 2,9; 5,6; V [vielmehr III!]: 2,6); Becher (lVIIII: 5; 

IV: 5,3; 4,0; 5,6; 6; 3); Altar (IV/III: 3,2; 2,0; IV: 7,0; 7,6; 2,5). 
�~�;� 9 Zwillinge A (III: 1,8; IV/III: 2,9; 6,6; 6,9; IV: 3,8); Jungfrau B (III: 3,1; 

4,0; 6,4; 3,3). 

Von den bei der Ve nu seingereihten Stern gruppen ist bei vieren - Schütze F (nur 
V. Gr.!), Stein bock A, Pfeil, Becher - der Grund nicht zu verstehen; daß .man bei 
Steinbock A und Pfeil wirklich die Farbe eines Sterns VI. Größe unterschieden und in 
Rechnung gestellt hätte, ist durchaus unglaublich. Aber im übrigen ist es frappierend, 
wie genau sich das oben für die hellsten Sterne gewonnene Bild, wonach zu Venus die 
weißesten Sterne, fast alle in der Lage von 1,7-2,8 gezogen sind, hier bei der Ausdehnung 
auf die minder hellen bestätigt; die genaueren Zahlen sind oben S. 59 zum Jupiter mit­
geteilt. Es ist nun völlig klar, daß z. B. bei einer Gruppe wie Kentaur B die Sterne der 
Färbung 4,6; 3,3; 3,5 zum Jupiter, die der Färbung 1,8 bis 2,5 zur Venus gestellt sind. 
Und da es sich bei der Gesamtheit der hier in Frage stehenden Sternbilder keineswegs 
nur um Sterne I. und 11. Größe handelt, so ist bei aller möglichen Berücksichtigung des 
Zufallspieles doch der SchlUß �k�~�u�m� zu vermeiden, daß diese alten Beobachter trotz aller 
groben Fehler, die sie gemacht haben, im ganzen doch selbst die Farben kleinerer Sterne, 
mindestens solcher 111. Größe, noch ziemlich richtig gesehen haben. 

V. Merkur. <Gelbe Dämmerungsfarbe' (s. o. S. 54). 

�~� allein: Engonasin = Hereulesi) (111: 6,6; 5,3; 3,6; 2,5; 4,i); 3,8; IV/IIl: 5,1; 
6,5; 4,3; 2,3; 3,8; 2,0; 2,5; IV [Hipp. III]: 6,0); DreieckS) (III: 4,1; 3,2; 2,6). 

�~� 11, Bootes A (IlI: 2,5; 4,7; 2,8; 4,0). 
11, �~� Krebs B (IV: 3,0; 5,7); Jungfrau C (IlI/II: 4,8); Wassermann A (III: 4,9; 4,8; 

6,0; 3,1; IV: 4,5; V: 2,4; 5,6); Hase (IIl: 3,8; 5,1; IV/IIl: 5,8; 3,5; 6,7; 3,7; 4,3; 3,5); 
Südl. Kranz (IV: 3; 3; 5; 4,5; 2,5). 

�~�;� 11, Widder B (V: 4,4; 2,8); Wassermann B (III: 3,3; IV: 7,2; V: 5,3; 5,6); 
Fische A (IV: 2,6; 5,7; 6,2). 

11,; �~� Stier D (III/IV: 5,2; 5,6; 5,7; 5,5; IV: 3,3); Löwe B (1I: 5,3; IIl: 3,2; 2,3); 
Fische C (IV: 4,3; 7,3; 5,7; 3,8; VI: 6,4, dazu andere kleine Sterne). 

�~� �~� fehlt. 
�~� �~� Wage A (1I: 3,3; 2,4); Fische B (IV: 5,5; 3,9; 3,1; 3,4). 
�~�;� �~� fehlt. 
�~�;� �~� Schütze D (111: 3,4; 3,8; IV: 4; 3; V: 6,2; 3). 
�~� r:J' Zwillinge C (Il: 1,8; 4,6); Skorpion D (IIl: 2,5; 1,8). 

I) Bei Bayer zu r:J', was gut zur Farbe mehrerer Sterne paßt. 
2) Bei Manilius und bei den BabyIoniern (s. Kap. VI und VIII) zu cf' gestellt. 
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�'�)�~� cf' Schütze B (m: 4,0; 6,0; 6,6; IV: 3,7). 
cf'; �~� Skorp. B (II: 8,3;III: 3,4; 2,5). 
�~�;� cf' Gr. Hund B = Sirius (I: 0,6 [1,8 M.]). 
cf' Q und 9 cf' fehlen. 
cf'; Q Pfeil (IV: 6,6; V:-5,4; 5,9; 6,6: dieser nach O. aber Größe 3,9, also ein wenig 

größer als IV; VI: 2,3). 
Q; cf' Jungfrau D = Spica (I: 1,5); Steinbock A (IH: 5,6; 5,5; VI: 2; 4). 
cf' �~� Steinbock C (IV: 7; 4,5; 7; 5; 2,5; 5,6; V: 5,0); Auriga (I: 3,4; II: 1,9; 

111/11: 1,1; III/IV: 6,3; IV/III: 4,3; 1,6; 1,8); Pegasus (1I/III: 1,7; 1,8; 6,5; 1,8; IIl/II: 
6,3; III: 2,8; 5.1; 2,6; IV/III: 4,2; 3,7; 4,1); Orion A (I/lI: 6,5 [7,6 M.]; 11: 1,3). 

�~� cf' Zwillinge C (11: 1,8; 4,6); Skorp. D (III: 2,5; 1,8). 
cf'; �~� Fische F (111: 3,1; 6,0; 6,9). 
�~�;� cf' Krebs A (IV/III: 6,5; V: 3,3); Jungfrau A (IIl: 4,2; V: 6,7; 2,8; 5,2; 2,4); 

Jungfrau E (IV: 3,4; 4,2; 4,5; 6,8; 5,0); Prokyon (I: 2,9). 

Die Absicht, möglichst die rötlichen Sterne mit M ars zu vergleichen, ist an einzelnen 
Beispielen unverkennbar: abgesehen von den oben betrachteten großen Sternen auch bei 
Rabe, Schütze B, Steinbock A, auch bei Drache und Pegasus, bei Krebs A und Jung­
frau E; über Arktur s. o. S. 51 f. Die Vergleichung mit Mars ist aber in keineswegs 
durchaus befriedigender· Weise geschehen. Die Auffälligkeiten für die größeren Fix­
sterne, wie Regulus, Sirius, Spica, Prokyon wurden schon oben besprochen. Unbegreiflich 
bleibt die Einreihung von Skorp. A bei cf'; 11, und von Skorp. D bei �~� cf': da wird wohl 
andere Abgrenzung der Bilder im Spiele sein; ebenso wohl bei Widder C (s. o. die Anm. 
S. 59, 1 und unten die Anm. 1). 

IV. Venus. Nach Moeller �3�~�6�,� wie Jupiter, nach Osthoff 3c,4. 

9 allein: Widder Dl) (IV: 6,0; 2,7; 2,5; V: 3,2); Andromeda (11/111: 1,7; 111: 6,1; 
5,6; 6,2; 3,8; IV/III: 6,0); Gr. Hund A (III: 2,0; 2,9; 2,5; III/IV: 5,4; 3,3). 

9 11, fehlt. 
11, <) Löwe D (111I: 2,6; 1I/III: 2,8); Cassiopeia (III/Il: 2,1; IIl: 5,3; 3,1; 3,0; 

IV/IIl: 2,3); Hydra (1I: 6,0; III: 4,2; 6; 5,3; 2,7; 2,0; IV/IIl: 5,8; 6; 3). 
9; 11, Stier A (IIl:2,4; IV: 2,6; 5,5; 2,1; 5,1); Schütze F (V: 3; 5; 6; 6,5). 
11,; 9 Skorpion C (111: 5,6; 1,5; 4; 4,2; 3,9; 2,0; IV: 2,5; 6); Steinbock B (VI: 1; 

1; 4); Kl. Bär (Il: 6,2; 2,3; IIl: 3,9); Ophiuchus (IIl/II: 2,5; IIl: 6,6; 5,4; 2,8; IV/IIl: 
4,0; 5,4; 2,5; 4). 

Q �~� Kentaur B (I: 4,6; 11: 1,8; 1,8; 2,2; 6,8; III: 3,3; 3,5; 2,5). 
�~� Q fehlt. 
Q; �~� fehlt. 
�~�;� Q Fische D (IV: 2,0; 2,3; 5,9; V: 4,1; 5,9; VI: 6,0; 2,7). 
Q cf' und cf' Q fehlen. 
Q; r:J' Jungfrau D = Spica (I: 1,5 [2,3 M.]); Steinbock A (IIl: 5,6; 5,5; VI: 2; 4). 

1) Bei Bayer 7: zu 9 r:J'; zu 9 cf' gäbe in der Tat die Farbe von 1,; 7: und anderseits von 0 (6,0) 

Anlaß. Ist etwa 0 - wie ich zuerst \noch ohne Kenntnis seiner Farbe) angenommen hatte - zum 
Hinterfuß gerechnet worden und daher r:J' bei Widder Cerklärbar? 
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cf'; Q Pfeil (IV: 6,6; V: 5,4; 5,9; 6,6; VI: 2,3). 
9 �~� Nördl. Kranz (Il: 2,2; IV/III: 3,4; IV: 2,7; 5,0; 5,9; 2.4); Leier (I: 1,1; 

III: 3,1; 2,8); Schwan (1I: 2.3; 111: 5,8; 4,1; 2,6; 5,6; 5,0; IV/III: 5,4; 3,0; 5,1; 2,8; 
2,8; 6,6); Südl. Fisch (I: 2,1); Kentaur A (IIIIII: 2,6; III: 2,9; 6,4; 4,0). 

�~� 9 fehlt. 
Q; �~� Löwe E (III: 4,2; 5,6; IV: 2,9; 5,6; V [vielmehr III!]: 2,6); Becher (lVIIII: 5; 

IV: 5,3; 4,0; 5,6; 6; 3); Altar (IV/III: 3,2; 2,0; IV: 7,0; 7,6; 2,5). 
�~�;� 9 Zwillinge A (III: 1,8; IV/III: 2,9; 6,6; 6,9; IV: 3,8); Jungfrau B (III: 3,1; 

4,0; 6,4; 3,3). 

Von den bei der Ve nu seingereihten Stern gruppen ist bei vieren - Schütze F (nur 
V. Gr.!), Stein bock A, Pfeil, Becher - der Grund nicht zu verstehen; daß .man bei 
Steinbock A und Pfeil wirklich die Farbe eines Sterns VI. Größe unterschieden und in 
Rechnung gestellt hätte, ist durchaus unglaublich. Aber im übrigen ist es frappierend, 
wie genau sich das oben für die hellsten Sterne gewonnene Bild, wonach zu Venus die 
weißesten Sterne, fast alle in der Lage von 1,7-2,8 gezogen sind, hier bei der Ausdehnung 
auf die minder hellen bestätigt; die genaueren Zahlen sind oben S. 59 zum Jupiter mit­
geteilt. Es ist nun völlig klar, daß z. B. bei einer Gruppe wie Kentaur B die Sterne der 
Färbung 4,6; 3,3; 3,5 zum Jupiter, die der Färbung 1,8 bis 2,5 zur Venus gestellt sind. 
Und da es sich bei der Gesamtheit der hier in Frage stehenden Sternbilder keineswegs 
nur um Sterne I. und 11. Größe handelt, so ist bei aller möglichen Berücksichtigung des 
Zufallspieles doch der SchlUß �k�~�u�m� zu vermeiden, daß diese alten Beobachter trotz aller 
groben Fehler, die sie gemacht haben, im ganzen doch selbst die Farben kleinerer Sterne, 
mindestens solcher 111. Größe, noch ziemlich richtig gesehen haben. 

V. Merkur. <Gelbe Dämmerungsfarbe' (s. o. S. 54). 

�~� allein: Engonasin = Hereulesi) (111: 6,6; 5,3; 3,6; 2,5; 4,i); 3,8; IV/IIl: 5,1; 
6,5; 4,3; 2,3; 3,8; 2,0; 2,5; IV [Hipp. III]: 6,0); DreieckS) (III: 4,1; 3,2; 2,6). 

�~� 11, Bootes A (IlI: 2,5; 4,7; 2,8; 4,0). 
11, �~� Krebs B (IV: 3,0; 5,7); Jungfrau C (IlI/II: 4,8); Wassermann A (III: 4,9; 4,8; 

6,0; 3,1; IV: 4,5; V: 2,4; 5,6); Hase (IIl: 3,8; 5,1; IV/IIl: 5,8; 3,5; 6,7; 3,7; 4,3; 3,5); 
Südl. Kranz (IV: 3; 3; 5; 4,5; 2,5). 

�~�;� 11, Widder B (V: 4,4; 2,8); Wassermann B (III: 3,3; IV: 7,2; V: 5,3; 5,6); 
Fische A (IV: 2,6; 5,7; 6,2). 

11,; �~� Stier D (III/IV: 5,2; 5,6; 5,7; 5,5; IV: 3,3); Löwe B (1I: 5,3; IIl: 3,2; 2,3); 
Fische C (IV: 4,3; 7,3; 5,7; 3,8; VI: 6,4, dazu andere kleine Sterne). 

�~� �~� fehlt. 
�~� �~� Wage A (1I: 3,3; 2,4); Fische B (IV: 5,5; 3,9; 3,1; 3,4). 
�~�;� �~� fehlt. 
�~�;� �~� Schütze D (111: 3,4; 3,8; IV: 4; 3; V: 6,2; 3). 
�~� r:J' Zwillinge C (Il: 1,8; 4,6); Skorpion D (IIl: 2,5; 1,8). 

I) Bei Bayer zu r:J', was gut zur Farbe mehrerer Sterne paßt. 
2) Bei Manilius und bei den BabyIoniern (s. Kap. VI und VIII) zu cf' gestellt. 
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d' �~� Steinbock C (IV: 7; 4,5; 7; 5; 2,5; 5,6; V: 5,0); Auriga (I: 3,4; II: 1,9; 
III/II: 1,1; III/IV: 6,3; IV/III: 4,3; 1,6; 1,8); Pegasus (II/III: 1,7; 1,8; 6,5; 1,8; IH/II: 
6.3; III: 2,8; 5,1; 2,6; IV/IH: 4,2; 3,7; 4,1); Orion A (I/II: 6,5; II: 1,3). 

�~�;� d' Krebs A (IV/III: 6,5; V: 3,3); Jungfrau A (III: 4,2; V: 6,7; 2,8; 5,2; 2,4); 
Jungfrau E (IV: 3,4; 4,2; 4,'5; 6,8; 5,0); Kl. Hund, Prokyon (I: 2,9). 

d'; �~� Fische F (III: 3,1; 6,0; 6,9). 
�~� Q fehlt. 
e;> �~� Nördl. Kranz (II: 2,2; IVfIlI: 3,4; IV: 2,7; 5,0; 5,9; 2,4); Leier (I: 1,1; III: 

3,1; 2,8); �S�c�h�w�~�n� (II: 2,3; III: 5,8; 4,1; 2,6; 5,6; 5,0; IV/lII: 5,4; 3,0; 5,1; 2,8; 2,8; 
6,6); Südl. Fisch (I: 2,1); Kentaur A (III/II: 2,6; III: 2,9; 6.4; 4,0). 

�~�;� Q Zwillinge A (1II: 1,8; IV/III: 2,9; 6,6; 6,9; IV: 3,8); Jungfrau B (III: 3,1; 
4,0; 6,4; 3,3). 

Q; �~� Löwe E (III: 4,2; 5,6; IV: 2,9; 5,6; V [vielmehr IIIJ: 2,6); Becher (IV/IH: 5; 
IV: 5,3; 4,0; 5,6; 6; 3); Altar (IV/III: 3,2; 2,0; IV: 7,0; 7,6; 2,5). 

Beim Merkur wäre es vergeblich, nach der Farbe der Sterne zu suchen, die ihm 
zugeteilt sind. Es zeigt sich hier noch deutlicher, als schon oben S. 54 erwiesen werden 
konnte, daE! der Merkur summarisch die kleineren Sterne vereinigt. Fast alle Fälle, in 
denen Merkur in unseren J"isten auftritt, erklären sich so; wenn z. B. Löwe B zu n; �~� gestellt 
wird, so ist es einleuchtend, daß der helle Stern 11. GröE!e (y) mit Färbung 5,;) dem n 
entspricht, die zwei anderen kleineren dem �~�.� So erklären sich auch die sämtlichen Fälle, 
in denen Q �~� verbunden sind (vgl. o. S. 54). Ebenfalls schon oben wurde vermutet, daß 
�~� in der Verbindung mit d' und auch einmal mit 9+ bei größeren Sternen auf P aar­
sterne hinweist; und zwar scheint es, daß man d' �~� ganz besonders gern für solche Paare 
vereinigte. Die Farbe patit zwar bei a y Orion. und aß Gern., aber nicht bei Prokyon 
+ Sirius und A. v Scorpii. Man darf vermuten, daE! auch a Androm. mit ß Pegasi, die, wie 
die Sternkarte zeigt, sich besonders gut zusammenfinden und die Farben 1,7 und 6,5 haben, 
und a ß (y?) A urigae als solche Paarsterne angesehen und vor allem deshalb zu d' �~� 

gestellt wurden. Es ist also vermutlich nicht Zufall oder Fehler, daß bei Bayer ß' Tauri, 
die zwei an den Spitzen der Stierhörner, zu d' �~� gestellt sind, während sie bei PtolemaioR 
ohne jeden verständlichen Grund zu d' allein gehören. Es paE!t das zu der astrologischen 
Theorie, wonach Merkur die jüngeren, Mars, auch Jupiter und Sol die älteren Brüder 
bezeichnet 1). aß Librae sind wohl mit Rücksicht auf die Farbe nicht zu d' �~�,� sondern 
zu �~� �~� gestellt. Was nach Ausscheidung dieser Paarsterne für den Merkur übrig bleibt, 
sind ohne Ausnahme Sterngruppen, in denen kein Stern die IH. Grötie überschreitet. 

Dem im ganzen so günstigen Ergebnis der hier vorgenommenen Nachprüfung ist 
noch hinzuzufügen, daß sich in den Kap. V und VIII dieser Abhandlung noch mancherlei 
Schwankungen im einzelnen zeigen werden. Sie sprechen jedoch eher für wiederholte 
Beobachtung mit wechselndem Ergebnis, als für reine Willkür. Das Gleiche konnte ich 
m einer Anzahl von Fällen auch für die Abweichungen bei Cardanus und Bayer feststellen. 

1) V gl. Valens I 1, p. 4, 10: Merkur ist XV(!toc; &.5eJ.<pwj) xal dXj)wj) vewd(!wv; Rhetorios im Ca tal. VII, 
217, 16: Mars bedeutet f'eaovc; &.5eA.<povc;, Merkur f',x(!odgovc; &.5., Saturn und Sol w{!;ovaq &.5sJ.<povq. Auch 
bei Al-Kind! verweist Merkur auf ,Kinder und jüngere Geschwister" (Wiedemann, Arch. f. Gesch. 
d. Naturwiss. und Technik, Bd. 3 [1912], S. 226). 
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"Vie wir gesehen haben, sind bei den alten Beobachtern, um nicht mehr als zwei Planeten 
heranziehen zu müssen, einzelne schwächer gefärbte Sterne offenbar. ignoriert, vielleicht 
auch manchmal, wenn die Überlieferung nicht trügt, nur ein einziger Planet verglichen 
worden, wie etwa beim Cetus, wo sich 7 Sterne in der Farbenskala nahe um Saturn 
bewegen. Aber so gut hier nach dem Prinzip des a potiori die Richtigkeit einleuchten 
mag, so hat man sich doch mit dieser Ptolemaios-'rradition nicht zufrieden gegeben 
und, wie aus Bayer ersichtlich ist, in der neueren Zeit - möglicherweise schon in 
der arabischen Astronomie -- auch fUr die 3 sch wächer gefärbten Sterne (y 0 n) eine 
Farbenbestimmung durch .parum Q" versucht, die für deren Färbung (3,1; 2,4; 2,8) 
ganz zutreffend ist. 

IV. Nebelflecke und Sternhaufen. 

Der Leser des Ptolemaios wie der Benützer von Bayers Listen erkennt ohne weiteres, 
daß die hier vorliegende Tradition fast nur mit den fünf eigentlichen Planeten arbeitet: 
So n neu n cl Mon d, die sich mit ihnen -- das \Vann wissen wir immer noch nicht 
annähernd - in Babyion zur Siebenzahl zusammenschlossen, sind von diesem Farben­
vergleich fern gehalten. 

Und doch fehlen sie nicht ganz in unserer Liste. Hier die Reihe der Fälle, wo sie 
von Ptolemaios verwendet werden; ich fUge gleich die Varianten bei Bayer hinzu: 

1. .Die in der Pleiade" ('I) Tauri mit den kleineren): ce d'; .d' ;c seu ce �~�"� Bayer. 
11. Der Nebelfleck an der Brust des Krebses, genannt Krippe (e Cancri): d' ce; 

• d'C, aliis d' 8" Bayer. 
III. Die zwei zu deren beiden Seiten, genannt die Esel (y b Cancri): d' 8; • d' tC 

vel d' 8" Bayer. 
IV. Der dem Stachel des Skorpions folgende Nebelfleck 1) (G Scorp. nach Manitius' 

zweifelhafter Vermutung): d' <C; bei Bayer keine Angabe. 
V. Die an der Spitze des Pfeils im Schutzen (y W Sagitt.)2): d' <C; ebenso Bayer. 

VI. Der Sternnebel im Gesicht des SchützenS) (VI, 2 Sagitt.): 8 d'; ebenso Bayer. 
VII. Der Sternhaufen des Haares unter dem Schwanz des Grotien Bären (Coma Beren.): 

<C 9; fehlt bei Bayer4). 

Man sieht, daß Sonne und Mond nur dann herangezogen werden, wenn es sich um 
Stern nebel oder um Sternhaufen (cumuli) handelt. Das Griechische hat für beide Begriffe 
den Ausdruck �a�v�a�T�e�o�r�p�~�,� für Nebel mit dem nicht immer gebrauchten Zusatz �v�e�r�p�e�A�.�O�e�t�b�~�<�;�5�)�.� 

1) I n der Syntaxis wird ebenfalls ".der dem Stachel nachfolgende nebelförmige" erwähnt; Manitius 
bemerkt in der Ubersetzung (II 404): ,Nebelförmig ist G allerdings nicht, entspricht aber in Länge und 
Breite ziemlich genau." Ob hier ein Wandel in der Erscheinung des Sterns eingetreten sein kann, 
müssen Astronomen entscheiden. Bei Bayer ist östlich von Je v Scorp. ein Sternnebel, ohne Buchstaben, 
deutlich als Nebel, aber kaum über VI. Größe in die Karte eingezeichnet, während bei Reis hier nur 
elll Stern VI. Größe steht, dagegen der Nebel M 7 in Betracht kommen könnte. 

2) V gl. die Note zur Tabelle o. S. 36, 3. 3) .Ad mentum nebulosa duplex" Bayer. 
4) Er nennt die Coma nur unter den zum Blatt "Ursa maior" aufgezählten Bildern, als M. 
5) Der Terminus ist bei Ptolemaios häufig. V gl. auch den Index zu Maass, Comm. in Amt. s. v. 

�(�]�V�(�]�T�[�!�O�<�P�~� und �"�E�<�p�E�;�;�.�O�s�t�O�~�c�;�.� 
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d' �~� Steinbock C (IV: 7; 4,5; 7; 5; 2,5; 5,6; V: 5,0); Auriga (I: 3,4; II: 1,9; 
III/II: 1,1; III/IV: 6,3; IV/III: 4,3; 1,6; 1,8); Pegasus (II/III: 1,7; 1,8; 6,5; 1,8; IH/II: 
6.3; III: 2,8; 5,1; 2,6; IV/IH: 4,2; 3,7; 4,1); Orion A (I/II: 6,5; II: 1,3). 

�~�;� d' Krebs A (IV/III: 6,5; V: 3,3); Jungfrau A (III: 4,2; V: 6,7; 2,8; 5,2; 2,4); 
Jungfrau E (IV: 3,4; 4,2; 4,'5; 6,8; 5,0); Kl. Hund, Prokyon (I: 2,9). 

d'; �~� Fische F (III: 3,1; 6,0; 6,9). 
�~� Q fehlt. 
e;> �~� Nördl. Kranz (II: 2,2; IVfIlI: 3,4; IV: 2,7; 5,0; 5,9; 2,4); Leier (I: 1,1; III: 

3,1; 2,8); �S�c�h�w�~�n� (II: 2,3; III: 5,8; 4,1; 2,6; 5,6; 5,0; IV/lII: 5,4; 3,0; 5,1; 2,8; 2,8; 
6,6); Südl. Fisch (I: 2,1); Kentaur A (III/II: 2,6; III: 2,9; 6.4; 4,0). 

�~�;� Q Zwillinge A (1II: 1,8; IV/III: 2,9; 6,6; 6,9; IV: 3,8); Jungfrau B (III: 3,1; 
4,0; 6,4; 3,3). 

Q; �~� Löwe E (III: 4,2; 5,6; IV: 2,9; 5,6; V [vielmehr IIIJ: 2,6); Becher (IV/IH: 5; 
IV: 5,3; 4,0; 5,6; 6; 3); Altar (IV/III: 3,2; 2,0; IV: 7,0; 7,6; 2,5). 

Beim Merkur wäre es vergeblich, nach der Farbe der Sterne zu suchen, die ihm 
zugeteilt sind. Es zeigt sich hier noch deutlicher, als schon oben S. 54 erwiesen werden 
konnte, daE! der Merkur summarisch die kleineren Sterne vereinigt. Fast alle Fälle, in 
denen Merkur in unseren J"isten auftritt, erklären sich so; wenn z. B. Löwe B zu n; �~� gestellt 
wird, so ist es einleuchtend, daß der helle Stern 11. GröE!e (y) mit Färbung 5,;) dem n 
entspricht, die zwei anderen kleineren dem �~�.� So erklären sich auch die sämtlichen Fälle, 
in denen Q �~� verbunden sind (vgl. o. S. 54). Ebenfalls schon oben wurde vermutet, daß 
�~� in der Verbindung mit d' und auch einmal mit 9+ bei größeren Sternen auf P aar­
sterne hinweist; und zwar scheint es, daß man d' �~� ganz besonders gern für solche Paare 
vereinigte. Die Farbe patit zwar bei a y Orion. und aß Gern., aber nicht bei Prokyon 
+ Sirius und A. v Scorpii. Man darf vermuten, daE! auch a Androm. mit ß Pegasi, die, wie 
die Sternkarte zeigt, sich besonders gut zusammenfinden und die Farben 1,7 und 6,5 haben, 
und a ß (y?) A urigae als solche Paarsterne angesehen und vor allem deshalb zu d' �~� 

gestellt wurden. Es ist also vermutlich nicht Zufall oder Fehler, daß bei Bayer ß' Tauri, 
die zwei an den Spitzen der Stierhörner, zu d' �~� gestellt sind, während sie bei PtolemaioR 
ohne jeden verständlichen Grund zu d' allein gehören. Es paE!t das zu der astrologischen 
Theorie, wonach Merkur die jüngeren, Mars, auch Jupiter und Sol die älteren Brüder 
bezeichnet 1). aß Librae sind wohl mit Rücksicht auf die Farbe nicht zu d' �~�,� sondern 
zu �~� �~� gestellt. Was nach Ausscheidung dieser Paarsterne für den Merkur übrig bleibt, 
sind ohne Ausnahme Sterngruppen, in denen kein Stern die IH. Grötie überschreitet. 

Dem im ganzen so günstigen Ergebnis der hier vorgenommenen Nachprüfung ist 
noch hinzuzufügen, daß sich in den Kap. V und VIII dieser Abhandlung noch mancherlei 
Schwankungen im einzelnen zeigen werden. Sie sprechen jedoch eher für wiederholte 
Beobachtung mit wechselndem Ergebnis, als für reine Willkür. Das Gleiche konnte ich 
m einer Anzahl von Fällen auch für die Abweichungen bei Cardanus und Bayer feststellen. 

1) V gl. Valens I 1, p. 4, 10: Merkur ist XV(!toc; &.5eJ.<pwj) xal dXj)wj) vewd(!wv; Rhetorios im Ca tal. VII, 
217, 16: Mars bedeutet f'eaovc; &.5eA.<povc;, Merkur f',x(!odgovc; &.5., Saturn und Sol w{!;ovaq &.5sJ.<povq. Auch 
bei Al-Kind! verweist Merkur auf ,Kinder und jüngere Geschwister" (Wiedemann, Arch. f. Gesch. 
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"Vie wir gesehen haben, sind bei den alten Beobachtern, um nicht mehr als zwei Planeten 
heranziehen zu müssen, einzelne schwächer gefärbte Sterne offenbar. ignoriert, vielleicht 
auch manchmal, wenn die Überlieferung nicht trügt, nur ein einziger Planet verglichen 
worden, wie etwa beim Cetus, wo sich 7 Sterne in der Farbenskala nahe um Saturn 
bewegen. Aber so gut hier nach dem Prinzip des a potiori die Richtigkeit einleuchten 
mag, so hat man sich doch mit dieser Ptolemaios-'rradition nicht zufrieden gegeben 
und, wie aus Bayer ersichtlich ist, in der neueren Zeit - möglicherweise schon in 
der arabischen Astronomie -- auch fUr die 3 sch wächer gefärbten Sterne (y 0 n) eine 
Farbenbestimmung durch .parum Q" versucht, die für deren Färbung (3,1; 2,4; 2,8) 
ganz zutreffend ist. 

IV. Nebelflecke und Sternhaufen. 

Der Leser des Ptolemaios wie der Benützer von Bayers Listen erkennt ohne weiteres, 
daß die hier vorliegende Tradition fast nur mit den fünf eigentlichen Planeten arbeitet: 
So n neu n cl Mon d, die sich mit ihnen -- das \Vann wissen wir immer noch nicht 
annähernd - in Babyion zur Siebenzahl zusammenschlossen, sind von diesem Farben­
vergleich fern gehalten. 

Und doch fehlen sie nicht ganz in unserer Liste. Hier die Reihe der Fälle, wo sie 
von Ptolemaios verwendet werden; ich fUge gleich die Varianten bei Bayer hinzu: 

1. .Die in der Pleiade" ('I) Tauri mit den kleineren): ce d'; .d' ;c seu ce �~�"� Bayer. 
11. Der Nebelfleck an der Brust des Krebses, genannt Krippe (e Cancri): d' ce; 

• d'C, aliis d' 8" Bayer. 
III. Die zwei zu deren beiden Seiten, genannt die Esel (y b Cancri): d' 8; • d' tC 

vel d' 8" Bayer. 
IV. Der dem Stachel des Skorpions folgende Nebelfleck 1) (G Scorp. nach Manitius' 

zweifelhafter Vermutung): d' <C; bei Bayer keine Angabe. 
V. Die an der Spitze des Pfeils im Schutzen (y W Sagitt.)2): d' <C; ebenso Bayer. 

VI. Der Sternnebel im Gesicht des SchützenS) (VI, 2 Sagitt.): 8 d'; ebenso Bayer. 
VII. Der Sternhaufen des Haares unter dem Schwanz des Grotien Bären (Coma Beren.): 

<C 9; fehlt bei Bayer4). 

Man sieht, daß Sonne und Mond nur dann herangezogen werden, wenn es sich um 
Stern nebel oder um Sternhaufen (cumuli) handelt. Das Griechische hat für beide Begriffe 
den Ausdruck �a�v�a�T�e�o�r�p�~�,� für Nebel mit dem nicht immer gebrauchten Zusatz �v�e�r�p�e�A�.�O�e�t�b�~�<�;�5�)�.� 

1) I n der Syntaxis wird ebenfalls ".der dem Stachel nachfolgende nebelförmige" erwähnt; Manitius 
bemerkt in der Ubersetzung (II 404): ,Nebelförmig ist G allerdings nicht, entspricht aber in Länge und 
Breite ziemlich genau." Ob hier ein Wandel in der Erscheinung des Sterns eingetreten sein kann, 
müssen Astronomen entscheiden. Bei Bayer ist östlich von Je v Scorp. ein Sternnebel, ohne Buchstaben, 
deutlich als Nebel, aber kaum über VI. Größe in die Karte eingezeichnet, während bei Reis hier nur 
elll Stern VI. Größe steht, dagegen der Nebel M 7 in Betracht kommen könnte. 

2) V gl. die Note zur Tabelle o. S. 36, 3. 3) .Ad mentum nebulosa duplex" Bayer. 
4) Er nennt die Coma nur unter den zum Blatt "Ursa maior" aufgezählten Bildern, als M. 
5) Der Terminus ist bei Ptolemaios häufig. V gl. auch den Index zu Maass, Comm. in Amt. s. v. 
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Vorwiegend (bei Pleiaden, Krippe, Skorpion-Nebel, Pfeilspitze des Schützen, Coma) 
ist der Vergleich mit dem Mond gebraucht, dessen Auffassung als luftähnlich (aEeWo'YJe;, 
Vett. Val. VI 2, p. 249, 18) ihn zum Vergleich mit den mattglänzenden stumpfen Stern­
nebeln besonders geeignet macht. Nur in zwei Fällen (für die beiden Esel und den Nebel­
fleck im Gesicht des Schützen) tritt die Sonne ein. Was ist der Grund? Es lieäe sich 
daran denken, daß beidemal für einen dem gleichen Sternbild angehörigen Haufen der 
M(;md schon Verwendung gefunden hatte. Aber das hätte, wie die Listen für die übrigen 
Planeten zeigen, nicht genötigt, den Mond das eine Mal auszuschließen. So mUß wohl 
etwas anderes dabei im Spiel sein. Ich hatte daher!) an eine seltsame Spekulation 
erinnert, die z. B. Catal. V 1, p. 208, 19 ff. ersichtlich wird und nachher noch näher belegt 
werden soll. Die Nebelflecke schädigen die Augen; das tun sie, weil sie schlecht sichtbar 
sind. Und da Sonne und Mond nach weit verbreiteter Volksanschauung als die Augen 
des Himmels vorzugsweise gelten 2), so konnte hier der geeignete Ort scheinen, Sonne und 
Mond herein zu ziehen, in sehr naiver Spekulation, die niemand verwundern könnte, der 
mit astrologischer Symbolik etwas näher vertraut ist. Der andere Gedanke, daß das 
weniger leuchtende, trübere Auge des Himmels der Mond sei, möchte danil seine vor­
wiegende Verwendung herbeigeführt haben. Der ganze Gedankengang, wonach die Kraft 
der Augen unmittelbar an den Sternen erprobt und durch die allzu wenig hellen oder 
kleinen geschädigt wird, wäre echt orientalisch: auch die Araber sprechen nach Qazwi'ni's 
Zeugnis (ldeler, Unters. über Sternnamen, S. 19) von einem Stern, an dem die Leute ihr 
Auge prüfen, nämlich dem Suhä, dem Reiterchen auf der Deichsel des großen Wagens, 
der deshalb $aidaq, nach ldeler von !;laddaqa (wörtlich = verificavit) heißt3). Indes, wenn 
dieser Erklärungsvj:lrsuch sich mit der Denkweise der alten Astrologen in gutem Einklang 
befinden würde, so gebe ich doch zu, daß auch eine andere, mir von den Herren J. Hart­
mann und M. Wolf vorgeschlagene Ableitung möglich ist und durch größere Einfachheit 
besticht: auf den Vergleich der Sternhaufen mit Sonne und Mond konnte man auch dadurch 
gelangen, daß Flächenfarbe mit Flächenfarbe verglichen werden sollte, ,weil sich das 
Punktlicht eines Planeten gar nicht mit dem Flächenlicht eines Sternhaufens in Beziehung 
setzen ließ", wie mir M. Wolf bemerkte. 

Die bei den Esel im Krebs können nur in weiterem Sinne wegen ihrer Verbindung 
mit der Krippe als eine Art Sternhaufen gelten; wie alt aber und eng diese Verbindung 
ist, lehrt allein schon ein Blick auf Arat v. 892 ff., Ps.-Theophr. ll. O'YJfl. § 23 und 51, und 

1) Vgl. Neue Jahrbücher 39 (1917), 27. - Wenig wahrscheinlich wäre ein Zusammenhang mit der 
von Parmenides (Doxogr. p. 349 = Fragm. d. Vorsokr.2 I, S. 111, n. 43) vorgetragenen Lehre, daß Sonne 
und Mond Ausscheidungen aus der Milchstraße, dem großen Sternhaufen, seien; wir wissen auch nichts 
darüber, daß das irgend wann im Osten gelehrt worden sei. 

2) V gl. z. B. die Zusammenstellungen von Weinreich, Hess. BI. f. Volkskunde VIII 168 ff. für die 
Sonne; auch Vett. Val. I 1. p. 1, 10. 21. Um wenigstens ein paar antike Stellen anzuführen, sei bei­
spielshalber auf Sext. Empir. adv. astr. § 31 verwiesen: Ot Alyvnuol ßa(JtJ.Ei "at �i�l�E�~�"�P� 6rp{}aJ.ft0 anEt­
"ci?;ov(Jt TOV fjJ.LOV, ßaotJ.elf/: "at aetOue0 6rp{}aJ.ft0 �r�~�v� �2�:�d�~�v�1�)�v�;� oder auf das Kapitel IIEet novcov 6rp{}aJ.ft0v 
�i�l�E�~�L�O�V�,� Catal. V 3, p. 80, 10 ff.: EI tecoT1){}fi. nEet novcov 6rp{}aJ.ft0v �i�l�E�~�L�O�V�,� lile TOV fjJ.LOV nw. elEt "T) ..... T0 

ain:0 reonep anodJ.eaov "at ano rij. 0 d �~� v 1)., el tecor1){}fj. nEet 6rp{}a).ft0v aelOUeOV. 
3) Vgl. !deler, Unters. über Sternnamen, S. 19. 25; Sphaera, S. 81, 2. Ein arabisches Sprichwort 

heißt: ,Ich zeige ihr den Suhä und sie zeigt mir den Mond" - wohl auf den Gegensatz der zwei Sterne 
in Größe und Glanz gemünzt. 
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wiederum auf die schon von Maass dazu zitierte Tetrabiblos des Ptolemaios II 14 (p. 102, 
4-13). Auch bei Rhetorios (Catal. VII 200, 10) sind mit Ta NEgJÜWV offenbar, wie die 
Längenangaben beweisen, auch die zwei Esel mitverstanden ; vermutlich also auch bei 
Vettius Valens p. 110, 12. 

Die Nebelflecke sind sämtlich aUßer mit Sonne und Mond auch mit dem M ars 
zusa!-llmengestellt; die einzige Ausnahme bildet die Coma (<C Q), aber sie ist zugleich auch 
der einzige unter diesen Sternhaufen, der aUßerhalb des Tierkreises liegt 1). Vergleicht 
man die in der grofien Tabelle genannten Farbengrade, so sieht man, dafi für den einen 2) 
der zwei Esel (0 Cancri) 5",6, für den Nebelfleck G Scorp. 6,2, für)' Sagittar. 5,0 ange­
geben wird; v1 und v2 Sagittar., beide V. Gröfie, haben nach Krüger die Farben 5,6 und 5,8. 
Es zeigt sich also, dafi sich für die Mehrzahl der Fälle in der Tat stark gelbliche oder 
leicht rötliche Färbung im Fernrohr nachweisen läfit. Dazu käme in babylonischer Lehre 
noch der Andromeda-N ebel, für den cI' als Planet durch das Beiwort "düsterrot" fest­
steht (s. gleich unten S. 66 und Kap. VIII). Für die Krippe' (10 Cancri) habe ich keine 
moderne Farbenangabe ; nach Mitteilung von H. Osthoff sollen sich, nach Krügers Beob­
achtung, in der Krippe sehr verschiedene Färbungen finden. Ausgeschlossen wäre also 
eine Farbenbeobachtung für die Beziehung zu cI' einstweilen nur bei der Pleiade. Allein 
da die meisten hier in Betracht kommenden Sterne für das blofie Auge schwerlich eine 
sichere Farbenbeobachtung zulassen, so ist es gewiß fraglich, ob man bei dieser Zusammen­
stellung mit dem Planeten Mars überhaupt oder in erster Linie an die F ar be gedacht 
hat und nicht vielmehr erst durch die von diesen Sternnebeln hervorgebrachten Augen­
schädigungen dazu veranlaßt worden ist, sie mit dem vorzugsweise schädlichen Planeten, 
dem Mars, zusammenzustellen. Einer der Nebelflecke, der am Schwertgriff des Perseus 
(h Persei), ist auser zu cI' auch zu �~� gestellt, also nicht auch zu Sonne oder Mond; eine 
moderne Farbenangabe ist auch hier nicht zu geben, da der Sternhaufe "aus so zahlreichen 
kleinen Sternchen besteht, dafi sie sich der sicheren Beurteilung mit meinem Fernrohr 
entziehen" (Osthoff). Es ist schon oben S. 54. 62 erwiesen worden, dafi �~� zu den Stern­
ansammlungen, besonders zu den Sternpaaren, gestellt wurde. Es scheint mir nach den 
unten in Kap. VII mitgeteilten Tatsachen möglich, dafi in jenem �~� beim Perseus-Nebelfleck 
ein Rest eines älteren Systems vorliegt, bei dem auch für die Nebelflecke und Sternhaufen 
durchweg nur mit den fünf Planeten, nicht auch mit Sonne und Mond, gearbeitet wurde; 
dieses System erkennt man auch, wenn babylonisch (s. Kap. VIII) die Pleiaden statt zu ce d' 
vermutlich zu cI' 1i (oder etwa cI' �~�)�,� und Coma statt zu ce Q zu Q 1i gestellt worden sind. 

Eine einstweilen vollkommen isolierte Variante in der Exzerptenhandschrift a (Monac. 287) 
von Ptolemaios Tetrabiblos mufi ich hier einfügen. Diese Handschrift hat bei der Andro­
meda, die sonst in der gesamten Überlieferung nur zur Venus gestellt wird, wie oben zu 
S. 11, 25 bemerkt, die Fassung: ol oe sv Til 'AvoeOflEOqJ (!) Ta (!) �T�i�j�~� Q xat �~�e�E�f�l�a� ro nie; rc. 
Daß �~�a�s� etwa eine ältere Fassung des echten Ptolemaios wäre, ist nach der ganzen Lage 
der Uberlieferung ausgeschlossen; der Gedanke an willkürliche Einfügung ist vielmehr 

1) Es scheint übrigens, daß man auch sie in eine wenn auch losere Verbindung zum Tierkreisbild 
des Löwen gezogen hat, unter dessen a,uoe rp co 7:01 sie Ptolemaios in der Syntaxis erwähnt. V gl. u. S. 69. 

2) Der andere (y Cancri) hat bei O. nur 2",3. Die Angabe bei Krüger, wonach er nur 8,2 Größe 
hätte und 7,5 Farbe. ist offenbar ein Versehen; die Notiz 'y Cancri' soll sich jedenfalls auf den vorher­
gehenden Stern beziehen. 
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Vorwiegend (bei Pleiaden, Krippe, Skorpion-Nebel, Pfeilspitze des Schützen, Coma) 
ist der Vergleich mit dem Mond gebraucht, dessen Auffassung als luftähnlich (aEeWo'YJe;, 
Vett. Val. VI 2, p. 249, 18) ihn zum Vergleich mit den mattglänzenden stumpfen Stern­
nebeln besonders geeignet macht. Nur in zwei Fällen (für die beiden Esel und den Nebel­
fleck im Gesicht des Schützen) tritt die Sonne ein. Was ist der Grund? Es lieäe sich 
daran denken, daß beidemal für einen dem gleichen Sternbild angehörigen Haufen der 
M(;md schon Verwendung gefunden hatte. Aber das hätte, wie die Listen für die übrigen 
Planeten zeigen, nicht genötigt, den Mond das eine Mal auszuschließen. So mUß wohl 
etwas anderes dabei im Spiel sein. Ich hatte daher!) an eine seltsame Spekulation 
erinnert, die z. B. Catal. V 1, p. 208, 19 ff. ersichtlich wird und nachher noch näher belegt 
werden soll. Die Nebelflecke schädigen die Augen; das tun sie, weil sie schlecht sichtbar 
sind. Und da Sonne und Mond nach weit verbreiteter Volksanschauung als die Augen 
des Himmels vorzugsweise gelten 2), so konnte hier der geeignete Ort scheinen, Sonne und 
Mond herein zu ziehen, in sehr naiver Spekulation, die niemand verwundern könnte, der 
mit astrologischer Symbolik etwas näher vertraut ist. Der andere Gedanke, daß das 
weniger leuchtende, trübere Auge des Himmels der Mond sei, möchte danil seine vor­
wiegende Verwendung herbeigeführt haben. Der ganze Gedankengang, wonach die Kraft 
der Augen unmittelbar an den Sternen erprobt und durch die allzu wenig hellen oder 
kleinen geschädigt wird, wäre echt orientalisch: auch die Araber sprechen nach Qazwi'ni's 
Zeugnis (ldeler, Unters. über Sternnamen, S. 19) von einem Stern, an dem die Leute ihr 
Auge prüfen, nämlich dem Suhä, dem Reiterchen auf der Deichsel des großen Wagens, 
der deshalb $aidaq, nach ldeler von !;laddaqa (wörtlich = verificavit) heißt3). Indes, wenn 
dieser Erklärungsvj:lrsuch sich mit der Denkweise der alten Astrologen in gutem Einklang 
befinden würde, so gebe ich doch zu, daß auch eine andere, mir von den Herren J. Hart­
mann und M. Wolf vorgeschlagene Ableitung möglich ist und durch größere Einfachheit 
besticht: auf den Vergleich der Sternhaufen mit Sonne und Mond konnte man auch dadurch 
gelangen, daß Flächenfarbe mit Flächenfarbe verglichen werden sollte, ,weil sich das 
Punktlicht eines Planeten gar nicht mit dem Flächenlicht eines Sternhaufens in Beziehung 
setzen ließ", wie mir M. Wolf bemerkte. 

Die bei den Esel im Krebs können nur in weiterem Sinne wegen ihrer Verbindung 
mit der Krippe als eine Art Sternhaufen gelten; wie alt aber und eng diese Verbindung 
ist, lehrt allein schon ein Blick auf Arat v. 892 ff., Ps.-Theophr. ll. O'YJfl. § 23 und 51, und 

1) Vgl. Neue Jahrbücher 39 (1917), 27. - Wenig wahrscheinlich wäre ein Zusammenhang mit der 
von Parmenides (Doxogr. p. 349 = Fragm. d. Vorsokr.2 I, S. 111, n. 43) vorgetragenen Lehre, daß Sonne 
und Mond Ausscheidungen aus der Milchstraße, dem großen Sternhaufen, seien; wir wissen auch nichts 
darüber, daß das irgend wann im Osten gelehrt worden sei. 

2) V gl. z. B. die Zusammenstellungen von Weinreich, Hess. BI. f. Volkskunde VIII 168 ff. für die 
Sonne; auch Vett. Val. I 1. p. 1, 10. 21. Um wenigstens ein paar antike Stellen anzuführen, sei bei­
spielshalber auf Sext. Empir. adv. astr. § 31 verwiesen: Ot Alyvnuol ßa(JtJ.Ei "at �i�l�E�~�"�P� 6rp{}aJ.ft0 anEt­
"ci?;ov(Jt TOV fjJ.LOV, ßaotJ.elf/: "at aetOue0 6rp{}aJ.ft0 �r�~�v� �2�:�d�~�v�1�)�v�;� oder auf das Kapitel IIEet novcov 6rp{}aJ.ft0v 
�i�l�E�~�L�O�V�,� Catal. V 3, p. 80, 10 ff.: EI tecoT1){}fi. nEet novcov 6rp{}aJ.ft0v �i�l�E�~�L�O�V�,� lile TOV fjJ.LOV nw. elEt "T) ..... T0 

ain:0 reonep anodJ.eaov "at ano rij. 0 d �~� v 1)., el tecor1){}fj. nEet 6rp{}a).ft0v aelOUeOV. 
3) Vgl. !deler, Unters. über Sternnamen, S. 19. 25; Sphaera, S. 81, 2. Ein arabisches Sprichwort 

heißt: ,Ich zeige ihr den Suhä und sie zeigt mir den Mond" - wohl auf den Gegensatz der zwei Sterne 
in Größe und Glanz gemünzt. 
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wiederum auf die schon von Maass dazu zitierte Tetrabiblos des Ptolemaios II 14 (p. 102, 
4-13). Auch bei Rhetorios (Catal. VII 200, 10) sind mit Ta NEgJÜWV offenbar, wie die 
Längenangaben beweisen, auch die zwei Esel mitverstanden ; vermutlich also auch bei 
Vettius Valens p. 110, 12. 

Die Nebelflecke sind sämtlich aUßer mit Sonne und Mond auch mit dem M ars 
zusa!-llmengestellt; die einzige Ausnahme bildet die Coma (<C Q), aber sie ist zugleich auch 
der einzige unter diesen Sternhaufen, der aUßerhalb des Tierkreises liegt 1). Vergleicht 
man die in der grofien Tabelle genannten Farbengrade, so sieht man, dafi für den einen 2) 
der zwei Esel (0 Cancri) 5",6, für den Nebelfleck G Scorp. 6,2, für)' Sagittar. 5,0 ange­
geben wird; v1 und v2 Sagittar., beide V. Gröfie, haben nach Krüger die Farben 5,6 und 5,8. 
Es zeigt sich also, dafi sich für die Mehrzahl der Fälle in der Tat stark gelbliche oder 
leicht rötliche Färbung im Fernrohr nachweisen läfit. Dazu käme in babylonischer Lehre 
noch der Andromeda-N ebel, für den cI' als Planet durch das Beiwort "düsterrot" fest­
steht (s. gleich unten S. 66 und Kap. VIII). Für die Krippe' (10 Cancri) habe ich keine 
moderne Farbenangabe ; nach Mitteilung von H. Osthoff sollen sich, nach Krügers Beob­
achtung, in der Krippe sehr verschiedene Färbungen finden. Ausgeschlossen wäre also 
eine Farbenbeobachtung für die Beziehung zu cI' einstweilen nur bei der Pleiade. Allein 
da die meisten hier in Betracht kommenden Sterne für das blofie Auge schwerlich eine 
sichere Farbenbeobachtung zulassen, so ist es gewiß fraglich, ob man bei dieser Zusammen­
stellung mit dem Planeten Mars überhaupt oder in erster Linie an die F ar be gedacht 
hat und nicht vielmehr erst durch die von diesen Sternnebeln hervorgebrachten Augen­
schädigungen dazu veranlaßt worden ist, sie mit dem vorzugsweise schädlichen Planeten, 
dem Mars, zusammenzustellen. Einer der Nebelflecke, der am Schwertgriff des Perseus 
(h Persei), ist auser zu cI' auch zu �~� gestellt, also nicht auch zu Sonne oder Mond; eine 
moderne Farbenangabe ist auch hier nicht zu geben, da der Sternhaufe "aus so zahlreichen 
kleinen Sternchen besteht, dafi sie sich der sicheren Beurteilung mit meinem Fernrohr 
entziehen" (Osthoff). Es ist schon oben S. 54. 62 erwiesen worden, dafi �~� zu den Stern­
ansammlungen, besonders zu den Sternpaaren, gestellt wurde. Es scheint mir nach den 
unten in Kap. VII mitgeteilten Tatsachen möglich, dafi in jenem �~� beim Perseus-Nebelfleck 
ein Rest eines älteren Systems vorliegt, bei dem auch für die Nebelflecke und Sternhaufen 
durchweg nur mit den fünf Planeten, nicht auch mit Sonne und Mond, gearbeitet wurde; 
dieses System erkennt man auch, wenn babylonisch (s. Kap. VIII) die Pleiaden statt zu ce d' 
vermutlich zu cI' 1i (oder etwa cI' �~�)�,� und Coma statt zu ce Q zu Q 1i gestellt worden sind. 

Eine einstweilen vollkommen isolierte Variante in der Exzerptenhandschrift a (Monac. 287) 
von Ptolemaios Tetrabiblos mufi ich hier einfügen. Diese Handschrift hat bei der Andro­
meda, die sonst in der gesamten Überlieferung nur zur Venus gestellt wird, wie oben zu 
S. 11, 25 bemerkt, die Fassung: ol oe sv Til 'AvoeOflEOqJ (!) Ta (!) �T�i�j�~� Q xat �~�e�E�f�l�a� ro nie; rc. 
Daß �~�a�s� etwa eine ältere Fassung des echten Ptolemaios wäre, ist nach der ganzen Lage 
der Uberlieferung ausgeschlossen; der Gedanke an willkürliche Einfügung ist vielmehr 

1) Es scheint übrigens, daß man auch sie in eine wenn auch losere Verbindung zum Tierkreisbild 
des Löwen gezogen hat, unter dessen a,uoe rp co 7:01 sie Ptolemaios in der Syntaxis erwähnt. V gl. u. S. 69. 

2) Der andere (y Cancri) hat bei O. nur 2",3. Die Angabe bei Krüger, wonach er nur 8,2 Größe 
hätte und 7,5 Farbe. ist offenbar ein Versehen; die Notiz 'y Cancri' soll sich jedenfalls auf den vorher­
gehenden Stern beziehen. 
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durch den ganzen von mir früher (s. Catal. VII 8 f.) geschilderten Charakter der Hand­
schrift als eines gelehrten Sammelbuches durchaus gerechtfertigt. Aber an Erfindung ist 
schwerlich zu denken; eher ·an ein Einfügen fremder Kenntnis, sei es durch den Schreiber 
von a selbst oder (viel eher) durch seine Quelle. Denn in der Andromeda ist ja, wie 
schon angedeutet, in der Tat ein Sternnebel ; ihn hat Kopff gefunden in dem "düsterroten 
Nibu-Stern, welcher in der Niere von dem Stern Andromeda ( + Cassiopeia) steht" 1). Es ist 
sehr bemerkenswert, daß einerseits der in Frage stehende Stern in der Niere der Andro­
meda babylonisch mit den Pleiaden, also wieder mit einem Haufen, verglichen wird, und 
daß andererseits nach einer von Holma und Weidner zugleich gemachten Beobachtung bei 
den Babyioniern sowohl der 5 Tage alte Mond als auch ein Teil der verfinsterten Mond­
scheibe mit einer Niere verglichen wird. Da finden wir also gerade wieder den Mond als 
Vergleichsobjekt , wie in der griechischen Handschrift. Ich habe seinerzeit bei Bezold 
a. a. O. darauf hingewiesen, dafl Ptolemaios diesen Sternnebel nicht kennt oder nicht 
nennt, aber die unten S. 68 ff. gegebene Zusammenstellung zeigt, daß Ptolemaios auch noch 
andere Sternnebel, die die Alten kannten, ignoriert hat. Das ist also kein Hindernis mehr 
für Kopffs Vermutung, der nun, einstweilen unkontrollierbar, die griechische Handschrift a 
so merkwürdig zu Hilfe kommt. Ist etwas hinter deren Mitteilung, so müßte wohl an 
eine Auslassung der alten Angabe durch Ptolemaios selbst gedacht werden; ursprünglich 
hätte die Notiz wohl ungefähr gelautet: 0(, r5E EY Tfj 'Ayr5(!Ofl-Er5q. up �T�f�j�~� �'�A�!�p�(�!�o�r�5�f�r�1�J�~�·� {f] r5E 

�~�'�S�!�p�d�O�C�l�r�5�h�~� ovar(!o!Ph ns(!t ThY 'WY1JY up TC TOV �"�A�(�!�s�w�~�}� "at �~�(�!�E�.�u�a� (?) Tfj �~�d�~�Y�r�J�·� 

So viel über diesen Teil der Überlieferung bei Ptolemaios. Sehr merkwürdig ist nun 
die Wahrnehmung, daß Bayer eine ganze Anzahl von solchen Nebelflecken und Stern­
haufen mehr verzeichnet als Ptolemaios, aber ganz nach dem gleichen Gesetz: 

l. Tauri e "in palla forte scapula, 61' Tfj Wfl-On26.TrJ" 2): ce Q. 

2. Cancri {} "quadrilateri duarum praecedentium australior": 0' O. 
3. Scorpii " "sexta verebra quae proxima aculeo": 0' ce. 
4. Scorpii v "in ipso aculeo duarum antecedens, EY uf') "EYT(!qJ": 0' ce. 
5. Sagitt. �~�o�n� "tres in capite": 00'. 

" 0 "in humero dextro sequens": 
!P "in humero dextro praecedens, 

6. 
1·· . . I"} 0 0'. a 11S m lacu 0 : 7. 

Es kann nicht der geringste Zweifel sein, daß Bayer hier antike Tradition weiter­
gibt, auf welchem Weg sie auch zu Cardanus 3) und ihm gelangt sein mag. Denn er 
befolgt ganz genau das Gesetz, daß diese Sternhaufen und Nebelflecken zu Sonne oder 
Mond und zu Mars gehören. Evident eine Gruppe sehr eng bei einander stehender Sterne 
ist Scorpii v (mit 2) und "; eine andere Sagittarii �~� (mit dem Sternchen 36!) 0 n. Ebenso 
ist es klar, daß die zwei wieder einander nahe stehenden Sterne Sagitt. !P 0 (mit einem 
winzigen Sternchen daneben!) als Gruppe betrachtet werden und daher zu Mond und Mars 
gestellt sind. Der Stern {} Cancri (= Ambronn 2892) gehört zu dem in der Syntaxis (s. u. 

1) Bezold-Kopff-Boll, ZiG. S. 21. 45. 
2) So Ptolemaios (0 bd -r:ijq �c�5�e�~�l�(�'�i�q� WfhOnAo.ulq). Was palla bedeuten soll, ist nicht ersichtlich; viel­

leicht soll 'forte scapula' eine Vermutung Bayers für das unverständliche palla sein. 
3) Vgl. die o. S. 22 ausgeschriebene Stelle aus Cardanus: Nebulosae omnes et maculosae Lunae 

et Marti. 
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S. 68) erwähnten Viereck, das die Krippe umgibt. e Tauri ist (wie übrigens auch 
{} Cancri) ein Doppelstern (1053 Ambr.); aber da der Begleitstern nur eine Größe von 
9,6 hat, so kann er mit blOßem Auge nicht gesehen werden. Daß der Stern etwa mit 
dem nahen 2 Tauri als Doppelstern zusammengenommen worden wäre, ist nicht leicht 
möglich, da dieser bei Bayer zu 1i gestellt wird. Ist etwa der Begleitstern von e Tauri 
einmal größer gewesen? 

Das bisherige Ergebnis unserer Nachprüfung ist, daß in der Tat alle bei Ptole­
maios und zum Teil unabhängig von ihm bei Bayer mit \C oder 0 zusammen­
gestellten Sterne Cumuli oder Nebelflecken oder Doppelsterne sind. Daß all 
diesen Sternanhäufungen bei den "Alten" besondere Beobachtung zu teil geworden ist, 
wird uns in einem aus sehr guten Quellen schöpfenden Schriftsteller,dem Anonymus des 
Jahres 379 n. Chr.1) Catal. VI, p. 208, 16 ff. direkt gesagt: "Es gibt Stellen in den 
Gliedern der Zodiakalbilder, die nebelartige Sternhaufen enthalten und aus kleinen und 
ziemlich lichtschwachen Sternen bestehen, und die man einer ganz besonderen Beobachtung 
gewürdigt hat. Wenn in diesen Sternhaufen der Mon d, in Konjunktion. und besonders 
im Untergang oder Aufgang, oder auch in der gleichen Weise die Sonne gefunden wird, 
so schaden sie, auch ohne daß die bösen Planeten (nämlich Saturn, Mars und partiell 
Merkur) sie anschauen, den Augen oder schwächen sie, und zwar sind das die Stellen um 
den Nebelfleck des Krebses usw." 2) Es war natürlich wieder das praktische Interesse 
dabei im Spiel, was die große Sorgfalt in der Beobachtung allein erklärt, und zwar neben 
dem astrologischen auch ein meteorologisches, denn diese YS!pdOClr5eir:; OvoT(!o!paE werden 
in ihrer Bedeutung für die Voraussage der Witterung, die sich aus der Reinheit oder 
Trübung ihres Lichtes ergibt, bei Ptolemaios (Tetrab. II 14, p. 102, 4 ff.) besonders hervor­
gehoben, und Helligkeit oder Trübe- und Schwarz werden der wie ein dünnes Nebelehen 
erscheinenden Krippe mit den beiden Eseln, die "weder zu weit sich entfernt sind noch zu 
benachbart", gelten den Griechen schon seit Arat v. 898 ff. und dem davon abhängigen 3) 
Pseudo-Theophrast n. o1Jfl-dwy als eines der wichtigsten Wetterzeichen. 

Es wird danach nützlich sein, einmal alles, was als ys!pdostr5hr:; �O�V�O�T�(�!�O�!�P�~�,� auch 
YS!pEÄ.WY oder �o�v�o�r�(�!�o�!�p�~� schlechthin, in den griechischen Texten aUßer der Tetrabiblos 
zu finden ist, zusammenzustellen, wobei es sich wieder zeigen wird, daß Ptolemaios in der 
Syntaxis auch hier nur mit Willkür aus reicherer Überlieferung ausgewählt hat. Nicht 
hierher zu zählen sind die blOßen Paarsterne, d. h. zwei oft weit auseinander stehende 
korrespondierende Sterne, wie etwa aß Gemin. (s. o. S. 54). Dagegen gehört nahe 
zu den OvoT(!o!paE und ist in einem Fall (Nr. 6) damit verbunden die Bezeichnung als 

1) V gl. über ihn näheres u. Kap. V. 
2) Kat aHot c5E -r:o;rot d(Jt ,WV fheJ.wv -r:wv ?;cpMwv Sxovreq ve<pdoBtc5elq (Jv(J'I20<puq �e�~� a(Jdl2wv fhtxl2wV 

xat (JXec5ov afhavgwv (das letztere Wort ist ein astronomischer Terminus des Eudoxos und Hipparch, s. die 
Indices zu Manitius' Ausgabe des Hipparch; afhavl2oul2ot sind bei Hipparch lichtschwache Sterne IV./V. Gr., 
vgl. Manitius ebd. S. 294) (Jvyxd!-'-evot, �E�~�a�t�l�2�i�T�o�v� c5e �n�a�l�2�a�'�!�"�f�I�I�2�~�(�J�e�w�q� TeTeVXOUq' E<p' r»v EUV �~� �(�J�e�J�.�~�v�'�7� 

{mo (J1Jvc5WfhOV ovaa xai fho.AWW c5vvov(Ja �~� dJgoaxonov(Ja �~� xai (o) 1jAWq OV,Wq evge!}fj, xat avw -r:ijq ,wv 
xa"wv a(J"el2wv 8J,tfhwglaQ ßJ.anlOVat wvq o<p{}aA!-'-oVq �~� afhavl20vm xai ,to.AWW ntgi .,.0 vs<püwv TOV Ka(!­
x{vov x"';'. (vgl. für die Fortsetzung u. S. (9). 

3) V gl. Wessely a. a. O. S. 29 ff. und zustimmend Rehm, B. Ph. W. 1902, Sp. 513 ff. und neuestens 
Sitzungsber. d. Münchener Akad. 1916, 3. Abh., S. 95, 1. 
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durch den ganzen von mir früher (s. Catal. VII 8 f.) geschilderten Charakter der Hand­
schrift als eines gelehrten Sammelbuches durchaus gerechtfertigt. Aber an Erfindung ist 
schwerlich zu denken; eher ·an ein Einfügen fremder Kenntnis, sei es durch den Schreiber 
von a selbst oder (viel eher) durch seine Quelle. Denn in der Andromeda ist ja, wie 
schon angedeutet, in der Tat ein Sternnebel ; ihn hat Kopff gefunden in dem "düsterroten 
Nibu-Stern, welcher in der Niere von dem Stern Andromeda ( + Cassiopeia) steht" 1). Es ist 
sehr bemerkenswert, daß einerseits der in Frage stehende Stern in der Niere der Andro­
meda babylonisch mit den Pleiaden, also wieder mit einem Haufen, verglichen wird, und 
daß andererseits nach einer von Holma und Weidner zugleich gemachten Beobachtung bei 
den Babyioniern sowohl der 5 Tage alte Mond als auch ein Teil der verfinsterten Mond­
scheibe mit einer Niere verglichen wird. Da finden wir also gerade wieder den Mond als 
Vergleichsobjekt , wie in der griechischen Handschrift. Ich habe seinerzeit bei Bezold 
a. a. O. darauf hingewiesen, dafl Ptolemaios diesen Sternnebel nicht kennt oder nicht 
nennt, aber die unten S. 68 ff. gegebene Zusammenstellung zeigt, daß Ptolemaios auch noch 
andere Sternnebel, die die Alten kannten, ignoriert hat. Das ist also kein Hindernis mehr 
für Kopffs Vermutung, der nun, einstweilen unkontrollierbar, die griechische Handschrift a 
so merkwürdig zu Hilfe kommt. Ist etwas hinter deren Mitteilung, so müßte wohl an 
eine Auslassung der alten Angabe durch Ptolemaios selbst gedacht werden; ursprünglich 
hätte die Notiz wohl ungefähr gelautet: 0(, r5E EY Tfj 'Ayr5(!Ofl-Er5q. up �T�f�j�~� �'�A�!�p�(�!�o�r�5�f�r�1�J�~�·� {f] r5E 

�~�'�S�!�p�d�O�C�l�r�5�h�~� ovar(!o!Ph ns(!t ThY 'WY1JY up TC TOV �"�A�(�!�s�w�~�}� "at �~�(�!�E�.�u�a� (?) Tfj �~�d�~�Y�r�J�·� 

So viel über diesen Teil der Überlieferung bei Ptolemaios. Sehr merkwürdig ist nun 
die Wahrnehmung, daß Bayer eine ganze Anzahl von solchen Nebelflecken und Stern­
haufen mehr verzeichnet als Ptolemaios, aber ganz nach dem gleichen Gesetz: 

l. Tauri e "in palla forte scapula, 61' Tfj Wfl-On26.TrJ" 2): ce Q. 

2. Cancri {} "quadrilateri duarum praecedentium australior": 0' O. 
3. Scorpii " "sexta verebra quae proxima aculeo": 0' ce. 
4. Scorpii v "in ipso aculeo duarum antecedens, EY uf') "EYT(!qJ": 0' ce. 
5. Sagitt. �~�o�n� "tres in capite": 00'. 

" 0 "in humero dextro sequens": 
!P "in humero dextro praecedens, 

6. 
1·· . . I"} 0 0'. a 11S m lacu 0 : 7. 

Es kann nicht der geringste Zweifel sein, daß Bayer hier antike Tradition weiter­
gibt, auf welchem Weg sie auch zu Cardanus 3) und ihm gelangt sein mag. Denn er 
befolgt ganz genau das Gesetz, daß diese Sternhaufen und Nebelflecken zu Sonne oder 
Mond und zu Mars gehören. Evident eine Gruppe sehr eng bei einander stehender Sterne 
ist Scorpii v (mit 2) und "; eine andere Sagittarii �~� (mit dem Sternchen 36!) 0 n. Ebenso 
ist es klar, daß die zwei wieder einander nahe stehenden Sterne Sagitt. !P 0 (mit einem 
winzigen Sternchen daneben!) als Gruppe betrachtet werden und daher zu Mond und Mars 
gestellt sind. Der Stern {} Cancri (= Ambronn 2892) gehört zu dem in der Syntaxis (s. u. 

1) Bezold-Kopff-Boll, ZiG. S. 21. 45. 
2) So Ptolemaios (0 bd -r:ijq �c�5�e�~�l�(�'�i�q� WfhOnAo.ulq). Was palla bedeuten soll, ist nicht ersichtlich; viel­

leicht soll 'forte scapula' eine Vermutung Bayers für das unverständliche palla sein. 
3) Vgl. die o. S. 22 ausgeschriebene Stelle aus Cardanus: Nebulosae omnes et maculosae Lunae 

et Marti. 
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S. 68) erwähnten Viereck, das die Krippe umgibt. e Tauri ist (wie übrigens auch 
{} Cancri) ein Doppelstern (1053 Ambr.); aber da der Begleitstern nur eine Größe von 
9,6 hat, so kann er mit blOßem Auge nicht gesehen werden. Daß der Stern etwa mit 
dem nahen 2 Tauri als Doppelstern zusammengenommen worden wäre, ist nicht leicht 
möglich, da dieser bei Bayer zu 1i gestellt wird. Ist etwa der Begleitstern von e Tauri 
einmal größer gewesen? 

Das bisherige Ergebnis unserer Nachprüfung ist, daß in der Tat alle bei Ptole­
maios und zum Teil unabhängig von ihm bei Bayer mit \C oder 0 zusammen­
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im Untergang oder Aufgang, oder auch in der gleichen Weise die Sonne gefunden wird, 
so schaden sie, auch ohne daß die bösen Planeten (nämlich Saturn, Mars und partiell 
Merkur) sie anschauen, den Augen oder schwächen sie, und zwar sind das die Stellen um 
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1) V gl. über ihn näheres u. Kap. V. 
2) Kat aHot c5E -r:o;rot d(Jt ,WV fheJ.wv -r:wv ?;cpMwv Sxovreq ve<pdoBtc5elq (Jv(J'I20<puq �e�~� a(Jdl2wv fhtxl2wV 

xat (JXec5ov afhavgwv (das letztere Wort ist ein astronomischer Terminus des Eudoxos und Hipparch, s. die 
Indices zu Manitius' Ausgabe des Hipparch; afhavl2oul2ot sind bei Hipparch lichtschwache Sterne IV./V. Gr., 
vgl. Manitius ebd. S. 294) (Jvyxd!-'-evot, �E�~�a�t�l�2�i�T�o�v� c5e �n�a�l�2�a�'�!�"�f�I�I�2�~�(�J�e�w�q� TeTeVXOUq' E<p' r»v EUV �~� �(�J�e�J�.�~�v�'�7� 

{mo (J1Jvc5WfhOV ovaa xai fho.AWW c5vvov(Ja �~� dJgoaxonov(Ja �~� xai (o) 1jAWq OV,Wq evge!}fj, xat avw -r:ijq ,wv 
xa"wv a(J"el2wv 8J,tfhwglaQ ßJ.anlOVat wvq o<p{}aA!-'-oVq �~� afhavl20vm xai ,to.AWW ntgi .,.0 vs<püwv TOV Ka(!­
x{vov x"';'. (vgl. für die Fortsetzung u. S. (9). 

3) V gl. Wessely a. a. O. S. 29 ff. und zustimmend Rehm, B. Ph. W. 1902, Sp. 513 ff. und neuestens 
Sitzungsber. d. Münchener Akad. 1916, 3. Abh., S. 95, 1. 

9* 
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Doppelstern (blnlov,;). Die Behandlung der Doppelsterne ist, wie eben dieser Stern 
bestätigt, dieselbe wie die der Nebelflecken und cu muli : auch für sie wird wie für diese 
oft keine Größenbezeichnung gegeben. 

Bei Ptolemaios sind als YErpdoEIMi,; in dem großen Sternverzeichnis seiner Syntaxis 
Buch VII und VIII folgende Sterne genannt: 

1. Der nebelförmige am rechten Knie des Schwans (w2 Cygni, nach Ptol. V. Gr.). 
2. Der Nebelfleck (YErpEl. �O�V�O�T�I�2�0�r�p�~�)� 3m Ende der rechten Hand des Perseus (h Persei, 

ohne Größenangabe). Auch in der Tetrab. genannt, siehe o. S. 65. 
3. Der Nebelfleck auf der Brust des Krebses, genannt Krippe (13 Cancri, ohne Größen­

angabe) ; er ist von einem Viereck von Sternen, darunter den zwei Eseln (I' b Cancri) 
umstanden. Auch in der Tetrab., s. o. S. 63, Nr. II. III. 

4. Der Nebelfleck zwischen den äUßersten Sternen des Löwen und des Bären, genannt 
Coma (II16xapo,;, sonst meist nach Konon benannt Coma Berenices); von ihm sind 3 Sterne 
(15,7,23 Com.), alle als schwach (apav(2ot) aufgeführt. Auch in der Tetrab., s. o. Nr. VII. 

5. Der dem Skorpionstachel folgende nebelförmige (G Scorpii oder nahe dabei, ohne 
Größenangabe). Auch Tetrab., s. o. Nr. IV. 

6. Der nebelförmige und doppelte am Auge des Schützen (y1,i Sagitt., ohne Größen­
angabe). Auch Tetrab., s. o. Nr. VI. 

7. Drei Sternhaufen (OvoT(2orpat) im Wasserguß des Wassermanns. Die erste Gruppe A 2 / 1,2 

Aquarii, alle drei V. Größe; eine zweite Gruppe nur als ,die folgenden drei" bezeichnet 
(b1,2,a, alle IV. Gr.); dann eine weitere Gruppe (lolnY] �O�V�O�T�I�2�0�r�p�~�:� cl ,2,a, alle IV. Gr.). 

8. Der nebelförmige im Kopf des Orion (1 Orionis, keine Größenangabe). 

Nicht als nebelförmig, aber als Doppelsterne sind genannt: 
9. "Der nördliche und südliche des Doppelsterns im 3. Schwanzgelenk des Skorpions" 

(Cl ,2 Scorpii, beide IV. Gr.). 
10. "Von dem Viereck am Ende der rechten Hand des Orion der nachfolgende der 

südlichen Seite, ein Doppelstern" �(�~�O�r�i�o�n�i�s�:� es scheint der eine der zwei unterhalb von �~� 

stehenden kleinen Sterne dazu gezogen, nach Manitius' Vermutung II 405 seiner Über­
setzung der Syntaxis, wohl der von 61/ a Gr. nach Heis' Atlas). 

So dann gehören noch hierher, ohne in der Syntaxis als OvoTl2orpa{ bezeichnet zu sein: 
11. Die Pleiade und 
12. I' Sagitt., die Pfeilspitze des Schützen, die in der Tetrabiblos aUßer den hier 

genannten zu <C gestellt, also zu den cumuli oder den Nebelsternen gerechnet sind 
(s. o. I. V). 

Von diesen Nebelflecken finden sich bei Arat und Ps.-Theophrast Nr. 3 (Krippe) 
und 11 (Pleiaden); in der erhaltenen Schrift des Hipparch aUßer diesen auch Nr. 2 als 
,der nebelförmige am Sichelschwert des Perseus"; im Wasserguß des Wassermanns (Nr. 7) 
unterscheidet Hipparch nach S. 202, 18 offenbar vier Sternhaufen (OvoT(2orpat), wie sie sich 
auch bei Ptolemaios leicht abteilen lassen. In den Katasterismen des Eratosthenes sind 
nur Nr.2, 3, 4 genannt; ohne Hinweis auf den Charakter als Sternhaufen auch Nr; 11. 

In den Aratscholien werden 
13. zu v. 253 die nebel- und staubartigen Haufen (vErpdoEtbEi,; ovoTl2orpal xal XOVtOl2-

WJbEI';) um die Füße des Perseus genannt, die durch die Nähe der Milchstraße motiviert 
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werden 1); das sind wohl die Sterne C n ° (nur C ° sind in der Synt. genannt als III. Größe; 
n nach Bayer VI. Größe: gerade solches Zutreten �e�i�~�e�s� sehr kleinen Sterns zu zwei etwas 
größeren scheint besondere Aufmerksamkeit erregt zu haben). 

14. Zu v. 355 erscheint der ganze Eridanus, in dem auch wirklich die Sterne etwa 
gleicher (III. und IV. Größe) ungewöhnlich dicht beieinander sitzen, als ovoTrlpa VErpE­
lwbE'; U aorfl2wv. 

Eine besondere Aufzählung von vErpdoEtbei,; oVOTl2orpal �e�~� aOTEI2Wv Plxl2wv xat aXEbov 
a/l-avl2wv, also von nebelartigen Haufen kleiner und ziemlich schwacher Sterne, findet sich 
nun mehrfach bei Astrologen, nach denen sie, wie schon bemerkt, die Augen gefährden 
und auch sonst Verletzungen herbeiführen. An der schon erwähnten Stelle beim An 0-

nymus des Jahres 379 n. Chr. (Catal. V 1, p. 208 f.) sind von den vorstehenden genannt 
Nr. 3, 11, 12, 6,5 (hier jedoch als XEVT120V TOV �~�x�o�l�2�n�{�o�v� bezeichnet, statt als 0 enopEVo,; Hp 
XEVTl2cp)2), 4 (denn die "Locken des Löwen" werden sicherlich die Coma bedeutenp). Sodann: 

15. Eine Stelle um den 30. Grad der Jungfrau. Es könnte hier am ehesten die 
Stelle um 1 Virg. (V. Gr.) gemeint sein, da dieser Stern sehr nahe an die Spica herantritt. 

16. Die Urne des Wassermanns (auch bei Sext. Emp. adv. astrol. § 92 als gefährlich 
erwähnt). Nach Bayer ist das x Aquar. (,Situla" = Ambronn 7356, IV. Gr.); dazu paßt 
auch die Längenangabe, aber aus dieser geht hervor, daß auch noch 1 gemeint ist. 

17. Das Rückgrat des Steinbocks = {} 1 Capric. (IV. Gr.) , eine bei der ziemlichen 
Entfernung der zwei Sterne bedenkliche Angabe. 

Wohl aus diesem Anonymus stammt nach Cumonts Bemerkung die Liste des Abu 
Macsar, Catal. VI, S.169, 26; s. u. S.71. 

Der gleiche Anonymus des Jahres 379 hat im Kapitel vorher (ebenda p. '206) noch 
eine Anzahl anderer ,Gegenden" im Zodiakus genannt, die "weder erster noch zweiter 
Größe sind, sondern nur schwächere Sterne enthalten, jedoch starke, ja fast unbezwingbare 
Gewalt haben und ganz besondere Beobachtung fanden in Bezug auf die Psychopathologie 
und die körperlichen Verletzungen." Diese Stellen, die sich durch den Vergleich der 
Längenangaben mit denen des Ptolemaios leicht identifizieren lassen, liegen sämtlich im 
Tierkreis; es sind folgende fünf: 

18. Das Gesicht des Widders (in der Handschrift falsch, wie aus S. 206, 30 hervor­
geht, �~�x�o�l�2�n�t�o�v� statt K(2tOv): gemeint sind 1J {} Ariet. (V. Gr.). 

19. "An dessen hinteren Teilen" die Sterne (am Schwanz) E b C T (V. und IV. Gr.). 
20. Die "Hyaden oder das Gesicht des Stiers": I' b1 {}1 E (III./IV. Gr.); dagegen wird a 

(Aldebaran) wohl wie in der Tetrabiblos nicht herein gehören und einzeln gedacht sein. 

1) Auch im Schol. zu v. 893 wird der gleiche Hinweis auf die Milchstraße gegeben: ve<pilu)v Tl 
eou neooeotxoq; 7:<jJ �)�'�a�A�a�~�1�1�(�!� .. 'J xaAetmt �~�B� p(hvr]. �N�e�<�p�e�A�w�~�r�]�r�;� heißt die Michstraße selbst im 
Schol. zu v. 462. Cardanus vereinigt das alles mit der selbstverständlichen Sicherheit unabgerissener 
Tradition, vgl. Opera V 589, col. 2:qui habuerit Solem vel Lunam in lactea via, aut cum stella 
nebulosa, non videbit mortem, antequam vitium aliquod in oculis patietur: inseparabile si in angulis. 

2) Diese abgekürzte Bezeichnung hat dann dazu veranlaßt, die Längenangabe für den Stachel des 
Skorpions selbst (A v Scorp.) statt für den ihm folgenden Stern mitzuteilen. (Der Anonymus von 379 
rechnet, mit Abrundungen, jedesmal etwa 21/2° zu den Längenangaben des Ptolemaios, nach dem Brauch 
der Astrologen, die mit Ptol. fÜr je 100 Jahre einen Grad Präzession einsetzten.) 

3) Dies beweist die Längenangabe des Anonymus, verglichen mit der des Ptol. 
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rechnet, mit Abrundungen, jedesmal etwa 21/2° zu den Längenangaben des Ptolemaios, nach dem Brauch 
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21. "Hinterteil des Löwen": nach den Längenangaben 0 T v (IV. und V. Gr.). 
22. "Gesicht oder Schnauze des Steinbocks": on e, von denen Bayer o:7t als Nebel­

sterne gibt, Heis ne als "stellae duplices maiore telescopio dissolubiles" (VI. Gr. nach Ptol.). 
Nach den Excerpta Parisina des Anonymus von 379 (Catal. eben da S. 217 ff.) steht 

in der Pariser Handschrift ein kleines Kapitel mit dem 1'itel: Moieat owomuat orp{}aAfl,WV 

(ebenda S. 226). Die darin aufgezählten • augenschädlichen " Sterngruppen sind von den 
oben aufgezählten folgende: Nr. 4 (bezeichnet als Xa[T'YJ �A�i�o�v�w�~�)�;� 5 (aber wieder als 
KfVTeOV Zuoen[ov, wie beim Anon., s. o. S. 69, mit rJ' c;> als Planeten); 12, 11, 3, 6, 16, 17. 
Zwischen 5 und 12 aber steht noch: . 

23. Mb:wnov Zuoen(ov, �u�e�a�o�c�w�~� �"�A�e�c�w�~� uat Ke6vov; das sind nb ß Scorpii, jedenfalls 
auch die dazwischen stehenden kleineren v w 1, s, von denen die zwei letzteren dicht an ß 
herantreten. Die Planeten sind rJ' 11" also dieselben wie bei Ptolemaios; bei Bayer für 
ß v W 1,2 11, c;> (:Farben: 2,3; 3; 2,8; 5,1); für nb rJ' 11, (Farben: 2,5; 2,6). 

Bei :Firmicus Matern us (1. VI, c. 31, ed. Kroll-Ziegler II, p. 172, 27 ff.) sind von 
diesen erwähnt: Nr.3, 4 (Juba Leonis), 23, 6 oder 12 (es steht nur da .in Sagittario"), 
17, 18; dazu noch: .In Tauri pedibus", wofür zwei jüngere Handschriften • in Tauri 
Pliadibus" schreiben; ich bin sehr geneigt, diese Lesart für richtig zu halten, da man die 
Pleiaden hier ungern vermißt und andererseits in den :Füßen des Stiers keine Anhäufung 
von kleinen Sternen stattfindet. Dagegen kommt hinzu: 

24. Das Band der :Fische: dies enthält eine große Zahl von Sternen IV. bis VI. Größe, 
aUßer dem größeren, a, am Knoten. 

In der kleinen Liste Catal. V 3, S. 129, 19 sind mit allzu knapper Bezeichnung auf­
gezählt als �v�c�r�p�e�A�o�c�t�b�c�i�~� OVOTeOrpa[ wohl die Nummern 11, 3, 5 und 9, 6 oder 12, 17, 
7 oder 16. 

Bei Antiochos Catal. VII, S. 111, 19 ist aUßer mehreren Stellen in Löwe, Skorpion, 
Schütze, Stier, Krebs, Wassermann, Steinbock, die nur mit recht minderwertigen Längen­
angaben bezeichnet sind und mit Nr. 21 und 4 (Löwe), 23 und 9 (Skorpion), 5, 6, 12 
(Schütze), 11 und 20 (Stier), 3 (Krebs), 16 und 7 (Wassermann), 17 (Steinbock) identifiziert 
werden können, noch eigens angeführt 4 �(�A�f�O�V�W�~� XaiT'YJ) und 5 (jedoch wiederum als XfV­

TeOV Zuoen[ov mit dem Zusatz �U�e�a�o�E�w�~� �'�A�e�E�W�~� uat Ke6vov uat �~� neWT'YJ fl,0lea �u�e�6�.�o�c�w�~� 

7Eefl,0v: da in den Exc. Paris. Catal. V 1, S. 226, 14 vielmehr die Stirn des Skorpions den 
Zusatz �u�e�6�.�o�u�v�~� �'�'�A�e�E�w�~� xat Ke6vov hat, so ist offenbar TO fl,hwnov wv ZXOe;ClOV, also 
Nr. 23, ausgefallen). Dann folgen noch, deutlich bezeichnet, Nr. 12, 11, 3, 6, 16, 17, 
obwohl sie doch, in anderer Ausdrucksform, alle schon erwähnt waren; man sieht, wie 
wenig der Exzerptor die Sache noch verstand. 

Bedeutsamer ist aber die Wendung �~� neWi'Y) fl,o'iea (r:ov Zuoen[ov); sie veranschau­
licht wieder, was ich bei der Herausgabe des Textes noch nicht erkannt hatte, in lehr­
reicher Weise die Zähigkeit, mit der die Astrologie alte Termini festhält. Denn diese 
neWT'YJ fl,oiea des Skorpions, die so stark aus den übrigen Stern bezeichnungen herausfällt, 
ist offenbar identisch mit den von Kleostratos, dem alten Astronomen von Tenedos, 
erwähnten o'YJ fl,Eia neWTa des Skorpions, vgl. Diels, Fragm. d. Vorsokr. 113 197 nach 
Schol. zu Eurip. Rhes. 528: 0 fl,BV oDv �I�I�a�e�f�l�,�E�v�[�o�u�o�~� cneWTa o'YJfl,eia' rp'YJOt }'fYW{}at uk 
TOV Zuoen[ov �n�e�W�T�a�~� �f�l�,�o�[�e�a�~� bUl TO vno TWV aexa[wv �o�{�h�w�~� Uyw{}at, worauf Verse 
von Kleostratos angeführt werden, zu deren Erklärung' aUßer auf Diels auch auf meine 

f 

71 

Sphaera S. 192, 1 und auf Breithaupt, De Parmenisco gramm. (= Stoicheia IV) S. 34, 1 
verw iesen sei. Da die neWT'YJ fl,o'iea bei Antiochos zu �~� gestellt wird und anderseits 
zwar nicht die Sterne an den Vorderteilen des Skorpions, wohl aber die am Ende der 
Scheren, also aß Librae, nach Ptolemaios und den Babyioniern zu �~� (nach Ptolem. 
auch zu �~�)� gehören, so mUß diese neWT'YJ fl,o'iea und somit auch die neWTa o'YJfl,E'ia des 
Kleostratos doch wohl, wie Diels und Wilamowitz angenommen haben, den X'YJAa[ (also 
der Wag e) entsprechen. 

Bei Abu: Macsar, Catal. V 1, S. 169,26 IIEet OWWUUWV 'cpblWV TWV orp{}aAfl,wv uat 

fl,0leWV sind Nr. 11, 3, 5 (aber als UfVTeOV), 12, 17, 7 genannt. Zum SchlUß heitit es: 
Elot bE uat EreeOl OlVWUUOt orp{}aAfl,wv, WV fl,v'YJfl,oVd)00fl,EV �e�l�~� Ta fl,eTfneIW, doch haben 
wir die Stelle, auf die hier verwiesen wird, noch nicht ediert. 

Abschlietiend ist noch darauf hinzuweisen, wie sehr überwiegend bei diesen Doppel­
sternen und Sterngruppen der Zodiakus berücksichtigt wurde: aUßer ihm sind lediglich 
Schwan, Orion, Eridanus, Coma beachtet, und auch letztere ist offenbar als Löwenmähne in 
den Tierkreis eingegliedert worden, wohl schon ehe sie von Konon Coma Berenices genannt 
wurde. Der Grund für diese vorwiegende Beachtung der Sternhaufen, Nebel- und Doppel­
sterne im Tierkreis liegt wieder in der Astrologie, für die dieser als die Bahn der Planeten 
überragende Bedeutung besaß. Daher ist auch Tetrabiblos I 9 der Zodiakus vorangestellt, 
anders als in der Syntaxis 1), und genauer als die andern Sternbilder behandelt, wie schon 
Cardanus (Comm. S. 121) bemerkte: "Ptolemaeus a stellis quae in Zodiaco sunt, tamquam 
validioribus et quarum opera celerius et vehementius nobis manifesta sunt, initium duxit." 

V. Die dreißig hellen Sterne beim Anonymus von 379 n. Ohr. und bei Ps.·Ptolemaios. 

1. Die bisher untersuchte Liste des Ptolemaios enthält die Planeten vergleiche für 
ganze Sternbilder, aus denen sich allerdings eine ganze Reihe von Einzelsternen oder 
geschlossenen kleinen Gruppen deutlich ablösen, während die übrigen nicht für sich, sondern 
nur im Gefüge des Sternbildes betrachtet und gekennzeichnet werden, zu dem sie gehören. 
Was wird das Ursprüngliche sein? Bezeichnung ganzer Sternbilder nach der Farbe ihrer 
Sterne oder :Farbenangabe für einzelne Sterne? Offenbar doch letzteres; denn eine Farben­
bezeichnung für Sternbilder kann ja nur aus der vorherigen Bestimmung der :Farbe einiger, 
oft auch nur eines oder zweier größerer Einzelsterne abgeleitet werden. 

Wir sind noch in der Lage, solche griechischen Listen von Einzelsternen zu ver­
werten, die mit Angabe ihrer "Mischung" im Vergleich zu Planeten versehen sind. Es 
handelt sich hier um das System der "dreißig hellen Sterne" (Telauovw ),afl,neo1 �a�o�d�e�e�~�)�,� 

denen ich bald eine besondere Untersuchung zu widmen hoffe. Hier mag nur das Wesent­
liche von dem wiederholt werden, was ich über diese Sternreihe bei P.-W. VI 2419 kurz 
zusammenfassend gesagt habe. 

"Der Ausdruck Telauovw Aafl,neOt �a�o�d�e�e�~� findet sich bei Porphyr. isag. in Ptolem. 
tetrab. p. 200; danach sind 30 Sterne I. und 11. Größe, die teils im' Tierkreis, teils nördlich 
und südlich von ihm liegen, ausgewählt und ihnen für die Genethlialogie eine gewisse 
Bedeutung zugeschrieben. Genauer ist das ausgeführt in dem Kapitel des Anonymus 

1) Ebenso stehen bei Geminos (c. 3) die Sterne des Tierkreises vor den nördlichen und südlichen . 

•. 
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21. "Hinterteil des Löwen": nach den Längenangaben 0 T v (IV. und V. Gr.). 
22. "Gesicht oder Schnauze des Steinbocks": on e, von denen Bayer o:7t als Nebel­

sterne gibt, Heis ne als "stellae duplices maiore telescopio dissolubiles" (VI. Gr. nach Ptol.). 
Nach den Excerpta Parisina des Anonymus von 379 (Catal. eben da S. 217 ff.) steht 

in der Pariser Handschrift ein kleines Kapitel mit dem 1'itel: Moieat owomuat orp{}aAfl,WV 

(ebenda S. 226). Die darin aufgezählten • augenschädlichen " Sterngruppen sind von den 
oben aufgezählten folgende: Nr. 4 (bezeichnet als Xa[T'YJ �A�i�o�v�w�~�)�;� 5 (aber wieder als 
KfVTeOV Zuoen[ov, wie beim Anon., s. o. S. 69, mit rJ' c;> als Planeten); 12, 11, 3, 6, 16, 17. 
Zwischen 5 und 12 aber steht noch: . 

23. Mb:wnov Zuoen(ov, �u�e�a�o�c�w�~� �"�A�e�c�w�~� uat Ke6vov; das sind nb ß Scorpii, jedenfalls 
auch die dazwischen stehenden kleineren v w 1, s, von denen die zwei letzteren dicht an ß 
herantreten. Die Planeten sind rJ' 11" also dieselben wie bei Ptolemaios; bei Bayer für 
ß v W 1,2 11, c;> (:Farben: 2,3; 3; 2,8; 5,1); für nb rJ' 11, (Farben: 2,5; 2,6). 

Bei :Firmicus Matern us (1. VI, c. 31, ed. Kroll-Ziegler II, p. 172, 27 ff.) sind von 
diesen erwähnt: Nr.3, 4 (Juba Leonis), 23, 6 oder 12 (es steht nur da .in Sagittario"), 
17, 18; dazu noch: .In Tauri pedibus", wofür zwei jüngere Handschriften • in Tauri 
Pliadibus" schreiben; ich bin sehr geneigt, diese Lesart für richtig zu halten, da man die 
Pleiaden hier ungern vermißt und andererseits in den :Füßen des Stiers keine Anhäufung 
von kleinen Sternen stattfindet. Dagegen kommt hinzu: 

24. Das Band der :Fische: dies enthält eine große Zahl von Sternen IV. bis VI. Größe, 
aUßer dem größeren, a, am Knoten. 

In der kleinen Liste Catal. V 3, S. 129, 19 sind mit allzu knapper Bezeichnung auf­
gezählt als �v�c�r�p�e�A�o�c�t�b�c�i�~� OVOTeOrpa[ wohl die Nummern 11, 3, 5 und 9, 6 oder 12, 17, 
7 oder 16. 

Bei Antiochos Catal. VII, S. 111, 19 ist aUßer mehreren Stellen in Löwe, Skorpion, 
Schütze, Stier, Krebs, Wassermann, Steinbock, die nur mit recht minderwertigen Längen­
angaben bezeichnet sind und mit Nr. 21 und 4 (Löwe), 23 und 9 (Skorpion), 5, 6, 12 
(Schütze), 11 und 20 (Stier), 3 (Krebs), 16 und 7 (Wassermann), 17 (Steinbock) identifiziert 
werden können, noch eigens angeführt 4 �(�A�f�O�V�W�~� XaiT'YJ) und 5 (jedoch wiederum als XfV­

TeOV Zuoen[ov mit dem Zusatz �U�e�a�o�E�w�~� �'�A�e�E�W�~� uat Ke6vov uat �~� neWT'YJ fl,0lea �u�e�6�.�o�c�w�~� 

7Eefl,0v: da in den Exc. Paris. Catal. V 1, S. 226, 14 vielmehr die Stirn des Skorpions den 
Zusatz �u�e�6�.�o�u�v�~� �'�'�A�e�E�w�~� xat Ke6vov hat, so ist offenbar TO fl,hwnov wv ZXOe;ClOV, also 
Nr. 23, ausgefallen). Dann folgen noch, deutlich bezeichnet, Nr. 12, 11, 3, 6, 16, 17, 
obwohl sie doch, in anderer Ausdrucksform, alle schon erwähnt waren; man sieht, wie 
wenig der Exzerptor die Sache noch verstand. 

Bedeutsamer ist aber die Wendung �~� neWi'Y) fl,o'iea (r:ov Zuoen[ov); sie veranschau­
licht wieder, was ich bei der Herausgabe des Textes noch nicht erkannt hatte, in lehr­
reicher Weise die Zähigkeit, mit der die Astrologie alte Termini festhält. Denn diese 
neWT'YJ fl,oiea des Skorpions, die so stark aus den übrigen Stern bezeichnungen herausfällt, 
ist offenbar identisch mit den von Kleostratos, dem alten Astronomen von Tenedos, 
erwähnten o'YJ fl,Eia neWTa des Skorpions, vgl. Diels, Fragm. d. Vorsokr. 113 197 nach 
Schol. zu Eurip. Rhes. 528: 0 fl,BV oDv �I�I�a�e�f�l�,�E�v�[�o�u�o�~� cneWTa o'YJfl,eia' rp'YJOt }'fYW{}at uk 
TOV Zuoen[ov �n�e�W�T�a�~� �f�l�,�o�[�e�a�~� bUl TO vno TWV aexa[wv �o�{�h�w�~� Uyw{}at, worauf Verse 
von Kleostratos angeführt werden, zu deren Erklärung' aUßer auf Diels auch auf meine 
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Sphaera S. 192, 1 und auf Breithaupt, De Parmenisco gramm. (= Stoicheia IV) S. 34, 1 
verw iesen sei. Da die neWT'YJ fl,o'iea bei Antiochos zu �~� gestellt wird und anderseits 
zwar nicht die Sterne an den Vorderteilen des Skorpions, wohl aber die am Ende der 
Scheren, also aß Librae, nach Ptolemaios und den Babyioniern zu �~� (nach Ptolem. 
auch zu �~�)� gehören, so mUß diese neWT'YJ fl,o'iea und somit auch die neWTa o'YJfl,E'ia des 
Kleostratos doch wohl, wie Diels und Wilamowitz angenommen haben, den X'YJAa[ (also 
der Wag e) entsprechen. 

Bei Abu: Macsar, Catal. V 1, S. 169,26 IIEet OWWUUWV 'cpblWV TWV orp{}aAfl,wv uat 

fl,0leWV sind Nr. 11, 3, 5 (aber als UfVTeOV), 12, 17, 7 genannt. Zum SchlUß heitit es: 
Elot bE uat EreeOl OlVWUUOt orp{}aAfl,wv, WV fl,v'YJfl,oVd)00fl,EV �e�l�~� Ta fl,eTfneIW, doch haben 
wir die Stelle, auf die hier verwiesen wird, noch nicht ediert. 

Abschlietiend ist noch darauf hinzuweisen, wie sehr überwiegend bei diesen Doppel­
sternen und Sterngruppen der Zodiakus berücksichtigt wurde: aUßer ihm sind lediglich 
Schwan, Orion, Eridanus, Coma beachtet, und auch letztere ist offenbar als Löwenmähne in 
den Tierkreis eingegliedert worden, wohl schon ehe sie von Konon Coma Berenices genannt 
wurde. Der Grund für diese vorwiegende Beachtung der Sternhaufen, Nebel- und Doppel­
sterne im Tierkreis liegt wieder in der Astrologie, für die dieser als die Bahn der Planeten 
überragende Bedeutung besaß. Daher ist auch Tetrabiblos I 9 der Zodiakus vorangestellt, 
anders als in der Syntaxis 1), und genauer als die andern Sternbilder behandelt, wie schon 
Cardanus (Comm. S. 121) bemerkte: "Ptolemaeus a stellis quae in Zodiaco sunt, tamquam 
validioribus et quarum opera celerius et vehementius nobis manifesta sunt, initium duxit." 

V. Die dreißig hellen Sterne beim Anonymus von 379 n. Ohr. und bei Ps.·Ptolemaios. 

1. Die bisher untersuchte Liste des Ptolemaios enthält die Planeten vergleiche für 
ganze Sternbilder, aus denen sich allerdings eine ganze Reihe von Einzelsternen oder 
geschlossenen kleinen Gruppen deutlich ablösen, während die übrigen nicht für sich, sondern 
nur im Gefüge des Sternbildes betrachtet und gekennzeichnet werden, zu dem sie gehören. 
Was wird das Ursprüngliche sein? Bezeichnung ganzer Sternbilder nach der Farbe ihrer 
Sterne oder :Farbenangabe für einzelne Sterne? Offenbar doch letzteres; denn eine Farben­
bezeichnung für Sternbilder kann ja nur aus der vorherigen Bestimmung der :Farbe einiger, 
oft auch nur eines oder zweier größerer Einzelsterne abgeleitet werden. 

Wir sind noch in der Lage, solche griechischen Listen von Einzelsternen zu ver­
werten, die mit Angabe ihrer "Mischung" im Vergleich zu Planeten versehen sind. Es 
handelt sich hier um das System der "dreißig hellen Sterne" (Telauovw ),afl,neo1 �a�o�d�e�e�~�)�,� 

denen ich bald eine besondere Untersuchung zu widmen hoffe. Hier mag nur das Wesent­
liche von dem wiederholt werden, was ich über diese Sternreihe bei P.-W. VI 2419 kurz 
zusammenfassend gesagt habe. 

"Der Ausdruck Telauovw Aafl,neOt �a�o�d�e�e�~� findet sich bei Porphyr. isag. in Ptolem. 
tetrab. p. 200; danach sind 30 Sterne I. und 11. Größe, die teils im' Tierkreis, teils nördlich 
und südlich von ihm liegen, ausgewählt und ihnen für die Genethlialogie eine gewisse 
Bedeutung zugeschrieben. Genauer ist das ausgeführt in dem Kapitel des Anonymus 

1) Ebenso stehen bei Geminos (c. 3) die Sterne des Tierkreises vor den nördlichen und südlichen . 

•. 
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von 379, abgedruckt Catal. codd. astr. gr. V 1, 212 ff. (hier heißen sie auch ),apnI]OL xaL 
tnio'Y/pot aorfl]s;,. vgl. TWV tm0'Y/podl]wV lapnl]wv aOTEI]Wv Ptolem. Phaseis 4, 24 Heib.). 
Die Zahl ist hier und bei andern Astrologen bis zu 34 angewachsen"; man sieht aber leicht, 
daß, so wenig Pleiade und Krippe, wie ß und s Virg. tatsächlich zu diesen 30 hellsten 
gehören konnten, sondern daß sie aus sekundären Gründen hier eingefügt wurden, so daß 
wieder als richtige Zahl eben 30 bleibt. "Solche Sterne I. und 11. Größe, je 15, hat auch 
Ptolemaios in den Phaseis zu meteorologischen Zwecken zu Grunde gelegt. Es bedarf 
noch weiterer Untersuchung, ob die 30 hellen Sterne identisch sind mit den 30 Sternen, 
die nach Diodor 11 30, 6 die Babyionier {}covr; ßovlaiovr; nannten und von denen alle 10 
(12?) Tage je einer als Bote in die Unterwelt hinab und zur Oberwelt heraufgesandt wurde 1)." 

Ich füge dem nur noch hinzu, daß der Terminus 15 lajlnl]o; �a�O�T�~�e� sich, wie zu 
erwarten, auf babylonische Quelle zurückführen läßt: Arkturos heißt nach Kugler, Ergänz. 
11. Teil, S. 211 kakkabu namru, • der glänzende Stern". "Ha sum ut videtis splendens 
stella candida", sagt er noch bei Plautus (im Prolog des Rudens) von sich; das Beiwort 
candida ist nicht mehr bezeichnend (er ist bekanntlich nicht weiß, sondern eher rötlich), 
aber splendens stella ist Tradition und übersetzt das griechische lapneo; aonle· 

Der treffliche Anonymus von 379 (Catal. V 1, S. 212 ff.) erklärt, daß nach dem 
ovrreatpsv; - womit hier wohl Ptolemaios gemeint ist - "jeder von den Fixsternen zu den 
Planeten und zu ihrem ähnlich gearteten 'remperament Verwandtschaft hat" (Exaow; �a�O�T�~�e� 

TWV anlavwv liXEt ovvotxdwotV neo; wv; nlav'Y/w; xaL neo; �T�~�V� DpOt6Teonov aVTWV xei'iOtv). 
Auch S. 198, 9 (vgl. auch 205, 17 f.) ist so deutlich von Ptolemaios als Quelle die Rede 
(xard �T�~�V� avwv naeabootV, nachdem Ptolemaios zwei Zeilen vorher erwähnt ist), daß nur 
eine - nach den Zitaten S. 197, 23 und 205, 18 im Mtxeor; aOTeOVOpOvpsvo; überlieferte -
Schrift des Ptolemaios in Betracht kommen kann. Als die kleinen Schriften, die dieses 
.Handbuch der Astronomie" ausmachten, kennen wir sonst solche von Autolykos, Euklid, 
Theodosios, Aristarch, Hypsikles, Menelaos2). Von den Werken des Ptolemaios können 
dazu nur die <Pdostr; gestellt werden, auf deren verlorenes erstes Buch, wie ich hier nicht 
näher ausführen kann, die Angaben des Anonymus über die Längen und Breiten der "hellen 
Sterne" zurückgehen müssen; aus dem zweiten Buch schreibt der Anonymus (S. 205, 5 ff.) 
wörtlich den Schlußpassus über die älteren astronomischen Beobachter in Griechenland ab. 

Auf jenem Anonymus beruhte dann einerseits ein Kapitel des bekannten griechisch­
syrischen Schriftstellers Theophilos von Edessaüber die Fixsterne (abgedruckt eben da 
S. 212 ff.), andererseits ein Exzerpt in einer Pariser Handschrift (ebendaS. 217 ff.). 
Diese beiden Exzerpte dienen dazu, manche Überlieferungsfehler des Grundtextes zu ver­
bessern. Identisch mit den Angaben des Anonymus von 379 über das Temperament der 
Fixsterne sind auch die des späten ägyptischen Astrologen Rhetorios, abgedruckt im 
Catal. VII, 194 ff., vgl. z. B. 195, 12. Seine Quelle für diese Lehre nennt Rhetorios nicht; 
Ptolemaios ist aber unter den von ihm hier benützten Quellen für andere Lehren genannt, 
könnte ihm also auch die Planetengleichungen für die Fixsterne übermittelt haben. 

Die unten folgende Tabelle wird zeigen, daß die große Mehrzahl der Angaben der 
genannten Schriftsteller sich mit denen in Ptolemaios' Tetrabiblos deckt. Aber einzelne 

1) Vgl. Sphaera S. 336, 2. P.-W., Suppl. I 261. 
2) V gl. darüber zuletzt Thomas Heath, Aristarchus of Samos (Oxf. 1913), S. 317 ff. 
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Verschiedenheiten sind doch vorhanden: N r. 1 = a Erid. hat in der Tetrabiblos nur den 
Planeten '1(., hier dazu auch 9; Nr. 4 = a Hyad. in der Tetrabiblos nur cf', hier cf' und 9; 
Nr. 7, die Capella, und Nr. 10 = ß Aurigae sind in der Tetrabiblos nicht von dem übrigen 
Bild des Fuhrmanns abgetrennt, hier aber beide für sich zu '1(. 1i gestellt (was die Hs. R 
des Rhetorios jedoch wieder abkorrigiert); N r. 12 = Sirius hat beim Anonymus nur cf', 
dagegen bei den Exzerptoren auch '1(., ähnlich wie in der Tetrabiblos; Nr. 13 = a Gern. 
hat hier '1(. und �~�,� Tetr. nur �~�;� Nr. 22 = Spica hat in der Tetr. 9; cf', hier aber 9 �~�.� 

Das sind die Abweichungen; alles andere ist, abgesehen von der offenbar als gleichgiltig 
behandelten Reihenfolge der jeweils genannten zwei Planeten, im wesentlichen gleich, nur 
daß oft in der Tetrabiblos der Einzelstern nicht eigens genannt ist. 

Die Unterschiede betreffen 7 Fälle, also etwa ein Viertel der Gesamtzahl. Sie sind 
immerhin groß genug, daß man für Ptolemaios in den Phaseis und in der Tetrabiblos 
zwei verschiedene Quellen oder eine teilweise Umgestaltung der Lehre durch Ptolemaios 
selbst annehmen mUß. Die Verschiedenheiten beruhen zum einen Teil darauf, daß in den 
Listen' des Anonymus und den Paralleltexten die einzelnen Sterne für sich genommen 
werden, auch wo dies in der Tetrabiblos nicht der Fall ist; und daß andererseits fast alle 
einzelnen Sterne beim Anonymus die Art von zwei Planeten haben. Ausnahmen bilden 
nur Nr. 12, der Hundsstern, aber nur in unserer Überlieferung des Anonymus selbst, nicht 
in den Exzerpten, auch nicht bei Rhetorios, die vielmehr zur Tetrabiblos stimmen - das 
wird also kaum ursprünglich sein -; und Nr. 14, ß Gern., der wie in der Tetrabiblos 
nur zu cf' gestellt wird: diese tatsächlich einzige vermeintliche Ausnahme wird sich 
bald aufklären. 

Was ist nun hier das Primäre? Hat man den einzelnen Sternen zuerst nur einen 
Planeten verglichen oder glaubte man durch ihre Einreihung unter zwei Planeten ihre 
Färbung besser zu treffen? Wenn man in der Tabelle daraufhin die modernen Farbwerte 
und die Angaben des Anonymus prüft, so wird man nichts dagegen einzuwenden finden, 
daß Nr. 1 (color 2,4) mit '1(. und 9 verglichen wird. Aber schon bei Nr. 4 (Aldebaran, 
col. 6,4!) wird der Zusatz 9 neben cf' unverständlich, und bei a und y Orionis, die beide 
mit cf' �~� charakterisiert sind, wird es ganz deutlich, daß cf' in Wahrheit nur für a Orionis 
(col. 6,5 0., 7,6 M.), dagegen �~� nur für y Orionis (col. 1,3) gemeint war. 

Ursprünglich hat man also in Babyion, wie wir jetzt mit erhöhter Bestimmtheit 
sagen dürfen, gewiß die Farbe für den einzelnen Fixstern bestimmt und ihn danach 
- abgesehen von der jedenfalls seltenen Berücksichtigung von wirklichem oder schein­
barem Farbenwechsel1) - nur unter einen Planeten eingereiht. Allein so manche helle 
Fixsterne schließen sich doch so unabweisbar mit einem zweiten zu einem Paar oder mit 
mehreren zu einem Ganzen, d. h. zu einem Sternbild zusammen, daß die religiöse Denk­
weise diese natürliche Gegebenheit nicht aUßer acht lassen und die zumeist kleineren, aber 
doch kräftigen Trabanten nicht einfach ignorieren durfte. Ganz besonders, und vielleicht 
zu aller erst , sind etwa gleichgrofle und in nicht allzu weiter Entfernung voneinander 
stehende Paare von hellen Sternen beachtet worden, deren Gegensätzlichkeit in der 

1) S. oben S. 51 f. und über die rote Farbe des Sirius meine Bemerkungen, Neue Jahrbücher, Bd. 39 
(1917), S. 25 f. - Nicht zugänglich war mir die History of the colour of Sirius von J. J. See (Sid. Mess. 1892), 
deren Titel ich aus Houzeaus' Bibliographie entnehme. 
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von 379, abgedruckt Catal. codd. astr. gr. V 1, 212 ff. (hier heißen sie auch ),apnI]OL xaL 
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1) Vgl. Sphaera S. 336, 2. P.-W., Suppl. I 261. 
2) V gl. darüber zuletzt Thomas Heath, Aristarchus of Samos (Oxf. 1913), S. 317 ff. 
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Farbe, beispielsweise bei a y Orionis, a ß Gern., aß Pegasi, oder vielleicht a Androm. 1) 
und ß Pegasi, besonders auffallen muE!te. So schließen sich denn Sternpaare und endlich 
Sternbilder zu einer Einheit zusammen, innerhalb deren dann auch der Einzelstern nicht 
mehr bloß die seiner Eigenfarbe entsprechende Planetenzugehörigkeit erhält, sondern auch 
die seinem Parallelstern oder seiner Gruppe entsprechende. Das hatte sich uns schon bei 
der Besprechung der Planetenangaben in der Tetrabiblos nahe gelegt und bestätigt sich 
nun am Anonymus und an seinen Genossen. 

2. Indes sind wir reich genug an griechischen Texten, um sogar den Nachweis, daE! 
in babylonischer Zeit einmal jedem einzelnen Stern, wenigstens in einem System, nur 
ein Planet als verwandt galt, unzweideutig zu führen. Der griechische Text, der für 
jeden einzelnen Stern nur einen Planeten nennt, ist nachstehend S. 77 und 82 als Anhang 
zu diesem Kapitel zum ersten Mal herausgegeben; hingewiesen habe ich auf ihn schon vor 
einem Dutzend JahreIl (Sphaera S. 82). Er gibt sich in der Überschrift als ein Kapitel des 
Ptolemaios. Das wäre somit die dritte verschiedene Aufstellung dieses Astronomen über 
die Mischung der Fixsterne. Ist schon dies zwar nicht geradezu unmöglich, aber doch 
nicht eben wahrscheinlich, so ist in jenem Text überdies die Vorlage durch die Umrechnung 
der Längenangaben auf die Zeit des Autors umgeändert, und zwar nicht bloß in Bezug 
auf die Zahlen, da die Einfügung des. ganzen Passus über ß und E Virg. (u. S. 77, 24 ff.) 
eben durch diese der Präzession entstammende Verschiebung in den Längenangaben erst 
notwendig geworden ist. Auch hat Ptolemaios in seinem Verzeichnis der 30 hellen Sterne 
sowohl E Virg. (Vindemiator) wie die Pleiade - wie er in dem erhaltenen zweiten Buch der 
Phaseis (ed. Heib. S. 12, 15) ausdi'ücklich erklärt, auch im ersten Buch - als zu klein und 
daher in ihrer 'Wirkung ungewiß weggelassen; auch das kann also nicht von ihm stammen. 
und doch würden es dann in unserm Text nur 28 Sterne, nicht wie Ptolemaios ebenda 
S. 65, 15 ff. angibt, dreißig. Von 'den von Ptol. verwerteten fehlen hier der Kanopus 
(a Argus)2), E Orionis, ß Aurigae, a Librae; die Zahl 30 wird hier durch Hinzukommen 
von Pleiade, ß E Virg. (auch bei Rhetor.), a oder ß Pegasi (dies auch beim Anonymus und 
seinen Ausschreibern) ausgeglichen. Reiner Ptolemaios kann also der Text auch abgesehen 
von den Sternlängen unmöglich sein; ich nenne ihn also einstweilen, nach der größeren 
Wahrscheinlichkeit, Ps. -Ptolemaios. 

Die 30 Sterne umfassende Liste des Ps.-Ptolemaios sieht sich zunächst nur wie ein 
Exzerpt aus der mit ihr nächstverwandten Liste an, die im Anonymus von 379 und den 
von ihm abhängigen Texten, sowie bei Rhetorios steht. Es scheint auf den ersten Blick, 
als sei eben jedesmal nur einer von den zwei Planeten der übrigen Texte herausgehoben, 
vielleicht rein nach Willkür. Aber das ist ein Irrtum, wie sich bald herausstellt. Viel­
mehr ist hier die Vergleichung auf die vier Planeten Saturn, Jupiter, Merkur, Mars, ohne 
die Venus, beschränkt. Das ist aber eine auch den griechischen Vorsokratikern wie 

1) Da a Androm. in den nachfolgenden Listen zu rJ' �~� gestellt ist, obgleich in der Farbe (1,7) 
nichts auf rJ' verweist, so mUß man annehmen, daß der Stern ebenso wie in Ptolemaios' Syntaxis zum 
Pegasus gerechnet wird, nicht zur Androm., die ihn nur auch beansprucht. Unter dieser Voraus­
setzung erklärt sich rJ' aus ß Pegasi (Farbe 6,5), während �~� für a Androm. gemeint sein wird. 

2) Dieser sehr südliche Stern ist, weil in Rom und in Griechenland (außer in der Breite von 
Rhodos) nicht sichtbar, auch von dem Anonymus von 379 mit Absicht, wie er S. 204, 5 ff. angibt, weg­
gelassen und ebenso von seinen Exzerptoren. 

f 

L 

75 

Demokrit 1) wohlbekannte babylonische Lehre, die die Götter-Trias Sin-Schamasch-Ischtar 
in Sonne, Mond, Venus verkörpert sieht: die Venus, der für den Augenschein größte aller 
Planeten, der im Orient sogar gleich Sonne und Mond Schatten wirft und selbst bei uns 
am 1. Mai 1916 am lichten Nachmittag, 40° von der Sonne entfernt, deutliehst am Himmel 
zu sehen war2), ist also von den andern Planeten getrennt und zu den zwei �g�r�o�t�~�e�n� Lichtern, 
Sonne und Mond, gestellt. Die danach verbleibende Vierplanetenreihe ist in unserer Liste 
zu Grunde gelegt; das ist gewiß nicht erst griechisch, sondern babylonisch, weil wir die 
griechische Astrologie mit der Vierplanetenreihe nirgendwo mehr selbständig arbeiten sehen. 
Dieser babylonische Ursprung bestätigt sich auch noch auf andere Weise. Da in unserer 
Liste Venus wegfällt, so �m�u�L�~�t�e� überall, wo in den übrigen Listen Venus auftritt, einer 
der vier anderen Planeten verglichen werden. Zumeist ist dafür der gleiche Planet 
aewählt der neben ihr in den übrigen Listen steht. Aber in einem Fall, bei a Centauri 
1:> , '" 

(Nr.26), ist offenbar Merkur statt Venus eingefügt, und gerade hier ist die keilinschrift-
liche Parallele dazu durch einen günstigen Zufall überliefert. 

Was die Richtigkeit der bei dieser Systematik eingesetzten Parallelen zwischen Pla­
neten und Fixsternen betrifft, so zeigen die zu den vier Planeten gezogenen Fixsterne 
folgende Farben bei Osthoff oder Moeller: 

1. Jupitersterne: 

1. a Erid. 2. a Aurigae 3. Prokyon 4. Sirius 5. a Gern. 6. ß Librae 7. a Sagitt. 8. a Aquilae 
2,4 3,4 

11. S a t u l' n s t ern e : 

1. ß Persei 
1,8 

2. ß Orionis 
0,9 [2,8 M.] 

IU. Marssterne: 

1. a Tauri 
6,4 

2. a Orion. 
6,5 

IV. Merkursterne: 

2,9 0,6 [1,8 M.] 1,8 2,4 3 2,5 

3. a Hydrae 
6,0 [5,8 M.] 

4. �/�~� Leonis 
2,6 

5. E Virg. 
4,8 [6,2 M.] 

6. a Piscis austr. 
2,1 

3. ß Gern. 
4,6 

4. a Leonis 
1.3 [3,3 M.] 

5. a Bootis 
4,4 

6. a Scorp. 
8,3 [7,8 M.] 

7. ß Pegasi 
6,5 

1. y Orion. 2. ß Virg. 3. a Virg. 4. a Cor. bor. 5. aCent. 6. a Lyrae 7. a Cygni 8. a Androm. 
1,3 4,2 1,5 [2,3 M.] 2,2 4,6 1,1 2,3 1,7 

Ganz vortrefflich passen hier die modernen Fat'benangaben (1,8-3,4) für die unter 
den Jupiter gestellten Sterne, wenn man sich der oben S.51 gewonnenen Skala erinnert; 
ebenso die unter Mars (für die einzige Auffälligkeit hier, den Regulus, nach moderner 
Angabe 1,3 oder 3,3, ist oben S: 53 zu vergleichen). Da13 Capella und Sirius hier zum 
Jupiter gestellt sind und nicht zum Mars, würde entscheidend dafür zeugen, daß man 
keines wegs damals diese Sterne nur rot oder vorwiegend rot sah (vgl. o. S. 52), wenn 

I) Vgl. Roschers Mythol. Lex., Art. Planeten III 2519; Cumont, Neue Jahrbücher 27 (1911), S. 3. 
Ich füge jetzt noch die gelegentliche Erwähnung dieser Trias bei Plutarch de exil. GOI A hinzu (OMBI, 

. ,pvya;, &rov 'Wlno nVi! VOWi! ar/i! ... , PjJ,ta; OBJ'r/V'l rpWorpOi!O;). 
2) Das ist nichts Singuläres, wie jedes Handbuch der Astronomie lehrt; dennoch war es den 

Heidelberger Beschauern so fremd, daß nicht wenige das liebliche 'Wunder als einen himmlischen Boten 
des nahenden Friedens begrÜßten. 

10* 
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(Nr.26), ist offenbar Merkur statt Venus eingefügt, und gerade hier ist die keilinschrift-
liche Parallele dazu durch einen günstigen Zufall überliefert. 

Was die Richtigkeit der bei dieser Systematik eingesetzten Parallelen zwischen Pla­
neten und Fixsternen betrifft, so zeigen die zu den vier Planeten gezogenen Fixsterne 
folgende Farben bei Osthoff oder Moeller: 

1. Jupitersterne: 

1. a Erid. 2. a Aurigae 3. Prokyon 4. Sirius 5. a Gern. 6. ß Librae 7. a Sagitt. 8. a Aquilae 
2,4 3,4 

11. S a t u l' n s t ern e : 

1. ß Persei 
1,8 

2. ß Orionis 
0,9 [2,8 M.] 

IU. Marssterne: 

1. a Tauri 
6,4 

2. a Orion. 
6,5 

IV. Merkursterne: 

2,9 0,6 [1,8 M.] 1,8 2,4 3 2,5 

3. a Hydrae 
6,0 [5,8 M.] 

4. �/�~� Leonis 
2,6 

5. E Virg. 
4,8 [6,2 M.] 

6. a Piscis austr. 
2,1 

3. ß Gern. 
4,6 

4. a Leonis 
1.3 [3,3 M.] 

5. a Bootis 
4,4 

6. a Scorp. 
8,3 [7,8 M.] 

7. ß Pegasi 
6,5 

1. y Orion. 2. ß Virg. 3. a Virg. 4. a Cor. bor. 5. aCent. 6. a Lyrae 7. a Cygni 8. a Androm. 
1,3 4,2 1,5 [2,3 M.] 2,2 4,6 1,1 2,3 1,7 

Ganz vortrefflich passen hier die modernen Fat'benangaben (1,8-3,4) für die unter 
den Jupiter gestellten Sterne, wenn man sich der oben S.51 gewonnenen Skala erinnert; 
ebenso die unter Mars (für die einzige Auffälligkeit hier, den Regulus, nach moderner 
Angabe 1,3 oder 3,3, ist oben S: 53 zu vergleichen). Da13 Capella und Sirius hier zum 
Jupiter gestellt sind und nicht zum Mars, würde entscheidend dafür zeugen, daß man 
keines wegs damals diese Sterne nur rot oder vorwiegend rot sah (vgl. o. S. 52), wenn 

I) Vgl. Roschers Mythol. Lex., Art. Planeten III 2519; Cumont, Neue Jahrbücher 27 (1911), S. 3. 
Ich füge jetzt noch die gelegentliche Erwähnung dieser Trias bei Plutarch de exil. GOI A hinzu (OMBI, 

. ,pvya;, &rov 'Wlno nVi! VOWi! ar/i! ... , PjJ,ta; OBJ'r/V'l rpWorpOi!O;). 
2) Das ist nichts Singuläres, wie jedes Handbuch der Astronomie lehrt; dennoch war es den 

Heidelberger Beschauern so fremd, daß nicht wenige das liebliche 'Wunder als einen himmlischen Boten 
des nahenden Friedens begrÜßten. 

10* 



76 

nicht bei Ps.-Ptolemaios allzusehr das angestrebte System seine Wirkung geltend machte, 
so daß Schlüsse hier nur mit Vorbehalt zu ziehen sind: glücklicherweise ist Ps.-Ptolemaios 
als Zeuge, wie sich aus dem in den Neuen Jahrbüchern, Bd. 39, S. 25 ff. von mir Gesagten 
ergibt, hier nicht mehr nötig. Die Auswahl der zum Merkur gestellten Sterne zeigt im 
allgemeinen keinen Einfluß der Größe; vielmehr sind hier die am schwächsten gefärbten 
Sterne vereinigt, von 1,1 bis 2,3; dagegen hat Saturnfarbe, aUßer dem gewiti erst sekundär 
eingefügten Stern IIr. Größe ß Virg., auch a Cent.1) Ob einfacher Irrtum oder irgend 
eine Verschiebung vorliegt, ist kaum mehr zu entscheiden. - Die Reihe der unter Saturn 
gestellten Fixsterne macht fast den Eindruck, als sei unter ihm der Rest eben unter­
gebracht worden, so gut oder so schlecht es sich fügen mochte. Beim Vergleich mit den 
modernen Farbenangaben sind nur zwei von den 6 Sternen zutreffend eingereiht, darunter 
der erst sekundär eingefügte Stern III. Größe s Virg. Bei Algol (Farbe nur 1,8) ließe sich 
wohl allenfalls an die starke Größenveränderlichkeit des Sterns denken, mit der ein freilich 
nur scheinbarer Farbenwechsel parallel zu gehen pflegt'). Aber für ß Orionis, ß Leonis, 
a Pisc. Austr. würde eine solche Erklärung unmöglich sein. Man wird daher zu dem 
Glauben neigen, daß die Absicht systematisierender Verteilung der sämtlichen hellen Sterne 
auf die 4 Planeten hier wesentlich mitgespielt hat; man hat die Jupiter-, Mars- und 
Merkursterne nach der Farbe gewählt und den Rest notgedrungen ohne viel Vorsicht dem 
Saturn zugeteilt. 

Es liegt nahe, daß das Ursprüngliche, WIe In dem in Kap. VIII zu behandelnden 
babylonischen Text, eine Aufteilung von 28 Sternen war, zu je 7 auf die 4 Planeten. 
Das ließe sich mit wenigen und nicht schwer zu rechtfertigenden Umgestaltungen auch 
aus der heutigen Form unseres späten Textes (über seine Datierung werde ich an anderm 
Orte sprechen) noch zurückgewinnen ; aber da schon die obigen Tabellen und die bis­
herigen Bemerkungen den Weg dazu genugsam weisen und in gewissen Einzelheiten volle 

. Sicherheit doch nicht zu erreichen wäre, so mag dieser Hinweis genügen. 

3. In dem S.78-81 folgenden Verzeichnis der hellen Sterne mit ihren Planeten 
- das aus räumlichen Gründen, damit die 12 Kolumnen nebeneinander stehen können, den 
griechischen Text des Ps.-Ptolemaios trennt - habe ich zur Erleichterung der Übersicht 
alles Zugehörige aus den übrigen bisher besprochenen Quellen kurz wiederholt. Ich folge 
dabei (worauf nichts ankommt) der Ordnung bei Rhetorios und füge Nr. 11 und 19 aus 
PS.-Ptolemaios ein. - Bemerkt sei noch, daß die Richtigkeit der Überlieferung für die 
Planetennamen dadurch besonders gut gesichert ist, daß der Anonymus und seine Exzerp­
toren die Fixsterne unter die Planeten als obere Rubrik einreihen, also z. B. zu Q �~� die 
5 zugehörigen Fixsterne; da in der Tetrabiblos umgekehrt nach jedem Fixstern oder 
Sternbild sogleich die Planeten genannt sind, andererseits Rhetorios und Ps.-Ptolemaios die 
Anordnung nach dem Verlauf des Zodiakus befolgen, so bietet sich stets die erwünschte 
Möglichkeit mehrfacher gegenseitiger Kontrolle. 

1) Nach Bayers Zeichnung liegt a Cent. auf dem linken VorderfUß; aber bei den Alten war der 
erhobene FUß der rechte, s. z. B. Thiele, Ant. Himmelsbilder, S. 128. 

2) Vgl. Osthoff, Astron. Nachr.; Bd. 153, S.248. Jedoch erklärt Humboldt, Kosmos III 172, daß 
zwar .die Mehrzahl der veränderlichen Sterne als rot und rötlich beschrieben werde", aber Algol gehöre 
zu den Ausnahmen und habe rein weißes Licht. 
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An h an g. 

Text des Ps.·Ptolemaios. 

''E-rseov (seil. usrpaJeatOv) iOV {)dov II'toloftaiov. 
Tij fhEV neonn fhO[eq. iOV K e l 0 v naeavad)).Sl 0 l! a X a i 0 �~� i 0 v II ° w fh ° v , �v�6�u�o�~�,� 2 

�f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� iOV �L�l�l�6�~�.� 

Tov be Taveov rfi fhev y' (o) sv Hp Toeyovdrp iOV �I�I�s�e�a�e�w�~�,� �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', 4 

�u�Q�a�a�s�w�~� iOV Ke6vov. 
ano be �~�'� �f�h�o�[�e�a�~� �j�[�w�~� r/ naeavadAASl �~� �[�]�A�s�l�a�~�.� 6 

Tn �l�~�'� fhoieq. 0 �}�,�a�f�h�n�e�O�~� TWV 'Yabwv, �v�6�u�o�~�,� �f�h�S�'�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �"�A�e�s�w�~�.� 

in uy' <5 sv Hp auerp nobl TOV �'�Q�e�[�w�v�o�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�H�}�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� Ke6vov. 8 
ij'i ur/ <5 sv Hp �~�y�o�v�f�h�e�v�r�p� Wfhrp iOV �'�Q�e�[�w�v�o�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� 'EefhOv. 
rfi be u{)' 0 iij �~� A 1y 6 �~�,� �(�ß�6�e�s�t�O�~�)�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�l�6�~�.� 10 

Twv be Lll b v fh w V in ll':' 0 sv Hp (ln ° fh evrp) W fhrp i ov 'Qe [wvo �~�,� �v�6�u�o�~�,� fhE)'e-
�{�)�o�v�~� a', �u�e�r�i�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 12 

in tC' <5 TOV �I�I�e�o�u�v�v�6�~�,� �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� �A�t�6�~�.� 

Tn be ua' Ö TOV K �v�v�6�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 14 

Tn be us' ö enl �i�i�j�~� �u�s�r�p�a�A�i�7�~� iOV �~�y�o�v�f�h�e�v�o�v� Lltbvfhov, �(�ß�6�e�s�t�O�~�)�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', 
�u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 16 

Tov be Kaeu[vov in ci fhOteq. ö ent �i�i�j�~� �u�s�r�p�a�A�i�j�~� TOV lnofhevov Lltbvfhov, 
�ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�S�)�'�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 18 

Tov be �A�e�o�V�i�o�~� in p,ev b' p,o[eq. ö snt iOV �a�v�x�e�v�o�~� iOV "Ybeov, �v�6�u�o�~�,� p,sye-
�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� KQ6vov. 20 

Tn lC' ö ent �i�i�j�~� �u�a�e�b�[�a�~� aViov Ö �u�a�A�o�v�f�h�s�v�o�~� �B�a�a�l�A�i�a�u�o�~�,� �(�ß�6�(�!�s�t�O�~�)�,� �p�,�s�y�e�{�)�o�v�~� a', 
�u�Q�a�a�s�w�~� �'�A�(�!�e�w�~�.� 22 

Tl] ur/ ö ent �T�i�j�~� �o�v�e�a�~� aVTov, �+�v�6�u�o�~�,� �f�h�e�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� KQ6vov. 
�T�i�j�~� be IIa(!{)evov ovu sial p,EV nednov uat bsvdeov �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~�,� ieErov be 

4UEV e'llEXEt �7�:�~�Y� T(!iT'Y)V �a�1�)�1�:�f�j�~� flOl(!OV, �ß�6�(�}�c�l�O�~�,� �"�'�e�a�a�B�w�~� r:Eep.ov· 
bvo' wv ö 24 

Ö bE �u�a�J�e�o�v�f�h�s�v�O�~� �I�I�e�o�T�e�v�Y�'�Y�j�T�~�e� enexSl tC' p,oieav, �ß�6�e�S�L�O�~�,� �x�e�a�a�s�w�~� 

Twv be X'YjAWV iOV �~�'�u�o�e�n�[�o�v� in fhev ci ,uo[eq. 0 snt iOV �Z�i�a�x�v�o�~�,� 

�{�}�o�v�~� a', �u�(�!�6�.�a�s�w�~� 'Eep,ov. 
Tn c;' fhO[eq. 0 e n t i 0 v B 0 on ° v, �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�S�Y�f�{�)�O�V�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 

26 

28 

il} be tl':' ö snt TOV ßoesiov Zurpavov, �ß�6�e�e�t�O�~�,� fhsye{)ovc; ß', �u�e�a�a�s�w�~� 'Eefhov. 30 
!ä xc;' <5 ent �!�i�j�~� �X�'�Y�j�A�i�j�~� iOf) Zuoeniov, �ß�6�e�s�t�O�~�,� fhsye{)ovc; ß', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 

Tov be Zuoen[ov in fhev tß' ö snl iOV b' �n�o�b�o�~� iOV Ksvwveov, +ß6estOc;, fhS)'e- ll2 

�l�'�j�O�V�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� 'Eeuov. 
Tn t( 0 uaAov �f�h�s�v�u�~� �'�A�V�i�a�e�'�Y�j�~�,� �v�6�u�o�~�,� �p�,�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�r�i�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 34 

Vindob. philos. gr. 108, s. XVI, f. 283 (post caput quoddam anonymum de stellarum ortibus). 
Numeros lougitudinum non correxi 7 vaTlo. ab ecliptica 8 'Qe{wvo. cod. passim 10 ßaesw. addidi 
11 StrOft. addidi 13 ßaesw.: scil. ab circulo aequinoctiali, ni si corrnptum est ex vauo., ut fieri solet in 
huius modi catalogis 15 Tn scripsi: sv cod. ßaesw. addidi 21 ßaesw. addidi 23 im mo ßaeSlO' 
et ab ecliptica et ab aequatore 25 nescio an nomen steUae (0 ft8V "d Tij. �b�8�~�t�a�.� aVTij. msev)'o.) 
librarius omiserit 32 im mo vauo. 
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nicht bei Ps.-Ptolemaios allzusehr das angestrebte System seine Wirkung geltend machte, 
so daß Schlüsse hier nur mit Vorbehalt zu ziehen sind: glücklicherweise ist Ps.-Ptolemaios 
als Zeuge, wie sich aus dem in den Neuen Jahrbüchern, Bd. 39, S. 25 ff. von mir Gesagten 
ergibt, hier nicht mehr nötig. Die Auswahl der zum Merkur gestellten Sterne zeigt im 
allgemeinen keinen Einfluß der Größe; vielmehr sind hier die am schwächsten gefärbten 
Sterne vereinigt, von 1,1 bis 2,3; dagegen hat Saturnfarbe, aUßer dem gewiti erst sekundär 
eingefügten Stern IIr. Größe ß Virg., auch a Cent.1) Ob einfacher Irrtum oder irgend 
eine Verschiebung vorliegt, ist kaum mehr zu entscheiden. - Die Reihe der unter Saturn 
gestellten Fixsterne macht fast den Eindruck, als sei unter ihm der Rest eben unter­
gebracht worden, so gut oder so schlecht es sich fügen mochte. Beim Vergleich mit den 
modernen Farbenangaben sind nur zwei von den 6 Sternen zutreffend eingereiht, darunter 
der erst sekundär eingefügte Stern III. Größe s Virg. Bei Algol (Farbe nur 1,8) ließe sich 
wohl allenfalls an die starke Größenveränderlichkeit des Sterns denken, mit der ein freilich 
nur scheinbarer Farbenwechsel parallel zu gehen pflegt'). Aber für ß Orionis, ß Leonis, 
a Pisc. Austr. würde eine solche Erklärung unmöglich sein. Man wird daher zu dem 
Glauben neigen, daß die Absicht systematisierender Verteilung der sämtlichen hellen Sterne 
auf die 4 Planeten hier wesentlich mitgespielt hat; man hat die Jupiter-, Mars- und 
Merkursterne nach der Farbe gewählt und den Rest notgedrungen ohne viel Vorsicht dem 
Saturn zugeteilt. 

Es liegt nahe, daß das Ursprüngliche, WIe In dem in Kap. VIII zu behandelnden 
babylonischen Text, eine Aufteilung von 28 Sternen war, zu je 7 auf die 4 Planeten. 
Das ließe sich mit wenigen und nicht schwer zu rechtfertigenden Umgestaltungen auch 
aus der heutigen Form unseres späten Textes (über seine Datierung werde ich an anderm 
Orte sprechen) noch zurückgewinnen ; aber da schon die obigen Tabellen und die bis­
herigen Bemerkungen den Weg dazu genugsam weisen und in gewissen Einzelheiten volle 

. Sicherheit doch nicht zu erreichen wäre, so mag dieser Hinweis genügen. 

3. In dem S.78-81 folgenden Verzeichnis der hellen Sterne mit ihren Planeten 
- das aus räumlichen Gründen, damit die 12 Kolumnen nebeneinander stehen können, den 
griechischen Text des Ps.-Ptolemaios trennt - habe ich zur Erleichterung der Übersicht 
alles Zugehörige aus den übrigen bisher besprochenen Quellen kurz wiederholt. Ich folge 
dabei (worauf nichts ankommt) der Ordnung bei Rhetorios und füge Nr. 11 und 19 aus 
PS.-Ptolemaios ein. - Bemerkt sei noch, daß die Richtigkeit der Überlieferung für die 
Planetennamen dadurch besonders gut gesichert ist, daß der Anonymus und seine Exzerp­
toren die Fixsterne unter die Planeten als obere Rubrik einreihen, also z. B. zu Q �~� die 
5 zugehörigen Fixsterne; da in der Tetrabiblos umgekehrt nach jedem Fixstern oder 
Sternbild sogleich die Planeten genannt sind, andererseits Rhetorios und Ps.-Ptolemaios die 
Anordnung nach dem Verlauf des Zodiakus befolgen, so bietet sich stets die erwünschte 
Möglichkeit mehrfacher gegenseitiger Kontrolle. 

1) Nach Bayers Zeichnung liegt a Cent. auf dem linken VorderfUß; aber bei den Alten war der 
erhobene FUß der rechte, s. z. B. Thiele, Ant. Himmelsbilder, S. 128. 

2) Vgl. Osthoff, Astron. Nachr.; Bd. 153, S.248. Jedoch erklärt Humboldt, Kosmos III 172, daß 
zwar .die Mehrzahl der veränderlichen Sterne als rot und rötlich beschrieben werde", aber Algol gehöre 
zu den Ausnahmen und habe rein weißes Licht. 
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An h an g. 

Text des Ps.·Ptolemaios. 

''E-rseov (seil. usrpaJeatOv) iOV {)dov II'toloftaiov. 
Tij fhEV neonn fhO[eq. iOV K e l 0 v naeavad)).Sl 0 l! a X a i 0 �~� i 0 v II ° w fh ° v , �v�6�u�o�~�,� 2 

�f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� iOV �L�l�l�6�~�.� 

Tov be Taveov rfi fhev y' (o) sv Hp Toeyovdrp iOV �I�I�s�e�a�e�w�~�,� �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', 4 

�u�Q�a�a�s�w�~� iOV Ke6vov. 
ano be �~�'� �f�h�o�[�e�a�~� �j�[�w�~� r/ naeavadAASl �~� �[�]�A�s�l�a�~�.� 6 

Tn �l�~�'� fhoieq. 0 �}�,�a�f�h�n�e�O�~� TWV 'Yabwv, �v�6�u�o�~�,� �f�h�S�'�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �"�A�e�s�w�~�.� 

in uy' <5 sv Hp auerp nobl TOV �'�Q�e�[�w�v�o�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�H�}�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� Ke6vov. 8 
ij'i ur/ <5 sv Hp �~�y�o�v�f�h�e�v�r�p� Wfhrp iOV �'�Q�e�[�w�v�o�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� 'EefhOv. 
rfi be u{)' 0 iij �~� A 1y 6 �~�,� �(�ß�6�e�s�t�O�~�)�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�l�6�~�.� 10 

Twv be Lll b v fh w V in ll':' 0 sv Hp (ln ° fh evrp) W fhrp i ov 'Qe [wvo �~�,� �v�6�u�o�~�,� fhE)'e-
�{�)�o�v�~� a', �u�e�r�i�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 12 

in tC' <5 TOV �I�I�e�o�u�v�v�6�~�,� �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� �A�t�6�~�.� 

Tn be ua' Ö TOV K �v�v�6�~�,� �v�6�u�o�~�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 14 

Tn be us' ö enl �i�i�j�~� �u�s�r�p�a�A�i�7�~� iOV �~�y�o�v�f�h�e�v�o�v� Lltbvfhov, �(�ß�6�e�s�t�O�~�)�,� �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', 
�u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 16 

Tov be Kaeu[vov in ci fhOteq. ö ent �i�i�j�~� �u�s�r�p�a�A�i�j�~� TOV lnofhevov Lltbvfhov, 
�ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�S�)�'�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 18 

Tov be �A�e�o�V�i�o�~� in p,ev b' p,o[eq. ö snt iOV �a�v�x�e�v�o�~� iOV "Ybeov, �v�6�u�o�~�,� p,sye-
�{�)�o�v�~� ß', �u�e�a�a�s�w�~� KQ6vov. 20 

Tn lC' ö ent �i�i�j�~� �u�a�e�b�[�a�~� aViov Ö �u�a�A�o�v�f�h�s�v�o�~� �B�a�a�l�A�i�a�u�o�~�,� �(�ß�6�(�!�s�t�O�~�)�,� �p�,�s�y�e�{�)�o�v�~� a', 
�u�Q�a�a�s�w�~� �'�A�(�!�e�w�~�.� 22 

Tl] ur/ ö ent �T�i�j�~� �o�v�e�a�~� aVTov, �+�v�6�u�o�~�,� �f�h�e�y�e�{�)�o�v�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� KQ6vov. 
�T�i�j�~� be IIa(!{)evov ovu sial p,EV nednov uat bsvdeov �f�h�s�y�e�{�)�o�v�~�,� ieErov be 

4UEV e'llEXEt �7�:�~�Y� T(!iT'Y)V �a�1�)�1�:�f�j�~� flOl(!OV, �ß�6�(�}�c�l�O�~�,� �"�'�e�a�a�B�w�~� r:Eep.ov· 
bvo' wv ö 24 

Ö bE �u�a�J�e�o�v�f�h�s�v�O�~� �I�I�e�o�T�e�v�Y�'�Y�j�T�~�e� enexSl tC' p,oieav, �ß�6�e�S�L�O�~�,� �x�e�a�a�s�w�~� 

Twv be X'YjAWV iOV �~�'�u�o�e�n�[�o�v� in fhev ci ,uo[eq. 0 snt iOV �Z�i�a�x�v�o�~�,� 

�{�}�o�v�~� a', �u�(�!�6�.�a�s�w�~� 'Eep,ov. 
Tn c;' fhO[eq. 0 e n t i 0 v B 0 on ° v, �ß�6�e�s�t�O�~�,� �f�h�S�Y�f�{�)�O�V�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 

26 

28 

il} be tl':' ö snt TOV ßoesiov Zurpavov, �ß�6�e�e�t�O�~�,� fhsye{)ovc; ß', �u�e�a�a�s�w�~� 'Eefhov. 30 
!ä xc;' <5 ent �!�i�j�~� �X�'�Y�j�A�i�j�~� iOf) Zuoeniov, �ß�6�e�s�t�O�~�,� fhsye{)ovc; ß', �u�e�a�a�s�w�~� �L�l�t�6�~�.� 

Tov be Zuoen[ov in fhev tß' ö snl iOV b' �n�o�b�o�~� iOV Ksvwveov, +ß6estOc;, fhS)'e- ll2 

�l�'�j�O�V�~� a', �u�e�a�a�s�w�~� 'Eeuov. 
Tn t( 0 uaAov �f�h�s�v�u�~� �'�A�V�i�a�e�'�Y�j�~�,� �v�6�u�o�~�,� �p�,�s�y�e�{�)�o�v�~� ß', �u�e�r�i�a�s�w�~� �'�A�e�s�w�~�.� 34 

Vindob. philos. gr. 108, s. XVI, f. 283 (post caput quoddam anonymum de stellarum ortibus). 
Numeros lougitudinum non correxi 7 vaTlo. ab ecliptica 8 'Qe{wvo. cod. passim 10 ßaesw. addidi 
11 StrOft. addidi 13 ßaesw.: scil. ab circulo aequinoctiali, ni si corrnptum est ex vauo., ut fieri solet in 
huius modi catalogis 15 Tn scripsi: sv cod. ßaesw. addidi 21 ßaesw. addidi 23 im mo ßaeSlO' 
et ab ecliptica et ab aequatore 25 nescio an nomen steUae (0 ft8V "d Tij. �b�8�~�t�a�.� aVTij. msev)'o.) 
librarius omiserit 32 im mo vauo. 
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Griechische Namen 
Moderne 

Bezeichnung 

i Größenklasse 
1 nach Ptol. 

Farbenklasse i 

nach Osthoff
i 
I 

[Mo eller] 

! 
Planeten: 

Ptol. Tetrab. I 

Tabelle der 

i 

Anon. a. 379 I 

p. ChI'. 
I (und Rhetorios) 

-- ! �~�c�~�_�~�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�~�=�=�=�=�=�=�=�=�~�=�=�=�=�~�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�~�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�T�=�=�=�=�=�=�=�=�=�=�-�~�·�~�·�_�~�~�-�-

1. '0 inl WV EOXaWV flo­

WfloV 

:.t d AaIU::cerJt; �d�a�7�:�~�e� rijr; 

rogyovr; 
;). ry flASlar; 

4. 0 8:rl rwv eYdowv 
5. 0 sv nj'J u.uf29? noo; TOU 

'QQ{wvor; 

a Erid. 

I �(�A�c�h�~�r�n�a�r�)� , 
I /1 Persel (Algol) 'I 

! 1) Tauri i 
(Pleiadel 

a Tauri (Aldeb.) 
ß Orionis (Rigel) 

neb. 

6. " EV u[i ryyovfl/;VW WflC:) 

TOV �~�Q�(�!�l�(�;�)�v�o�r�;� 

)' Orionis (Bella- :2 

7. " ').aflneoe; �a�0�1�;�~�e� rije; 

Alyoe; 

trix) 
a Aurigae (Cttp.) 

8. " fleoor; ,WV TelWV Tijr; S Orionis 
!:,wv1)r; wv'Qetwvor; 

9 . .) snl wv �C�l�S�~�I�O�V� W/IOV a Orionis (Betei-
TOV 'Q(!{wvor; 

10. " hl WV �C�l�S�~�I�O�V� WflOV 

WV'HVlOXOV 

11. " wv fleoxvvoc; 

geuzel 
ß Aurigae 

a Can. min. 

12. " wv Kvvoe; (l Can. mai. 
I (Siriusl 

13. " snl -,;ijc; xstpa},ijr; wv 1 a Gem. (Apollon 
ryyov,wj,'ov LllClvflOV I oder Kastor) 

14. () snl Tijr; xetpa').ijc; TOU ß Gem. iHerakles 
eno/tSvov (ryyoVfl. falsch oder Pollux) 
codd. des Rhetorios) Llt-
(5vp,ov 

iß, 0 hrl '[oii aVXEvor; rFjr; 

'"YCleac; 

17. " eJll Tije; X(leMaC; Tal' 

.Jiovror; 
18. () hl Trir; o/)eär; avTOv 

1 B. 0 f:d rij; oorpvor; TOV 

JiolFlor; 

e Cancri (Prae- i 

sepe + �E�~�e�l�l� 

a Hydme 
(Alphard) 
(l Leonis 
(Regulus) 
ß Leonis 

(Denebola) 
Cl Leonis 

2 

1(2 

2 

:2 

:2 

neb. 

:2 

1/2 

J/3 

2,4 M. 

1,8 

3,1 

ti,4 
0,9 [2,8 M.] 

1, Cl 

3,4 

1,8 [1,9 M.] 

6,5 [7,6 M.] 

1,9 

2,9 
0,6 [1,8 M.] 

1.8 

4,n 

6,0 [5,8 M.] 

1,3 [3.3 M.] 

2,6 

2,8 

Perseus allg.: 
'lL n 
Cd' 

o 
'lL n für den 
ganzen Orion 

(ohne a y) 
d' �~� (mit a 

zusammen) 
�~� Auriga im 
ganzen 

'lL n für den 
ganzen Orion 

'ohne (l y) 

d' �~� (mi t y 
zusammen) 
d' y Auriga 
1m ganzen 

! 

I 

f;l: d' 
'J!; cf' 

I 
cf ce 

, (Esel cf' 8) 

I n 9 für die 
I ganze Hydra 

I cf' 'J! 

I n 9 für die an 
: Hüfte u. 

tL 9 (für ß Cl) 

fehlt 

fehlt 

of;l 
o (allein) 

cf' (allein) 

fehlt 

n Q 

tl, 0 

p 

"hellen Sterne". 

Theoph. Exc. Paris. 

�-�-�-�~�-�,� �-�-�~� 

fehlt 

fehlt fehlt 

cf' 

I 
Rhetorios 

, (codd RTV) 

PS.-Ptol. 
(hat immer nur 1 

einen Planeten)i 
--- �~� 

Bayer 

i 

I 'lL;-- - 'lL �~� T 9-1- 9 

I 9j /, h, 11'1' Q, ,lii, l' 91' 

I IKeine (Keine 1 '7 Tauri: cf' ce I 

I Planetenangabe) Planetenangabe) I seu <C 'lL; qua- i 
I 1 tuor Pleiades I 

I I' C:; cf' vel <C 'lL I 

1 cf'Q cf I cf' I. 

I 'J! tl tt 9! 1 

I 1 

I 
I

1 

cf 9 f;l fehlt Angabe 1 

9! tl. (cf f;l R) 'lL cf 9 

fehlt fehlt Angabe 

79 

Übrige (vereimelt) 

Kleomedes (s. o. S.14 f.): cf· 

Götterliste des Anonymus 
(s. u. Kap. VI): Pan oder 
Hermes. 

cf' f;l Hygin (s. o. S. 17): n 

'lL n (der Stern 
fehlt in R) 

fehlt 

'lLcf 

cf' 

fehlt cf f;l Auriga 
im ganzen 

cf' �~� 
'J! cf' Götterliste des Anonym.: 

Hekate, Ares, Anubis. 
Ebenda: Hermes, Teles­

phoros. 
1 

d' (und tl? Aberl 

�~�e�o�~�o�v� in A �~�o�h�l�l� ('AeEW," f,6vov) ('AeEW," flovov) 

Ebenda: Apollon, Hera­
k I es, Dioskuren. 

Irrtg ans IWVOV, 

verbessert) I 

fehlt fehlt 

tt Q 

n 9 

(Keine 
Planetenangabe) 

cf' 'lL (cf' fehlt 
III '1') 

tt Q 

fehlt 

fehlt 

fehlt 

cf C, aliis cf' () 
lRsel: cf' C 

vel cf' 0) 
n 9 

l 
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(Alphard) 
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:2 
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neb. 
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2,4 M. 

1,8 

3,1 

ti,4 
0,9 [2,8 M.] 

1, Cl 

3,4 

1,8 [1,9 M.] 

6,5 [7,6 M.] 
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2,9 
0,6 [1,8 M.] 
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6,0 [5,8 M.] 
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o (allein) 
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p 
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79 

Übrige (vereimelt) 

Kleomedes (s. o. S.14 f.): cf· 

Götterliste des Anonymus 
(s. u. Kap. VI): Pan oder 
Hermes. 

cf' f;l Hygin (s. o. S. 17): n 

'lL n (der Stern 
fehlt in R) 

fehlt 

'lLcf 

cf' 

fehlt cf f;l Auriga 
im ganzen 

cf' �~� 
'J! cf' Götterliste des Anonym.: 

Hekate, Ares, Anubis. 
Ebenda: Hermes, Teles­

phoros. 
1 

d' (und tl? Aberl 

�~�e�o�~�o�v� in A �~�o�h�l�l� ('AeEW," f,6vov) ('AeEW," flovov) 

Ebenda: Apollon, Hera­
k I es, Dioskuren. 

Irrtg ans IWVOV, 

verbessert) I 

fehlt fehlt 

tt Q 

n 9 

(Keine 
Planetenangabe) 

cf' 'lL (cf' fehlt 
III '1') 

tt Q 

fehlt 

fehlt 

fehlt 

cf C, aliis cf' () 
lRsel: cf' C 

vel cf' 0) 
n 9 

l 
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Griechische Namen 

20. ci En' ä><ea. 7:fj. voda. 
>< at de1oueü. ndev)'o. 
(7:fj. TIae{}ivov )' 

21. ci EV 7:fi �~�e�~�l �i�'�j� n7:EeV)'1 
(athfjol ci >< aJ.ovl-levo. 
�I�I�e�o�7�: �e�V�)�,�1�7 �7�:�~�'� 

22. ci Ent 7:oii �~�U�I�7�. �V�O�'� 

23. ci Ent 7:oii Bodnov ci >< at 
�~�e�>�<�w�i�i�e�o�.� 

24. ci Ent 7:oii ßoeelov �~�u �­

cpavov 
25. ci Ent 7:fj. ßoeela.1) 7.17-

J.fj . wii �~�>�<�o �e�n �{�o �v� lal-l­
neo. �d�0�7�:�~�e� 

26. ci Ent wii �~�e�~�l�O�i�i� �n �o�~ �o�.� 

wii Kevmveov 

27. 0 ><alovl-levo. :4vnie17' 

28. ci Ent wii )'ovaw. wii 
�T�o�~�o�w�v� 

29. ci 81ft 7:fj. Avea. ci ><a­
�J�.�o�v�~�l�e�v�o�.� Avel><o. 

30. ci Ent wii :4ewii 

31. �} �.�a�~�l�7�r�e�o�.� �d�0�7�:�~�e� 8. ><alei­
m l Nono. '!x {}v. 

32. J.al-lneo. �d�0�7�:�~�e� 8. ><aJ.ei­
m.· �~�O�e�v�l �'� 

33. 2al-lneo. �a�0�7�:�~�e� ci En; 
wii UI nnov: °1-10. "In­
nov 2) 

34. 0 ><OIVO. uInnov :>< at :4,,­
�(�j�e�O�l�-�l�t�!�~�a�.� 

Moderne 
Bezeichnung 

ß Virg. 

e Virg. (Vinde­
miator) 

a Virg. (Spical 

a Bootis (Ark­
turus) 

a Cor. bor. 
(Gemma) 

ß Librae (Zuben­
algenubi) 

aCent. 

a Scorp. 
(Antares) 

a Sagittarü 

a Lyrae (Wega) 

a Aquilae 
(Atairl 

a Pisc. austr. 
(Fomalhaut) 

a Cygni 
(Denebl 

ß Pegasi (eher 
als a) 

a Androm. 

Größenklasse 
nach Ptol. 

(und Rhetorios) 

3 

3 

2/1 

2 

1 

2 

2/3 

2/1· (1) 

1 

2 

2 

2/3 

Farbenklasse 
nach Osthoff 

[Moeller] 

4.2 

4,8 [6,2 M.] 

1,5 [2,3 M.] 

4,4 

2,2 

ß 2,4 (a 3,3) 

4,6 M. 

8,3 [7,8 M.] 

3 

1,1 

2,5 

2, 1 M. 

Planeten: 
Ptol. Tetrab. 

Q; rJ' 

�~� �~� für aß 
Librae 

Q �~� für den 
ganzen Pferde· 

leib 
�r�J�'�; �~� 

Q �~� für alle 
Sterne der Leier 

rJ' �~� für das 
gan ze Bild 

2,3 Q �~� für das 
ganze Bild 

a: 1,8; ß: 6,5 rJ' �~� für das 
ganze Bild 

1,7 rJ' �~� für Pegasus 
im ganzen, 

Q für Anclromeda 
im ganzen 

Anon. a. 379 
p. Chr. 

fehlt 

fehlt 

ausgelassen 

1) ßoeelar; statt �~�e�v�d�e�a�.� (ß) hat zu Catal. V 1, p. 216, 1 M(audr)y cle Baudouin in seiner Rezension in 
der Rev. crit. ri chtig verbessert . 

2) Der Name 'Schulter des Pferdes' ist noch im Arabischen für ß Pegasi gebräuchli ch. s. IdeJer, 
Sternn. S. 113. 

Theoph. Exc. Paris. 

fehlt fehlt 

fehlt fehlt 

Rhetorios 
(codd. RTV) 

1i 1;1 (statt 1i 
'HUov T) 

rJ' �~� (der Stern 
fehlt in R) 

Q �~� 

�~� 1i (fehlt 
in R) 

Q �~� 

Ps.·Ptol. 
(hat immer nur 
einen Planeten) 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 

Bayer 

Q rJ', alii s 1i �~� 

ß: 1i rJ' 
(a : �~�~�)� 

Pars equina �~� 

et Q 

rJ' �~� für Pega· 
sus, Q für An­

dromeda 

81 

Übrige (vereinzelt) 

Götterliste des Anonym.: 
Göttermutter , Kora, 
Aphrodite; auch De­
meter u. Isis (p.199, 18). 

Wesselys Papyrus (s. o. 
S. 15): rJ'. 

Kleomedes (s. o. S. 14 f.) : 
rJ'. 

Hygin (s. o. S. 17): �~�.� 

Götterliste des Ano­
nym.: Apollon oder 
Hermes. 

Eratosth. Cat. (s. o. S. 14): 
rJ'. 

11 
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Griechische Namen 
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�T�o�~�o�w�v� 

29. ci 81ft 7:fj. Avea. ci ><a­
�J�.�o�v�~�l�e�v�o�.� Avel><o. 

30. ci Ent wii :4ewii 

31. �} �.�a�~�l�7�r�e�o�.� �d�0�7�:�~�e� 8. ><alei­
m l Nono. '!x {}v. 

32. J.al-lneo. �d�0�7�:�~�e� 8. ><aJ.ei­
m.· �~�O�e�v�l �'� 

33. 2al-lneo. �a�0�7�:�~�e� ci En; 
wii UI nnov: °1-10. "In­
nov 2) 

34. 0 ><OIVO. uInnov :>< at :4,,­
�(�j�e�O�l�-�l�t�!�~�a�.� 

Moderne 
Bezeichnung 

ß Virg. 

e Virg. (Vinde­
miator) 

a Virg. (Spical 

a Bootis (Ark­
turus) 

a Cor. bor. 
(Gemma) 

ß Librae (Zuben­
algenubi) 

aCent. 

a Scorp. 
(Antares) 

a Sagittarü 

a Lyrae (Wega) 

a Aquilae 
(Atairl 

a Pisc. austr. 
(Fomalhaut) 

a Cygni 
(Denebl 

ß Pegasi (eher 
als a) 

a Androm. 

Größenklasse 
nach Ptol. 

(und Rhetorios) 

3 

3 

2/1 

2 

1 

2 

2/3 

2/1· (1) 

1 

2 

2 

2/3 

Farbenklasse 
nach Osthoff 

[Moeller] 

4.2 

4,8 [6,2 M.] 

1,5 [2,3 M.] 

4,4 

2,2 

ß 2,4 (a 3,3) 

4,6 M. 

8,3 [7,8 M.] 

3 

1,1 

2,5 

2, 1 M. 

Planeten: 
Ptol. Tetrab. 

Q; rJ' 

�~� �~� für aß 
Librae 

Q �~� für den 
ganzen Pferde· 

leib 
�r�J�'�; �~� 

Q �~� für alle 
Sterne der Leier 

rJ' �~� für das 
gan ze Bild 

2,3 Q �~� für das 
ganze Bild 

a: 1,8; ß: 6,5 rJ' �~� für das 
ganze Bild 

1,7 rJ' �~� für Pegasus 
im ganzen, 

Q für Anclromeda 
im ganzen 

Anon. a. 379 
p. Chr. 

fehlt 

fehlt 

ausgelassen 

1) ßoeelar; statt �~�e�v�d�e�a�.� (ß) hat zu Catal. V 1, p. 216, 1 M(audr)y cle Baudouin in seiner Rezension in 
der Rev. crit. ri chtig verbessert . 

2) Der Name 'Schulter des Pferdes' ist noch im Arabischen für ß Pegasi gebräuchli ch. s. IdeJer, 
Sternn. S. 113. 

Theoph. Exc. Paris. 

fehlt fehlt 

fehlt fehlt 

Rhetorios 
(codd. RTV) 

1i 1;1 (statt 1i 
'HUov T) 

rJ' �~� (der Stern 
fehlt in R) 

Q �~� 

�~� 1i (fehlt 
in R) 

Q �~� 

Ps.·Ptol. 
(hat immer nur 
einen Planeten) 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 

Bayer 

Q rJ', alii s 1i �~� 

ß: 1i rJ' 
(a : �~�~�)� 

Pars equina �~� 

et Q 

rJ' �~� für Pega· 
sus, Q für An­

dromeda 

81 

Übrige (vereinzelt) 

Götterliste des Anonym.: 
Göttermutter , Kora, 
Aphrodite; auch De­
meter u. Isis (p.199, 18). 

Wesselys Papyrus (s. o. 
S. 15): rJ'. 

Kleomedes (s. o. S. 14 f.) : 
rJ'. 

Hygin (s. o. S. 17): �~�.� 

Götterliste des Ano­
nym.: Apollon oder 
Hermes. 

Eratosth. Cat. (s. o. S. 14): 
rJ'. 
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2 

4 x(!aaewr; LI tOr;. 

6 

8 

Tfj tr;' 6 Ent TOV 'AeTOV, ßO(!eWr;, peyü}ovr; ß', x(!aaewr; Lltor;. 
"If}" 'f}" K' Tov bE cYb(!oXoov Tfj La X vr; YOTtor;, fleyE ovr; a, x(!aaewr; (!OYOV. 

Tfj bE tf)' 6 Aafln(!or; TOV "O(!ytf}or;, ßO(!EWr;, ,ueyH}ovr; ß', x(!aaewr; 'E(!pov. 
Twy M '1xf}vwy Tfj r;' floi(!rt 6 Ent TOV "Innov, ßO(!eWr;, peyEf}ovr; ß', X(!aaEWr; "A(!ewr;. 
Ti'i bE xa' 6 xotyor; 'Tnnov xat 'Avb(!OflEbar;, ßO(!eWr;, fleyEf}ovr; ß', x(!aaewr; cE(!floV. 

1 immo "ono; 3 eodem errore quo librarius Pari sinus Catal. V 1, p. �2�~�9�,� 14 Cygnum ad Capri· 
corni signum adscripsit; quamquam verum ipse v. 6 tradit 4 oloorov cod.: i. e. dwwv, quod sine dubio 
corruptum est ex &srov. 

VI. Weitere Vergleiche von Fixsternen und Planeten in griechischen und 
lateinischen Texten. 

Ich füge in diesem Kapitel noch eine Anzahl von Angaben antiker Schriftsteller in 
ihren jetzt sich aufhellenden alten Zusammenhang. . . . . 

1. Ein ganz merkwürdiges Stück von Gleichsetzung emer ReIhe von SIeben Emzel­
sternen mit den sieben Planeten findet sich in des J ohannes von Gaza "ExqJ(!amr; TOV 
xoafllxov niyaxor; TOV oYTor; EY uj5 xctpe(!iqJ AOVT(!([5 (herausgegeben von P. Friedländer, 
Joh. von Gaza und Paulus Silentiarius, S. 143). Die ohne Anstofi überlieferte Stelle 
handelt über den grofien Bären oder Wagen und heißt so (v. 187 ff.): 

CT' So' �~�r� l' e I ,:) eA 'I: 187 .n.W u(!OfWr; asaM51)r; EnTaaU:(!Or; EaUY ,ua"'Y)r;, 
'1 I , "t ' , fj Tc nOAOY Xa,UnTOVaa XW a"Oya, YElTOya nOYTOV, 

ThY atIThy Ent Y'vaaav fXEt aT(!oqJrHtyya xEAEvf}ov 
190 aß(!Oxor; aaTVqJÜtxTOV EAwaoflEY'Y) m(!t XEYT(!OV. 

aUu naAatYEvEwV Eyxvfloya ßißAOY aqJaaawv 
, ' '1' , es'" 1) EV qJ(!Eyt flV(!WXVXAOV aVtXYEVWV OuOV aaT(!WY 

Xat nOAOV aar(!oxhwva Xat anAaVEar; Xat �a�A�~�r�a�r�;�,� 
, , " 'J ' e'1" I a(!XTqJ'Y)r; EYO'Y)aa nOAVaT(!OqJOY OAXOY am)v'Y)r;, 

195 ÖTU qJaEl1IOflEYOVr; qJvatr; aano(!or; aflfltya nav(!otr; 
aadoar; clr; [;'V UYEt(!EY �a�A�~�f�l�o�v�a�r�;� clr; eaXty a(!XTOV, 
an},a'""Ear; �a�T�~�a�a�a�a� BO(!Etabor; EYYVf}t vvaa17r;· 
n(!c(nor; flovaav �[�b�E�t�~�E� xat cE(!flawyor; aXOvEt, 
beVTE(!Or; a(!aEvof}'Y)Avr; ayaAAOflEV'Y)r; 'AqJ(!obir'Y)r;, 

200 xat T(!iTOr; 'HiAtor;, qJaEaqJO(!Or; 'H(!tYEYEi'Y)r;, 
, , 'ß ' " K' " , TET(!aTOr; aWAO OVAOr; E'Y)V (!OVOr; 'Y)(!Efla qJWYWJ', 

nEflnTor; Z'Y)vor; [Aafl1jJE xat aYrla naT(!Or; 6beVEl, 
fXTor; XWVEf)r; �b�t�X�O�f�l�~�y�t�b�o�r�;� Eau �:�2�c�A�~�v�'�Y�)�r�;�,� 

204 f ß bo flor; aou:(!onv(!aor;"A. (!'Y) r; bo(!hoAflor; ErVXf}f)· 

1) In Anlehnung an das viel abgeschriebene Epigramm des Ptolemaios, Anthol. Palat. �I�~� 577, 
dessen weit verzweiO"te Überlieferung ich wohl einmal darlegen werde. Die übrigen Floskeln meist aus 
Nonnos, vgl. Friedl:nders Nachweise, dessen Paraphrase und Kommentar S. 179 ff. ich nachzulesen Litte. 

83 

.Die Natur hat auf den Rücken des Bären zusammengeführt die sieben Wandel­
sterne, indem sie sie als Fixsterne aufstellte nahe dem Nordpol." Jeder der sieben Haupt­
sterne des Großen Bären Ci s t' hier eine der Planeten gottheiten. Die Reihenfolge der 
Planeten �~� <;? 0 h '.11. <C r:f' in dieser Aufzählung ist keine der üblichen: am nächsten kommt 
ihr die Ordnung bei Lydus de diebus H, p. 38 R. (v gl. P.-W. VII 2570): �~� <;? 0 h r:f' (c '.11.. 
Bei Auslassung der qJc(na Sonne und Mond hat die gleiche Reihe der fünf Planeten 
wie Joh. Gaz. auch Cicero de div. II 52 f. (h '.11. r:f' �~� <;?: man mUß sich nur die Planeten­
namen immer um einen Kreis schreiben, wo der Anfang der Willkür freigegeben ist). 
Farben sind hier nur angedeutet beim Mond (XWVEf)) und Mars (aau:(!onv(!aor;), der Grad 
des Glanzes einigermaßen bei Saturn �(�~�(�!�E�f�l�a� g;aiywy, schwach scheinend, mit Anspielung 
auf seinen griechischen Namen ct>aivwy) und Jupiter; wenn aber der Ausgangspunkt des 
Vergleichs ohne Zweifel die Siebenzahl ist, so ist doch wenigstens Mars deshalb ans Ende 
gestellt, weil der stärkst gefärbte Stern a des GI'. Bären (4,9 Farbe), wie offenbar auch 
bei Ptolemaios, mit ihm zusammengebracht wurde. Weiter will ich' die Spielerei, die 
gewiß schon lange vor Joh. v. Gaza entstanden ist, nicht verfolgen. 

Bei Friedländer S. 180 habe ich schon darauf hingewiesen, daß die Stelle des Johannes 
eme Parallele bei Pro klos besitzt (in Tim. p. 23 D, I 140,30 ff. ed. Diehl) und diese erst 
verständlich macht. Es heifit da von Athena, sie sei auch am Himmel: aAAwr; flEY lv u[5 
anAaYEt - xai YU(! lXet xAij(!Or; ur; �d�y�~�n�A�W�T�W� Tijr; f}wu ravT'Y)r;, du: 6 ne(!t TOV [((!tOY Tonor; 
(vgl. Sphaera S. 473 f.), du: 6 ne(!t ThY IIa(!f}EYoy, dTe xa! TWY a(!XTq)WY darE(!wy ur;, 
wane(! ['11 tot ThY EXci' �a�c�A�~�Y�'�Y�)�Y� qJaaiY - aUwr; bE EY �~�A�i�q�J� xd. 

. Das Kreuz, das der Herausgeber hier vor EXcl �a�e�A�~�Y�'�Y�)�Y� begreiflicherweise gesetzt hat 
und das auch ich 1903 noch nicht entfernen konnte (vgl. Sphaera S.474), ist nun als 
überflüssig erwiesen: der .Mond" im Gr. Bären. ist uns nun als ein Stern Urs. mai. bekannt 
(vermutlich ß). Daß aber diese sieben Sterne nun gar auch wieder Götternamen wie 
Athena usw. hatten, ganz ähnlich wie die zwölf Sternbilder des Tierkreises (vgl. Sphaera 
eben da), ersehen wir aus Proklos, so viel ich weiß, allein 1). Die Konsequenz, mit der 
die Astrologie ihre Prinzipien überall in den verschiedensten Gestalten durchführt, mUß 
tatsächlich eine gewisse Bewunderung bei dem hervorrufen, der die Geduld aufbringt, ihr 
nachzugehen. Und ist das nicht am Ende auch eine historische Pflicht, wenn wir alle die 
Jahrhunderte, die aus ihr keinen Ausweg finden konnten, nicht völlig verkennen sollen? -
Daß auch die sieben V 0 kai e im Gr. Bären gefunden werden 2.), wie sie den sieben Planeten 
zuO"eteilt wurden ist wohl kaum mehr als eben die WirkunQ" der Siebenzahl ; auch hinter 
0' �~� 

der Zusammenstellung der sieben Planeten und sieben Sterne des GI'. Bären bei Malalas 
(aus Charax von Pergamon) 3) steckt vielleicht nichts weiter. 

2. Der Leser wird sich schon nicht mehr verwundern, wenn er dieses Planetenschema 
auch auf ein zweites bekanntes Siebengestirn unter den Fixsternen angewendet sieht, näm­
lich auf die Pleiaden, die durch die Sage von der Flucht der Elektra4

) noch besonders 

1) Julian or.5, p. 149 d läßt zwar auch die Athena &n' &"ew; �&�.�'�I�'�i�:�~�o�<�;� oDeavov, also vom Fixstern­
himmel regieren, gibt aber nichts Näheres. Die Behandlung der ganzen Partie durch G. Mau, Die Religions. 
philosophie Kaiser Julians, Leipzig 1907, S. 78 ff. ist, wie ich nebenbei bemerke, völlig verfehlt. 

2) Pap. Mimaut, s. Wessely, Griech. Zauberpapyri, Abh. Wien. Akad. 36 (1888), S.53 v. 1304 f. 
3) V gl. Cumont, Text. et Monum. de Mithra II 69, 9. 
4) Schol. Arat. v. 254, Sphaera S. 82, 1. 406. 
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4 x(!aaewr; LI tOr;. 

6 

8 

Tfj tr;' 6 Ent TOV 'AeTOV, ßO(!eWr;, peyü}ovr; ß', x(!aaewr; Lltor;. 
"If}" 'f}" K' Tov bE cYb(!oXoov Tfj La X vr; YOTtor;, fleyE ovr; a, x(!aaewr; (!OYOV. 

Tfj bE tf)' 6 Aafln(!or; TOV "O(!ytf}or;, ßO(!EWr;, ,ueyH}ovr; ß', x(!aaewr; 'E(!pov. 
Twy M '1xf}vwy Tfj r;' floi(!rt 6 Ent TOV "Innov, ßO(!eWr;, peyEf}ovr; ß', X(!aaEWr; "A(!ewr;. 
Ti'i bE xa' 6 xotyor; 'Tnnov xat 'Avb(!OflEbar;, ßO(!eWr;, fleyEf}ovr; ß', x(!aaewr; cE(!floV. 

1 immo "ono; 3 eodem errore quo librarius Pari sinus Catal. V 1, p. �2�~�9�,� 14 Cygnum ad Capri· 
corni signum adscripsit; quamquam verum ipse v. 6 tradit 4 oloorov cod.: i. e. dwwv, quod sine dubio 
corruptum est ex &srov. 

VI. Weitere Vergleiche von Fixsternen und Planeten in griechischen und 
lateinischen Texten. 

Ich füge in diesem Kapitel noch eine Anzahl von Angaben antiker Schriftsteller in 
ihren jetzt sich aufhellenden alten Zusammenhang. . . . . 

1. Ein ganz merkwürdiges Stück von Gleichsetzung emer ReIhe von SIeben Emzel­
sternen mit den sieben Planeten findet sich in des J ohannes von Gaza "ExqJ(!amr; TOV 
xoafllxov niyaxor; TOV oYTor; EY uj5 xctpe(!iqJ AOVT(!([5 (herausgegeben von P. Friedländer, 
Joh. von Gaza und Paulus Silentiarius, S. 143). Die ohne Anstofi überlieferte Stelle 
handelt über den grofien Bären oder Wagen und heißt so (v. 187 ff.): 

CT' So' �~�r� l' e I ,:) eA 'I: 187 .n.W u(!OfWr; asaM51)r; EnTaaU:(!Or; EaUY ,ua"'Y)r;, 
'1 I , "t ' , fj Tc nOAOY Xa,UnTOVaa XW a"Oya, YElTOya nOYTOV, 

ThY atIThy Ent Y'vaaav fXEt aT(!oqJrHtyya xEAEvf}ov 
190 aß(!Oxor; aaTVqJÜtxTOV EAwaoflEY'Y) m(!t XEYT(!OV. 

aUu naAatYEvEwV Eyxvfloya ßißAOY aqJaaawv 
, ' '1' , es'" 1) EV qJ(!Eyt flV(!WXVXAOV aVtXYEVWV OuOV aaT(!WY 

Xat nOAOV aar(!oxhwva Xat anAaVEar; Xat �a�A�~�r�a�r�;�,� 
, , " 'J ' e'1" I a(!XTqJ'Y)r; EYO'Y)aa nOAVaT(!OqJOY OAXOY am)v'Y)r;, 

195 ÖTU qJaEl1IOflEYOVr; qJvatr; aano(!or; aflfltya nav(!otr; 
aadoar; clr; [;'V UYEt(!EY �a�A�~�f�l�o�v�a�r�;� clr; eaXty a(!XTOV, 
an},a'""Ear; �a�T�~�a�a�a�a� BO(!Etabor; EYYVf}t vvaa17r;· 
n(!c(nor; flovaav �[�b�E�t�~�E� xat cE(!flawyor; aXOvEt, 
beVTE(!Or; a(!aEvof}'Y)Avr; ayaAAOflEV'Y)r; 'AqJ(!obir'Y)r;, 

200 xat T(!iTOr; 'HiAtor;, qJaEaqJO(!Or; 'H(!tYEYEi'Y)r;, 
, , 'ß ' " K' " , TET(!aTOr; aWAO OVAOr; E'Y)V (!OVOr; 'Y)(!Efla qJWYWJ', 

nEflnTor; Z'Y)vor; [Aafl1jJE xat aYrla naT(!Or; 6beVEl, 
fXTor; XWVEf)r; �b�t�X�O�f�l�~�y�t�b�o�r�;� Eau �:�2�c�A�~�v�'�Y�)�r�;�,� 

204 f ß bo flor; aou:(!onv(!aor;"A. (!'Y) r; bo(!hoAflor; ErVXf}f)· 

1) In Anlehnung an das viel abgeschriebene Epigramm des Ptolemaios, Anthol. Palat. �I�~� 577, 
dessen weit verzweiO"te Überlieferung ich wohl einmal darlegen werde. Die übrigen Floskeln meist aus 
Nonnos, vgl. Friedl:nders Nachweise, dessen Paraphrase und Kommentar S. 179 ff. ich nachzulesen Litte. 
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.Die Natur hat auf den Rücken des Bären zusammengeführt die sieben Wandel­
sterne, indem sie sie als Fixsterne aufstellte nahe dem Nordpol." Jeder der sieben Haupt­
sterne des Großen Bären Ci s t' hier eine der Planeten gottheiten. Die Reihenfolge der 
Planeten �~� <;? 0 h '.11. <C r:f' in dieser Aufzählung ist keine der üblichen: am nächsten kommt 
ihr die Ordnung bei Lydus de diebus H, p. 38 R. (v gl. P.-W. VII 2570): �~� <;? 0 h r:f' (c '.11.. 
Bei Auslassung der qJc(na Sonne und Mond hat die gleiche Reihe der fünf Planeten 
wie Joh. Gaz. auch Cicero de div. II 52 f. (h '.11. r:f' �~� <;?: man mUß sich nur die Planeten­
namen immer um einen Kreis schreiben, wo der Anfang der Willkür freigegeben ist). 
Farben sind hier nur angedeutet beim Mond (XWVEf)) und Mars (aau:(!onv(!aor;), der Grad 
des Glanzes einigermaßen bei Saturn �(�~�(�!�E�f�l�a� g;aiywy, schwach scheinend, mit Anspielung 
auf seinen griechischen Namen ct>aivwy) und Jupiter; wenn aber der Ausgangspunkt des 
Vergleichs ohne Zweifel die Siebenzahl ist, so ist doch wenigstens Mars deshalb ans Ende 
gestellt, weil der stärkst gefärbte Stern a des GI'. Bären (4,9 Farbe), wie offenbar auch 
bei Ptolemaios, mit ihm zusammengebracht wurde. Weiter will ich' die Spielerei, die 
gewiß schon lange vor Joh. v. Gaza entstanden ist, nicht verfolgen. 

Bei Friedländer S. 180 habe ich schon darauf hingewiesen, daß die Stelle des Johannes 
eme Parallele bei Pro klos besitzt (in Tim. p. 23 D, I 140,30 ff. ed. Diehl) und diese erst 
verständlich macht. Es heifit da von Athena, sie sei auch am Himmel: aAAwr; flEY lv u[5 
anAaYEt - xai YU(! lXet xAij(!Or; ur; �d�y�~�n�A�W�T�W� Tijr; f}wu ravT'Y)r;, du: 6 ne(!t TOV [((!tOY Tonor; 
(vgl. Sphaera S. 473 f.), du: 6 ne(!t ThY IIa(!f}EYoy, dTe xa! TWY a(!XTq)WY darE(!wy ur;, 
wane(! ['11 tot ThY EXci' �a�c�A�~�Y�'�Y�)�Y� qJaaiY - aUwr; bE EY �~�A�i�q�J� xd. 

. Das Kreuz, das der Herausgeber hier vor EXcl �a�e�A�~�Y�'�Y�)�Y� begreiflicherweise gesetzt hat 
und das auch ich 1903 noch nicht entfernen konnte (vgl. Sphaera S.474), ist nun als 
überflüssig erwiesen: der .Mond" im Gr. Bären. ist uns nun als ein Stern Urs. mai. bekannt 
(vermutlich ß). Daß aber diese sieben Sterne nun gar auch wieder Götternamen wie 
Athena usw. hatten, ganz ähnlich wie die zwölf Sternbilder des Tierkreises (vgl. Sphaera 
eben da), ersehen wir aus Proklos, so viel ich weiß, allein 1). Die Konsequenz, mit der 
die Astrologie ihre Prinzipien überall in den verschiedensten Gestalten durchführt, mUß 
tatsächlich eine gewisse Bewunderung bei dem hervorrufen, der die Geduld aufbringt, ihr 
nachzugehen. Und ist das nicht am Ende auch eine historische Pflicht, wenn wir alle die 
Jahrhunderte, die aus ihr keinen Ausweg finden konnten, nicht völlig verkennen sollen? -
Daß auch die sieben V 0 kai e im Gr. Bären gefunden werden 2.), wie sie den sieben Planeten 
zuO"eteilt wurden ist wohl kaum mehr als eben die WirkunQ" der Siebenzahl ; auch hinter 
0' �~� 

der Zusammenstellung der sieben Planeten und sieben Sterne des GI'. Bären bei Malalas 
(aus Charax von Pergamon) 3) steckt vielleicht nichts weiter. 

2. Der Leser wird sich schon nicht mehr verwundern, wenn er dieses Planetenschema 
auch auf ein zweites bekanntes Siebengestirn unter den Fixsternen angewendet sieht, näm­
lich auf die Pleiaden, die durch die Sage von der Flucht der Elektra4

) noch besonders 

1) Julian or.5, p. 149 d läßt zwar auch die Athena &n' &"ew; �&�.�'�I�'�i�:�~�o�<�;� oDeavov, also vom Fixstern­
himmel regieren, gibt aber nichts Näheres. Die Behandlung der ganzen Partie durch G. Mau, Die Religions. 
philosophie Kaiser Julians, Leipzig 1907, S. 78 ff. ist, wie ich nebenbei bemerke, völlig verfehlt. 

2) Pap. Mimaut, s. Wessely, Griech. Zauberpapyri, Abh. Wien. Akad. 36 (1888), S.53 v. 1304 f. 
3) V gl. Cumont, Text. et Monum. de Mithra II 69, 9. 
4) Schol. Arat. v. 254, Sphaera S. 82, 1. 406. 
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mit dem Bärengestirn in Verbindung gebracht waren. Auch das übermittelt uns Proklos 
im Kommentar zu Hesiod opp. v. 381, wie mir mein junger Freund Dr. Envin Pfeiffer 
nachgewiesen hat. Pro klos bemerkt nach Aufzählung der Namen der sieben Atlastöchter 
oder Pleiaden (Poetae min. gr. ed. Gaisford II 241,7): IIaaar; ravra, bvyaflel, aeXay­
ydlxd, rwy emd acpm(!wy roi, dexayyElol, scpwuhaa, (SflV{}oAoYYjaay). �r�~�y� flEY Ke}.myw 
rij, Keoy[a, acpal!2a" �r�~�y� bE �~�U�e�o�n�~�y� rij, [rovJ LIla" T1]Y bE .MeeonYjY rij, "Aeeo" �r�~�l�'� 
bE 'HUxreay rij, 11Awx11" T1]Y bE 'AAXVOYYjY rij, 'Acpeobir17', �r�~�y� bE Maiay T11' Peflov , 
�r�~�Y� bE TavYErYjY rij, a e Ar) Y Yj ,. Kat bij}.m rovrwy at alrim (leider bleibt es bei dieser 
blOßen Versicherung). ftiay bE aea rwy emd �a�V�y�r�a�~�l�Y� sy ur an}.aycl urax{}m xa{}ane!2 
ayaÄfla SYOVeaywJ', ö bi] IIAelaba avyayoeeVOvalY aareOY SflcpaYE, xat roi, lbu..orm, xr}.. 

J edel' Stern der Pleiaden 1) gehört also zu einem der Planeten; die gleichen Gott­
heiten oder nach Proklos die gleichen "Erzengel" 2) manifestieren sich in ihnen wie in 
den sieben Planeten 3). Es sieht ganz danach aus, daß auch das babylonische Tradition 
ist: die Pleiaden heißen im Babylonischen ,die Sieben gottheit, die großen Götter" 4). Bei 
dem Astrologen Antiochos schien übrigens auch der nahe verwandte Name emd bexaywy 
axijfla für die Pleiaden vorzukommen (s. Sphaera S. 57, 6 und 280): aber in dem mir 
durch Boudreaux vermittelten Text des Paris. gr. 2425, fol. 162 steht statt 11Y[oxo" xecpa­
}.awy C'. bexaJ'wyaXllfla xat vnoxarw avrwy xEcpaAaWY, wie der Vat. 1056 hat, ohne Zweifel 
richtig: l)Y[OXO,' xecpa},at C'. Oexayov aX11fla xat vnoxarw avrov xecpaAai. Man kann diese 
sieben Köpfe der Pleiaden in ganz klassischer Behandlung z. B. im Cod. Vossianus (Thiele, 
Ant. Himmelsbilder S. 112, auch bei Roscher, Lex. In 2559) abgebildet finden; hier sind 
wir also' auf gut griechischem Boden. Aber bei Proklos liegt eine andere und sicherlich 
ältere Tradition orientalischer Herkunft vor. 

3. In der aUßerordentlich reichen Sammelhandschrift Vat. gr. 1056, s. XIV, die zum 
Teil aus antiken, zum Teil aus arabisch-byzantinischen Quellen gespeist ist, findet sich 
f. 210v ein Kapitel IIeet rov yywym rov, aadea, rov, anAayei, noiOl �s�~� avrwY dal cpl9 0eo-
nowt xal. nowvvre, xAlflaxrijea" das mein nun leider auch im Weltkrieg gefallener junger 
Freund, Dr. Joseph H ee g5), im Catal. codd. astr. V 3, p. 129 f. herausgegeben hat. 
Er hat mit Recht auf die nächstverwandten Kapitel bei Antiochos (s. o. S. 70) und bei 

1) Man nahm im Altertum sieben an: es sind in Wahrheit freilich über 40. Daß man eine Mehr­
zahl auch im Altertum schon ahnte, sieht man aus Proklos ebenda p. 245, 16: sie hätten ihren Namen 
vielleicht auch davon, daß es mehr sind, wenn es auch nur sieben zu sein scheinen (also nicht etwa 
bloß, weil sie nach dem bekannten Vers des Ovid, Fasti IV 170, .septem dici, sex tamen esse solent"). 
Mit dieser Bemerkung des Proklos bestätigt sich, wie ich nachträglich mit Vergnügen sehe, die Bemerkung 
von F. X. Kugler, Erg. II 218, wonach die Babyionier - wie auch mit sehr scharfen Augen ausgestattete 
moderne Beobachter - mehr als 7 Sterne, nämlich 10 oder 12 in der Pleiade sahen. 

2) Die Gleichsetzung der aexarreAOt mit den Planeten ist bekannt, vgl. z. B. Gunkel, Arch. f. Relig.­
Wiss. I, 294 ff.; Bousset, Rel. d. Judentums, 2. Aufl.., S. 374; derselbe, Hauptprobl. d. Gnosis, S. 33; 
derselbe, Arch. f. Relig.-Wiss. IV 268 ff.; Deissmann, Licht vom Osten, S. 331, 1. 

3) Tzetzes sträubt sich als Christ mit Unbehagen. gegen diese heidnische Weisheit des Proklos, 

ebenda p. 248, 12. 
4) Kugler ebenda S. 217. 
5) Zuletzt Kustos an der Münchener Universitätsbibliothek; seit einem Patrouillengang im Sep-

tember 1916 an der Somme vermißt und, wie leider nicht mehr zu bezweifeln, durch Maschinengewehr-

feuer gefallen. 
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dem Araber Apomasar (Abu MaC sar) hingewiesen. Doch handelt der letztgenannte Text 
speziell nur von den im vorletzten Kapitel behandelten Sternhaufen und Nebeln (s. o. S. 71). 

Die Sternliste des Vatic. 1056 enthält zum Teil mit den unverändert aus Ptolemaios 
abgeschrie benen Längenangaben, als verderblich (cp {} ° e on ° l ° i) folgende :Fixsterne, denen 
ich aus Ptolemaios sogleich die zugehörigen Planeten hinzufüge: 

1. ,Das Herz des Löwen" (a Leonis, Regulus): 0' �~�.� 

2. "Das Herz des Skorpions" (a Scorpii, Antares): 0' �~�.� 

3. ,Das Herz des Stiers, genannt der helle der Hyaden" (a Tauri, Aldebaran): 0'. 
4. ,Das Herz des Schützen, genannt seine Schulter und die Nebelhaufen" (die -linke­

"Schulter" ist a Sagittal'.; die Nebelflecken sind die zwei an der Spitze des Pfeils und 
am Gesicht): 9!-; �~� und für die Nebelflecken 0' rc und 8 0'. 

5. ,Die Mähne des Löwen" (= Coma Berenices, s. o. S. 68. 71): rc Q. 

6. ,Der Stern am Schwanz des Schwanes und der auf seinem rechten Knie" (a und. 
W Cygni, nicht etwa 0, wie die Längenangabe beweist): letzterer ein ne belförmiger 
nach Ptol. Der Stern a Cygni (Deneb) hat nach Osthoff nur die Färbung 2,3; das ganze 
Bild ist danach von Ptolemaios zu Q �~� gestellt, ebenso der Einzelstern nach den übrigen 
Quellen, s. o. S. 80, no. 32. Warum also a Cygni zu den cp{}oeonowt gehört, ist nicht 
recht einzusehen: ß Cygni (der am Schnabel) mit der Färbung 5,8 - zugleich ein Doppel­
stern: "Hauptstern rötlich gelb (also 0'), Begleiter 5,7 groß, blau, schöner Farbenkontrast" 
nach Ambronn .(Nr. 6308) - würde weit besser passen. 

7. ,Der Stern auf der Brust des Krebses und die Krippe" (es ist nur e Cancri, die 
Krippe, also der Nebelfleck gemeint; der Zusatz xa(1) �~�a�r�y�Y�j� ist also nur explikativ): 0' (C. 

8. ,Der Stern, der dem Skorpion folgt und fast unsichtbar ist, zu Schütze 10 10' 
gehörig" = G Scorpii oder nahe dabei, ein nebelförmiger, s. o. S. 63: 0' <C. 

Die Reihe enthält also fast lauter Marssterne, und darunter mehrere Nebelflecken 

oder Doppelsterne. 
4. Auch eine andere besonders merkwürdige Liste, wieder in dem schon erwähnten 

An on ym us von 379, läßt sich erst jetzt besser verstehen1). Sie ist zuerst herausgegeben 
worden von Bullialdus als Beigabe zu Scaligers Manilius von 1655 in den Notae am SchlUß, 
p. 11 f.; dann von mir als Anecdoton Parisinum, Sphaera S. 479 f., und am vollständigsten 
zuletzt von Cumont und mir im Catal. codd. astr. V 1, p. 210. Der Text behandelt das 
spezielle Verhältnis, in dem gewisse Fixsterne zu Göttern stehen. Daher lassen diese 
Sternbilder und Sterne (CqJbw xal. aadee" wieder nach babylonischer Art ungeschieden) 
die Hilfe dieser Götter durch ihre Epiphanie oder durch von ihnen gesandte Träume 

erwarten. Es sind folgende Sterne: 
1. "Der Skorpion und besonders die Stelle um den 27. Grad, wo sich der helle Stern 

des Ophiuchos befindet" (a Ophiuchi: nach Ptol. 240 50', wozu der Verfasser, wie jedesmal, 
mit Rücksicht auf die Präzession ungefähr 2° 30' fügt): Asklepios oder Sarapis; hier 
genügt zur Erklärung der zwei unter sich so nahe verwandten Götternamen der Schlangen­
halter am Himmel selbst, da man ihn auf diese Götter deutete2). 

1) In der Tabelle von Kap. V (0. S. 78 ff.) habe ich ihre Angaben in der letzten Spalte notiert. 
2) V gl. im allgemeinen unsere Erklärungen im Catal. a. a. 0., die ich hier nicht wiederholen will. 
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mit dem Bärengestirn in Verbindung gebracht waren. Auch das übermittelt uns Proklos 
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rij, Keoy[a, acpal!2a" �r�~�y� bE �~�U�e�o�n�~�y� rij, [rovJ LIla" T1]Y bE .MeeonYjY rij, "Aeeo" �r�~�l�'� 
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"Schulter" ist a Sagittal'.; die Nebelflecken sind die zwei an der Spitze des Pfeils und 
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2. Spica (a Virginis): Göttermutter, Kore, Aphrodite1
); nach Ptol. und dem Anon. 

zum Planeten Yen us gehörig. Natürlich ist diese orientalische Venus auch mit dem 
Namen Göttermutter in ihrem Wesen zutreffend bezeichnet. 

3. Der am Kopfe des vorangehenden Zwillings (a Gem.): Hermes, Telesphoros, 
ApolIon; nach Ptol. gehört der Stern zum Planeten Merkur - der öfter auch dem 
Gott Apollon beigelegt wurde - und wird Apollon genannt; nach dem Anonymus gehört 
er zu Jupiter und Merkur. Telesphoros gilt als Sohn des Apollon (Preller-Robert, 

Griech. Mythologie I 523). 
4. Der am Kopf des folgenden Zwillings (ß Gem.): Herakles, Dioskuren; nach 

Ptolemaios' Tetrabiblos nennt man den Stern selbst Herakles. Er gehört bei Ptol. und 
überall zum Planeten Mars: dieser aber hieß, wie uns mehrfach und zwar als "chaldäisch" 
bezeugt wird 2), auch der Stern des Herakles. Dalii die Dioskuren natürlich vielmehr a 
und ß Gern .. sind, wie man diese Sterne ja noch heute Castor und Pollux zu nennen 
pflegt, bedarf kaum des Hinweises (vgl. beispielshalber Sphaera, S. 122 f., auch zu der 

Benennung als Herakles). 
5. Der helle Stern der Canicula (Sirius): Hekate, Ares, Anubis; nach Ptol. zu den 

Planeten Jupiter und eingeschränkt Mars gehörig, nach dem Anonymus zum Mars allein. 
Während die Beziehung der Canicula zu Anubis und Hekate sich leicht erklärt 3), konnten 
wir 1903 und 1904 die zum Ares noch nicht verstehen; jetzt kann darüber kein Zweifel 
mehr sein: es ist die uns nun so wohl bekannte Vergleichung mit dem Planeten Mars. 
Charakteristisch ist, daß dieser mit Mars zusammengebrachte Stern auch Hilfe oder Götter­
erscheinungen, die durch Opfer oder auch durch Feuer oder Blut oder apotropäische Mittel 
herbeigeführt werden, gewährt: man sieht, dalii auch darin der "feurige" und "blutrote" 

Planet Mars vorschwebt. 
6. Der hellste Stern in der Leier (Wega): ApoUon oder Hermes. Er gehört nach 

Ptolemaios zu den Planeten Venus und Merkur, ebenso nach dem Anonymus und seinen 
Exzerptoren; nach Pseudo-Ptol. nur zu Merkur, der, wie bemerkt, mehrfach auch Stern 
des A p oUon heißt. Man sieht, wie sich hier der griechische Mythus, der von Hermes als 
dem Erfinder der Leier und Apollon als seinem nächsten Besitzer erzählt, recht bequem 
dem Vergleich mit den Planeten einfügt; naiven Gemütern mag es unbenommen bleiben, 
hier einen primären Zusammenhang anzunehmen. 

7. Die Sterne an den Hörnern des Steinbocks, die Böckchen und die Ziege (a Aurigae): 
Pan oder Hermes. Erstere gehören bei Ptol. zu Venus und etwas zu Mars; die Böckchen 
sind dort nicht besonders genannt, die Sterne Aurigae zählen zu Mars und Merkur. 
Indessen mufilte hier die Benennung der Sternbilder als Bock und Ziege allein schon zum 
Herdengott Hermes wie zum ziegenfüßigen Pan führen. 

5. Als eine nebensächliche Kleinigkeit sei ein mittelgriechischer Einschub in den Text 
der Excerpta Parisina erwähnt, der Catal. V 1, p. 220 f. in kleinem Druck steht. 

1) P. 199, 17 wird Demeter, Göttermutter, Kore, Isis zur Spica gestellt. 
2) V gl. Roschers Lexikon s. v. Planeten III 2527; auch Boericke, Quaest. Cleomed. (Leipz. Diss. 

1905), S. 59 f. 
3) V gl. Sphaera S. 179 f.; Catal. V 1, p. 211, 1 (Anubis als hundsköpfig, Hekate als griechischer Ersatz 

für diesen Totengott). 
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Da sind genannt: p. 220, 28 unter den Sternen der Mischung 9 �~� der nördliche Kranz, 
was mit Ptol. und dem Anon. nebst Exzerptoren übereinstimmt; dann der Große Fisch, 
wieder im Einklang mit Ptol. und dem Anonymus (Ps.-Ptol. nur �~�)�.� Später folgen als 
zu 9 allein gehörig: Kevrav(!or;, :n:ovr; rvvat'Xor; aJ.vat(jonor;, aQtou(!or; :n:ovr; rV)'aLy.or;. 

Vom Kentauren gehören nach Ptolemaios die Sterne am Menschenkörper zu 9 �~�,� die am 
Pferdekörper zu 9 �~�;� nach dem Anon. von 379 und seinen Exzerptoren gehört a CentaUl·i 
zu �~� 9, nach Ps.-Ptol. �z�u�~�.� .Das angekettete Weib" ist arabische Bezeichnung für 
Andromeda1), die nach Ptol. ganz zu 9 gehört. Als Sterne der Mischung 1i 9 sind dann 
erwähnt: XclQ ßeßap:fJ.evYJ, 0 sv ß(!ovqJ �y�.�a�ß�~�f�J�.�e�v�o�r�;�,� y.ECpa}.)] 'OcptOvXov. • Die gefärbte Hand" 
ist nach Ideler2) arabischer Ausdruck für die fünf Hauptsterne der Kassiopeia, welcher 
auch der - somit pleonastische - Ausdruck "der auf dem Thron Sitzende" gilt; für 
Kassiopeia hat Ptol. gleichfalls 1i 9, und für den gesamten Ophiuchos 1i; 9 3

). Die Quelle 
der arabischen und griechischen Notiz ist also, wie unsere Vergleichung ergibt, unzweifel­
haft die Liste in Ptolemaios' Tetrabiblos. 

6. Zum Schluß dieses Abschnittes sei noch eine bisher nicht verstandene Stelle des 
Manilius erläutert. 

In der Sphaera barbarica des V. Buches spricht Manilius nicht unmittelbar von den 
Farben einzelner Sterne; auch Vergleiche mit Planeten fehlen. Aber recht merkwürdig 
ist die auf eine größere Lücke folgende Partie v. 711 ff.: 

Tertia Pleiadas dotavit forma SOl'ores 
femineum rubro vultum suffusa pyropo 
invenitque parem sub te, Cynosura, colorem 
et quos Delphinus iaculatur quattuor ignes4

) 

715 Deltotonque tribus facibus similique nitentem 
luce Aquilam et flexos per lubrica terga Dracones. 
tUtl1 quartum quintumque genus discernitur 'omnem 
+e numero summaque gradus qui iungitur angue 5) 
maxima per minirnos censu concluditur imo, 

720 quae neque per cunctas noctes neque tempore in omm 
resplendent, vasto caeli su bmota profundo. 

Trotz des Verderbnisses in Vers 717 f. ist klar, daß hier die sechs scheinbaren 
Größen der Fixsterne unterschieden werden 6); das ist ohne Zweifel der Haupteinteilungs-

1) Ideler, Sternnamen, S. 124 ff. 2) Ebenda, S. 81 und 420 f. 
3) Es folgt dann noch der helle der Hyaden (Aldebaran), ohne Planetenvergleich, aber mit einem 

Hinweis auf eJ', zu dem er ja auch bei Ptolem. gehört. 
4) Diese vier sind offenbar die des Vierecks (THQanJ.fVQol') im Delphin nach ptolemaios' Sternkatal. 

(a ß r t5 Delph.). Über das hohe Alter dieser geometrischen Verbindungen am Sternhimmel s. Bezold­
Kopff-Boll a. a. O. S. 47 f.; auch Neue Jahrb. 37 (1917), S. 18, 1. 

5) Der Vers hat noch keine überzeugende Herstellung gefunden. J. v. Wageningen übernimmt 
Huets Vermutung: discernitur omni e numero; tum summa, gradu quae iungitur, ignes maxima etc. -
an sich nicht übel, aber unwahrscheinlich schon wegen der Veränderung der Vers stelle für summa gegen­
über der Überlieferung. 

6) Daraus ergibt sich, daß man schon v 0 I' Ptolemaios Sterne bis zur VI. Größe unterschied; 
Hipparch jedoch scheint nur fünf Klassen unterschieden zu haben (vgl. Manitius in seiner Ausg. S. 293 f.l. 
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2. Spica (a Virginis): Göttermutter, Kore, Aphrodite1
); nach Ptol. und dem Anon. 
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des A p oUon heißt. Man sieht, wie sich hier der griechische Mythus, der von Hermes als 
dem Erfinder der Leier und Apollon als seinem nächsten Besitzer erzählt, recht bequem 
dem Vergleich mit den Planeten einfügt; naiven Gemütern mag es unbenommen bleiben, 
hier einen primären Zusammenhang anzunehmen. 
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). Die Quelle 
der arabischen und griechischen Notiz ist also, wie unsere Vergleichung ergibt, unzweifel­
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grund, wie schon tertia forma, d. h. dritte Größe, v.711 lehrt. Aber daneben scheint 
auch von der Far be die Rede zu sein. Zwar könnte color v. 713 sehr wohl wie an einer 
anderen Stelle des Manilius (s. o. S. 17) nur die Lichtstärke oder den Glanz bezeichnen. 
Dagegen spricht jedoch die Hervorhebung der Farbe - Goldbronze - bei den Pleiaden. 
Geht das nur auf die roten Wangen der sieben • Schwestern " in den illustrierten Stern­
büchern 1), oder hat die Farbe hier auch etwas mit den Sternen selbst zu tun? 

Der Dichter erklärt, Sterne III. Größe seien enthalten in Pleiaden, Cynosura (Kleiner 
Bär), Delphin, Dreieck, Adler, Drachen. Von diesen Sternbildern hat tatsächlich der 
Delphin nach Ptolemaios fünf Sterne IU. - IV. Größe j das Dreieck 3 IU. Größe j der 
Drache 8 (oder 11) IU. Größe j die Schlange des Ophiuchos, wenn diese mitgemeint sein 
sollte, 5 III. Größe. Die Pleiaden haben zwar nach Ptol. keinen Stern über V. Größe; 
nach Hipparch ist jedoch 1'} Tauri �o�~�v�"� also wenigstens IV. Größe; Bayer und Ambronn 
geben diesem Stern die IU., so daß es möglich ist, daß auch Manilius' Quelle diese Schätzung 
angab. Alle diese Sternbilder haben keinen Stern, der sich Uber die III. Größe erhebt. 
Beim Kleinen Bären nennt zwar Ptol. iwei Sterne II. Größe: aber es scheint, daß Eudoxos 
diese Sterne als minder hell angenommen hat als Hipparch und Ptolemaios, da die Cynosura 
bei Arat v. 42 lichtschwach heißt (o)'t)'1') up cpwd, also aflvCJeodea: jedenfalls im Ver­
gleich mit dem Großen Bären, wie der Scholiast erklärt). Bleibt noch der Adler: dessen 
hellster Stern ist I./II. Größe, dann folgen vier II1. Größe; der hellste mUß also ausge­
nommen sein, wie uns das bei Canicula und Orion entgegen getreten (s. o. S. 44 f.) und 
beim Bootes ebenfalls in Tetrabiblos und Syntaxis des Ptol. zu finden ist (er nennt den 
Arktur fUr sich, als aflOecpww" "unter dem Bootes") 2). 

Die sämtlichen hier genannten Sternbilder gehören ausschließlich dem nördlichen 
Himmel an 3). Aber auch an diesem befindet sich noch eine ebenso große Anzahl von 
Sternbildern, die Sterne IU. Größe und keine größeren enthalten (Cepheus 1, Bootes 4, 
Engonasin-Hercules 6, Cassiopeia 4, Ophiuchos 5, Andromeda 4). Nur bei Bootes und 
Andromeda ließe sich als Grund dafür, daß sie bei Manilius hier fehlen, an die großen 
Sterne Arkturos und a Androm. denken; doch ist der letztere, wie oben S. 43, 2 und 50, 1 
bemerkt, auch zum Pegasus gezählt worden. Und warum sollten jene übrigen Sternbilder 
des Nordens fehlen? 

Das Rätsel löst sich, wenn die Quelle des Manilius - dieser selbst verstand gewiß 
nichts mehr von der Sache - bei ihrer Einteilung innerhalb der einzelnen Größenklassen 
die Farben unterschieden hatte, ähnlich wie Hygin (s. o. S.17) und andere bei den 
Planeten Größe und Farbe nacheinander erwähnen. Die von Manilius für die Pleiaden 
angegebene Farbe (rubI'o ... pyropo) weist uns zum Vergleich auf den Planeten Mars, 

Jedenfalls mUß danach der Arat-Kommentar bei Maass p. 318,15 (verbessert von Diels, Hermes 35, 200 f.) 
nicht an Ptolemaios gedacht haben, 

1) V gl. Thiele. Antike Himmelsbilder • S. 111 f. (Abb. nach dem Vossianus) und dazu im Text: 
,Gesichter sämtlich hellbraun mit vielem Weiß". 

2) Auch beim GrOßen Fisch ist der am Maul in der Summe der Sterne bei Ptol. nicht mitgezählt, 
weil er zugleich dem Wasser (Aqua Aquarii) angehört. 

3) Von den südlichen würden Walfisch, Hase, Rabe, Tier (Lupus) zu denen gehören, deren hellste 
Sterne IH. Größe sind. Für die Pleiaden als Sternbild des nördlichen Himmels vgl. Manil. I 371 (in 
boream scandunt). 
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und in der Tat gehören von den hier bei Manilius genannten Sternbildern fünf - Pleiaden, 
Delphin, Adler, Drache, Schlange - nach der Tetrabiblos zum Mars; das Dreieck war, 
wie sich in Kap. VIII herausstellen wird, bei den Babyioniern wahrscheinlich ebenfalls zu 
Mars gestellt. Bleibt nur Ursa minorj auch dieses Bild wird in einer zunächst unkon­
trollierbaren, aber durch die Farbe von a Urs. min. gestützten Überlieferung bei Bayer 
zum Mars gestellt (Ii 9 Ptol., cJ' 9 Bayer). Umgekehrt aber gehört von den bei Manilius 
hier fehlenden Sternbildern, die keine Sterne über IU. Größe enthalten - Cepheus, 
Engonasin, Cassiopeia, Ophiuchos und nach obigem vielleicht Bootes und Andromeda -
in der Liste des Ptolemaios keines zum Mars, bei Bayer einzig der Engonasin (Hercules) 1). 
Und um noch eine zweite Gegenprobe zu machen: Von den bei Ptol. zu Mars gestellten 
nördlichen Bildern fehlen hier bei Manilius: Großer Bär, Fuhrmann, Pfeil, Pegasus, 
Arktur und der Sternnebel im Perseus. Davon enthalten der Große Bär, der Fuhrmann 
und der Pegasus Sterne 1. und H. Größe; der Arktur ist ein Einzelstern 1. Größe: der 
Pfeil enthält keinen Stern über IV. Größe; also gehört tatsächlich keines von diesen Stern­
bildern in die "tertia forma" bei Manili uso 

Der Dichter hat also hier, wie so manches Mal, offenbar aus einer reicheren Quelle 
flüchtig genug exzerpiert, was er für seine Verse brauchbar fand: seine Quelle hatte die 
Sterne zunächst nach der Größe geschieden und innerhalb der drei ersten Größenklassen 
zunächst nach nördlichen und südlichen Bildern, sodann auch nach der Farbe und 
der daraus folgenden Zugehörigkeit zu den Planeten. N ur ein Stück dieses Abschnittes 
ist uns bei Manilius erhalten j aber auch der unverstümmelte Text des Dichters wird die 
Lehre gewiß nicht vollständig wiedergegeben haben. 

VII. Fünf teilung der Tierkreisbilder (Tetrabiblos II 12). 

Ptolemaios gibt in dem Kapitel IIeei Tij, fleetxij, neo, rd �X�a�T�a�O�T�~�f�t�a�T�a� cpV(JeW, UVV 

Cfp(){WV (Tetrab. II 12), "das Heph. I 1 ausgeschrieben hat, eine Meteorologie der zwölf 
Tierkreiszeichen. LlWCJexaT1'},UOeWv heißt in der Tat Ekliptikzwölftel, also nicht so fast 
Tierkreisbild als vielmehr Tierkreiszeichen, ein Unterschied, über den Ptolemaios selbst­
verständlich nicht im Unklaren war. Wenn er dennoch hier zwar von solchen Ekliptik­
zwölftein spricht, aber dann Sternbildteile - Pleiaden, Hyaden, Krippe - erwähnt, so 
wird es wieder deutlich, daß hier Überlieferung aus älterer Zeit vorliegt, wo die Ekliptik­
zwölftel noch etwas besser mit den zwölf Sternbildern des Tierkreises im Einklang waren 
als zu seiner Zeit j ganz waren sie es natürlich niemals. 

Die hier gegebene meteorologische Verwertung der Tierkreiszwölftel bestimmt zuerst 
jeweils für das ganze Zwölf tel seinen Charakter; nachher aber für je ein Fünftel eines 
jeden Zeichens, so daß der Tierkreis hier in 5 x 12 Teile zerlegt wird. Die Charakteristik 
der ganzen Zwölf tel ist bestimmt durch schematische Angabe der Witterungsart des zuge­
hörigen Monats; so wird für den Widder ausgegangen von der Frühlings-Tag-und Nacht-

1) Er gibt aUßerdem für a Herculis (Ras Algethi) cf' 1;1 an. Da a Herculis nach 0sthoff die Farbe 6,6 
hat ldie Beobachtung mit dem terr. Fernrohr ergab sogar 7,6), so ist Bayers Einreihung zum Mars voll­
kommen richtig; für die Masse der übrigen Sterne ist dann nach dem oben S. 62 festgestellten Gebrauch 
dieser Listen !;! gewählt. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 12 
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als zu seiner Zeit j ganz waren sie es natürlich niemals. 

Die hier gegebene meteorologische Verwertung der Tierkreiszwölftel bestimmt zuerst 
jeweils für das ganze Zwölf tel seinen Charakter; nachher aber für je ein Fünftel eines 
jeden Zeichens, so daß der Tierkreis hier in 5 x 12 Teile zerlegt wird. Die Charakteristik 
der ganzen Zwölf tel ist bestimmt durch schematische Angabe der Witterungsart des zuge­
hörigen Monats; so wird für den Widder ausgegangen von der Frühlings-Tag-und Nacht-

1) Er gibt aUßerdem für a Herculis (Ras Algethi) cf' 1;1 an. Da a Herculis nach 0sthoff die Farbe 6,6 
hat ldie Beobachtung mit dem terr. Fernrohr ergab sogar 7,6), so ist Bayers Einreihung zum Mars voll­
kommen richtig; für die Masse der übrigen Sterne ist dann nach dem oben S. 62 festgestellten Gebrauch 
dieser Listen !;! gewählt. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 12 
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gleiche und daraus der Gesamtcharakter des Zwölftels als Donner- und Hagelzeit (ßeov­
�T�W�b�e�~� xat �x�a�A�a�'�w�b�e�~�)� bestimmt; und entsprechend dem Bilde der Wage ist bei dem Zeichen 
der Herbst-Tag- und Nachtgleiche, der Wage, der Witterungscharakter umschlagend 
(Teenuxov xat /1-emßoAtXav), beides ganz im Einklang mit den Kalendern 1). 

Die Teile der Ekliptikzwölftel aber erhalten ihren Charakter aus einem andern 
Gesichtspunkt. Es werden bei jedem folgende fünf Teile unterschieden: 

1. Vorderes = West, 
4. Nördliches, 

2. Mitte, 3. Hinteres = Ost, 
5. Südliches, 

also eine Teilung nach den vier Himmelsrichtungen, aber mit Ausnahmestellung der Mitte, 
ganz wie in Ptolemaios' Tetrab. II 3, dem berühmten Kapitel übel' die astrologische 
Geographie, das ich in meinen Studien über Cl. Ptolemäus S. 189 f. erläutert habe. 

Schematische Behandlung zeigt sich darin, daß die Mittelteile bei allen Zeichen, aUßer 
beim Stier (dort V'i'ed xat 1pVXea) und bei den Fischen (xa{}V'i'ea) stets gemäßigt (evXeaTa) 
sind. Aber bei den übrigen vier Teilen läßt sich kein so einfaches schematisches Prinzip 
finden. Warum sind z. B. beim Löwen die Westteile drückend und pestbringend, der Ost 
naß und verderblich, der Nord veränderlich und feurig, der Süd feucht? Ist das rein 
phantastisch oder hat es doch auch seinen tatsächlichen Anhalt? 

Die Antwort gibt uns die Bemerkung des Ptolemaios (p. 94, 5), daß der Charakter 
dieser Teile bestimmt werde durch die Natur der Einzelsterne, aus denen sich jeder 
Teil zusammensetzt (lv up p,äHov �~� �~�T�T�O�V� ano �T�f�j�~� TWV xm' aVTov anAavwv aaTeewv �M�t�a�'�C�'�Y�j�T�O�~�.�S�)� 

Ein näheres Eindringen aber ermöglicht uns einerseits das von uns erläuterte Tetrabiblos­
Kapitel I 9 über das nach Planeten bestimmte "Temperament" der Sternbilder und ihrer 
Teile, andererseits das Kapitel II 9 [het �T�f�j�~� �n�O�t�a�T�'�Y�J�T�O�~� TOV �a�n�O�'�C�E�U�O�/�1�-�a�T�O�~�,� über die Art 
der Sternwirkung. Da wird, unter ausdrücklichem Hinweis auch auf die Einzelfixsterne 
(p. 83,7. 14) und auf das Kapitel I 9 (p. 83, 15), von jedem der fünf Planeten, seiner 
Erscheinung entsprechend, der Charakter und danach die Wirkung in den verschiedensten Rich­
tungen bezeichnet, und so auch die Einflüsse eines jeden auf die Witterung. Danach bewirkt 

S t ' ß' 'jl 'e l' jl '1 'jl , , , a u rn: 1pVX'YJ qJo eea naywu'YJ xm op,tXAWU'YJ xm AOt/1-tXa, �u�v�o�a�e�!�2�t�a�~� 'CE xat �o�v�v�v�e�q�J�t�a�~� 

xat �'�a�q�J�o�v�~�,� eu be YtqJeTWV �n�A�f�j�{�}�o�~� ovx d'i'a{}wv dAAd qJ{}oeonotwv, dqJ' Qjv xat Td xaxovvra 
�T�~�V� dv{}ewn[v'YJv qJvow TWV eeneTwv aV'i'xe[vemt. 

J u p i t er: evXeaTOv �T�~�V� TWV aeewv xaTaamow xat �v�'�i�'�t�e�t�v�~�v� xat nvcv p,auvb'YJ xal V'i'edv 
xat �{�}�e�e�n�u�x�~�v� TWV lnt'i'elWV dnee'i'a'emt. 

Mars: �x�a�v�o�w�v�a�~� xat nvevp,am {}eep,d Aotp,txd xat avvT'YJxHXd xeeavvwv 'CE �d�q�J�e�a�e�t�~� 

xat �n�e�'�Y�J�a�T�~�e�w�v� xat �a�v�o�/�1�-�ß�e�t�a�~�.� 

V e n u s: nvw p,aTwv �e�v�x�e�a�o�t�a�~� xat btv'i'ewv xat {}eenuxwTaTwv �x�a�m�a�T�a�O�e�t�~� �e�v�a�e�e�[�a�~� 'CE 
xat �a�l�{�}�e�i�a�~� xat MaTWV 'i'ov[p,wv �b�a�1�p�t�U�;�;�~� �l�n�o�p�,�ß�e�t�a�~�.� 

1) Vgl. Ps.-Clodius zum 24. März: lU'YJfHe{a �8�a�e�t�V�~� xal �ß�e�o�x�~�~� �ß�e�O�V�T�W�~�'�Y�J�'� �1�:�e�o�:�n�:�~� (xai �a�e�x�~� ßeOV1:WV 
liest der Vatic. 1056 f. 189 ff.). Im Ps.-Geminischen Kalender zum 23. März: Ka),{:n::n:cp ... I U'YJ P E e {a 
�8�a�e�t�V�~� xai 'I'Exa. �l�E�.�1�J�1�:�~� (vgl. Ptol.' KaI. zum 24. März). �E�v�x�1�:�~�p�o�V�I� lU'YJpEe1a, XElpalvEi �u�'�P�6�~�e�a�,� e:n:lu'YJ­
pa{VEI; zum 26. Sept.: �E�V�X�T�~�P�O�V�I� IU'YJpEe1a �p�E�:�n�:�O�:�n�:�r�o�e�t�V�~� xal s:n:1u'YJpa{vEt (vgl. Ptolem.' Kalender zum 
25. Sept.) und zum 26.: L1'YJpoxehcp {,mk xal aVEprov cl1:a;{a (= 1:eEm:iXOV xal pE.,;aßoltx6v in der Tetrab.). 

Z) Ich gebe den Text hier meist stillschweigend nach meiner Kenntnis der Handschriften (s. o. S. 7; 
W = Vindob. phil. gr. 115) statt des verdorbenen der Ausgaben. - Zu vergleichen ist für den meteoro­
logischen Charakter der Planeten Tetrab. I 5. 
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Me r kur: �n�e�o�~� TO needxov /1-äAAOV �~�'�Y�J�e�o�~� wv xat �e�v�x�w�'�Y�J�T�O�~� btd �T�~�V� �n�e�o�~� TOV fjAwv 
t'i''i'vT'YJm xat TO �T�(�l�X�O�~� �T�f�j�~� �a�v�a�x�v�x�A�~�a�e�w�~� nvevf1-C1.rwv anlxTwv xat �o�~�e�w�v� xat evp,emßaAwv 
p,aAtam �X�t�v�'�Y�J�u�x�o�~� vnaexet ßeovrwv 'CE �e�l�x�a�T�w�~� xat �n�(�r�Y�j�a�T�~�e�w�v� xat xa0/1-aTWv xat aeto/1-wv 
xat aaTeanwv �a�n�O�'�C�E�A�W�U�X�a�~� . . . tv[O'CE �q�J�{�}�o�e�ä�~� �n�o�t�'�Y�J�u�x�a�~�.� 

Ptolemaios führt dann noch aus, daß dies die Wirkungen jedes Planeten einzeln für 
sich genommen sind, die sich natürlich modifizieren, wenn durchkreuzende Einflüsse eines 
andern oder der Sonne hinzutreten, und daß auch auf die Beziehungen eines Landes zu 
den betreffenden Planeten, also auf die astrologische Geographie, Rücksicht zu nehmen ist. 

Sucht man auf die oben erwähnten fünf Teile des Tierkreiszeichens des Löwen, 
das uns als Beispiel dienen mag, zunächst die zugehörigen Fixsterne zu verteilen, so 
wird die "Mitte" hier der Regulus bilden müssen, das "Herz" des Löwen; vorausgesetzt, 
dalä man bei diesem schematischen Herausheben der Mitte überhaupt noch an den Einzel­
stern gedacht hat 1). Das Vorausgehende oder Westliche müssen die Sterne am Kopf (p, e) 
sein, das Nachfolgende oder Östliche wohl die Sterne am Schwanz (ß b); das Nördliche 
wohl am ehesten die am Hals (, 'i' 'YJ); und das Südliche die an den Schenkeln (t {} on). 
Wenn man nun die nach Ptolemaios diesen Sternen ähnlichen Planeten beachtet und die 
meteorologischen Bedeutungen der Teile des Sternbildes mit den Wirkungen der ent­
sprechenden Planeten vergleicht, so ergibt sich folgendes Bild: 

Tetrab. II 12. 

1. Td neo'YJ'i'ovp,eva = P, e 
Leonis: m't'i'wb'YJ xaUot­
p,IXa.. 

2. Td /1-eoa a Leonis: 

3. Td ena/1-eva = ß <5 Leo­
nis: sv tX p,a 2) xat qJ{} 0-
eonota. 

4. Td ßaeeta = ''i' 'YJ Leo­
nis: x t v 'YJ 'Cl X d xal n v­
ewb'YJ. 

5. Td voua = t {} 0 n Leonis: 
btv'i'ea. 

Tetrab. I 9. 

p,eLeonis = n; d'. 

a Leonis 

ß b Leonis - n 9. 

, 'i' 'YJ Leonis = n; �~� (bei 
Bayer jedoch ''i' n d'. 
'YJ n 9). 

t {) 0 n Leonis 9; �~�.� 

Tetrab. II 9. 

n (auch d'): AOtp,txa. 
d': �x�a�v�a�w�v�e�~�.� 

�~�:� evXeaTov. 
d' ni c h t beachtet. Aber 

evxeawv ist für die Mitte 
der Bilder schematisch 
eingesetzt, wie bemerkt. 

n VtqJeTwv �n�A�f�j�{�}�o�~� qJ {} ° e 0-

notwy; 9 MV'i'ea. 

n paßt ni c h t zu den beiden 
Epitheta. 

�~�:� x tv'YJ 'CtX a �~�,� /1-aAtam �~�'�Y�J�­

�e�6�~� (d', nach Bayer, er­
gäbe nvewb'YJ). 

9: nvwp,aTwv btv'i'ewv xa­
�T�a�a�T�a�a�e�t�~�.� 

J) Man könnte allerdings bei der groflen Bedeutung, die der Regulus als besonders heller Stern, 
auch als Anfangsstern der Ekliptik in mancher Einteilung (s. P.-W. VI 2422 Aba. 7) besitzt, auch daran 
denken, daß gerade seine Bedeutung die allgemeine Hervorhebung der Mitte. da er ungefähr in dieser 
steht, begünstigte. 

%) So die Handschriften VW (letztere stets mit dem Schreibfehler al'vt)'pa statt [vlxpa), sowie Heph. 
und die Paraphrase deB Ps.-Proklos (["v)'ea), während die zwei Drucke von PtoI.' Tetrab. falsch tJ."txpa bieten. 

12* 
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gleiche und daraus der Gesamtcharakter des Zwölftels als Donner- und Hagelzeit (ßeov­
�T�W�b�e�~� xat �x�a�A�a�'�w�b�e�~�)� bestimmt; und entsprechend dem Bilde der Wage ist bei dem Zeichen 
der Herbst-Tag- und Nachtgleiche, der Wage, der Witterungscharakter umschlagend 
(Teenuxov xat /1-emßoAtXav), beides ganz im Einklang mit den Kalendern 1). 

Die Teile der Ekliptikzwölftel aber erhalten ihren Charakter aus einem andern 
Gesichtspunkt. Es werden bei jedem folgende fünf Teile unterschieden: 

1. Vorderes = West, 
4. Nördliches, 

2. Mitte, 3. Hinteres = Ost, 
5. Südliches, 

also eine Teilung nach den vier Himmelsrichtungen, aber mit Ausnahmestellung der Mitte, 
ganz wie in Ptolemaios' Tetrab. II 3, dem berühmten Kapitel übel' die astrologische 
Geographie, das ich in meinen Studien über Cl. Ptolemäus S. 189 f. erläutert habe. 

Schematische Behandlung zeigt sich darin, daß die Mittelteile bei allen Zeichen, aUßer 
beim Stier (dort V'i'ed xat 1pVXea) und bei den Fischen (xa{}V'i'ea) stets gemäßigt (evXeaTa) 
sind. Aber bei den übrigen vier Teilen läßt sich kein so einfaches schematisches Prinzip 
finden. Warum sind z. B. beim Löwen die Westteile drückend und pestbringend, der Ost 
naß und verderblich, der Nord veränderlich und feurig, der Süd feucht? Ist das rein 
phantastisch oder hat es doch auch seinen tatsächlichen Anhalt? 

Die Antwort gibt uns die Bemerkung des Ptolemaios (p. 94, 5), daß der Charakter 
dieser Teile bestimmt werde durch die Natur der Einzelsterne, aus denen sich jeder 
Teil zusammensetzt (lv up p,äHov �~� �~�T�T�O�V� ano �T�f�j�~� TWV xm' aVTov anAavwv aaTeewv �M�t�a�'�C�'�Y�j�T�O�~�.�S�)� 

Ein näheres Eindringen aber ermöglicht uns einerseits das von uns erläuterte Tetrabiblos­
Kapitel I 9 über das nach Planeten bestimmte "Temperament" der Sternbilder und ihrer 
Teile, andererseits das Kapitel II 9 [het �T�f�j�~� �n�O�t�a�T�'�Y�J�T�O�~� TOV �a�n�O�'�C�E�U�O�/�1�-�a�T�O�~�,� über die Art 
der Sternwirkung. Da wird, unter ausdrücklichem Hinweis auch auf die Einzelfixsterne 
(p. 83,7. 14) und auf das Kapitel I 9 (p. 83, 15), von jedem der fünf Planeten, seiner 
Erscheinung entsprechend, der Charakter und danach die Wirkung in den verschiedensten Rich­
tungen bezeichnet, und so auch die Einflüsse eines jeden auf die Witterung. Danach bewirkt 

S t ' ß' 'jl 'e l' jl '1 'jl , , , a u rn: 1pVX'YJ qJo eea naywu'YJ xm op,tXAWU'YJ xm AOt/1-tXa, �u�v�o�a�e�!�2�t�a�~� 'CE xat �o�v�v�v�e�q�J�t�a�~� 

xat �'�a�q�J�o�v�~�,� eu be YtqJeTWV �n�A�f�j�{�}�o�~� ovx d'i'a{}wv dAAd qJ{}oeonotwv, dqJ' Qjv xat Td xaxovvra 
�T�~�V� dv{}ewn[v'YJv qJvow TWV eeneTwv aV'i'xe[vemt. 

J u p i t er: evXeaTOv �T�~�V� TWV aeewv xaTaamow xat �v�'�i�'�t�e�t�v�~�v� xat nvcv p,auvb'YJ xal V'i'edv 
xat �{�}�e�e�n�u�x�~�v� TWV lnt'i'elWV dnee'i'a'emt. 

Mars: �x�a�v�o�w�v�a�~� xat nvevp,am {}eep,d Aotp,txd xat avvT'YJxHXd xeeavvwv 'CE �d�q�J�e�a�e�t�~� 

xat �n�e�'�Y�J�a�T�~�e�w�v� xat �a�v�o�/�1�-�ß�e�t�a�~�.� 

V e n u s: nvw p,aTwv �e�v�x�e�a�o�t�a�~� xat btv'i'ewv xat {}eenuxwTaTwv �x�a�m�a�T�a�O�e�t�~� �e�v�a�e�e�[�a�~� 'CE 
xat �a�l�{�}�e�i�a�~� xat MaTWV 'i'ov[p,wv �b�a�1�p�t�U�;�;�~� �l�n�o�p�,�ß�e�t�a�~�.� 

1) Vgl. Ps.-Clodius zum 24. März: lU'YJfHe{a �8�a�e�t�V�~� xal �ß�e�o�x�~�~� �ß�e�O�V�T�W�~�'�Y�J�'� �1�:�e�o�:�n�:�~� (xai �a�e�x�~� ßeOV1:WV 
liest der Vatic. 1056 f. 189 ff.). Im Ps.-Geminischen Kalender zum 23. März: Ka),{:n::n:cp ... I U'YJ P E e {a 
�8�a�e�t�V�~� xai 'I'Exa. �l�E�.�1�J�1�:�~� (vgl. Ptol.' KaI. zum 24. März). �E�v�x�1�:�~�p�o�V�I� lU'YJpEe1a, XElpalvEi �u�'�P�6�~�e�a�,� e:n:lu'YJ­
pa{VEI; zum 26. Sept.: �E�V�X�T�~�P�O�V�I� IU'YJpEe1a �p�E�:�n�:�O�:�n�:�r�o�e�t�V�~� xal s:n:1u'YJpa{vEt (vgl. Ptolem.' Kalender zum 
25. Sept.) und zum 26.: L1'YJpoxehcp {,mk xal aVEprov cl1:a;{a (= 1:eEm:iXOV xal pE.,;aßoltx6v in der Tetrab.). 

Z) Ich gebe den Text hier meist stillschweigend nach meiner Kenntnis der Handschriften (s. o. S. 7; 
W = Vindob. phil. gr. 115) statt des verdorbenen der Ausgaben. - Zu vergleichen ist für den meteoro­
logischen Charakter der Planeten Tetrab. I 5. 
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Me r kur: �n�e�o�~� TO needxov /1-äAAOV �~�'�Y�J�e�o�~� wv xat �e�v�x�w�'�Y�J�T�O�~� btd �T�~�V� �n�e�o�~� TOV fjAwv 
t'i''i'vT'YJm xat TO �T�(�l�X�O�~� �T�f�j�~� �a�v�a�x�v�x�A�~�a�e�w�~� nvevf1-C1.rwv anlxTwv xat �o�~�e�w�v� xat evp,emßaAwv 
p,aAtam �X�t�v�'�Y�J�u�x�o�~� vnaexet ßeovrwv 'CE �e�l�x�a�T�w�~� xat �n�(�r�Y�j�a�T�~�e�w�v� xat xa0/1-aTWv xat aeto/1-wv 
xat aaTeanwv �a�n�O�'�C�E�A�W�U�X�a�~� . . . tv[O'CE �q�J�{�}�o�e�ä�~� �n�o�t�'�Y�J�u�x�a�~�.� 

Ptolemaios führt dann noch aus, daß dies die Wirkungen jedes Planeten einzeln für 
sich genommen sind, die sich natürlich modifizieren, wenn durchkreuzende Einflüsse eines 
andern oder der Sonne hinzutreten, und daß auch auf die Beziehungen eines Landes zu 
den betreffenden Planeten, also auf die astrologische Geographie, Rücksicht zu nehmen ist. 

Sucht man auf die oben erwähnten fünf Teile des Tierkreiszeichens des Löwen, 
das uns als Beispiel dienen mag, zunächst die zugehörigen Fixsterne zu verteilen, so 
wird die "Mitte" hier der Regulus bilden müssen, das "Herz" des Löwen; vorausgesetzt, 
dalä man bei diesem schematischen Herausheben der Mitte überhaupt noch an den Einzel­
stern gedacht hat 1). Das Vorausgehende oder Westliche müssen die Sterne am Kopf (p, e) 
sein, das Nachfolgende oder Östliche wohl die Sterne am Schwanz (ß b); das Nördliche 
wohl am ehesten die am Hals (, 'i' 'YJ); und das Südliche die an den Schenkeln (t {} on). 
Wenn man nun die nach Ptolemaios diesen Sternen ähnlichen Planeten beachtet und die 
meteorologischen Bedeutungen der Teile des Sternbildes mit den Wirkungen der ent­
sprechenden Planeten vergleicht, so ergibt sich folgendes Bild: 

Tetrab. II 12. 

1. Td neo'YJ'i'ovp,eva = P, e 
Leonis: m't'i'wb'YJ xaUot­
p,IXa.. 

2. Td /1-eoa a Leonis: 

3. Td ena/1-eva = ß <5 Leo­
nis: sv tX p,a 2) xat qJ{} 0-
eonota. 

4. Td ßaeeta = ''i' 'YJ Leo­
nis: x t v 'YJ 'Cl X d xal n v­
ewb'YJ. 

5. Td voua = t {} 0 n Leonis: 
btv'i'ea. 

Tetrab. I 9. 

p,eLeonis = n; d'. 

a Leonis 

ß b Leonis - n 9. 

, 'i' 'YJ Leonis = n; �~� (bei 
Bayer jedoch ''i' n d'. 
'YJ n 9). 

t {) 0 n Leonis 9; �~�.� 

Tetrab. II 9. 

n (auch d'): AOtp,txa. 
d': �x�a�v�a�w�v�e�~�.� 

�~�:� evXeaTov. 
d' ni c h t beachtet. Aber 

evxeawv ist für die Mitte 
der Bilder schematisch 
eingesetzt, wie bemerkt. 

n VtqJeTwv �n�A�f�j�{�}�o�~� qJ {} ° e 0-

notwy; 9 MV'i'ea. 

n paßt ni c h t zu den beiden 
Epitheta. 

�~�:� x tv'YJ 'CtX a �~�,� /1-aAtam �~�'�Y�J�­

�e�6�~� (d', nach Bayer, er­
gäbe nvewb'YJ). 

9: nvwp,aTwv btv'i'ewv xa­
�T�a�a�T�a�a�e�t�~�.� 

J) Man könnte allerdings bei der groflen Bedeutung, die der Regulus als besonders heller Stern, 
auch als Anfangsstern der Ekliptik in mancher Einteilung (s. P.-W. VI 2422 Aba. 7) besitzt, auch daran 
denken, daß gerade seine Bedeutung die allgemeine Hervorhebung der Mitte. da er ungefähr in dieser 
steht, begünstigte. 

%) So die Handschriften VW (letztere stets mit dem Schreibfehler al'vt)'pa statt [vlxpa), sowie Heph. 
und die Paraphrase deB Ps.-Proklos (["v)'ea), während die zwei Drucke von PtoI.' Tetrab. falsch tJ."txpa bieten. 
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Die sehr wenigen Abweichungen, von denen die störendste �(�ä�v�t�~�f�l�a�)� durch Her­
stellung der richtigen Lesart der Handschriften �e�v�t�~�f�l�a� weggefallen ist, können das ein­
leuchtende Hauptergebnis nicht beeinträchtigen, daß auch hier die anscheinende Willkür 
sich durch eine einfache und freilich in ihrem Wert sehr überschätzte Beobachtung, näm­
lich die Aufmerksamkeit auf die Farbe der Fixsterne und ihre daraus vermeintlich zu 
erschließende Wesensverwandtschaft mit gewissen Planeten, in ein ganz gesetzmäßiges 
Verfahren umwandelt. Der anonyme Exeget der Tetrabiblos hat das noch wohl gewußt: 
er bemerkt zu II 12 ganz kurz, daß die Sternbilder eben aus Einzelsternen ver­
schiedenen Temperaments �(�~�e�a�a�t�(�;�)� und danach verschiedener Wärme und Kälte 
bestehen; wie man aber dieses" Temperament" der Sterne festzustellen meinte, das brauchen 
wir nun nicht mehr zu wiederholen. 

Tierkreiszeichen 

und 

Gesamtcbarakter 

Vorangehendes (West), 
Ta ;n;e0'YJYOV(tSIIa 

Widder: fJeovTwlis. "al 
�x�a�l�a�~�w�l�i�s� •. 

Stier: enu1'YJ(tavH"ov 6.ft­
<poderov TWV "eaoerov 
><al {;;n;o{)ee(tov. 

Zwillinge: EV"eao{a. 

;n;ol'YJTI"oV. 

I 

Charakter 

o(tPewli'YJ "al 6. v e (t w li 'YJ 
(0. ><. oelo(twli'YJ ><. 
6..W). 

Ta ;n;e0'YJY. ><al (taltom 
Ta "aTa �T�~�V� IIlsialia 
oelow.oli'YJ 1) "al ;n;vev­

ftaTwli'YJ "al 0(tl­
X).wl!'YJ. 

.. Krebs: evlilov "al {)ee- Ta ;n;e0'YJY. "al "aTa �T�~�V� 

(tov. PaTv'YJv ;n;vIywl!'YJ "al 
oelo(to;n;ola "al 6.X­

lv w li 'YJ 2) f". oelo.om. 

V, ". 6.. om. VW). 

Löwe (s. o. S.91): "av- ;n;vIywli'YJ "al ).ot(tlxa. 

ftaTwde. xal ;n;vIYw-
de •• 

I Vermutlich 

I 
gemeinte Sterne 

mit 
I ibren Planeten I 

Pleiade: 
(C d'; 

fs;o:9;n· 

;YVft'YJ: 

1;l; 9· 

fJ (t: �~�;� d'; 
Krippe (e): 

d' (C. 

ft e: n; d'. 

I 

Mitte, 1:"<1 (tEoa 

Charakter 

vyeav-rtxa "at 
tpv X e a. 

evxeam. 

ev><eam• 

evxeam. 

I Vermutlich 
gemeinte Sterne i 

mit I 
ihren Planeten I 

Schematisch 
(allenfalls ft; 
Planet unbe-

kannt, bei 
Bayer �~�)�.� 

Etwa ).: 
9; n? 

Schematiscb. 

Schematisch. 

Schematisch 
(etwa a Leo­
ms: d' :l/.). 

1) Da oel0ft0{ zu �~� gehören, 80 würde auch dies, in Verwendung für die Pleiade, darauf hinweisen, 
daß die Sternnebel einmal zu Merkur gestellt wurden, s. o. S. 65. 

3) Wohl zu <C, da dessen Art aeewlie. (nebelig) ist (s o. S. 64). 

,.-
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Nicht bei allen Sternbildern des Tierkreises sind der Unstimmigkeiten so wenige 
wie beim Löwen (noch günstiger liegt es bei den Zeichen der Jungfrau und des Skorpions); 
es mag aber genügen, hier eine tabellarische Übersicht zu geben, ohne im einzelnen 
jede kleine oder größere Abweichung erklären zu wollen, wozu nicht immer die Unter­
lagen ausreichen würden. Im ganzen aber wird das hier gegebene Erklärungsprinzip 
- die nach ihm zutreffenden Angaben sind durchschossen gedruckt - sich vollständig 
bestätigen. Nur zeigt sich bei einigen Tierkreisbildern, wie wenig sie von der Natur zu 
solcher Fünfteilung nach den Himmelsrichtungen geschaffen sind: so kann es nicht ver­
wundern, wenn manchmal der vorangehende Teil zugleich auch der nördliche ist und 
dergleichen mehr. Ein paar Mal passen Bayers Angaben besser zu dem angegebenen 
Wettereinfluß, aber allzu feste Schlüsse möchte ich daraus nicht ziehen. 

Nachfolgendes (Ost), 
1'a EJl0t-tEva 

Nord, Ta fJoee,a Süd, Ta VOTIa 

Charakter 

"a v 0 w li 'YJ "al 
l ° I ft I" a. 

Ta EH. uai "a-ru �T�~�V� 

'Yalia ;n;vewli'YJ 

"al xeeavvwv 
"al ao-r(>anwv 
;n;Ol'lTlxd. 

Vermutlich 
gemeinte Sterne 

mit 
ihren Planeten I 

Charakter 

I Vermutlich I 
gemeinte Sterne I 

mit . 
ihren Planeten I 

Charakter 

li e �~�T�:� 9 
(T bei Bayer 

9 d'). 

I "avftaTwd,! "al I a fJ y: d' n· I ><eVoTaUwl!'YJ ><al I 

a: d'; wohl 
auch yliel{}: 

n 1;l. 

<p{)ae-rt><d. I 

I 

I 

I 

? �f�J�~�:� d'. 

v;n;01jJvXea 1). 

�~� 'v 1J t' t" a "ai 
tiTa>< ... a 3). 

fteftly(tEva xat <p X tp? ;n;vev(taTwli,! a: �~�.� ;'YJea "al "av­
owli,!. aTa><Ta. (fehlt Tetr.; "at oetof'O-

[vt"(ta ><al rp {)o­
eo;n;ola. 

nach Bayer rp: 

d'; X 1jJ: 1;l). 

a I: n 1;l. 

Pli: 1i 9· 

nOta. 

[><;n;v e a ><al <p{}aeTt"a "al x a v 0 w li 'YJ 
(x. rp{). om. VW). 

",Pt} Tl" a "ai 
;n;vewli'l. 

Cy 'YJ: n; 1;l Mvye a. 
(bei Bayer C y: 

n d'). 

Vermutlich 
gemeinte Sterne 

mit 
ihren Planeten 

38 e 0: d'. 

d ft v? (fehlt 
Tetr. I 9, bei 

Bayer n); 

oder y: n; 1;l'? 

Etwa fJ: 
d'?f) 

Wohl für 
Nord und Süd 
die zwei Esel, 

also y li: 

d' 8· 

1) Würde auf n schließen lassen, nicht auf d'. 2) Setzt 9 oder :l/. voraus. S) Wei!t auf �~�.� 

4) Dann wäre bei diesem Begriff 'voHa' in sehr schematischer Weise nur die Lage des Sterns fJ zu a, 

nicht die Lage im Gesamtbild herangezogen. Unmöglich ist das nach der ganzen Art dieser Liste nicht. 
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Tierkreiszeichen 

und 

Gesamtcharakter 

Vorangehendes (West), 
Ta neollrOvfteva 

Vermutlich I 
gemeinte Sterne I 

Charakter I 
I ihren �~�~�!�n�e�t�e�n� 

�-�-�-�~�~�~�-�-�~�-�=�=�=�=�=�I�=�=�=� ==="7'== 

-&eeft6t"6ea "al <p-&aeJ ß etc.: !;l-; 0':-1 Jungfrau: �~�{�v�r�e�o�v� "al 
ßeovu;,(je •. 

Wage: Teom"OV "al ",e-
mßo;',,,6v. 

Skorpion: �ß�e�o�v�n�»�~�e�r�;� 

"ai �n�v�e�w�~�e� •. 

Schütze: �n�v�w�f�t�a�7�:�w�~�e� •. 

Steinbock: "o.{}vreov. 

Wassermann: 1pVXeOv 
"al �M�a�T�w�~�e� •. 

Fische: 1pVXeOV "ai nvw-
�f�l�a�7�:�w�~�e� •. 

"Ct"cl. 

�v�'�<�p�e�7�:�W�~�l�I�'� 

Mvre a. 

�"�a�v�o�w�~�l�I� "ai <p-&ae-
'rtx&. 

"o.-&vrea. 

ev"e aTa. 

1) Paßt nicht mit "o.-&vrea zusammen. 

ev"e a 7:a 
aß: 9.i- 9. 

(ß) �~�n�:� r:J'; n·1 
�~� e;' ft: 9.1- r:J'. 

aß: Q; 0'; 
one: n: 9· 

aoßvfte: 
11. �~� 1). 

ßr b: !;l; 11. 
(bei Bayer 

Q n2). 

Mitte, Ta ftfxJa 

Charakter 

evXeaTa. 

ev"eam. 

ev"eam. 

ev"eam. 

ev"eam. 

"o.-&vrea. 

Vermutlich 
gemeinte Sterne 

mit 
I ihren Planeten 

Schematisch 
(kaum an a= 
Spica: 9; 0' 
gedacht, eher 
noch an 11 r 
�~� 1;: �~�;� Q). 

Schematisch. 

Schematisch. 

Schematisch. 

Schematisch. 

co d etc.: 
11.; �~�3�)�.� 

2) Bayers Angabe würde sich hier also mit dem ev"ea7:a gut reimen. Aber da sonst mit der 
einzigen - auch nicht völlig unzweifelhaften - Ausnahme beim Stier 7:a flioa schematisch als ev"eam 
abgetan sind, so ist es nicht ausgeschlossen, daß vielmehr ,,&-&vrea zu Ta neOllrovfl. gehört - was jedoch 
ebenfalls fü r Bayers Überlieferung sprechen würde. 

5) Wieder "o.-&vrea ungeeignet zu 11. �~�.� Um so unzweideutiger palH das folgende "avowl!lI zu 
r:J'; �~� und �n�v�w�f�l�a�T�w�~�l�I� zu 9.i- (Q), auch �M�a�T�w�~�l�I� :.l:U 9.1- �(�~�)�.� 

Nachfolgendes (Üst), 
Ta enoflBva 

Charakter 

Vermutlich 
gemeinte Sterne 

mit 

Nord, Ta ß6eeta 

Charakter I 

Vermutlich I 
gemeinte Sterne 

I mit 

95 

Süd, Ta v6ua 

Charakter 

I Vermutlich 

I 
gemeinte Sterne 

mit 
I ihren Planeten 

=="==== 
I �i�h�r�~�n� Planeten I ihren Planeten 

�M�a�T�w�~�l�I�'� 

�o�e�,�o�f�t�w�~�l�I�'� 

�n�V�e�W�~�l�I�'� 

oftße cov '" Vll-
1't,,&, 

�n�v�e�v�f�t�a�T�w�~�l�I�'� 

�"�a�v�o�w�~�l�I�'� 

a: 9; r:J' 
(kaum;' fl' 
" <p: �~�;� r:J'l. 

Etwa 11 -& (fehlt 
bei Ptol., auch 
bei Bayer nichts 
eigenes notiert). 

;. v: !;l r:J'. 

coA bc: 
Q; nZ). 

r �~� ft: n 9.1-. 

nl; etc.: 
n; 9.1-. 

a ;v: r:J'; �~�.� 

I 8: n �~�.� ev"ea-r:a. Wohl a: 9 r:J'? 

�n�v�e�v�f�t�a�7�:�W�~�l�I�'� ß: 9.1- �~�.� lfV'''fta 1) "al ;'0'- ,: n; r:J'. 
ft'" o.. 

I. 
�"�a�v�o�w�~�l�I�'� ß: r:J'; n· eV'''ft a. 11 I; -&: n; Q. 

�n�v�e�V�f�t�a�T�w�~�l�I�'� devg: 9.1-; �~�.� "o.t'}vrea "ai fte- aßlI': 9.1- n· 
mßo;',,,o.. 

"o.-&vrea "ai <p-&ae""o. co etc.: r:J' !;l. 
aß: Q; 0'. 

�"�a�v�o�w�~�l�I�'� aß: n �~�.� �v�'�<�P�e�r�:�W�~�l�I�'� nl; etc.: 
n; 9.1-. 

nvevfta7:w{jll' g 7:h etc.: �{�;�~�a�T�w�~�l�I�'� �-�&�,�,�,�J�!�'�.�9�.�I�-�~�.� 

9.1-; Q. 

1) So die einstimmige Überlieferung: zu 0' würde freilich vielmehr t1.v'''fta passen. 
2) Ein ganz besonders unstimmiger Fall, da 9 höchstens auf Wärme (nicht Hitze) weisen kann, 

n nur auf Kälte; der Grund der Unstimmigkeit ist kaum zu ermitteln. 

l 
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Die hier nachgewiesenen Zusammenhänge zwischen den in Planeten ausgedrückten 
Farben der Fixsterne (Tetrab. I 9) und der Astrometeorologie (11 12) gehen aber noch 
weiter und enthüllen uns den Grund der Zusammenfassung von Fixsternen zu Gruppen 
in I 9. Wie ersichtlich, hat in 11 12 jedes Tierkreisstück fünf Teile. Und da ist es 
kein Zufall, daß auch in I 9 bei mehreren Tierkreisbildern fünf 'I'eile hervortreten, näm­
lich beim Stier, Löwen, Jungfrau, Skorpion. Ich glaube, daf.l das ursprünglich bei allen 
so war: beim Krebs verteilen sich die zwei Esel (der nördlichere und der südlichere heißen 
sie in der Syntaxis) von selbst auf -ra ßO(2Sta und -ra yona, ebenso die bei den Scheeren 
in der Wage; im Steinbock sind wohl die jetzt zusammengefaflten Sterne "an den FÜßen" 
und • am Bauch" einst getrennt gewesen, desgleichen im Wassermann die jetzige Gruppe 
• in den Schultern, an der linken Hand und am Gewand". Bei den Fischen mögen umge­
kehrt die sieben Gruppen, beim Schützen die sechs (durch Teilung der früher zusammen­
gefaßten Gruppe A und C) aus fü n f entstanden sein, und andererseits im Widder vier 
Gruppen aus ursprünglich fünf (die Mitte des Widders ist durch keine Sterne bezeichnet, 
hatte also für Ptolemaios I 9 in der Tat keine Bedeutung); bei den Zwillingen gibt schon 
die in der Syntaxis stark betonte Zweiheit der Gestalten Anlaf3 zum Zweifel, ob die 
drei Gruppen in der Tetrabiblos, von denen A und B keine Scheidung der zwei Zwillinge 
vornehmen, ursprünglich sind. 

So ergibt sich hier, in 11 12 1lar ausgesprochen, in I 9 latent, eine Teilung des 
gesamten Tierkreises in 12 mal 5 = 60 Gruppen; die zwei Faktoren dieses Produktes 
sind durch die Zahl der zwölf Tierkreisbilder und der fünf eigentlichen Planeten gegeben. 
Wie im ganzen System (vgl. besonders Kap. IV) wird auch hier wieder deutlich, daß die 
fünf oder auch die vier Planeten, nicht die sieben, primär sind; die zwei Lichter, Sonne 
und Mond, traten erst nachträglich hinzu, und die Venus rechnete man manchmal zu 
ihnen, nicht zu den vier anderen Planeten. Den Wunsch, daß uns endlich klar gezeigt 
werden möge, wann die Reihe der sieben Planeten in Babyion zum ersten Mal auftritt 
und wie ihre Geschichte dort verläuft, kann ich hier nur wiederholen; vorläufig scheint 
die Assyriologie in diesem recht wichtigen Punkte noch nicht über das Anfangsstadium 
geschichtlicher Erkenntnis hinauskommen zu können. 

Die ergiebige griechische Überlieferung, die wir in den vorstehenden sieben Kapiteln 
mitgeteilt und erläutert haben, reicht in ihren Ausläufern bis in unser XVII. Jahrhundert. 
Die griechische Astrologie ist hier jedoch lediglich Vermittlerin. Wir haben keinerlei 
Anzeichen, daf3 die griechischen Astronomen, die dem Bau und den Gesetzen des Weltalls 
mit so mächtigem Erfolg nachgespürt und die Lehre des Kopernicus vorweg genommen 
haben, selbständige Beobachtungen über die Ji'arben der Fixsterne in einem irgend beträcht­
lichen Umfang ausgeführt hätten. Im Gegenteil: wenn Ptolemaios in der Syntaxis nur 
von sechs, in der Tetrabiblos nur von drei Fixsternen die Farbe angibt, wenn er in dem 
von uns erklärten Tetrabibloskapitel dem Leser übel' den Grund jener Vergleiche zwischen 
Fixsternen und Planeten keine Rechenschaft ablegt, wenn ebenso auch die Quelle des 
Anonymus von 379 .und der verwandten Texte sich begnügt, von einer Gleichheit des 
Temperamentes zu reden, ohne sich darüber zu äutiern, welche Tatsachen diese erkennen 
lassen, so ist es deutlich genug, daß jedenfalls diese Schriftsteller nur mehr Empfangenes 
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weitergeben. Gewiß werden auch die uns größtenteils verlorenen älteren griechischen 
Astrologen - die Astronomen im engeren Wortsinn kommen hier kaum in Betracht -
jene Lehre mitgeteilt haben. Aber auch sie sind zu ihr nicht durch eigene Beobachtung 
gekommen. Diese Beobachtungen und die auf sie gegründete Lehre von der Wesens­
gleichheit der Fixsterne mit den oder jenen Planeten sind älter als die griechische Astrologie. 
Sie sind durch Keilschrifttexte mit Sicherheit für die babylonische Astrologie bezeugt, 
und zwar für eine Zeit, wo systematische Himmelsbeobachtung bei den Griechen noch lange 
nicht einsetzen konnte: selbst die frühesten griechischen Astronomen, Thales von Milet, 
Kleostratos von Tenedos oder der Verfasser der sogenannten Hesiodischen Astronomie sind 
wesentlich jünger. So mUß nun die Vorgeschichte dieser Lehre aus der freilich noch viel­
fach lückenhaften und leider nicht immer mit griechischer Klarheit sprechenden Über­
lieferung der Keilinschriften gegeben werden. 

VIII. Die Angaben der �b�a�b�y�l�o�n�i�s�c�h�·�a�s�s�y�r�~�s�c�h�e�n� Keilinschriften. 
Von C. Bezold. 

Daf3 nach den astrologischen Inschriften der Babylonier-Assyrer "Fixsternnamen unter 
gewissen Bedingungen Namen für Planeten werden", hat schon Jensen in seiner ,Kos­
mologie" (1890, S. 54) ausgesprochen und dazu bemerkt, daß sich die Identifizierung von 
Fixstern und Planeten-Gott, ,eine wohl mehr astrologische als volkstümliche, nach unseren 
Begriffen wahnsinnige Gleichsetzung noch an vielen Exempeln mehr oder minder klar 
zeigen" läßt: eine Erscheinung, die "einmal einen interessanten Einblick in den baby­
lonischen astrologischen Blödsinn gewährt" (ebd. S. 151 f.). Unter den mancherlei Ä.hn­
lichkeiten zwischen Göttern, Planeten und Fixsternen, die nach seiner Meinung zu einer 
derartigen Vergleichung führten, zählt er auch auf (ebd.), daf3 man .mit dem Antares" 
(lies Sirius + Prokyon) "wegen seines trübroten Lichtes den rötlichen Mars 1) und den trüben 
Saturn verglich", hat aber diesen, wie sich jetzt zeigt, dem Richtigen nahe kommenden 
Gedanken nicht weiter verfolgt. Auch andere Assyriologen vermochten das Rätsel nicht 
zu lösen. Zwar streifte Kugler im 11. Buch seines Werkes über Sternkunde und Stern­
dienst in Babel (1909, S. 243), worauf mich Boll hinweist, wiederum den wahren Sach­
verhalt, wenn er von viel' in einer Surpu-Beschwörung zusammengestellten .Kriegs- bzw. 
Waffensternen ", darunter Mars, drei als rot annimmt und die Frage aufwirft: "Ist es nun 
nicht wahrscheinlich, daß auch diesel'" (nämlich Qastu, der vierte dort genannte) • rot ist?" 2). 
Mit der Tatsache, daf3 "Planeten wiederholt durch Fixsterne benannt werden" (ebd. S. 13), 
brachte aber auch Kugler jene Erkenntnis nicht in Zusammenhang, sondern suchte 
zunächst die Gründe dafür "insbesondere in der mythologisch-astrologischen Auffassung 
der Babylon.ier". Eine andere Richtung schlug Jastrow ein. Nachdem er für jene Tat­
sache zuerst (ZA 22, 1908, 165) vorsichtig tastend 'some local relationship , angenommen 
hatte, 'the precise force of which to be sure escapes us', griff er bald nachher (Religion 11, 701) 
einen Gedanken Jensens (Kosm. 149) auf, wonach ein Fixstern darum zu Marduk-Jupiter 

1) Von Jensen mit Merkur verwechselt. 
2) Über eine analoge Einzelbemerkung vgl. Boll, oben S. 4 und Anm. 6. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 13 
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Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 13 
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in Beziehung gesetzt wurde, weil er um die Zeit des Jahresanfangs heliakisch aufging, 
und präzisierte seine Anschauung dahin, "daß die Planeten nebst ihren besonderen Namen 
auch durch die Fixsterne, die für die verschiedenen 1fonate mit den Planeten heliakisch 
aufgingen, bezeichnet wurden". Indessen führten ihn weitere Erwägungen zu dem modi­
fizierten Schlusse (AJSL 27, Oct., 1910, p. 76) 'that according as some planet .... is 
near them', viz., 'stars 01' constellations ... as occur in lists furnishing the heliacal rise 
of stars for the various months', 'the star in question may be substituted for the planet. 
This supposition would account for the fact that the same star appears as a substitute 
for two or more planets'. Auch Kugler hat mittlerweile seine Ansicht geändert (Ergän­
zungen, 1914, S. 193, vgl. 172): "So willkürlich dies" (nämlich die Benennung von Planeten 
nach Fixsternbildern) "auch scheinen mag, so stellt sich doch bei näherer Prüfung heraus, 
daß eine solche Benennung in wirklichen astronomischen Beziehungen ihren Grund hat", 
sei es da§ der Planet "in den einzelnen Monaten jedesmal nach einem Sternbild benannt 
wurde, das in dem betreffenden Monat heliakisch aufging" (vgl. Jastrow), oder daß "der 
Planet, der in ein Gestirn B eintritt, nach dem Gestirn A benannt wird, das aufgeht, 
wenn B untergeht, oder untergeht, wenn B aufgeht". Eine weitere Auswahl von 
Erklärungen bietet Weidner: "der Planet. der in ein bestimmtes Sternbild tritt, erhält 
den Namen desselben. solange er sich darin aufhält" (Babyl. ö, 1912, p. 149) oder: 
"die Fische sind bekanntlich das V'lf'WfW der Venus .... ; deshalb führen sie einfach den 
�~�a�m�e�n� kakkab DIL-BAT" (Handbuch der baby!. Astronomie, 1915, S. 1153) oder: der Planet 
steht "ganz in der Nähe" oder "beim" Sternbild, dessen Namen er "als Bezeichnung für 
den Monat", wo dies stattfindet, trägt (ebd. S. 120). 

Natürlich wurden dann auch die Tikpi- und Lumasi-Sterne, die, wie wir sehen 
werden, mit diesem Problem im engsten Zusammenhang stehen, bisher falsch erklärt. 
So ist nach Hommel (Aufsätze und Abhandlungen HI, 1, 1901, S. 413) die Anordnung 
der Lumasi-Sterne "nach der Folge der betreffenden Sterne am Himmel längs der Ekliptik" 
getroffen und (ebd. S. 422) auch bei den Tipki-Sternen "eine Anordnung nach der Lage 
am Himmel (von West nach Ost) zweifellos", während seiner späteren Ansicht nach (Hil­
precht Anniversary V olume, 1909, p. 173) "in den sieben �L�u�m�ä�.�~�i�-�F�i�x�s�t�e�r�n�e�n�"� ein "o[XOt­

System liegt" und (ib. p. 174) "in den sieben �t�i�p�-�~�i�-�S�t�e�r�n�e�n� ... (vgl. aramäisch te?caph 
"stark sein ")1) diejenigen sieben der Tierkreissterne, in welchen die Planeten am stärksten 
wirken, die V1pWftaTa der Astrologie, in altchaldäischer Auffassung zu erkennen sein werden". 
Zuletzt hat A. Jeremias (Handb. der altor. Geisteskultur, 1913, S. 51. 82. 105. 1232) die 
tiifpi = �t�i�p�~�i� (ebd. S. 364) bzw. tikpi = tipki als "Fixsternbilder" , die Lumasi-Gestirne als 
"Tierkreishäuser" , olxot (v gl. Hommel) erklärt. 

So blieb allen diesen Ausführungen gegenüber meine 19112
) geäUßerte Ansicht, "die 

Tatsache der "Vertretung" der Planeten durch gewisse Fixsterne sei unbestreitbar, eine 
befriedigende Erklärung dafür aber noch nicht gefunden", zu Recht bestehen, bis vor 
drei Jahren Franz Boll mit einem Schlag das Problem löste. Im folgenden soll nun 
untersucht werden, was aus der babylonisch-assyrischen Literatur zur Beleuchtung dieser 
Entdeckung zu gewinnen ist. 

1) Ich kenne nur �~�.�L� �~�P�i�;�1� �(�-�.�.�Ä�~�)�.� 2) Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1911, Nr. 2, S. 55. 
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Um auch für Nichtassyriologen möglichst verständlich zu werden, wiederhole ich 
einleitend die den Fachgenossen bekannte Tatsache, daß unsere Kenntnis vom astrologisch­
astronomischen Wissen der Babyionier aus dreierlei größtenteils aus dem siebenten vor­
christlichen Jahrhundert stammenden Quellen erworben wird: 1. sog. "Grundtexten" und 
Auszügen aus solchen in der Form von Berichten und Briefen, 2. sog. "Syllabaren", (Stern-) 
J,isten und Kommentaren und 3. religiösen Inschriften und Kunstwerken. Von letzteren, 
die voraussichtlich in der Zukunft am meisten aus der besonnenen Verwertuno' der hier 

'" erlangten Resultate gewinnen werden, mUßte im folgenden schon deshalb abgesehen werden, 
weil ihre Erklärung das hier zu Beweisende voraussetzt. Es handelt sich uns ja nicht um 
mythologisch-religiöse Spekulationen, sondern vielmehr darum, sichere Gleichungen der 
Form Fixstern A = Planet B oder umgekehrt zu erhalten. Hierfür stehen in erster Linie 
die Syllabare und die gleichwertigen Scholien der Grundtexte zu Gebote, welch letztere 
den assyrischen Gelehrten wohl in ähnlicher 'Weise Material zur Anlegung der ersteren 
lieferten, wie den arabischen Philologen ihre Kommentare zur Anfertigung ihrer N ational­
lexika. Im AnschlUß daran empfahl sich eine Untersuchung des Kontextes der Grund­
texte, der zum SchlUß eine Übersicht über die in Betracht kommenden Listen ohne 
weitere Erklärungen (im Gegensatz zu den Syllabaren) folgt. 

Für die Anordnung des Materials habe ich mich nach mancherlei Versuchen 
dahin entschieden, die Belege aus den Syllabaren und Grundtexten - bei den Listen 
verbot sich dies durch die ihnen eigentümliche Reihenfolge - nach den einzelnen Planeten 
in der oben S. 49 ff. befolgten Ordnung und innerhalb dieser nach den Sternbildern in 
der Reihenfolge von Ptolemaios' Tetrabiblos zu geben, zunächst unter Beibehaltung der 
von Kopff, Boll und mir 1) gefundenen Werte für die babylonischen Namen der Gestirne. 
Erst am SchlUß der Untersuchung werden damit die ""'erte Kuglers verglichen und die 
beiderseitigen Resultate geprüft. Ausdrücklich bemerke ich aber, daß babylonische Fix­
sternnamen, die bisher weder von Kugler noch von uns Heidelbergern identifiziert werden 
konnten, in dieser Untersuchung keine Berücksichtigung fanden; auch die verschiedenen 
Namen und Beinamen der Planeten ("Bibbtt" usf.) sind hier nur soweit herangezogen 
worden, als sie für die gesuchten Gleichungen direkt in Betracht kommen. Der empfind­
bare Nachteil, daß durch diese Anordnung des Materials eine Reihe von Texten in viel­
fach unübersichtlicher Weise zerpflückt wird, der übrigens, soviel ich sehe, auch bei einer 
anderen Aufzählung nie ganz zu umgehen gewesen wäre, wird wohl durch die enge 
Fühlung, die nunmehr dieser Abschnitt des vorliegenden Buches mit den voraufgehenden 
Kapiteln gewinnt, zu einem guten Teil aufgewogen. 

Zur Umschrift der Keilschrifttexte ist zunächst im allgemeinen zu bemerken, 
daß in den semitisch-assyrischen Wörtern die Silben durch Bindestriche, in den sumerischen 
oder noch rätselhaften - ohne K ursiv- oder Kapitäldruck - durch Punkte getrennt sind. 
Bei der Wiedergabe der Planeten wurde der Kürze halber für �~�n�*� �~�T� 1i, für 
�~�n�*� �T�~� W �~�,� für (babylonisch-assyrisch!) Ni-bi-a(var. an Spp1.2 39, 45)-nu(var. ni 
Rep. 89 r 4 und Rm. 2, 38 0 30) 2) r:f', für Dil. pat 9, für �~�n� �~�T� �~� und für < «ce gesetzt; 
für �~�T� 8. 

1) Vgl. Sitzungsber. Heidell). Ak. 1913, Nr. 11. 
2) Für letzteres s. Pinches, Bab. Rec. I, 208 (von Weidner aus meinem Cat. p. 1639 zitiert Babyl. 6, 90). 
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in Beziehung gesetzt wurde, weil er um die Zeit des Jahresanfangs heliakisch aufging, 
und präzisierte seine Anschauung dahin, "daß die Planeten nebst ihren besonderen Namen 
auch durch die Fixsterne, die für die verschiedenen 1fonate mit den Planeten heliakisch 
aufgingen, bezeichnet wurden". Indessen führten ihn weitere Erwägungen zu dem modi­
fizierten Schlusse (AJSL 27, Oct., 1910, p. 76) 'that according as some planet .... is 
near them', viz., 'stars 01' constellations ... as occur in lists furnishing the heliacal rise 
of stars for the various months', 'the star in question may be substituted for the planet. 
This supposition would account for the fact that the same star appears as a substitute 
for two or more planets'. Auch Kugler hat mittlerweile seine Ansicht geändert (Ergän­
zungen, 1914, S. 193, vgl. 172): "So willkürlich dies" (nämlich die Benennung von Planeten 
nach Fixsternbildern) "auch scheinen mag, so stellt sich doch bei näherer Prüfung heraus, 
daß eine solche Benennung in wirklichen astronomischen Beziehungen ihren Grund hat", 
sei es da§ der Planet "in den einzelnen Monaten jedesmal nach einem Sternbild benannt 
wurde, das in dem betreffenden Monat heliakisch aufging" (vgl. Jastrow), oder daß "der 
Planet, der in ein Gestirn B eintritt, nach dem Gestirn A benannt wird, das aufgeht, 
wenn B untergeht, oder untergeht, wenn B aufgeht". Eine weitere Auswahl von 
Erklärungen bietet Weidner: "der Planet. der in ein bestimmtes Sternbild tritt, erhält 
den Namen desselben. solange er sich darin aufhält" (Babyl. ö, 1912, p. 149) oder: 
"die Fische sind bekanntlich das V'lf'WfW der Venus .... ; deshalb führen sie einfach den 
�~�a�m�e�n� kakkab DIL-BAT" (Handbuch der baby!. Astronomie, 1915, S. 1153) oder: der Planet 
steht "ganz in der Nähe" oder "beim" Sternbild, dessen Namen er "als Bezeichnung für 
den Monat", wo dies stattfindet, trägt (ebd. S. 120). 

Natürlich wurden dann auch die Tikpi- und Lumasi-Sterne, die, wie wir sehen 
werden, mit diesem Problem im engsten Zusammenhang stehen, bisher falsch erklärt. 
So ist nach Hommel (Aufsätze und Abhandlungen HI, 1, 1901, S. 413) die Anordnung 
der Lumasi-Sterne "nach der Folge der betreffenden Sterne am Himmel längs der Ekliptik" 
getroffen und (ebd. S. 422) auch bei den Tipki-Sternen "eine Anordnung nach der Lage 
am Himmel (von West nach Ost) zweifellos", während seiner späteren Ansicht nach (Hil­
precht Anniversary V olume, 1909, p. 173) "in den sieben �L�u�m�ä�.�~�i�-�F�i�x�s�t�e�r�n�e�n�"� ein "o[XOt­

System liegt" und (ib. p. 174) "in den sieben �t�i�p�-�~�i�-�S�t�e�r�n�e�n� ... (vgl. aramäisch te?caph 
"stark sein ")1) diejenigen sieben der Tierkreissterne, in welchen die Planeten am stärksten 
wirken, die V1pWftaTa der Astrologie, in altchaldäischer Auffassung zu erkennen sein werden". 
Zuletzt hat A. Jeremias (Handb. der altor. Geisteskultur, 1913, S. 51. 82. 105. 1232) die 
tiifpi = �t�i�p�~�i� (ebd. S. 364) bzw. tikpi = tipki als "Fixsternbilder" , die Lumasi-Gestirne als 
"Tierkreishäuser" , olxot (v gl. Hommel) erklärt. 

So blieb allen diesen Ausführungen gegenüber meine 19112
) geäUßerte Ansicht, "die 

Tatsache der "Vertretung" der Planeten durch gewisse Fixsterne sei unbestreitbar, eine 
befriedigende Erklärung dafür aber noch nicht gefunden", zu Recht bestehen, bis vor 
drei Jahren Franz Boll mit einem Schlag das Problem löste. Im folgenden soll nun 
untersucht werden, was aus der babylonisch-assyrischen Literatur zur Beleuchtung dieser 
Entdeckung zu gewinnen ist. 

1) Ich kenne nur �~�.�L� �~�P�i�;�1� �(�-�.�.�Ä�~�)�.� 2) Sitzungsber. Heidelb. Akad. 1911, Nr. 2, S. 55. 

" 
99 

Um auch für Nichtassyriologen möglichst verständlich zu werden, wiederhole ich 
einleitend die den Fachgenossen bekannte Tatsache, daß unsere Kenntnis vom astrologisch­
astronomischen Wissen der Babyionier aus dreierlei größtenteils aus dem siebenten vor­
christlichen Jahrhundert stammenden Quellen erworben wird: 1. sog. "Grundtexten" und 
Auszügen aus solchen in der Form von Berichten und Briefen, 2. sog. "Syllabaren", (Stern-) 
J,isten und Kommentaren und 3. religiösen Inschriften und Kunstwerken. Von letzteren, 
die voraussichtlich in der Zukunft am meisten aus der besonnenen Verwertuno' der hier 

'" erlangten Resultate gewinnen werden, mUßte im folgenden schon deshalb abgesehen werden, 
weil ihre Erklärung das hier zu Beweisende voraussetzt. Es handelt sich uns ja nicht um 
mythologisch-religiöse Spekulationen, sondern vielmehr darum, sichere Gleichungen der 
Form Fixstern A = Planet B oder umgekehrt zu erhalten. Hierfür stehen in erster Linie 
die Syllabare und die gleichwertigen Scholien der Grundtexte zu Gebote, welch letztere 
den assyrischen Gelehrten wohl in ähnlicher 'Weise Material zur Anlegung der ersteren 
lieferten, wie den arabischen Philologen ihre Kommentare zur Anfertigung ihrer N ational­
lexika. Im AnschlUß daran empfahl sich eine Untersuchung des Kontextes der Grund­
texte, der zum SchlUß eine Übersicht über die in Betracht kommenden Listen ohne 
weitere Erklärungen (im Gegensatz zu den Syllabaren) folgt. 

Für die Anordnung des Materials habe ich mich nach mancherlei Versuchen 
dahin entschieden, die Belege aus den Syllabaren und Grundtexten - bei den Listen 
verbot sich dies durch die ihnen eigentümliche Reihenfolge - nach den einzelnen Planeten 
in der oben S. 49 ff. befolgten Ordnung und innerhalb dieser nach den Sternbildern in 
der Reihenfolge von Ptolemaios' Tetrabiblos zu geben, zunächst unter Beibehaltung der 
von Kopff, Boll und mir 1) gefundenen Werte für die babylonischen Namen der Gestirne. 
Erst am SchlUß der Untersuchung werden damit die ""'erte Kuglers verglichen und die 
beiderseitigen Resultate geprüft. Ausdrücklich bemerke ich aber, daß babylonische Fix­
sternnamen, die bisher weder von Kugler noch von uns Heidelbergern identifiziert werden 
konnten, in dieser Untersuchung keine Berücksichtigung fanden; auch die verschiedenen 
Namen und Beinamen der Planeten ("Bibbtt" usf.) sind hier nur soweit herangezogen 
worden, als sie für die gesuchten Gleichungen direkt in Betracht kommen. Der empfind­
bare Nachteil, daß durch diese Anordnung des Materials eine Reihe von Texten in viel­
fach unübersichtlicher Weise zerpflückt wird, der übrigens, soviel ich sehe, auch bei einer 
anderen Aufzählung nie ganz zu umgehen gewesen wäre, wird wohl durch die enge 
Fühlung, die nunmehr dieser Abschnitt des vorliegenden Buches mit den voraufgehenden 
Kapiteln gewinnt, zu einem guten Teil aufgewogen. 

Zur Umschrift der Keilschrifttexte ist zunächst im allgemeinen zu bemerken, 
daß in den semitisch-assyrischen Wörtern die Silben durch Bindestriche, in den sumerischen 
oder noch rätselhaften - ohne K ursiv- oder Kapitäldruck - durch Punkte getrennt sind. 
Bei der Wiedergabe der Planeten wurde der Kürze halber für �~�n�*� �~�T� 1i, für 
�~�n�*� �T�~� W �~�,� für (babylonisch-assyrisch!) Ni-bi-a(var. an Spp1.2 39, 45)-nu(var. ni 
Rep. 89 r 4 und Rm. 2, 38 0 30) 2) r:f', für Dil. pat 9, für �~�n� �~�T� �~� und für < «ce gesetzt; 
für �~�T� 8. 

1) Vgl. Sitzungsber. Heidell). Ak. 1913, Nr. 11. 
2) Für letzteres s. Pinches, Bab. Rec. I, 208 (von Weidner aus meinem Cat. p. 1639 zitiert Babyl. 6, 90). 
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Zur Transskription der Fixsternnamen erlaube ich mir hier noch die folgenden 
Bemerkungen anzubringen (in der Ordnung der Namen nach der unten folgenden großen 
Tabelle), beabsichtige aber damit durchaus keine abschließende philologische Diskussion 
dieser Wörter. Ich hätte freilich ebensogut - zu Nutz und Frommen gewisser Kritiker -
die betreffenden Ideogramme durch Ziffern oder Buchstaben ersetzen können, ohne dadurch 
den Gang der Untersuchung im geringsten zu beeinflussen. 

Agru, Gu.an.na, Gisl'i, Agu-Anim nach der üblichen Lesung. - Statt Zappu wäre 
auch 15appu möglich. - Ttt'ämu rabüti bzw. �~�i�[�l�r�u�t�i� nach 1St. 25, 76 (Tu-a-mu). - Sittu 
nach Thureau-Dangin, RA 10, 225; nicht sicher: Kugler, Erg. 209. - Urgulu, nicht 
sicher, erschlossen aus einer Gleichung der unveröffentlichten zweisprachigen Hymne K. 4893 

(Cat. p. 672): �~� �~�~� �~�~�T� <;;JT = <mJ �~�T� �~� �~�~� �~�~�~�~�~�.� Denkbar wäre 
natürlich aucvh N'isu, das ich aber vorerst lieber für Ur. mal] (gegenüber Ur.gu.la) reservieren 
möchte. - Sarru übliche Lesung. - Ab.sin mit Delitzsch, Sumo GI. 5. - Zibänitu Ü. L. 
(Zibana dürfte Abkürzung sein). - Zuqäqipu mit Jensen, KB VI, 2, S. 45, N. 16 nach 
Sm. 1113 (Cat. p. 1463); nicht ganz sicher, da auch Aqrabu denkbar wäre. - Us.sl mit 
Frank, ZA 28, 375 f. - Sar.ur und Sar.1)gaz nach ZÄF 52. - Pa.bil.sag Ü. L. - Alluttu 
nach Astrol. Komm. II, 26. -- Gu.la, Nünu, AnunUu, Sim.mal], Mar.gid.da.an.na und 
15umbu (gegenüber Narkabtu, ZÄF 42) Ü. L.S) - Statt oder neben Ka.a (nach der bekannten 
Glosse) wurde vermutlich El'ilibu gesprochen. - U'ilai oder A'ilai? - Iru(m), nach der 
Glosse K. 4332, 111, 58 (CT 24, 17; vgl. Dhorme, RA 8, 59; Kugler, Erg. 210) wohl aus 
A.ri entstanden, ist nicht ganz sicher. - Von der semitischen Wiedergabe von lje.ga:Lai 
glaubte ich absehen zu müssen, da mir auf MNB 1848, III,28 (vgl. Thureau-Dangin, 
RA 8, 42; Dhorme, ibo 47; Kugler, Erg. 210) kakkab nu-ub-su ein Beiname zu sein 
scheint. - Mu.gid.kes.da provisorische Lesung. - Daß für Niru wohl auch die sumerische 
Aussprache Sudun im Gebrauch war (vgl. oben zu Ka.a), bezeugt die Glosse Rp. 238 0 1 
(s. schon Cat. p. 182, sub K. 868); ich habe indessen einheitlich semitisch umschrieben. -
Su.pa, Bal.ur.a, Kalbu Ü. L. - Uza (ü. L.) wurde vermutlich auch als Sternname semitisch 
Inzu gelesen. - Die Lesung Nimru für Ud.ka.dli.a habe ich lediglich auf Kuglers bestimmte 
Forderung hin (nlies Nimru" , Vierteljs. d. Astr. Ges. 1916, S. 170) übernommen; ich ver­
mag ihre Stichhaltigkeit nicht nachzuprüfen (Brünnows Nr. 7823 beweist für das Gestirn 
nichts). - Su.gi, Gamlu, Za.ma.ma Ü. L. - Gu.elim provis. Lesung. - Nasru Ü. L.2) -
Ikü (ü. L.) schon bei Meißner-Rost, BA III (1896), 265. - Lu.lim ü., Ka.mus.ni.ku.a 
provis., Ipinnu, Ur.bar.ra und Namassü Ü. L. - Sib.zi.an.na = Si-ta-ad-da-lu nach Astrol. 
Hem. I, 38 = 45; vgl. Weidner, Hdb. 93 f. 2) - Dar.lugal provis., QaStu Ü. L. - Su7cudu, 
das ich ZA 28,406 als eigentlichen Namen des Sterns postulierte, wird jetzt als solcher durch 
Astrol. Hem. 11,8 bestätigt. - �~�Y�i�r�u� Ü. L. - Ug.ga3), das mit t.ga (Delitzsch, Sumo GI. 42) 
identisch ist (s. schon Pinches, JRAS 1900, p. 574, n. 7), wurde vermutlich ebenfalls 
Aribu (ü. 1..) gesprochen; ich habe dafür aber, um die beiden Ideogramme auseinander-

1) Geller, ATU 1,4 (1917), S.320. 341 noch Sar. 
2) Zimmerns Beweise dafür, daß das Gestirn des Wagens el'iqqu, das Sternbild des Adlers erü und 

der Orion auf .akkadisch" Sib-zi-anna hieß (Fremdwörter 63), sind mir nicht bekannt. 

3) Die Lesung von �~�S�J� notierte ich mir aus Rm. 2, 31 (nebst der Ergänzung dort von ::TT �~� 
zu �:�:�T�T�T�~�)� im August 1895; s. jetzt Meißner, SAI Nr. 2916. 
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zuhalten, die sumerische Aussprache beibehalten. - Statt Nun.ki = Bir (ü. L.) wage 
ich ohne weitere Belege noch nicht Eridu einzusetzen. - Nin.mal] Ü. provis. L. -
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Ü. L., auch abgekürzt (vgl. oben zu Zibana) ijaba$i Ss. 16, 14. - Ur.idim 
mit Frank, ZDMG 68, 219. - Ob JJfas7cakattt (Ku gIer, Erg. 222) auch die Lesung des 
Sternnamens ist, steht noch dahin. 

Bei den Angaben der Quellen, aus denen die folgenden Erörterungen geschöpft 
sind, habe ich mich möglichster Kürze befleißigt. Die Grundtexte werden zitiert nach 
Virolleauds L'Astrologie Chaldeenne (Paris 1903-12), und zwar mit den Z. T. abO'ekürzten 

v 0 

Untertiteln "Sin, Ss.,· 1St., Adad, Sppl., SppJ.2", die Berichte nach, R. C. 'l'hompsons 
The reports of the magicians and astrologers of Nineveh and Babyion in the British 
Museum (London 1900), mit "Rp." abgekürzt, endlich die Briefe nach R. F. Harpers 
Sammlung Assyrian and Babylonian Letters (London-Chicago 1892-1913), abgekürzt 
mit nH". Dabei ist zu bemerken, daß die "Rps." mit einem Illdexbuchstaben· hinter der 
Ordnungszahl (A, B usf.) fast ausnahmslos nur in lateinischer Umschrift vorliegen und 
dadurch die Benützung recht oft erschweren und die Sicherheit der Lesungen beeinträchtigen. 

Die Syllabare und Listen sind nach den folgenden Ausgaben benützt. K. 250 nach 
CT 1) 26, 40 f.; K. 260 nach meiner eigenen Kollation von Lenormants Choix de textes 
no. 23; K. 2067 (Duplikat zu K. 250)2) nach CT 26, 45; K. 2074 (Duplikat zu K. 250) 
nach III R3) 55, 3; K. 4195 (Dupl. zu K. 250) nach CT 26, 42; K. 4336 nach 11 R 39,5; 
K. 4339 nach CT 25, 12 f.; K.4386 nach CT 19, 19; K.5990 Vorders. nach 111 R 53, 2; 
K. 7625 (Dupl. zu K. 2067) nach CT 26, 46; K. 7646 (Dupl. zu K. 250)4) nach CT 29, 47; 
K. 8067 (DupI. zu K. 250) nach CT 26, 44; K. 11267 (Dupl. zu K. 8067) nach CT 26, 49; 
K. 11306 nach CT 26, 48; �~�.� 11739 nach CT 26, 47; K. 12283 + 79-7-8,3525

) (DupI. 
zu K. 250) nach CT 26, 41 und 50; K. 12619 nach CT 26, 50; K. 13601 (Dupl. zu K. 2067) 
nach CT 26, 48; K. 13677 (DupI. zu K. 250) nach CT 26, 50; Sm. 777 (Dupl. zu K. 5990) 
nach CT 26, 49; Rm. 2, 38 nach Virolleaud-Weidner, Babyl. 6 (1912) pU. IV & V; 81-7-1,4 
nach V R 46,1; 81-7-6, 102 nach Pinches' Ausgabe PSBA 31 (1909) pi. IV; 6) 82-9 
-18,7292 nach Pinches' Ausgabe PS BA 337) (1911) pH. XI & XII; VAT 9418 nach Ebelings 
Ausgabe in Keilschrifttexte aus Assur religiösen Inhalts, Heft 3 (Leipzig 1917), S. 227 ff. 8

) 

Von anderen Texten: K. 359) und K. 2194 nach eigenen Kopien; 863781°) nach CT 33, 1 ff.; 

1) D. i. Cuneiform Texts from Babylonian Tablets, &c., in the British Museum, London 1896 -1913. 
2) Zur Herstellung eines aus allen Duplikaten vervollständigten Textes von K. 250 mÜßte vor allem 

geprüft werden, wie weit die Raumverhältnisse auf der Haupttafel die Benützung dieser Duplikate 
ermöglichen bzw. von wo an wir auf letzteren Paralleltexte anzunehmen gezwungen werden. Diese 
Untersuchung wird trotz Weidners Transskription und Ergänzung (Handbuch S. 7 ff.) noch zu führen sein. 
Im folgenden sind da, wo der Text von K. 250 zu versagen beginnt, die Duplikate zitiert. 

3) Rawlinsons Inschriftenwerk. 4) Vgl. Weidner, Hdb. 6. 140. Ö) Vgl. King, Supp!. Cat. p. 277. 
6) Dieser Text ist unten als Dup!. von K. 5990 behandelt; streng genommen mÜßten die betr. 

Zeilen (als Paralleltext) vollständig ausgeschrieben sein, was der Kürze halber - inhaltlich völlig irre­
levant - unterblieb. 

7) In Weidners Hdb. ist 'XXIII' ein Druckfehler, der sich auch bei A. Jeremias, Handbuch der 
altor. Geisteskultur S. 191 findet. 

8) V gl. Weidner, Hdb. 141. 143 f. 
9) Virolleaud hat ISt. 5 von diesem Text nur das IU R 57, 4 mitgeteilte Stück (vg!. Cat. p. 8) wiederholt! 

10) Nebst den Duplikaten Rm. 2, 174 und Rm. IV, 337 (Weidner, OL 16, 149), K. 11251 (Bezold, 
ZÄF 40), VAT 9429 und VAT 9435 (Weidner, Rclb. 141) und einem Text in französischem Privatbesitz 
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Zur Transskription der Fixsternnamen erlaube ich mir hier noch die folgenden 
Bemerkungen anzubringen (in der Ordnung der Namen nach der unten folgenden großen 
Tabelle), beabsichtige aber damit durchaus keine abschließende philologische Diskussion 
dieser Wörter. Ich hätte freilich ebensogut - zu Nutz und Frommen gewisser Kritiker -
die betreffenden Ideogramme durch Ziffern oder Buchstaben ersetzen können, ohne dadurch 
den Gang der Untersuchung im geringsten zu beeinflussen. 

Agru, Gu.an.na, Gisl'i, Agu-Anim nach der üblichen Lesung. - Statt Zappu wäre 
auch 15appu möglich. - Ttt'ämu rabüti bzw. �~�i�[�l�r�u�t�i� nach 1St. 25, 76 (Tu-a-mu). - Sittu 
nach Thureau-Dangin, RA 10, 225; nicht sicher: Kugler, Erg. 209. - Urgulu, nicht 
sicher, erschlossen aus einer Gleichung der unveröffentlichten zweisprachigen Hymne K. 4893 

(Cat. p. 672): �~� �~�~� �~�~�T� <;;JT = <mJ �~�T� �~� �~�~� �~�~�~�~�~�.� Denkbar wäre 
natürlich aucvh N'isu, das ich aber vorerst lieber für Ur. mal] (gegenüber Ur.gu.la) reservieren 
möchte. - Sarru übliche Lesung. - Ab.sin mit Delitzsch, Sumo GI. 5. - Zibänitu Ü. L. 
(Zibana dürfte Abkürzung sein). - Zuqäqipu mit Jensen, KB VI, 2, S. 45, N. 16 nach 
Sm. 1113 (Cat. p. 1463); nicht ganz sicher, da auch Aqrabu denkbar wäre. - Us.sl mit 
Frank, ZA 28, 375 f. - Sar.ur und Sar.1)gaz nach ZÄF 52. - Pa.bil.sag Ü. L. - Alluttu 
nach Astrol. Komm. II, 26. -- Gu.la, Nünu, AnunUu, Sim.mal], Mar.gid.da.an.na und 
15umbu (gegenüber Narkabtu, ZÄF 42) Ü. L.S) - Statt oder neben Ka.a (nach der bekannten 
Glosse) wurde vermutlich El'ilibu gesprochen. - U'ilai oder A'ilai? - Iru(m), nach der 
Glosse K. 4332, 111, 58 (CT 24, 17; vgl. Dhorme, RA 8, 59; Kugler, Erg. 210) wohl aus 
A.ri entstanden, ist nicht ganz sicher. - Von der semitischen Wiedergabe von lje.ga:Lai 
glaubte ich absehen zu müssen, da mir auf MNB 1848, III,28 (vgl. Thureau-Dangin, 
RA 8, 42; Dhorme, ibo 47; Kugler, Erg. 210) kakkab nu-ub-su ein Beiname zu sein 
scheint. - Mu.gid.kes.da provisorische Lesung. - Daß für Niru wohl auch die sumerische 
Aussprache Sudun im Gebrauch war (vgl. oben zu Ka.a), bezeugt die Glosse Rp. 238 0 1 
(s. schon Cat. p. 182, sub K. 868); ich habe indessen einheitlich semitisch umschrieben. -
Su.pa, Bal.ur.a, Kalbu Ü. L. - Uza (ü. L.) wurde vermutlich auch als Sternname semitisch 
Inzu gelesen. - Die Lesung Nimru für Ud.ka.dli.a habe ich lediglich auf Kuglers bestimmte 
Forderung hin (nlies Nimru" , Vierteljs. d. Astr. Ges. 1916, S. 170) übernommen; ich ver­
mag ihre Stichhaltigkeit nicht nachzuprüfen (Brünnows Nr. 7823 beweist für das Gestirn 
nichts). - Su.gi, Gamlu, Za.ma.ma Ü. L. - Gu.elim provis. Lesung. - Nasru Ü. L.2) -
Ikü (ü. L.) schon bei Meißner-Rost, BA III (1896), 265. - Lu.lim ü., Ka.mus.ni.ku.a 
provis., Ipinnu, Ur.bar.ra und Namassü Ü. L. - Sib.zi.an.na = Si-ta-ad-da-lu nach Astrol. 
Hem. I, 38 = 45; vgl. Weidner, Hdb. 93 f. 2) - Dar.lugal provis., QaStu Ü. L. - Su7cudu, 
das ich ZA 28,406 als eigentlichen Namen des Sterns postulierte, wird jetzt als solcher durch 
Astrol. Hem. 11,8 bestätigt. - �~�Y�i�r�u� Ü. L. - Ug.ga3), das mit t.ga (Delitzsch, Sumo GI. 42) 
identisch ist (s. schon Pinches, JRAS 1900, p. 574, n. 7), wurde vermutlich ebenfalls 
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1) Geller, ATU 1,4 (1917), S.320. 341 noch Sar. 
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zuhalten, die sumerische Aussprache beibehalten. - Statt Nun.ki = Bir (ü. L.) wage 
ich ohne weitere Belege noch nicht Eridu einzusetzen. - Nin.mal] Ü. provis. L. -
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Ü. L., auch abgekürzt (vgl. oben zu Zibana) ijaba$i Ss. 16, 14. - Ur.idim 
mit Frank, ZDMG 68, 219. - Ob JJfas7cakattt (Ku gIer, Erg. 222) auch die Lesung des 
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v 0 

Untertiteln "Sin, Ss.,· 1St., Adad, Sppl., SppJ.2", die Berichte nach, R. C. 'l'hompsons 
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) (DupI. 
zu K. 250) nach CT 26, 41 und 50; K. 12619 nach CT 26, 50; K. 13601 (Dupl. zu K. 2067) 
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) 

Von anderen Texten: K. 359) und K. 2194 nach eigenen Kopien; 863781°) nach CT 33, 1 ff.; 
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6) Dieser Text ist unten als Dup!. von K. 5990 behandelt; streng genommen mÜßten die betr. 
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8) V gl. Weidner, Hdb. 141. 143 f. 
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das Astrolab (" Astrol.") nach OT 33, 11 f., OT 26, 49 (Sm. 1125) und den Ergänzungen 
von Pinches, JRAS 1900, p. 573 ff.1) einerseits (Astr. A) und einem von Weidner, Hdb. 66 f. 
in Umschrift2) mitgeteilten weiteren Exemplar im Berliner Museum andererseits (Astr. B); 
dazu die Astrol. B beigegebene zweisprachige "Hemerologie" ("Astrol. Hem.") und den 
derselben Inschrift beigefügten "Fixstern-Kommentar" ("Astrol. Komm.") nach der Um-

schrift 2) W eidners, Hdb. 76 ff., 85 ff. 

I. Syllabare und Scholien. 

Die sichersten Gleichungen für Fixstern = Planet sind naturgemäß aus den Scholien 
und den erklärenden Listen der assyrischen Gelehrten zu erwarten. Dabei pflegt man 
allerdings stillschweigend vorauszusetzen, daß diese alten Astrologen ein und dieselbe 
Tradition vertraten und zudem fehlerlos arbeiteten. Liegt schon hierin ein zunächst unüber­
windliches Hemmnis für die kritische Verwertung ihrer Angaben, so wird dies in manchen 
Fällen noch vermehrt durch die erschwerenden Umstände der einwandfreien Feststellung 
eines Scholions. Eine Reihe dieser Zusätze werden von dem vorhergehenden Kontext 
durch �~� getrennt, das aber unter Umständen auch einem "beziehungsweise" w entsprechen 
scheint, also nicht notwendig ein Synonym zu dem ihm vorangehenden Ausdruck einzu­
leiten braucht. In anderen Fällen wird das Scholion dem zu Erklärenden unvermittelt 
angereiht, also als solches nicht ausdrücklich gekennzeichnet. Bedenkt man, daß zudem bei 
dem nur allzu häufig vorliegenden lückenhaften Erhaltungszustand der Texte Anfang oder 
Ende eines Scholions oder auch des von ihm zu Erklärenden ohne weiteres nicht mit 
Sicherheit zu bestimmen sind, so wird man ermessen können, ein wie weiter Spielraum 
bei diesen Gleichungen bleibt. - Die Syllabare sind verhältnismäßig leichter zu beurteilen, 
wenn auch von ihnen manche keine mathematisch gen auen Gleichungen enthalten dürften, 
ja sogar bisweilen die Gleichungsform in Doppelspalten plötzlich aufgeben und einen über 

beide Spalten fortlaufenden zusammenhängenden Text bieten. 
Unter möglichster Vermeidung solcher Schlingen, deren Vorhandensein ich einem 

weiteren Leserkreis nicht vorenthalten zu dürfen glaubte, gelangt man zu folgendem Ergebnis. 

S a t u r n. 

1 (mul)3) Zi.ba.an.na = Zi-ba-ni-tum = (ilu)4) tt (ilu) (0 K. 260, 17. 
2 (mul) $alnm 5) = Zi-ba-ni-tum Oat. Suppl. 57 r 3 = K.12283, [ö] 6) = VA T 7813019

7

). 

-----------
(ebd. 142, wo die Bestätigung von Franks Konjektur zu IV, 32 in ZA 28, 3i5 hätte erwähnt werden 
sollen). Es ist möglich, aber nicht sicher, daß in K. 10719 (Cat. p. 1109) noch ein weiteres Duplikat 
oder ein Paralleltext vorliegt (ich habe das Fragment leider nicht vollständig kopiert). 

1) Diese Ergänzungen beruhen auf 'two lists of stars' nach 'rough copies' - ohne Text oder 
Transskription - ein Verfahren, das ich PSBA 11 (1889), p. 135 gekennzeichnet habe. 

2) Der Text der seit 5 Jahren angekündigten Tafel (Babyl. 6, 1912, 153
1
) steht noch aus. 

3) mul, ul und te sind drei gleichwertige sog. Deuteideogramme oder Determinativa für • Stern" ; 

sie wurden nicht ausgesprochen, sind daher in der Umschrift eingeklammert. 
4) Das Deuteideogramm für .Gott", das in diesen Texten mit denen für .Stern" in der Regel 

offenbar unterschiedslos wechselt. (Doch vgl. unten die Anm. 29 zu der großen Tabelle.) 
5) .Der Dunkle", ein Beiname von 11,; vgl. Rp 980 1. 4 usw. 
6) Die eckigen Klammern bedeuten teilweise Ergänzung. 
7) Unveröffentlicht; in Umschrift zitiert von Weidner, Hdb. 124. Möglicherweise ist mit Weidner 

ebd. 29 auch K. 12619 b 7 entsprechend zu ergänzen. 

3 (mul) Us.sl = (ilu) Ninurtu1
) ••• K. 4339, 1lI, 23. 

4 (ilu) Pa.bil.sag = (ilu) Ud.gaUu2
) •.• K. 4339, III, 33. 

5 (ilu) Za.mit.mit = (ilu) Ninurtu ... K. 4339, IlI, 25. 
6 (mul) Nasru (ilu) Za.mit.ma = (iltl) Ninurttl K. 4339, IV, 10. 
7 (mul) Lu.lim = (ilu bibbu)3) 11, K. 4386, IV, 55. 
8 (ilu) n 4) Ipinnu = (ilu) Ninurtu K. 4339, IlI, 30. 
9 [(mul)] ;9itaddalu5) = (ul bibbu) 11, Sppl. 7, 26. 

10 (mul) Sukudu Tar-ta-lJu6) = (ilu) Ninurtu K. 4339, IV, 9
1
). 

J u p i t e r. 

11 (arlJu)S) 'J'ibUu 9) (ul) ;9arru = (ilu) MarduklO ) K. 59900 1l. 
12 (ilu) :1!- = (mul) Zuqäqipu Rp. 94 0 2. 
13 (mul) Rabli,u) = (mul) Gu.la Sil. 11, 72

12
). 

14 (arlJu) Adaru13) (ul) Nünu (ilu) Ea = (ilu) Marduk K. 5990 0 13. 
15 [(ilu)] Ni-ri 14) = (ilu) :1!- Ist. 7, 5; ISt. 21, [2]). 
16 (ilu) Su.pa = (ilu) :1!- 15) ISt. 7, [61]. 
17 (arlJu) Kislimu 16) (ul) Gamlu = (ilu) Marduk K. 5990010. 
18 (arlju) Simänu11) (ilu) lku) Bäbili lS) = (ilu) Marduk K. 599004. 
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1) Text: TT = .dito"; nach Z. 1 der Spalte i8t dafür Zz. 2-30 sicher (ilu) Ninurtu einzusetzen. 

(Im folgenden sind derartige sichere Ersetzungen stillschweigend vorgenommen worden.) Nintwtu ist 
die Planetengottheit von 11,; vgl. z. B. Rp. 174 01 (= Sin 3,140). 5 mit Rp. 90 01. 5, Rp. 1750 1. 7 etc. 

und Kugler, SSB I, 221 f. 
2) Eine Erscheinungsform von Ni1lurtu; vgl. Z.6 der8elben Spalte und Delitzseh, Sumo Gl. 80. 
S) Nach Thureau-Dangin. Sarg on 407 .Wildschaf"; u. a. = Planet im allgemeinen (Delitzseh, 

Assyr. Studien, 1874, S. 48); meist wie hier als Deuteideogramm. 
4) = • Dito"; bezieht sich offenbar auf Nin.gir.su der vorhergehenden Zeile, das dort Ninurtu 

gleichgesetzt wird. 
5) Teilweise zu ergänzen, aber nach der unmittelbar vorhergehenden Zeile sicher. Natürlich mUß 

dann auch Sppl. 7, 25 Sitaddalu als Planet gefa!3t werden. Aber nicht jeder Astrologe interpretierte 
den Satz so: in dem Paralleltext Rp. 203 r 1 wird offenbar damit das Mondbahngestirn (cfr. 86378, IV, 33) 

bezeichnet. 
6) • Wurfspeer" ('?), ein Beiname des Sukudu. v 

7) Dazu K. 128 (nach meiner Kopie vom 4-. Juni 1887) 0 12: [Ninurtu . .. ] sa (mull Sukudn ina 
sam'i (i) zi-kir.sLt .[N ... l, dessen Name am Himmel Sukudu ist"; vgl. Jensen, Kosm. 150. 473. 

8) .Monat"; Deuteideogramm. 9) Dezember-Januar. 
10) Planetengottheit von :1!-: 86378, I, 37; K. 5990 0 12 usw. 
11) Ein Beiname des :1!-; s. z. B. Ht. 7, 3; Suppl. 54,16. 
12) Ein Beispiel für die oben S. 102 angedeutete Schwierigkeit der Erklärung von �~�,�d�a�s� hier sehr wohl 

• beziehungsweise" _ also nicht ,gleich" - bedeuten kann, zumal da in dem Paralleltext Suppl. 9 die 
Erscheinung von Rabu und Gu.la auf zwei Zeilen (70 und 73) verteilt ist. Immerhin dürfte eine nahe 

Beziehung beider Gestirne zum Ausdruck gebracht sein. 
13) Februar.März. H) ISt. 21, 2 (mul) N'iru. 
15) Der Planetenname, von dem nur �~�T�T�=�=�f�=� erhalten ist, könnte auch zu 1i ergänzt werden, 

s. unten, Nr. 90; vgl. aber auch Nr. 67 und 81-7-1,4011 (= (ilu) Marduk). 
16) November-Dezember. 17) Mai·Juni. 
18) V gl. die Var. Sm. 777 0 3. 

I': 
I 
I 
I 
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I': 
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Mars. 

19 (mul) Zappu = (ilu) 0' Rp. 223 A 0 9. 
20 (mul) Nünu = (iln) 0' Sppl. 49, 8. 
21 (mul) ".firu = (ilttp) 0'2) K. 4195, II, 11; Rp. 1071· 4. 
22 (mul) Su.pa = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 12. 
23 (mul) Bal.ur.a = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 13. 
24 (mul) Nimru = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 17. 
25 (mul) Nasru = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 6. 
26 [(mul)] lku = (ilu) 0' K. 4336, I, 25. 
27 (mul) Ipinnu = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 10. 
28 (mul) Ur.bar.ra = (nml) 0' 3) Rp. 236 H 0 5; K. 4195, II, 5. 
29 (mul) Ug.ga = (ilu) 0' 2) K. 4195, II, 14. 
30 (mul) Nun.ki = (ilu) 0'3) Sppl.2 66 0 334); K. 4195, II, 16. 
31 (mul) Bir = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 15. 

Ve n u s. 

32 (mul) Zuqäqipu = (ilu) 9 5) K. 4336, I, 21. 
33 (mul) Zuqäqipu = (i1u) Is-ua-ra6) K. 4195, I, 9; 81-7-1,40317). 
34 (mul) Gu.la8) = (mul) 9 ina 9) (arlju) Kislimu 81-7-6, 10207. 
35 (mul) Nunu10) = (mul) 9 ina (arau) Adant 81-7-6, 102010. 
36 ([mu]l) A-nu-ni-tum = (ilu) IS-tar [bi1it] mätätill ) K. 250, I, 3. 
37 [(mul) �~�]�u�m�b�u� = (mul) 9 ina $it5sbmsi12

) 81-7-6,102 0 13. 
38 (mul) Bal.ur.a = (ilu) Na-na-a13

) 81-7-1,40 10. 
39 (mul) U za = (ilu) 9 Rp. 207 r 7. 
40 (mul) Uza = (mul) 9 ina (aruu) Tibitu 81-7-6, 102 08. 
41 (mul) Iku 14) = (mul) 9 ina (aruu) Sabätu15) 81-7-6,10209. 
42 (mul) QaUu = (mul) 9 ina (arlju) Abu16) 81-7-6,10203. 
43 (mul) QaUu = (ilu) Istar Bäbili(ki)17) 81-7-1,4023. 
44 (mul) 9 = (mul) Qastu ISt. 29, 15; 18) Sppl. 2, 2610). 
45 (mul) Nun.ki = (mul) 9 ina (aruu) Ulü1u19

) 81-7-6, 102 04. 
46 (mul) !iaba$iränu = (mul) 9 ina (aruu) Tisritu 20

) 81-7-6, 10205. 

1) Rp. 107 (mul). 
2) Text: Tl = .dito"; die Stelle, worauf sich dies bezieht, ist abgebrochen, kann aber, wie 

allgemein zugegeben wird, nichts anderes enthalten haben als den Namen oder einen Beinamen von 0'. 
3) K. 4195 n. 4) Nicht sicher als Scholion zu bestimmen. 

5) Es ist nicht sicher, ob 9 auf Zuqiiqi:pn allein oder + vorhergehendem �~� T zu beziehen ist. 
6) 9. Göttin; vgl. in derselben Inschrift Z. 5 mit 8. Z. 9 = Z. 10 mit dem Zusatz Ti- a!1lat 

(.ISbara des Ozeans"). 7) 81-7-1,4 + tam·dim ,des Meeres". 
8) Dies die Vari a n t e aus ISt. 8, 2; der Text von 81-7 -6, 102 bietet (mul) Gir.an.na, das K. 4195, r, 11 

(offenbar als 9 ·Stern) Zuqaqipu gleichgesetzt wird. 
9) D. h .• in". 10) ISt. 8, 6 + (ilu) Ea .des (Gottes) Ea". 11) 9-Göttin; vgl. dort Z. 2. 

12) D. h .• Sonnen·Aufgang" (Osten). 13) Offenbar 9 ·Göttin; s. Zimmern, KAT3 425. 
14) ISt. 8,4 + Biib·in (pI) .von Babylon". 10) Januar·Februar. 16) Juli·August. 
17) V gl. Anm. 14. 18) Nicht sicher als Glosse zu bestimmen. 
19) August.September. 20) September-Oktober. 

Me l' kur. 

47 (mul) lk-u = (mul bibbu) �~� 1St. 36, 8; K. 4339, IV, 3. 
48 (mul) Namassu = (mul bibbu) �~� K. 2194 0 8 1). 
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49 (mul) Sukudu2) = (mul bibbu) �~� K. 4336, I, 20; K. 4339, IV, 4. 
50 (mul) Bir = (ilu bibbu) �~� Rp. 221 r 5. 
51 ([m]ul) ija-ba-$i-ra-nu = (ilu) Nin.gir.su (ilu) Bibbu3

) Sin 19, 22; vgl. 81-7 
-1,4 r 12. 

52 (mul) ijaba$iränu = (ilu 4) bibbu) �~� Spp1.2 66030; K. 4339, IV, 5; Rm. 2,38027. 
53 ... (mul) !iaba$iränu ... 5) an-nu-ti sa 6) (ilu) �~� Rp. 200 r 7 -9. 
M (mul) Maskakatu 7) = (mul bibbu) �~� K. 4339, IV, 1. 

11. Grundtexte. 

Aus diesen sind in erster Linie die Bestätigungssätze mit -ma oder sa, deren 
Wesen und Bedeutung zuerst in den Noten zu meinem Vortrag über Astronomie, Himmels­
scbau und Astrallebre bei den Babyloniern (Sitzber. Heidelb. Akad. 1911, Nr. 2, Ss. 36 ff. 60) 
klargelegt wurde 8), auf das Erträgnis ibrer Synonymik für die gesuchten Gleichungen 
Fixstern = Planet hin zu prüfen. Im Anscbluß daran sollen noch einige w e i tel' e 
Methoden erprobt werden, um die Anzahl dieser Gleichungen womöglich zu erböhen. 

Scbon der Übersichtlichkeit halber empfahl es sich dabei, die Folgerungen, die die 
babyloniscben Astrologen jeweils aus Himmelserscheinungen zogen, als hi er irrelevant 
wegzulassen; dies ist regelmäßig durch "- - -" angedeutet. In den Quellenzitaten 
sind Duplikate, auch wenn sich der Gleichlaut der betreffenden Texte nur auf wenige 

Zeilen ertreckt, durch ,,=" ausgedrückt. 

A. Aus Bestätigungssätzen erfolgende Gleichungen. 

, S at ur n. 

Suppl. 49, 13 f.: inuma9) (mul) Zappu (mul) Ka.mus.ni.ku.e iksud(ud) 
(ilu) 0' (ilu) tz. ikasad[-mapO) "wenn Zappu Ka.mus.ni.ku.e erreicht, - -

Tat erreichte 0' den tz.". Also 
55 Ka.mus.ni.ku.e = tz.. 

m der 

1) So nach meiner Kopie des unveröffentlichten Textes (Cat. p. 421) vom 15. Juni 1882. Von 1;1 

ist nur �~�T�~� erhalten. 
2) K. 4336: Slt.ku-du. 3) Nach K.4386, IV, 56 = 1;1. 4) K.4339 mul. 
5) V gl. unten S. 107, Nr. 61. 6) • Dies (ist gesagt) von". 
7) Das Deuteideogramm gis vor Gan.lir fehlt. 
8) Ich mUß freilich gestehen, daß die dort vertretene Auffassung nicht alle Fälle restlos zu 

decken scheint, weiß aber zur Zeit keine bessere an ihre Stelle zu setzen. Jedenfalls ist der nahe· 
liegende Gedanke, daß es sich in den betreffenden -ma- oder sa·Sätzen um Erklärungen des oder eines 
vorhergehenden (Bedingungs.)Satzes handle, zu verwerfen. Man bedenke nur Fälle wie Rp. 183 r 2 ff.: 
tnumrt (ilu) ce üma 1 (kan) innamir - - - tnuma fimL!(mu) ana minati(pl)-su j;rik - - - üma 
1 (kan) (illlJ ce innamar.ma .wenn :c am ersten Tag sichtbar wird, - - -; wenn die Zeit(dauer des 
Monats) ihrer Zahl nach lang ist, - - -; am ersten Tag ward ce sichtbar". Eine • Erklärung " des 
ersten oder zweiten Satzes oder beider, die für jeden babylonischen Astrologen verständlich sein mUß t en 
(zur Sache Weidner, ZA 27, 385,ff.), durch den letzten ist hier undenkbar, während die Bestätigung, 
daß ce erst nach Verlauf eines dreißigtägigen Monats wiedererschien, einen guten Sinn gibt. 

Abh. d. philos.·philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Ahh. 14 

l 
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Mars. 

19 (mul) Zappu = (ilu) 0' Rp. 223 A 0 9. 
20 (mul) Nünu = (iln) 0' Sppl. 49, 8. 
21 (mul) ".firu = (ilttp) 0'2) K. 4195, II, 11; Rp. 1071· 4. 
22 (mul) Su.pa = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 12. 
23 (mul) Bal.ur.a = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 13. 
24 (mul) Nimru = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 17. 
25 (mul) Nasru = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 6. 
26 [(mul)] lku = (ilu) 0' K. 4336, I, 25. 
27 (mul) Ipinnu = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 10. 
28 (mul) Ur.bar.ra = (nml) 0' 3) Rp. 236 H 0 5; K. 4195, II, 5. 
29 (mul) Ug.ga = (ilu) 0' 2) K. 4195, II, 14. 
30 (mul) Nun.ki = (ilu) 0'3) Sppl.2 66 0 334); K. 4195, II, 16. 
31 (mul) Bir = (ilu) 0'2) K. 4195, II, 15. 

Ve n u s. 

32 (mul) Zuqäqipu = (ilu) 9 5) K. 4336, I, 21. 
33 (mul) Zuqäqipu = (i1u) Is-ua-ra6) K. 4195, I, 9; 81-7-1,40317). 
34 (mul) Gu.la8) = (mul) 9 ina 9) (arlju) Kislimu 81-7-6, 10207. 
35 (mul) Nunu10) = (mul) 9 ina (arau) Adant 81-7-6, 102010. 
36 ([mu]l) A-nu-ni-tum = (ilu) IS-tar [bi1it] mätätill ) K. 250, I, 3. 
37 [(mul) �~�]�u�m�b�u� = (mul) 9 ina $it5sbmsi12

) 81-7-6,102 0 13. 
38 (mul) Bal.ur.a = (ilu) Na-na-a13

) 81-7-1,40 10. 
39 (mul) U za = (ilu) 9 Rp. 207 r 7. 
40 (mul) Uza = (mul) 9 ina (aruu) Tibitu 81-7-6, 102 08. 
41 (mul) Iku 14) = (mul) 9 ina (aruu) Sabätu15) 81-7-6,10209. 
42 (mul) QaUu = (mul) 9 ina (arlju) Abu16) 81-7-6,10203. 
43 (mul) QaUu = (ilu) Istar Bäbili(ki)17) 81-7-1,4023. 
44 (mul) 9 = (mul) Qastu ISt. 29, 15; 18) Sppl. 2, 2610). 
45 (mul) Nun.ki = (mul) 9 ina (aruu) Ulü1u19

) 81-7-6, 102 04. 
46 (mul) !iaba$iränu = (mul) 9 ina (aruu) Tisritu 20

) 81-7-6, 10205. 

1) Rp. 107 (mul). 
2) Text: Tl = .dito"; die Stelle, worauf sich dies bezieht, ist abgebrochen, kann aber, wie 

allgemein zugegeben wird, nichts anderes enthalten haben als den Namen oder einen Beinamen von 0'. 
3) K. 4195 n. 4) Nicht sicher als Scholion zu bestimmen. 

5) Es ist nicht sicher, ob 9 auf Zuqiiqi:pn allein oder + vorhergehendem �~� T zu beziehen ist. 
6) 9. Göttin; vgl. in derselben Inschrift Z. 5 mit 8. Z. 9 = Z. 10 mit dem Zusatz Ti- a!1lat 

(.ISbara des Ozeans"). 7) 81-7-1,4 + tam·dim ,des Meeres". 
8) Dies die Vari a n t e aus ISt. 8, 2; der Text von 81-7 -6, 102 bietet (mul) Gir.an.na, das K. 4195, r, 11 

(offenbar als 9 ·Stern) Zuqaqipu gleichgesetzt wird. 
9) D. h .• in". 10) ISt. 8, 6 + (ilu) Ea .des (Gottes) Ea". 11) 9-Göttin; vgl. dort Z. 2. 

12) D. h .• Sonnen·Aufgang" (Osten). 13) Offenbar 9 ·Göttin; s. Zimmern, KAT3 425. 
14) ISt. 8,4 + Biib·in (pI) .von Babylon". 10) Januar·Februar. 16) Juli·August. 
17) V gl. Anm. 14. 18) Nicht sicher als Glosse zu bestimmen. 
19) August.September. 20) September-Oktober. 

Me l' kur. 

47 (mul) lk-u = (mul bibbu) �~� 1St. 36, 8; K. 4339, IV, 3. 
48 (mul) Namassu = (mul bibbu) �~� K. 2194 0 8 1). 
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49 (mul) Sukudu2) = (mul bibbu) �~� K. 4336, I, 20; K. 4339, IV, 4. 
50 (mul) Bir = (ilu bibbu) �~� Rp. 221 r 5. 
51 ([m]ul) ija-ba-$i-ra-nu = (ilu) Nin.gir.su (ilu) Bibbu3

) Sin 19, 22; vgl. 81-7 
-1,4 r 12. 

52 (mul) ijaba$iränu = (ilu 4) bibbu) �~� Spp1.2 66030; K. 4339, IV, 5; Rm. 2,38027. 
53 ... (mul) !iaba$iränu ... 5) an-nu-ti sa 6) (ilu) �~� Rp. 200 r 7 -9. 
M (mul) Maskakatu 7) = (mul bibbu) �~� K. 4339, IV, 1. 

11. Grundtexte. 

Aus diesen sind in erster Linie die Bestätigungssätze mit -ma oder sa, deren 
Wesen und Bedeutung zuerst in den Noten zu meinem Vortrag über Astronomie, Himmels­
scbau und Astrallebre bei den Babyloniern (Sitzber. Heidelb. Akad. 1911, Nr. 2, Ss. 36 ff. 60) 
klargelegt wurde 8), auf das Erträgnis ibrer Synonymik für die gesuchten Gleichungen 
Fixstern = Planet hin zu prüfen. Im Anscbluß daran sollen noch einige w e i tel' e 
Methoden erprobt werden, um die Anzahl dieser Gleichungen womöglich zu erböhen. 

Scbon der Übersichtlichkeit halber empfahl es sich dabei, die Folgerungen, die die 
babyloniscben Astrologen jeweils aus Himmelserscheinungen zogen, als hi er irrelevant 
wegzulassen; dies ist regelmäßig durch "- - -" angedeutet. In den Quellenzitaten 
sind Duplikate, auch wenn sich der Gleichlaut der betreffenden Texte nur auf wenige 

Zeilen ertreckt, durch ,,=" ausgedrückt. 

A. Aus Bestätigungssätzen erfolgende Gleichungen. 

, S at ur n. 

Suppl. 49, 13 f.: inuma9) (mul) Zappu (mul) Ka.mus.ni.ku.e iksud(ud) 
(ilu) 0' (ilu) tz. ikasad[-mapO) "wenn Zappu Ka.mus.ni.ku.e erreicht, - -

Tat erreichte 0' den tz.". Also 
55 Ka.mus.ni.ku.e = tz.. 

m der 

1) So nach meiner Kopie des unveröffentlichten Textes (Cat. p. 421) vom 15. Juni 1882. Von 1;1 

ist nur �~�T�~� erhalten. 
2) K. 4336: Slt.ku-du. 3) Nach K.4386, IV, 56 = 1;1. 4) K.4339 mul. 
5) V gl. unten S. 107, Nr. 61. 6) • Dies (ist gesagt) von". 
7) Das Deuteideogramm gis vor Gan.lir fehlt. 
8) Ich mUß freilich gestehen, daß die dort vertretene Auffassung nicht alle Fälle restlos zu 

decken scheint, weiß aber zur Zeit keine bessere an ihre Stelle zu setzen. Jedenfalls ist der nahe· 
liegende Gedanke, daß es sich in den betreffenden -ma- oder sa·Sätzen um Erklärungen des oder eines 
vorhergehenden (Bedingungs.)Satzes handle, zu verwerfen. Man bedenke nur Fälle wie Rp. 183 r 2 ff.: 
tnumrt (ilu) ce üma 1 (kan) innamir - - - tnuma fimL!(mu) ana minati(pl)-su j;rik - - - üma 
1 (kan) (illlJ ce innamar.ma .wenn :c am ersten Tag sichtbar wird, - - -; wenn die Zeit(dauer des 
Monats) ihrer Zahl nach lang ist, - - -; am ersten Tag ward ce sichtbar". Eine • Erklärung " des 
ersten oder zweiten Satzes oder beider, die für jeden babylonischen Astrologen verständlich sein mUß t en 
(zur Sache Weidner, ZA 27, 385,ff.), durch den letzten ist hier undenkbar, während die Bestätigung, 
daß ce erst nach Verlauf eines dreißigtägigen Monats wiedererschien, einen guten Sinn gibt. 

Abh. d. philos.·philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Ahh. 14 

l 
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Mars. 

Nach dem soeben angeführten Satz ist auch 
56 Zappu = d'; ferner 

K. 35024 ff.: 'inurna (mul) Q ina (ar!Ju) Si-ir-'i-iburi ina �.�~�u�m�i�l�i� �8�~� (mul) Zappu 
izziz(iz) 1) - - - (ilu) d' ina sum'ili-2)-sa izzaz-ma ,wenn im (Monat) Sir'i-iburi Zappu 
zur Linken von Q steht, - - -; in der Tat stand d' zu ihrer Linken". Also wiederum 

57 Zappu = d' 3). 
ISt. 5,16 f.: Inuma (mul) Q ana (mul) Ipinnu it!Ji - - - ana (ilu) d' iti!Ji-ma 

,wenn Q sich Ipinnu nähert, - - -; in der Tat näherte sie sich dem d'; ferner 
Rp. 103 r 4 ff. = Sppl. 49, 9 = Sppl. 50, 28 = Sppl. 55, 27 4

): 'inuma Ipinnu !Jarran 
Samas iksud (ud) - - - (mul) d' (mul bibbu) n i-kas-sa-ad-ma "wenn Ipinnu den Weg 
von 0)') erreicht, - - -; in der Tat erreichte d' den n" 6); endlich 

Rp. 239, 1 ff. = Rp. 272 rIff.: tnuma (mul) Ipinnu ana (mul) Zuqäqipu if!Ji -
__ (ilu) d' a-na (var.: ina libbi) (mul) [Zuquqipu ifi!Jibzw. izzazT) -rna ,wenn Ipinnu 
sich Zuqäqipu nähert, in der Tat näherte sich d' Zuqäqipu" (bzw. "stand d' 
Im Zuqäqipu").· Also 

58 lpinnn = cf'. 
Rp. 237 01 ff.: 'inuma (mul) Ur.bar.ra (mul) N'isn [iksud)8) - - - (mul) Ur.bar.ra 

(mul) .... (mul) N'isu (mul) .... (mul) cf' ina Zib-bi .... [izzaz-ma] "wenn Ur.bar.ra 
N"isu erreicht, - - -; Ur.bar.ra ist der" (oder ,ein") "Stern ... , N'isu ist der" 
(oder ,ein") "Stern ... 9); in der Tat stand d' im ... ". Also 

59 Ur.bar.ra = 6'. 

Me r kur. 

ISt. 21, 45 f.: 'inuma (mul) Nun.ki mis-!Ja im-su!J 
ha-an-tis innamar-ma wenn Nun.ki das Maß (sc. des Glanzes?) v." , 
der Tat erschien �~�,� ebenso wie er verschwand, flugs (wieder)". 

60 Nun.ki = �~�.� 

- (ilu) �~� ki-ma itabbal 
ausmiElt 10), - - -; m 
Also 

9) Denjenigen Fachgenossen, die diese Gleichung noch immer für unannehmbar halten, möchte 
ich die bescheidene Frage vorlegen, wie sie sich eigentlich denken, daß ein Satz ,wenn (wann) ... Sin 
erscheint" im Assyrischen gesprochen wurde. Ich dächte doch wohl: 'inuma .. : Sin innamiru; so 
(i-nu-ma) steht nämlich deutlich auf K. 4231, I,2 (v gI. H, 2; jetzt Jensen, KB VI, 2, 8.14 und Lands­
berger, Kult. KaI. 106); s. auch K. 2164 (Babyl. 6, pI. I sq.) 0 2, r 19. 

10) So ist gewiß zu ergänzen; vgl. Z. 24. 

I) T �~�~�f�~�+� �~� H �~� �~�f� �<�T�~� �~� �4�~�+� �~�~�I�U� �~� �~�n�I� "f �~�~�f�~�+� 
�~�~�f�~�+� �~�T� �~�T�- 2) H<<<· 

S) S. zu dieser Gleichung auch Rp. 223 A 0 6 ff. (woraus die Glosse oben S. 104, Nr. 19 stammt) 
und die Paralleltexte Spp1.2 1 a IV, 18; Rp. 206 l' 2 f.; 115 A 0 1 ff.; 115 Bol ff.; 144- A r 3 ff. 

4) Zahlreiche in dieser Untersuchung verzeichnete Duplikate und Paralleltexte sind als solche 
bisher nicht erkannt worden; ich habe - gegen den Usus - derartige Entdeckungen, um Raum zu 
sparen, hier vor der Hand S'tillschweigend gebucht. 

5) D. h. die Ekliptik. 
6) Mit der bekannten Ersetzung von 0 durch n; dieser Bestätigungssatz nur im Rp. 103. 
7) So oder ähnlich (innamar ,ward gesehen" statt izzaz) sicher zu ergänzen. 
8) So gewiß zu ergänzen. 9) Zwei verstümmelte Glossen. 

10) Hierüber baldmöglichst Weiteres. 
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Ist. 21, 47 ff. = Sin 19, 16 f. = Rp. 200 r 7 f.: 'inuma (mul) ijabafiiränu ina afi1--su 
mu(var. mul)-lu-u[t 1

) ina rts (ar!Ju) Du'uzi innamir-ma - - - (iIu) �~� ki-ma itabbal 
!Ja-an-fis innamar-ma2) inuma (mul) ffabafiiränu ina �a�f�i�'�i�-�.�~�u� a-bi-iZ ina ris (arlJu) Abi 
innamir-ma - - - (iZu) �~� ki-ma itabbaZ a-dan ili-su ina sam'i (i) ittiq (iq)3) "wenn 
ffabafiiränu bei seinem Aufgang sich sputete?) 1) und (schon) anfangs Tamuz4) erscheint, 
- - -; in der Tat erschien �~�,� wie er verschwand, flugs (wieder). Wenn ijabafiiränu 
bei seinem Aufgang unsichtbar ist(?») und (erst) anfangs Ab erscheint, - - -; in der 
Tat zog �~�,� wie er verschwand, die Zeit seines Gottes am Himmel hin(?)" 6). Also 

61 lfabw:;iränu = �~�.� 

B. Indirekt erhaltene Gleichungen. 

S a t u r n. 

Sppl.2 71, 6 ff. = Rp. 238 rIff. = Ist. 28, 29 ff. = 1St. 40, 5 ff. 7): 'inuma (mul) Nunu 
ana (mul) Ug.ga i-mid - - - (mul bibbu) n ina Zibbi (mul) Sim.mag Zu (mul) A-nu­
ni-tu izzaz-[ma)8) inuma (mul) Nunu ku-lip-tu um-das-sir - - - (iZu) d' Iu (iIu) Bibbu 
Zu (ilu) �~� ina libbi (mul) A-nu-[ni-tä,j [lu?] (mul) Sim.mag izzaz-ma (mul) Nunu Zu (mul) 

A(?)-[nu-ni-tu?] . .. ,Wenn Nlinu zu Ug.ga die Richtung nimmt9), - - -; in der 
Tat stand n in Sim.mag oder in AnunUu (var.: in der Tat wurde. �~� in Alluttu sichtbar). 
Wenn Niinu ("der Fisch") eine Schuppe läßt 10), - - -; in der Tat stand (f oder 
Bibbu 11) oder �~� in AnunUu oder Sim.mal], und Nunu oder AnunUu (?) . . .". Man 
ersieht aus diesen Sätzen, welch weiten Spielraum sich gelegentlich die Astrologen zu 
verschaffen wußten. Der zweite Abschnitt ist wegen der Verstümmelung am Schluß nicht 
sicher zu deuten; aus dem ersten dürfte hervorgehen, daEl 

62 Nunu = n oder �~�o� 

1) Die Bedeutung dieses Wortes (auch SppI.2 61, I, 9 und K. 4777 - Babyl. 6, 259 -, IV, 7) ist 

noch ganz unsicher. Man könnte, da die Wurzel m-haltig ist, an ar. E ,schnell sein" vom Flügelschlag 
.......... ,CJ .... 

(Lisan III fff �~�~�=�=�-�l�.�.�i�.�~� ;LbJl I.:JLiib �i�i�.�~�;�.�w� eJ1,) denken und dann auch H 507 l' 10 f. ver-

gleichen: �a�t�-�t�a�-�l�a�-�a�~� « �a�l�1�l�t�a�l�a�~� wie ittaqut < imtaqut etc.) a-taoal-ka ,ich eile (?) (und) gehe"; ich gebe 
aber diese ErkHirung, die auf die obige Gleichung nicht den geringsten EinflUß hat, mit allem Vorbehalt. 
Jastrow, Rel. H, 691: ,funkeln (?)". 

2) Anstatt des auf �~� bezüglichen Satzes bietet Sin 19 (ohne ma): ka/c/cabani(pl)-su ba-' -lu ,seine 
Sterne ,herrschten" (= leuchteten stark)". 3) Oder - vgl. H. 7440 11 - usUiq. 4) Juni-Juli. 

5) abalu sonst ,verschwinden" (vom Mond), "unsichtbar weden", hier wohl = (zur Zeit des zu 
erwartenden Aufganges noch) unsichtbar bleiben. 

6) Anstatt des auf �~� bezüglichen Satzes bietet Sin 19 (ohne mal: /ca/ckabani(pl)-su um-mu-lu ,seine 
Sterne leuchteten schwach· (vgl. ZÄF 44). Ursprünglich ist mit ffabalfijOanu also sicher das Sternbild 
gemeint; erst später (Sin 19, Rp. 200, vgl. oben S. 103, N. 5) wurde �~� darunter verstanden. 

7) Auch Sppl,2 89, 1 f. enthält vermutlich einen Paralleltext. 
8) Statt dieses Bestätigungssat:<les bietet Rp.238: (mul bibbu) �~� ina libbi (mul) Alluttu in-na-mar-ma. 
9) I 1 hier wohl in der Bedeutung von I 2. 

10) Zur Sache schreibt mir mein hochverehrter Kollege Bütschl( ,Daß die Schuppen gewisser 
Knochenfische (und nur um solche kann es sich hier handeln) leicht ausfallen, ist bekannt. �~� Namentlich 
gilt dies für die so häufigen karpfenartigen Fische (Cyprinoiden). Gelegentlich wird sogar ein periodischer 
Wechsel der Schuppen mancher Knochenfische erwähnt." 

11) Ob hier n oder �~� gemeint ist, lälH sich zunächst noch nicht entscheiden. 
14* 
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Mars. 

Nach dem soeben angeführten Satz ist auch 
56 Zappu = d'; ferner 

K. 35024 ff.: 'inurna (mul) Q ina (ar!Ju) Si-ir-'i-iburi ina �.�~�u�m�i�l�i� �8�~� (mul) Zappu 
izziz(iz) 1) - - - (ilu) d' ina sum'ili-2)-sa izzaz-ma ,wenn im (Monat) Sir'i-iburi Zappu 
zur Linken von Q steht, - - -; in der Tat stand d' zu ihrer Linken". Also wiederum 

57 Zappu = d' 3). 
ISt. 5,16 f.: Inuma (mul) Q ana (mul) Ipinnu it!Ji - - - ana (ilu) d' iti!Ji-ma 

,wenn Q sich Ipinnu nähert, - - -; in der Tat näherte sie sich dem d'; ferner 
Rp. 103 r 4 ff. = Sppl. 49, 9 = Sppl. 50, 28 = Sppl. 55, 27 4

): 'inuma Ipinnu !Jarran 
Samas iksud (ud) - - - (mul) d' (mul bibbu) n i-kas-sa-ad-ma "wenn Ipinnu den Weg 
von 0)') erreicht, - - -; in der Tat erreichte d' den n" 6); endlich 

Rp. 239, 1 ff. = Rp. 272 rIff.: tnuma (mul) Ipinnu ana (mul) Zuqäqipu if!Ji -
__ (ilu) d' a-na (var.: ina libbi) (mul) [Zuquqipu ifi!Jibzw. izzazT) -rna ,wenn Ipinnu 
sich Zuqäqipu nähert, in der Tat näherte sich d' Zuqäqipu" (bzw. "stand d' 
Im Zuqäqipu").· Also 

58 lpinnn = cf'. 
Rp. 237 01 ff.: 'inuma (mul) Ur.bar.ra (mul) N'isn [iksud)8) - - - (mul) Ur.bar.ra 

(mul) .... (mul) N'isu (mul) .... (mul) cf' ina Zib-bi .... [izzaz-ma] "wenn Ur.bar.ra 
N"isu erreicht, - - -; Ur.bar.ra ist der" (oder ,ein") "Stern ... , N'isu ist der" 
(oder ,ein") "Stern ... 9); in der Tat stand d' im ... ". Also 

59 Ur.bar.ra = 6'. 

Me r kur. 

ISt. 21, 45 f.: 'inuma (mul) Nun.ki mis-!Ja im-su!J 
ha-an-tis innamar-ma wenn Nun.ki das Maß (sc. des Glanzes?) v." , 
der Tat erschien �~�,� ebenso wie er verschwand, flugs (wieder)". 

60 Nun.ki = �~�.� 

- (ilu) �~� ki-ma itabbal 
ausmiElt 10), - - -; m 
Also 

9) Denjenigen Fachgenossen, die diese Gleichung noch immer für unannehmbar halten, möchte 
ich die bescheidene Frage vorlegen, wie sie sich eigentlich denken, daß ein Satz ,wenn (wann) ... Sin 
erscheint" im Assyrischen gesprochen wurde. Ich dächte doch wohl: 'inuma .. : Sin innamiru; so 
(i-nu-ma) steht nämlich deutlich auf K. 4231, I,2 (v gI. H, 2; jetzt Jensen, KB VI, 2, 8.14 und Lands­
berger, Kult. KaI. 106); s. auch K. 2164 (Babyl. 6, pI. I sq.) 0 2, r 19. 

10) So ist gewiß zu ergänzen; vgl. Z. 24. 

I) T �~�~�f�~�+� �~� H �~� �~�f� �<�T�~� �~� �4�~�+� �~�~�I�U� �~� �~�n�I� "f �~�~�f�~�+� 
�~�~�f�~�+� �~�T� �~�T�- 2) H<<<· 

S) S. zu dieser Gleichung auch Rp. 223 A 0 6 ff. (woraus die Glosse oben S. 104, Nr. 19 stammt) 
und die Paralleltexte Spp1.2 1 a IV, 18; Rp. 206 l' 2 f.; 115 A 0 1 ff.; 115 Bol ff.; 144- A r 3 ff. 

4) Zahlreiche in dieser Untersuchung verzeichnete Duplikate und Paralleltexte sind als solche 
bisher nicht erkannt worden; ich habe - gegen den Usus - derartige Entdeckungen, um Raum zu 
sparen, hier vor der Hand S'tillschweigend gebucht. 

5) D. h. die Ekliptik. 
6) Mit der bekannten Ersetzung von 0 durch n; dieser Bestätigungssatz nur im Rp. 103. 
7) So oder ähnlich (innamar ,ward gesehen" statt izzaz) sicher zu ergänzen. 
8) So gewiß zu ergänzen. 9) Zwei verstümmelte Glossen. 

10) Hierüber baldmöglichst Weiteres. 
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Ist. 21, 47 ff. = Sin 19, 16 f. = Rp. 200 r 7 f.: 'inuma (mul) ijabafiiränu ina afi1--su 
mu(var. mul)-lu-u[t 1

) ina rts (ar!Ju) Du'uzi innamir-ma - - - (iIu) �~� ki-ma itabbal 
!Ja-an-fis innamar-ma2) inuma (mul) ffabafiiränu ina �a�f�i�'�i�-�.�~�u� a-bi-iZ ina ris (arlJu) Abi 
innamir-ma - - - (iZu) �~� ki-ma itabbaZ a-dan ili-su ina sam'i (i) ittiq (iq)3) "wenn 
ffabafiiränu bei seinem Aufgang sich sputete?) 1) und (schon) anfangs Tamuz4) erscheint, 
- - -; in der Tat erschien �~�,� wie er verschwand, flugs (wieder). Wenn ijabafiiränu 
bei seinem Aufgang unsichtbar ist(?») und (erst) anfangs Ab erscheint, - - -; in der 
Tat zog �~�,� wie er verschwand, die Zeit seines Gottes am Himmel hin(?)" 6). Also 

61 lfabw:;iränu = �~�.� 

B. Indirekt erhaltene Gleichungen. 

S a t u r n. 

Sppl.2 71, 6 ff. = Rp. 238 rIff. = Ist. 28, 29 ff. = 1St. 40, 5 ff. 7): 'inuma (mul) Nunu 
ana (mul) Ug.ga i-mid - - - (mul bibbu) n ina Zibbi (mul) Sim.mag Zu (mul) A-nu­
ni-tu izzaz-[ma)8) inuma (mul) Nunu ku-lip-tu um-das-sir - - - (iZu) d' Iu (iIu) Bibbu 
Zu (ilu) �~� ina libbi (mul) A-nu-[ni-tä,j [lu?] (mul) Sim.mag izzaz-ma (mul) Nunu Zu (mul) 

A(?)-[nu-ni-tu?] . .. ,Wenn Nlinu zu Ug.ga die Richtung nimmt9), - - -; in der 
Tat stand n in Sim.mag oder in AnunUu (var.: in der Tat wurde. �~� in Alluttu sichtbar). 
Wenn Niinu ("der Fisch") eine Schuppe läßt 10), - - -; in der Tat stand (f oder 
Bibbu 11) oder �~� in AnunUu oder Sim.mal], und Nunu oder AnunUu (?) . . .". Man 
ersieht aus diesen Sätzen, welch weiten Spielraum sich gelegentlich die Astrologen zu 
verschaffen wußten. Der zweite Abschnitt ist wegen der Verstümmelung am Schluß nicht 
sicher zu deuten; aus dem ersten dürfte hervorgehen, daEl 

62 Nunu = n oder �~�o� 

1) Die Bedeutung dieses Wortes (auch SppI.2 61, I, 9 und K. 4777 - Babyl. 6, 259 -, IV, 7) ist 

noch ganz unsicher. Man könnte, da die Wurzel m-haltig ist, an ar. E ,schnell sein" vom Flügelschlag 
.......... ,CJ .... 

(Lisan III fff �~�~�=�=�-�l�.�.�i�.�~� ;LbJl I.:JLiib �i�i�.�~�;�.�w� eJ1,) denken und dann auch H 507 l' 10 f. ver-

gleichen: �a�t�-�t�a�-�l�a�-�a�~� « �a�l�1�l�t�a�l�a�~� wie ittaqut < imtaqut etc.) a-taoal-ka ,ich eile (?) (und) gehe"; ich gebe 
aber diese ErkHirung, die auf die obige Gleichung nicht den geringsten EinflUß hat, mit allem Vorbehalt. 
Jastrow, Rel. H, 691: ,funkeln (?)". 

2) Anstatt des auf �~� bezüglichen Satzes bietet Sin 19 (ohne ma): ka/c/cabani(pl)-su ba-' -lu ,seine 
Sterne ,herrschten" (= leuchteten stark)". 3) Oder - vgl. H. 7440 11 - usUiq. 4) Juni-Juli. 

5) abalu sonst ,verschwinden" (vom Mond), "unsichtbar weden", hier wohl = (zur Zeit des zu 
erwartenden Aufganges noch) unsichtbar bleiben. 

6) Anstatt des auf �~� bezüglichen Satzes bietet Sin 19 (ohne mal: /ca/ckabani(pl)-su um-mu-lu ,seine 
Sterne leuchteten schwach· (vgl. ZÄF 44). Ursprünglich ist mit ffabalfijOanu also sicher das Sternbild 
gemeint; erst später (Sin 19, Rp. 200, vgl. oben S. 103, N. 5) wurde �~� darunter verstanden. 

7) Auch Sppl,2 89, 1 f. enthält vermutlich einen Paralleltext. 
8) Statt dieses Bestätigungssat:<les bietet Rp.238: (mul bibbu) �~� ina libbi (mul) Alluttu in-na-mar-ma. 
9) I 1 hier wohl in der Bedeutung von I 2. 

10) Zur Sache schreibt mir mein hochverehrter Kollege Bütschl( ,Daß die Schuppen gewisser 
Knochenfische (und nur um solche kann es sich hier handeln) leicht ausfallen, ist bekannt. �~� Namentlich 
gilt dies für die so häufigen karpfenartigen Fische (Cyprinoiden). Gelegentlich wird sogar ein periodischer 
Wechsel der Schuppen mancher Knochenfische erwähnt." 

11) Ob hier n oder �~� gemeint ist, lälH sich zunächst noch nicht entscheiden. 
14* 
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Das dem verstümmelten Bestätigungssatze Adad 33, 44: Sitaddalu ina libbi-sa izzaz-ma 
"in der Tat stand Sitaddalu darinnen " durch �~� angefügte (mul bibbu) h kann kaum anders 
aufgefatit werden denn als Glosse zu Sitaddalu, und da letzterer auch in Rp. 216 B r 2 
(im Rest eines Bestätigungssatzes) durch (mul bibbu) tt aufgenommen wird und eine ähn­
liche Glosse wie in Adad 33 auf einem in Privatbesitz befindlichen Fragment!) vorliegen 

dürfte, so ist nach diesen Angaben wahrscheinlich 
63 Sitaddalu = tl. 

Aus der schwer verständlichen Inschrift 1St. 25, wo vielleicht Z. 5 f. zu lesen ist: 
T (mul) Aribu a-na �m�a�b�~�r�i� �k�~�n�i� (ilu bibbu) tt i-ba-ll-ma "Aribu (bezieht sich?) auf festen 
Kaufpreis, und in der Tat (?)2) "herrscht" tt", ergibt sich wohl 

64 Aribu = tt. 

J u pi t e r. 

In Rp. 96 A 5 = Rp. 97 r 1 = Rp. 98 r P) = Rp.l00 0 5 = Rp.1l4 A 0 6 = Rp.1l7 0 5 
_ Sin 17, 3 werden aus dem Stand des Sarru in einem Mondhof männliche Geburten 
prophezeit; da dem in Rp. 96 A 2 eine :lj.-Beobachtung unmittelbar vorhergeht. wird auch 

mit Sarru :lj. gemeint sein. 
Auch Hp. 145 r 1 ff. setzt die beiden zueinander in Beziehung: inuma (mul) :lf- mt-

lam-mu ittaskin(?)4)(in) - - - (mul) Sarru lu-tl ina i-mit-ti lu-tc ina sä-mi-lu (mul) :lj. 
izzaz-ma "wenn :lj. Glanz anlegt (?), - - -; in der Tat stand Sarru zur Rechten oder 

zur Linken (von) :lj.". 
Da ferner der ganze Text Rp. 185 von :11- handelt 5), so ist auch der Satz Rp. 185 r 3 

= Rp. 38 06 = Rp. 198 0 1 = Sppl.2 78, IV, 5: 'inuma (mul) Sarru sarura6
) na-si - - -

"wenn Sarru Glanz trägt, - - -" sicher auf :lj. zu beziehen. Somit ist 
65 lJarru = :11-. 

Da in dem von :lj. handelnden Text Rp. 94 letzterer in einer Glosse mit Zuqaqiptt 
identifiziert wird (vgl. oben S. 103, Nr. 12), so bezieht sich offenbar auch der Satz r 2 
'inuma ([, tarbafia ilmi-ma (mul) Zuqaqipu ina libbi-su izziz (iz) - '-- - • wenn <D einen 
Hof hat und Zuqaqipu darinnen steht, - - -" auf:lj.; dies gilt dann auch von den 

Duplikaten Rp. 108 0 1 und SppI.2 9 b II, 2. 
Endlich wird :lj. auch in der Glosse 1St. 28, 3: :lj. [um-Jmu-lu zu Zuqäqipu ebd. Z. 2 

= Sppl. 48, 107) in Beziehung gebracht. Also 
66 Zuqäqipu = :lj.. 

Rp. 2380 1 ff. (= 1St. 21, 4 ff.) lauten: 'inuma (mul) N'iru 8
) ina �a�-�f�i�~�-�s�u� [SU-JUp_9) 

pu-ul-ma da-'-i[mJlO) - - - [qa(?) (mul bibbu) �~� ... un-nu-tu .wenn �N�~�r�u� bei seinem 

1) Die Veröffentlichung in ZA kann jedenfalls während des Krieges nicht stattfinden. 
2) Oder etwa • und dann" (nämlich, wenn Aribu eine bestimmte Stellung hat, etwa heliakisch 

aufgeht oder dgl.)? 
3) Leider ist in dem hier beigefügten Bestätigungssatz r 4 gerade der Gestirn-Name weggebrochen. 
4) Oder eine andere auf -!n endigende Ableitung von Vj:tv. 
6) Zur Ergänzung von 0 1 s. die Duplikate Rp. 186 0 1 = Rp. 1960 11 = ISt. 4, 34 = Sppl. 44, 1. 

6) Rp. 38 sa-ru-rn, Rp. 198 sa-ru-ri. 
7) Die Zeile ist verstümmelt und deshalb nicht sicher zu übersetzen. 
8) Vgl. oben S. 100, Z.24ff. 9) m. 21 snp. 

10) Diese Beobachtung ist in Ist. 21 auf zwei Zeilen verteilt: 4 (snpnl-ma it . .. ) und 6 (ela'illl). 
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Aufgang tiefstehtl) und matt leuchtet, - - 111 der Tat (?) war �~� lichtschwach". 
1St. 21 fehlt der Bestätigungssatz ; dagegen wird dort (Zz. 10 f., vgl. 14 f.) zu Zz. 8 f. 
(= Sin 19, 3), die gleichfalls eine Beobachtung von N'iru enthalten, ein Scholion mit-

geteilt: ,,:lj. stand (?, l§J) 2) bei seinem Erscheinen (ina tamarti-su) tief (saplis) ... oder 

�(�~�!�)� �~� . . . im Osten . . .". Hiernach 
67 N'iru = :11- oder �~�.� 

Da 1St. 21, 2 mit Niru :lj. gemeint ist (vgl. oben S. 103, NI'. 15 und soeben Nr. 67)3), 
so wird dies auch in allen übrigen Zeilen des Abschnittes (4-7.12. 16-18. 20-27) der 
Fall sein; vgl. zudem Zz. 10. 14. 19, wo :lj. ausdrücklich genannt ist4

). Dann wird aber 
auch Zz. 29 (= Sin 19, 13) und 30 unter Su.pa :11- zu verstehen sein; vgl. oben S. 103, 

Nr. 16. Also 
68 Su.pa =:11-. 

Da, wie oben S. 108, Z. 21 bemerkt wurde, der ganze Text Rp. 185 von �~� handelt, so 
wird letzterer auch unter Gamlu Rp. 185 r 1 = Rp. 196 r 4 zu verstehen sein; danach ist 

69 Gamlu = :11-. 
Mit allem Vorbehalt gebe ich Iilt.. 28, 8. 10 wieder: 'inuma (mul) Iku kal (?)5) umi(mi) 

izziz-ma ki.kur 6) 'irub-ma ina muSi l1i innamir - - - ... �~� (ilu bibbu) �~� innamar-ma 
irrub-ma ul itär-ma ina san'i (i) umi (mi) ul innamar �~� . . . "wenn Iku an einem ganzen (?) f» 

Beobachtungstag5) dasteht und (dann) von der Stelle (?)6) verschwindet und in der (nächsten) 

Nacht nicht (wieder) sichtbar wird, - - -; ... �~� in der Tat erschien �~�,� verschwand 
und kehrte nicht wieder und ward am zweiten Tage nicht (wieder) sichtbar �~� ... ". 
(Es liegen im Text wohl drei disparate Bestätigungssätze vor: im ersten, den ich wegen 

seiner Schwierigkeit durch •... " (vor �~�)� ersetzt habe, ist von :lj. die Rede; der dritte, 
gleichfalls unterdrückte und durch �,�,�~� . . ." angedeutete enthält keine Beziehung zu 
Planeten.) Wie man sich auch zu obiger Übersetzung stellen mag, so scheint aus der 

Stelle doch hervorzugehen, dati 
70 Iku = :lj. oder �~�.� 

1) D. h. nahe am Äquator; vgl. H 744017, l' 2 (Weidner, Hdb. 47 f.). 
2) Die genaue Bedeutung dieser Termini technici ist noch nicht klar. 
3) Auch ISt. G, 5. 8 werden �N�~�r�u� und :lj. zu einander in Beziehung gesetzt; eine befriedigende 

Übersetzung der Stelle ist mir aber noch nicht möglich. 
4) Die betr. Satzteile sind wahrscheinlich zu Beobachtungssätzen zu ergänzen. Die Entscheidung 

bringt hoffentlich das von Weidner, Hdb. 40 angekündigte, noch unveröffentlichte Duplikat mit Kom­
mentar .aus später Seleukidenzeit" . 

5) Virolleaud bietet �~�n�H�,� meine Ausgabe �~�T�H�;� �~�n�T�r� wird in letzterer (wie bei Virolleaud) 

mit 4 Senkrechten geschrieben, kaI allerdings r 17 wie gewöhnlich �~�T�T�r�;� s(irnu .rot" als Bezeichnung 
von Ikü wäre sehr auffällig; daher die obige Vermutung. Daß mit • Tag" nicht der Licht-Tag gemeint 
sein kann, ist natürlich. 

6) ki.kur (auch ISt. 33, 6) könnte ideographische Schreibung für das (Lehn·)Wort ki-kur-I'u-u = 
su-uu-t [um?] 81, 2-4, 327 r 20 bei Meißner, Suppl. S. 26* sein (Meißner ebd. S. 46 a: kikn1'1'u - mit kurzem 

u am Ende - = 8n-up-k [a ... ] • Götterschrein (?)"); vgl. auch K. 2873 (OT 17, 41) 0 1 f. :n T �~�T�E�:�T� 
�~� �:�n�-�~�T� = HZ-tn ir-ti-tu (SAI NI'. 7402). Also etwa .(Tempel·)Wohnung", .(bewohntes) Land" und 

dann allgemein .Örtlichkeit, Ort, Stelle"? 

l 
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Das dem verstümmelten Bestätigungssatze Adad 33, 44: Sitaddalu ina libbi-sa izzaz-ma 
"in der Tat stand Sitaddalu darinnen " durch �~� angefügte (mul bibbu) h kann kaum anders 
aufgefatit werden denn als Glosse zu Sitaddalu, und da letzterer auch in Rp. 216 B r 2 
(im Rest eines Bestätigungssatzes) durch (mul bibbu) tt aufgenommen wird und eine ähn­
liche Glosse wie in Adad 33 auf einem in Privatbesitz befindlichen Fragment!) vorliegen 

dürfte, so ist nach diesen Angaben wahrscheinlich 
63 Sitaddalu = tl. 

Aus der schwer verständlichen Inschrift 1St. 25, wo vielleicht Z. 5 f. zu lesen ist: 
T (mul) Aribu a-na �m�a�b�~�r�i� �k�~�n�i� (ilu bibbu) tt i-ba-ll-ma "Aribu (bezieht sich?) auf festen 
Kaufpreis, und in der Tat (?)2) "herrscht" tt", ergibt sich wohl 

64 Aribu = tt. 

J u pi t e r. 

In Rp. 96 A 5 = Rp. 97 r 1 = Rp. 98 r P) = Rp.l00 0 5 = Rp.1l4 A 0 6 = Rp.1l7 0 5 
_ Sin 17, 3 werden aus dem Stand des Sarru in einem Mondhof männliche Geburten 
prophezeit; da dem in Rp. 96 A 2 eine :lj.-Beobachtung unmittelbar vorhergeht. wird auch 

mit Sarru :lj. gemeint sein. 
Auch Hp. 145 r 1 ff. setzt die beiden zueinander in Beziehung: inuma (mul) :lf- mt-

lam-mu ittaskin(?)4)(in) - - - (mul) Sarru lu-tl ina i-mit-ti lu-tc ina sä-mi-lu (mul) :lj. 
izzaz-ma "wenn :lj. Glanz anlegt (?), - - -; in der Tat stand Sarru zur Rechten oder 

zur Linken (von) :lj.". 
Da ferner der ganze Text Rp. 185 von :11- handelt 5), so ist auch der Satz Rp. 185 r 3 

= Rp. 38 06 = Rp. 198 0 1 = Sppl.2 78, IV, 5: 'inuma (mul) Sarru sarura6
) na-si - - -

"wenn Sarru Glanz trägt, - - -" sicher auf :lj. zu beziehen. Somit ist 
65 lJarru = :11-. 

Da in dem von :lj. handelnden Text Rp. 94 letzterer in einer Glosse mit Zuqaqiptt 
identifiziert wird (vgl. oben S. 103, Nr. 12), so bezieht sich offenbar auch der Satz r 2 
'inuma ([, tarbafia ilmi-ma (mul) Zuqaqipu ina libbi-su izziz (iz) - '-- - • wenn <D einen 
Hof hat und Zuqaqipu darinnen steht, - - -" auf:lj.; dies gilt dann auch von den 

Duplikaten Rp. 108 0 1 und SppI.2 9 b II, 2. 
Endlich wird :lj. auch in der Glosse 1St. 28, 3: :lj. [um-Jmu-lu zu Zuqäqipu ebd. Z. 2 

= Sppl. 48, 107) in Beziehung gebracht. Also 
66 Zuqäqipu = :lj.. 

Rp. 2380 1 ff. (= 1St. 21, 4 ff.) lauten: 'inuma (mul) N'iru 8
) ina �a�-�f�i�~�-�s�u� [SU-JUp_9) 

pu-ul-ma da-'-i[mJlO) - - - [qa(?) (mul bibbu) �~� ... un-nu-tu .wenn �N�~�r�u� bei seinem 

1) Die Veröffentlichung in ZA kann jedenfalls während des Krieges nicht stattfinden. 
2) Oder etwa • und dann" (nämlich, wenn Aribu eine bestimmte Stellung hat, etwa heliakisch 

aufgeht oder dgl.)? 
3) Leider ist in dem hier beigefügten Bestätigungssatz r 4 gerade der Gestirn-Name weggebrochen. 
4) Oder eine andere auf -!n endigende Ableitung von Vj:tv. 
6) Zur Ergänzung von 0 1 s. die Duplikate Rp. 186 0 1 = Rp. 1960 11 = ISt. 4, 34 = Sppl. 44, 1. 

6) Rp. 38 sa-ru-rn, Rp. 198 sa-ru-ri. 
7) Die Zeile ist verstümmelt und deshalb nicht sicher zu übersetzen. 
8) Vgl. oben S. 100, Z.24ff. 9) m. 21 snp. 

10) Diese Beobachtung ist in Ist. 21 auf zwei Zeilen verteilt: 4 (snpnl-ma it . .. ) und 6 (ela'illl). 
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Aufgang tiefstehtl) und matt leuchtet, - - 111 der Tat (?) war �~� lichtschwach". 
1St. 21 fehlt der Bestätigungssatz ; dagegen wird dort (Zz. 10 f., vgl. 14 f.) zu Zz. 8 f. 
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�(�~�!�)� �~� . . . im Osten . . .". Hiernach 
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). Dann wird aber 
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Nr. 16. Also 
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gleichfalls unterdrückte und durch �,�,�~� . . ." angedeutete enthält keine Beziehung zu 
Planeten.) Wie man sich auch zu obiger Übersetzung stellen mag, so scheint aus der 
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l 
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Mars. 

Da die Vorderseite von SppP 75 lauter cf- Beobachtungen enthält, so ist dort 
wahrscheinlich auch Z. 12-14 

71 Sittu = cf und Z. 5 
72 Su.gi = cf1). 

Als Duplikat zu SPpl. 49, 7 �~� letzteres mit dem oben S. 104, Nr. 20 verzeichneten 
Scholion - 2) enthält sicher Sppl. 2 68 0 13 und wahrscheinlich der ganze betreffende 
Abschnitt (04-14) 

73 Nünu = cf. 
Da Rp. 103 von r 3 an cf-Beobachtungen enthält (vgl. oben S. 106, Nr. 58), so hat 

wohl auch die verstümmelte Glosse r 12 als Erklärung von r 9 cf enthalten 3); danach 
ist wahrscheinlich 

74 Ka.a = cf. 

Da in 1St. 24, 1 (mul) Nimru in Parallelismus mit (ilu) Si.mu.ut, ebd. 2-5 eme 
Bezeichnung für cf 4), steht, so ist offenbar 

75 Nimru = cf. 
Da vermutlich der ganze Text von Rp. 101 über cf handelt 5), so bezieht sich dar­

auf auch (mul) Ikli r 3; demnach 
76 Ikü = cf. 

SppI.2 78, II, 12 ff. enthält eine Reihe von Beobachtungen, die vermutlich einem und 
demselben Planeten zuzuschreiben sind, der mit vier verschiedenen Fixsternnamen bezeichnet 
wird. Da zwei von diesen, Zappu und Nimru, auf cf deuten �~�v�g�l�.� oben S. 104, Nrr. 19 
und 24) so sind danach wohl auch die beiden anderen zu beurteilen; daher 

, v 

77 Sitaddalu = cf und 
78 .lribu = cf. 

Der lückenhafte und deshalb schwer verständliche Text Sppl. 6 sc hein t Z. 3 f. eine 
Parallelstellung von cf und Dar.lugal zu enthalten; es ist daher nicht ausgeschlossen, daß dort 

79 Dar.lugal = cf. 

Endlich handelt der ganze Text 1St. 24 von cf-Beobachtungen; somit wird auch Z. 6 
= Sppl.2 51,20 f. unter (mul) Ug.ga (Var. auf Spp1.251: (ul) .Aribu) cf zu verstehen 
sein zumal im zweiten Teil von Z. 6 vermutlich der Anfang ein.es Bestätigungssatzes : , 
(ilu) Ma-ag(kJ-ru-u 6) •.. [-ma?7 vorliegt. Danach 

80 .lribu = Ug.ga = cf. 

1) Auch Rp. 244 A 01. 4, das leider nur in Transskription vorliegt, legt die Gleichung Sli.gi 
cf nahe. 

2) a-dir = (wenn Nunu) .dunkel ist", bezieht sich, wie dasselbe Scholion angibt, auf TI,. 
3) In l' 10 ka ... steckt vielleicht ein Wortspiel mit Ka.a. 
4) Val'. (ilu) Si.mut SppI. 7, 9; vgl. K. 4195, II, 8; K. 4386, IV, 57; auch K. 12883, Z.2 mit 3 f. Die 

phonetischen Lesungen Jensens (Kosm. 119 f.) und Weidners (Hdb. 11) befriedigen nicht. 
5) Vgl. den Paralleltext Sppl. 7, 27 unten NI'. 97; (mul) bibbu heißt 05 wahrscheinlich nur: .der 

(schon 0 1 genannte) Planet". 
6) Ein Beiname des cf, z. B. ISt. 20, 98. 

f 
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Ve nu s. 

Nach Nrr.42 und 43 ist QuaStu = 9, und aus K. 250, I, 12 (= K. 13677,4) ergibt 
sich die Gleichung QuaStu = Ab.sin, wobei zwischen den beiden Sternbildern vom baby­
lonischen Standpunkt aus kein anderes tertium comparationis denkbar ist als 9. Auch 
nach Rp. 153 r 2 verglichen mit r 3 = Rp. 118 0 5 = Rp. 2300 1 = Sppl,2 1 a IV, 201), 

sowie ferner nach Rp. 221 0 2 vgl. mit 04 = Ist. 30, 1 = Ist. 32, 5 ist Ab.sin = Qastu, 
und da 1St. 32, 5. 8 und 9 Qastu Planet sein muti 2

), so sind offenbar beide = 9, mithin 
81 Ab.sin = 93). 

Die Texte Sppl. 34, Sppl. 384) und Sppl,2 119 handeln ausschließlich von Beob­
achtungen der 9. Deshalb ist gewiß auch Sppl. 34, 37 und SppP 119, 20 

82 $umbu = 9; 
sowie Sppl. 34, 36 und Sppl,2 119, 14. 50 f. (vgl. auch Sppl,2 64, II, 11 f.) 

83 Uza = 9. 
Auch in dem kurzen, von 9 handelnden Abschnitt 1St. 22 ist offenbar $umbu = 9 

und desgleichen ISt. 21,83-98, wo der Name (Z. 94) als Femininum gebraucht wird; ver­
mutlich auch Ss. 16,10. Vielleicht ist dann auch in dem vorhergehenden Abschnitt 
(1St. 21, 66-82) Uza = 9. 

Nach K. 4336, I, 17 f. ist 

[(mul ?)] 5) Bal-lu-ur-tu 
[(ilu) IStaJr6) kakkabäni{pl) \ 

u-$ur-tu 
(ilu) 9 

Man mag nun beide Zeilen trennen oder fortlaufend lesen, welch letzteres ich für 
wahrscheinlicher halte, jedenfalls ist u-$ur-tu mit (mul) U-$ur-ti in Rp. 114 0 6 und dem 
Paralleltext Sin 3, 137 = K. 4777 (Babyl. 6, 259), III, 9 zu verbinden und die Glosse dazu 
in Rp. 114 0 8 zu (mul) Dil.pat d. i. 9 zu ergänzen 7). Es ist naheliegend, in Bal(l)urtu 
die semitische Form zu Bal.ur.a, Ba.lu.rag (ZÄF 41) zu erblicken; somit wäre 

84 Bal.ur.a = 9. 
Wie nun aber das Sternbild Bal.ur.a, das auf 86378, I, 14 und ISt. 25, 30 als "Bote" 

(sukal) der Göttin Sub, einer Erscheinungsform der IStar bezeichnet wird 8), 9 ersetzen 
kann, so ist wohl auch der "Bote" der Göttin Nin.lil 9) (86378, II, 13), nämlich 

85 Jje.gal.ai = 910). 

1) Die aus dieser Stelle im Zusammenhalt mit Rp. 153 r 4 = Rp. 2300 2 sich ergebende Gleichung 

,ET �~�T�T�~� �T�~�~�~� = in-na-da-ru fehlt bei Meißner, SAI, wo zu NI'. 1332 aus dem unveröffentlichten 

religiösen Text K. 5159 (Cat. p.694) auch nachgetragen werden mag: �~�n�~� �~�T�n�~� = in-na-ad-ru. 

2) Näheres über die letzten beiden Stellen vgl. unten, Zusatz a. 
3) Diese Gleichung ist längst ausgesprochen (zuletzt Kugler, Erg. 219, A. Jeremias, AA03, 1916, 

S. 598), aber, wie schon Zimmern, KATS 427 mit Recht betonte, bis jetzt nirgends bewiesen worden. 
Der vermißte Beweis dürfte im Obigen endlich erbracht sein. Dadurch wird auch die auf 86!l78, II, 10 
mit Ab.sin verknüpfte Sala als 9-Göttin und .Istar-Erscheinung" (Jastrow, Rel. II, 4105) gekennzeichnet. 

4) V gl. das Dupl. Sppl. 33, 26 ff. und den Paralleltext SppL2 50, col. I. 
5) So oder i'u wohl sicher zu ergänzen. 6) V gl. ISt. 8, 14. 7) Gegen Weidner, Beitl'. 83. 
s) V gl. Deimel, Pantheon 232 sq. 9) V gl. Deimel, 1. c. 215. 

10) Die Stelle Rp. 272 0 7 ff. = Rp. 209 0 1 ff. (vgl. vorläufig ZA 28, 3581) ergibt für Sar.ur und 
Sar.gaz kein e Planetenvertretung. 
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Me r kur. 

Über Nünu = �~� s. oben S. 107, Nr. 62, über �N�~�r�u� = �~� oben S. 109, Nr. 67, und 
über Ikü = �~� ebd., Nr. 70. 

Zu sät z e. 

Zur Vervollständigung des aus den Grundtexten zu gewinnenden Materials mUß hier 
anhangsweise noch die Besprechung dreier Hilfsmittel zur Gewinnung von Gleichungen 
folgen, die auf bisher unbetretenen und zunächst noch schwankenden Boden führen. 

a. Die von mir sogenannten Bestätigungssätze mit -ma folgen, wie die obigen Bei­
spiele zeigen, auf einen Vorder-(Bedingungs-) + Nachsatz. Es gibt aber auch Texte, die 
lediglich den "Bedingungs"-Satz (oder doch Sätze, die jenen Bedingungssätzen genau 
gleichen) und unmittelbar daran anschließend einen ma-Satz enthalten, wobei Prophe­
zeiungen (d. h. "Nachsätze" zu den .Bedingungssätzen") in der Regel ganz fehlen, gelegent­
lich aber in einer oder zwei eigenen Zeilen angehängt werden. Solche ma-Sätze sind 
- im Gegensatz zu jenen Bestätigungssätzeni) - kaum anders denn als Erklärungs­
sätze aufzufassen. Dabei fällt alsbald auf, daß in ihnen ein Chiasmus der Satzglieder 
beliebt, aber nicht streng durchgeführt zu sein scheint. Prüfen wir zunächst einige Bei­
spiele des Haupttextes Sppl.2 66: 

o 1. [TJ (mul) Zappu (muI) Niru iksud (ud) (ilu bibbu) fi (ilu) eJ' ikasad-ma 

2. T (muI) Zappu (mul ilu) Marduk iksud (ud) (ilu) �~� lu (ilu) �~� (mul) Za-ap-pi2) 

ikasad-ma 
3. 

4. 
5. T 
6. T 

T 
T 

9. [TJ 

7. 
8. 

10. [TJ 

summa (ma) um-ma-a-tum (ilu) Samas irbi$(i$) summa(ma) kU$u (ilu) Ram-
män irbi$ (i$) (ilu) eJ' gab-ri (ilu) Bibbu gab-ri 

(ilu) 9 gab-ri (ilu bibbu) fi (ilu) Za-ap-pi ikasad-ma mU'i (pl) ittaskanü3) (Pl) 
(mul) Zappu (mul) Bir iksud (ud) (muI) Za-ap-pi u4) (muI) eJ' 
(muI) Za'[YPu (mul) Ka.mus.ni.ku.e ikSud (ud) (ilu) eJ' (ilu bibbu) fi ikasad-ma 

(muI) Zappu (muI) �$�~�r�u� i-ksud (ud) (ilu) �~� lu (ilu) 1i (ilu) eJ' �i�k�a�.�~�a�d�-�m�a� 

(mul) Zappu ana (mul) Ikü itbi (ilu) eJ' ana (ilu) �~� lu ana (mul) Ab.sin itibi-ma 

(mul) Zappu (muI) Sitaddalu ina nsi-su izziz (ilu bibbu) fi ina pän5) (mul) 
Za'[YPU izzaz-ma 

(mul) Zappu u (muI) �I�~�u�m�b�u� istinis izzizü (pI) (ilu) 9 itti (mul) Zappu 
izarub 6)-ma usw., d. i. 

.(1) Zappu erreichte �N�~�r�u�j� fi erreicht eJ'. - (2) Zappu erreichte Mardukj �~� oder �~� 

erreicht Zappu. - (3) Ob die Hitze des Samas niederdrückte 7) oder die Kälte des Rammän 
niederdrückte, eJ' "entsprechend" 8) Bibbu 9) entsprechend (4) 9 entsprechend fi erreicht 
Zappu und es gibt Tote. - (5) Zappu erreichte Birj Zappu und eJ'. - (6) Zappu erreichte 
�K�a�.�m�u�~�.�n�i�.�k�u�.�e�j� eJ' erreicht fi. - (7) Zappu erreichte $irUj �~� oder fi erreicht eJ'. -

1) Vgl. oben S. 105, N.8. 2) Sppl. 50,2 pa. 3) Oder eine analoge Ableitung von Vl: W• 
4) So auch 1St. 35, 11. 5) Hier vielleicht besser als milJ,rlt. 
6) Vgl. I, 2 �[�w�J�i�z�~�a�r�u�l�J�,� Ungnad, Materialien 54; Prt. I, 1 iz-ru-lIlJ, 1St. 21,98. 
7) Sc .• das Vieh oder die Menschheit" Adad 33, 12. 8) = beziehungsweise? 
9) Hier wohl = �~�.� 
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(8) Zappu näherte sich Iküj eJ' nähert sich �~� oder Ab.sin. - (9) In Zappu's "Kopf" 
stand Sitaddaluj fi steht vorn an 1) Zappu. - (10) Zappu und �$�u�m�b�~�t� standen zusammen j 
9 leuchtet mit Zappu" usw. 

Nun ist grade für Zappu das inschriftliche Material besonders reich j aber nirgends 
findet sich eine Angabe, daß Za'[YPu einem andern Planeten als eJ' entspreche. Dies vor­
ausgesetzt und unter Vernachlässigung der schwer verständlichen Zeilen ergibt sich: 

nach der gewöhnlichen Satzstellung : 
Z. 6 Ka.mus.ni.ku.e = 1i, 
" 8 lkü = �~� oder 9 2); dagegen 

nach der chiastischen Satzstellung : 
Z. 1 N'iru = fi, 
" 7 $iru = �~� oder t1, 
" 9 lJitaddalu = fi, 
,,10 8umlm = 9. 

Mit andern Worten, diese ma-Sätze mit eventuell chiastischer Stellung können 
für das hier zu liefernde Material nur dann verwendet werden, �,�~�e�n�n� aus anderen (Keil­
schrift-)Quellen für einen der bei den Komponenten des ersten Satzes eine eindeutige 
Planetenentsprechung vorliegt. Ich lasse nun zunächst einige hier in Betracht kommende, 
ziemlich vollständig erhaltene und im Ganzen verständliche Zeilen eines zweiten solchen 
Textes, ISt. 30, folgen. 

Ist. 30, 13 T (mul) Nüntt ana (mul) lkü itbi (ilu) �~� a-na (ilu) eJ' itibi-ma3) 

14 T (mul) Bibbu a-na (mul) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� itbi (ilu) fi ana (ilu) �~� itibi-ma3) 

15 T (mul) Nimru a-na (mul) Nünu itbi (ilu) eJ' ana (ilu) �~� itibi-ma3) 

17 U (muI) Namas]sü(?)4) ana (mul) Ipinnu itbi (ilu) 9 ana (ilu) �~� ifibi-ma3) 

24 T (muI) Bibbu5) [ana (mul) Su]kudu itbi (iltt) eJ' ana (ilu) �~� [i(ibi-maJ, d. h. 

(13) Nünu näherte sich Iküj �~� nähert sich eJ'. - (14) Bibbu näherte sich �D�u�n�.�b�a�d�.�~�6�)�j� 

fi nähert �s�i�c�h�~�.� - (15) Nimru näherte sich Nünuj eJ' nähert sich �~�.� - (17) Namassü(?) 
näherte sich Ipinnuj 9 nähert �s�i�c�h�~�.� - (24) Der Planet ( ... ?) näherte sich Sukuduj 
eJ' nähert sich �~�.� 

Nun ist von besonderer Bedeutung, daß zu Sppl,2 66 zwei Paralleltexte existieren: 
ISt. 35 - worauf mich Jastrow am 28. Juli 1910 brieflich aufmerksam machte - und 
Sppl. 50, die beide auch Prophezeiungen enthalten. So bietet Sppl. 50, 4 zwischen 
iksud(ud) und (mul) Za-ap-pi von SppJ.2 66, 5 die Worte (ilu) Rammän irabi$ .(dann) 
wird Rammän eine Überschwemmung verursachen", hat also die gewöhnliche dreiteilige 
Satzgliederung. Dabei ist leider wegen des fragmentarischen Zustandes noch nicht zu ent-

1) Wohl besser als .gegenüber von". 2) V gl. oben S. 111, Nr. 81. 
3) Wahrscheinlich, aber zunächst nicht erweisbar stand am Zeilenende noch eine kurze Prophezeiung. 
4) Wahrscheinlicher als [Mu.gid.kes.]da (Virolleaud), das in den Grundtexten sehr selten vorkommt 

(vgl. Spp1.2 14 r 5 und Spp1.2 119, 11). 
5) Oder (mul bibbu) ... ? Nach der Ausgabe nicht zu entscheiden. 
6) Bekannter Name des �~� während seines Laufes vom Horizont bis zu ca. 45°; vgl. KugIer, SSB I, 2161 

zu Rp. 94 0 7 ff. 
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Me r kur. 

Über Nünu = �~� s. oben S. 107, Nr. 62, über �N�~�r�u� = �~� oben S. 109, Nr. 67, und 
über Ikü = �~� ebd., Nr. 70. 

Zu sät z e. 

Zur Vervollständigung des aus den Grundtexten zu gewinnenden Materials mUß hier 
anhangsweise noch die Besprechung dreier Hilfsmittel zur Gewinnung von Gleichungen 
folgen, die auf bisher unbetretenen und zunächst noch schwankenden Boden führen. 

a. Die von mir sogenannten Bestätigungssätze mit -ma folgen, wie die obigen Bei­
spiele zeigen, auf einen Vorder-(Bedingungs-) + Nachsatz. Es gibt aber auch Texte, die 
lediglich den "Bedingungs"-Satz (oder doch Sätze, die jenen Bedingungssätzen genau 
gleichen) und unmittelbar daran anschließend einen ma-Satz enthalten, wobei Prophe­
zeiungen (d. h. "Nachsätze" zu den .Bedingungssätzen") in der Regel ganz fehlen, gelegent­
lich aber in einer oder zwei eigenen Zeilen angehängt werden. Solche ma-Sätze sind 
- im Gegensatz zu jenen Bestätigungssätzeni) - kaum anders denn als Erklärungs­
sätze aufzufassen. Dabei fällt alsbald auf, daß in ihnen ein Chiasmus der Satzglieder 
beliebt, aber nicht streng durchgeführt zu sein scheint. Prüfen wir zunächst einige Bei­
spiele des Haupttextes Sppl.2 66: 

o 1. [TJ (mul) Zappu (muI) Niru iksud (ud) (ilu bibbu) fi (ilu) eJ' ikasad-ma 

2. T (muI) Zappu (mul ilu) Marduk iksud (ud) (ilu) �~� lu (ilu) �~� (mul) Za-ap-pi2) 

ikasad-ma 
3. 

4. 
5. T 
6. T 

T 
T 

9. [TJ 

7. 
8. 

10. [TJ 

summa (ma) um-ma-a-tum (ilu) Samas irbi$(i$) summa(ma) kU$u (ilu) Ram-
män irbi$ (i$) (ilu) eJ' gab-ri (ilu) Bibbu gab-ri 

(ilu) 9 gab-ri (ilu bibbu) fi (ilu) Za-ap-pi ikasad-ma mU'i (pl) ittaskanü3) (Pl) 
(mul) Zappu (mul) Bir iksud (ud) (muI) Za-ap-pi u4) (muI) eJ' 
(muI) Za'[YPu (mul) Ka.mus.ni.ku.e ikSud (ud) (ilu) eJ' (ilu bibbu) fi ikasad-ma 

(muI) Zappu (muI) �$�~�r�u� i-ksud (ud) (ilu) �~� lu (ilu) 1i (ilu) eJ' �i�k�a�.�~�a�d�-�m�a� 

(mul) Zappu ana (mul) Ikü itbi (ilu) eJ' ana (ilu) �~� lu ana (mul) Ab.sin itibi-ma 

(mul) Zappu (muI) Sitaddalu ina nsi-su izziz (ilu bibbu) fi ina pän5) (mul) 
Za'[YPU izzaz-ma 

(mul) Zappu u (muI) �I�~�u�m�b�u� istinis izzizü (pI) (ilu) 9 itti (mul) Zappu 
izarub 6)-ma usw., d. i. 

.(1) Zappu erreichte �N�~�r�u�j� fi erreicht eJ'. - (2) Zappu erreichte Mardukj �~� oder �~� 

erreicht Zappu. - (3) Ob die Hitze des Samas niederdrückte 7) oder die Kälte des Rammän 
niederdrückte, eJ' "entsprechend" 8) Bibbu 9) entsprechend (4) 9 entsprechend fi erreicht 
Zappu und es gibt Tote. - (5) Zappu erreichte Birj Zappu und eJ'. - (6) Zappu erreichte 
�K�a�.�m�u�~�.�n�i�.�k�u�.�e�j� eJ' erreicht fi. - (7) Zappu erreichte $irUj �~� oder fi erreicht eJ'. -

1) Vgl. oben S. 105, N.8. 2) Sppl. 50,2 pa. 3) Oder eine analoge Ableitung von Vl: W• 
4) So auch 1St. 35, 11. 5) Hier vielleicht besser als milJ,rlt. 
6) Vgl. I, 2 �[�w�J�i�z�~�a�r�u�l�J�,� Ungnad, Materialien 54; Prt. I, 1 iz-ru-lIlJ, 1St. 21,98. 
7) Sc .• das Vieh oder die Menschheit" Adad 33, 12. 8) = beziehungsweise? 
9) Hier wohl = �~�.� 

113 

(8) Zappu näherte sich Iküj eJ' nähert sich �~� oder Ab.sin. - (9) In Zappu's "Kopf" 
stand Sitaddaluj fi steht vorn an 1) Zappu. - (10) Zappu und �$�u�m�b�~�t� standen zusammen j 
9 leuchtet mit Zappu" usw. 

Nun ist grade für Zappu das inschriftliche Material besonders reich j aber nirgends 
findet sich eine Angabe, daß Za'[YPu einem andern Planeten als eJ' entspreche. Dies vor­
ausgesetzt und unter Vernachlässigung der schwer verständlichen Zeilen ergibt sich: 

nach der gewöhnlichen Satzstellung : 
Z. 6 Ka.mus.ni.ku.e = 1i, 
" 8 lkü = �~� oder 9 2); dagegen 

nach der chiastischen Satzstellung : 
Z. 1 N'iru = fi, 
" 7 $iru = �~� oder t1, 
" 9 lJitaddalu = fi, 
,,10 8umlm = 9. 

Mit andern Worten, diese ma-Sätze mit eventuell chiastischer Stellung können 
für das hier zu liefernde Material nur dann verwendet werden, �,�~�e�n�n� aus anderen (Keil­
schrift-)Quellen für einen der bei den Komponenten des ersten Satzes eine eindeutige 
Planetenentsprechung vorliegt. Ich lasse nun zunächst einige hier in Betracht kommende, 
ziemlich vollständig erhaltene und im Ganzen verständliche Zeilen eines zweiten solchen 
Textes, ISt. 30, folgen. 

Ist. 30, 13 T (mul) Nüntt ana (mul) lkü itbi (ilu) �~� a-na (ilu) eJ' itibi-ma3) 

14 T (mul) Bibbu a-na (mul) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� itbi (ilu) fi ana (ilu) �~� itibi-ma3) 

15 T (mul) Nimru a-na (mul) Nünu itbi (ilu) eJ' ana (ilu) �~� itibi-ma3) 

17 U (muI) Namas]sü(?)4) ana (mul) Ipinnu itbi (ilu) 9 ana (ilu) �~� ifibi-ma3) 

24 T (muI) Bibbu5) [ana (mul) Su]kudu itbi (iltt) eJ' ana (ilu) �~� [i(ibi-maJ, d. h. 

(13) Nünu näherte sich Iküj �~� nähert sich eJ'. - (14) Bibbu näherte sich �D�u�n�.�b�a�d�.�~�6�)�j� 

fi nähert �s�i�c�h�~�.� - (15) Nimru näherte sich Nünuj eJ' nähert sich �~�.� - (17) Namassü(?) 
näherte sich Ipinnuj 9 nähert �s�i�c�h�~�.� - (24) Der Planet ( ... ?) näherte sich Sukuduj 
eJ' nähert sich �~�.� 

Nun ist von besonderer Bedeutung, daß zu Sppl,2 66 zwei Paralleltexte existieren: 
ISt. 35 - worauf mich Jastrow am 28. Juli 1910 brieflich aufmerksam machte - und 
Sppl. 50, die beide auch Prophezeiungen enthalten. So bietet Sppl. 50, 4 zwischen 
iksud(ud) und (mul) Za-ap-pi von SppJ.2 66, 5 die Worte (ilu) Rammän irabi$ .(dann) 
wird Rammän eine Überschwemmung verursachen", hat also die gewöhnliche dreiteilige 
Satzgliederung. Dabei ist leider wegen des fragmentarischen Zustandes noch nicht zu ent-

1) Wohl besser als .gegenüber von". 2) V gl. oben S. 111, Nr. 81. 
3) Wahrscheinlich, aber zunächst nicht erweisbar stand am Zeilenende noch eine kurze Prophezeiung. 
4) Wahrscheinlicher als [Mu.gid.kes.]da (Virolleaud), das in den Grundtexten sehr selten vorkommt 

(vgl. Spp1.2 14 r 5 und Spp1.2 119, 11). 
5) Oder (mul bibbu) ... ? Nach der Ausgabe nicht zu entscheiden. 
6) Bekannter Name des �~� während seines Laufes vom Horizont bis zu ca. 45°; vgl. KugIer, SSB I, 2161 

zu Rp. 94 0 7 ff. 
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scheiden, ob auch hier chiastische Stellungen vorkommen. Ebensowenig in 1St. 35, wo 
z. B. in Z. 1 (= Spp1.2 66, 1): " ...... , so ver[ringert sich in demselbigen Jahr der 
Kaufpreis]; n erreichte in der Tat rf" der ganze Vordersatz und der größte Teil der 
Prophezeiung fehlt, welch letztere vermutlich nach Z. 2 ergänzt werden kann. Sollten 
aber in solchen dreigliedrigen Sätzen (durch Duplikate unter den oben besprochenen 
zweigliedrigen) chiastische Verbindungen nachgewiesen werden können - ja dann würde 
die Bedeutung der sämtlichen Grundtexte für unser Problem, mit Ausnahme der unmiß­
verständlichen Scholien, auf ein Minimum herabsinken! Und wirklich scheinen auch solche 
Verbindungen vorzukommen; vgl. z. B. Sppl. 50, 14 = 1St. 32, 8: 'inuma (mul) Qastu ana 
(mul) Nasru iksud (ud) - - - (mul) rf ana (mul) Ab.sin itiai-ma �~� ina libbi ... "wenn 
QaStu Nasru erreicht, - - -; in der Tat erreichte rf W (= Q) oder [stand) in ... "'. 

Es wird also geboten sein, schließlich jeden Grundtext auf seinen durchwegs oder 
doch in bestimmten Abschnitten oder einzelnen Zeilen erkennbaren Chiasmus zu prüfen, 
wobei dieser auf zweierlei Art erwiesen werden kann: entweder unmittelbar durch die oben 
beschriebene Satz konstruktion oder dadurch, daß wenigstens ein Teil des betreffenden Textes 
sich als Duplikat zu einem Chiasmus-Texte ergibt. Für letzteres kommen, so viel ich sehen 
kann, folgende Inschriften in Betracht: 

Ist. 23: Z. 16 = Sppl. 50, 11 
1St. 24: Z. 10 = Sppl. 50, 13; Z. 14 = Sppl. 50, 12 
1St. 28: wenigstens Konstruktion von Z. 12 ff. (vgl. ZÄF S. 51)1) 
Ist. 32: Z. 5 = 1St. 30, 12); Z.8 = Sppl. 50,14; Z. 9 = Sppl. 50, 163

) 

Sppl. 7: Konstruktion von Z. 27 
SppP 75 r 4): Zz. 3-5 = Sppl. 50, 7-10 
Sppl.2 88: Zz. 1-4 = Sppl. 50, 14 f.; Zz. 8 ff., 17 f. = Sppl. 50, 17.5

) 

Die letztgenannte Stelle (Sppl. 50, 17): 'inuma (mul) Ug.ga aarran (Zu) 8 iksüd (ud) 
- - (ilu bibbu) n �~� (ilu bibbu) �~� (ilu) �D�u�n�.�g�a�d�.�~� . . . [ikasad-ma? 1 "wenn U g.ga 

die Bahn von 8 erreicht, - - -; [in der Tat erreichte?] . . . (?) n �~� �~� :11." ist noch 
ganz unklar; denn einmal läßt sich nicht bestimmen, ob zwischen �D�u�n�.�b�a�d�.�~� und dem 
wahrscheinlich zu ergänzenden ikasad-ma noch etwas weiteres gestanden hat, und sodann 

ist nicht ersichtlich, welche Bedeutung hier �~� hat. Faßt man �~� = oder, so ergibt sich 

die gewöhnliche Satzstellung, und Ug.ga = n oder �~�,� wobei :11. als etwa in der Ekliptik 
stehend (?) zu denken wäre. Übersetzt man chiastisch, so wäre n = 8 und U g.ga = �~�,� 
wobei :11. völlig unerklärt bliebe. 

Abgesehen von diesem Fall aber lassen sich die vorstehenden Verbindungen von 
Inschriften wohl zu Gleichungen formulieren, die ich hier, um diesen Abschnitt nicht über 
Gebühr zu erweitern - jedem Assyriologen leicht kontrollierbar - ohne ausführliche Trans­
skription und Übersetzung folgen lasse, die einer späteren Arbeit vorbehalten bleiben müssen. 
Für eine Reihe von Zeilen in 1St. 30 und SppJ.2 66 kann dabei auf die obigen Beispiele 
verwiesen werden. 

1) S. auch oben S. 107, Nr.62. 2) = Rp. 221 0 4; vgl. unten S. 117, Nr. 116. 
3) Vgl. oben S. 111, Nr.81. 4) Zu 0 vgl. oben S. 110, Nr.71 f. 
5) Wie weit einzelne Teile von Spp1.2 68 in diese Textklasse hineinreichen, ist vorerst nicht 

zu bestimmen. 
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Die gewöhnliche Satzstellung liegt offenbar vor III Ist. 24 (vgl. oben S.114), 
ferner in: 

a) Sli.pa: Gli.an.na = rf: ... 1St. 30, 2 
b) Ur.bar.ra: Nimru = rf: ... Ist. 30, 7 
c) Ikü: Ipinnu = rf: . . . 1St. 30, 111) 
d) ... : Sli.gi = Q: (Enlil.me.sar.ra =) :11. 1St. 30, 16 
e) Namas.5ü: Ipinnu = Q: �~� Ist. 30, 17 (vgl. oben) 
f) Nin.mag: Sukudu = Q: �~� 1St. 30, 26 
g) $i:ru: Sittu = rf: . . . 1St. 30, 28 
h) Iru: Zappu = Q: Za-ap[-pu] Sppl. 50, 72) 
i) Lu.lim: Zappu = n: Zap-pa Sppl. 50, 8 = Sppl.2 75 r 4 
k) Zappu: Ka.mus.ni.kli.a = rf: n Spp1.2 66 0 6 (s. oben) 
I) Zappu: Iku = rf: �~� oder (Ab.sin =) Q ibo 08 (s.o.). 

Und diesen können wir hier als einfache Gleichungen anreihen: 

m) Nimru = rf 1St. 30, 8 
n) Namassu = �~� 1St. 28, 12 ff. 3) und 
0) lkü = rf Sppl. 7, 27 (v gl. Rp. 101 0 7 ff. oben S. 110, Nr.76, sowie auch 

Hp. 234 0 1 mit 7). 

Chiastische Stellung dagegen wird anzunehmen sein in: 

p) Im: Ug.ga = n: ... Sppl. 50,84
) 

q) Nasru: Zappu = (A-au-u )5) rf: ... Sppl. 50, 11 (= 1St. 23,16) 
r) Qa,?jtu: Nasru = rf: (Ab.sin =) Q Sppl. 50,14 = Ist. 32, 8 = SppJ.2 88, 1 f. 
s) Qastu: �D�u�n�.�g�a�d�.�~� = :11.: ••• Sppl. 50, 15 = Sppl.2 88, 3 f. 
t) Qastu: Sukudu = �~�:� ... Sppl. 50, 16 = 1St. 32, 9 
u) Zappu: Niru = tt: rf Sppl,2 6601 (s. oben) 
v) Zappu: $'iru = �~� oder n: rf ib.o 7 (s.o.) 
w) Zappu: Sitaddalu = n: Zappu ibo 0 9 (s.o.) 
x) Zappu: $umbu = Q: Zappu ibo 0 10 (s.o.). 

Es mag Zufall sein oder nicht, daß in Ist. 30 zunächst keine chiastischen Stellungen 
nachzuweisen sind; jedenfalls bleiben angesichts der hier erörterten Parallelen die folgenden 
drei Gleichungen noch ganz unsicher: 

y) Nasru: Nu.klis.sa = �~�:� Q Ist. 30, 4 
z) Nünu: Ikü = �~�:� rf 1St. 30, 13 (s.o.) und endlich 

aa) Nimm: Nünu = rf: �~� ISt. 30, 15 (s.o.). 

1) Vgl. K. 1522.(Cat. p. 302) l' 1. 
2) = Spp1.2 72 0 1 = Rp. 205 A 0 3 f. = Rp. 112 r 9 (vgl. auch Spp1.2 68 0 17). Der Schreiber 

von Sppl,2 75, der wahrscheinlich ebenfalls eine Vorlage wie Sppl. 50 kopierte, hat offenbar die in dieser 
Vorlage den Halbzeilen von Sppl. 50, 7 bund 8 a entsprechenden Worte übersprungen und gelangte auf 
diese Weise zu seiner Z. 3: Iru: Zappu = n: Zappa. 

S) V gl. ZÄF S. 51; auch ZA 28, 3491• 4) V gl. oben Anm. 2. 

5) Vgl. unten S. 120, unter d. 
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scheiden, ob auch hier chiastische Stellungen vorkommen. Ebensowenig in 1St. 35, wo 
z. B. in Z. 1 (= Spp1.2 66, 1): " ...... , so ver[ringert sich in demselbigen Jahr der 
Kaufpreis]; n erreichte in der Tat rf" der ganze Vordersatz und der größte Teil der 
Prophezeiung fehlt, welch letztere vermutlich nach Z. 2 ergänzt werden kann. Sollten 
aber in solchen dreigliedrigen Sätzen (durch Duplikate unter den oben besprochenen 
zweigliedrigen) chiastische Verbindungen nachgewiesen werden können - ja dann würde 
die Bedeutung der sämtlichen Grundtexte für unser Problem, mit Ausnahme der unmiß­
verständlichen Scholien, auf ein Minimum herabsinken! Und wirklich scheinen auch solche 
Verbindungen vorzukommen; vgl. z. B. Sppl. 50, 14 = 1St. 32, 8: 'inuma (mul) Qastu ana 
(mul) Nasru iksud (ud) - - - (mul) rf ana (mul) Ab.sin itiai-ma �~� ina libbi ... "wenn 
QaStu Nasru erreicht, - - -; in der Tat erreichte rf W (= Q) oder [stand) in ... "'. 

Es wird also geboten sein, schließlich jeden Grundtext auf seinen durchwegs oder 
doch in bestimmten Abschnitten oder einzelnen Zeilen erkennbaren Chiasmus zu prüfen, 
wobei dieser auf zweierlei Art erwiesen werden kann: entweder unmittelbar durch die oben 
beschriebene Satz konstruktion oder dadurch, daß wenigstens ein Teil des betreffenden Textes 
sich als Duplikat zu einem Chiasmus-Texte ergibt. Für letzteres kommen, so viel ich sehen 
kann, folgende Inschriften in Betracht: 

Ist. 23: Z. 16 = Sppl. 50, 11 
1St. 24: Z. 10 = Sppl. 50, 13; Z. 14 = Sppl. 50, 12 
1St. 28: wenigstens Konstruktion von Z. 12 ff. (vgl. ZÄF S. 51)1) 
Ist. 32: Z. 5 = 1St. 30, 12); Z.8 = Sppl. 50,14; Z. 9 = Sppl. 50, 163

) 

Sppl. 7: Konstruktion von Z. 27 
SppP 75 r 4): Zz. 3-5 = Sppl. 50, 7-10 
Sppl.2 88: Zz. 1-4 = Sppl. 50, 14 f.; Zz. 8 ff., 17 f. = Sppl. 50, 17.5

) 

Die letztgenannte Stelle (Sppl. 50, 17): 'inuma (mul) Ug.ga aarran (Zu) 8 iksüd (ud) 
- - (ilu bibbu) n �~� (ilu bibbu) �~� (ilu) �D�u�n�.�g�a�d�.�~� . . . [ikasad-ma? 1 "wenn U g.ga 

die Bahn von 8 erreicht, - - -; [in der Tat erreichte?] . . . (?) n �~� �~� :11." ist noch 
ganz unklar; denn einmal läßt sich nicht bestimmen, ob zwischen �D�u�n�.�b�a�d�.�~� und dem 
wahrscheinlich zu ergänzenden ikasad-ma noch etwas weiteres gestanden hat, und sodann 

ist nicht ersichtlich, welche Bedeutung hier �~� hat. Faßt man �~� = oder, so ergibt sich 

die gewöhnliche Satzstellung, und Ug.ga = n oder �~�,� wobei :11. als etwa in der Ekliptik 
stehend (?) zu denken wäre. Übersetzt man chiastisch, so wäre n = 8 und U g.ga = �~�,� 
wobei :11. völlig unerklärt bliebe. 

Abgesehen von diesem Fall aber lassen sich die vorstehenden Verbindungen von 
Inschriften wohl zu Gleichungen formulieren, die ich hier, um diesen Abschnitt nicht über 
Gebühr zu erweitern - jedem Assyriologen leicht kontrollierbar - ohne ausführliche Trans­
skription und Übersetzung folgen lasse, die einer späteren Arbeit vorbehalten bleiben müssen. 
Für eine Reihe von Zeilen in 1St. 30 und SppJ.2 66 kann dabei auf die obigen Beispiele 
verwiesen werden. 

1) S. auch oben S. 107, Nr.62. 2) = Rp. 221 0 4; vgl. unten S. 117, Nr. 116. 
3) Vgl. oben S. 111, Nr.81. 4) Zu 0 vgl. oben S. 110, Nr.71 f. 
5) Wie weit einzelne Teile von Spp1.2 68 in diese Textklasse hineinreichen, ist vorerst nicht 

zu bestimmen. 
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Die gewöhnliche Satzstellung liegt offenbar vor III Ist. 24 (vgl. oben S.114), 
ferner in: 

a) Sli.pa: Gli.an.na = rf: ... 1St. 30, 2 
b) Ur.bar.ra: Nimru = rf: ... Ist. 30, 7 
c) Ikü: Ipinnu = rf: . . . 1St. 30, 111) 
d) ... : Sli.gi = Q: (Enlil.me.sar.ra =) :11. 1St. 30, 16 
e) Namas.5ü: Ipinnu = Q: �~� Ist. 30, 17 (vgl. oben) 
f) Nin.mag: Sukudu = Q: �~� 1St. 30, 26 
g) $i:ru: Sittu = rf: . . . 1St. 30, 28 
h) Iru: Zappu = Q: Za-ap[-pu] Sppl. 50, 72) 
i) Lu.lim: Zappu = n: Zap-pa Sppl. 50, 8 = Sppl.2 75 r 4 
k) Zappu: Ka.mus.ni.kli.a = rf: n Spp1.2 66 0 6 (s. oben) 
I) Zappu: Iku = rf: �~� oder (Ab.sin =) Q ibo 08 (s.o.). 

Und diesen können wir hier als einfache Gleichungen anreihen: 

m) Nimru = rf 1St. 30, 8 
n) Namassu = �~� 1St. 28, 12 ff. 3) und 
0) lkü = rf Sppl. 7, 27 (v gl. Rp. 101 0 7 ff. oben S. 110, Nr.76, sowie auch 

Hp. 234 0 1 mit 7). 

Chiastische Stellung dagegen wird anzunehmen sein in: 

p) Im: Ug.ga = n: ... Sppl. 50,84
) 

q) Nasru: Zappu = (A-au-u )5) rf: ... Sppl. 50, 11 (= 1St. 23,16) 
r) Qa,?jtu: Nasru = rf: (Ab.sin =) Q Sppl. 50,14 = Ist. 32, 8 = SppJ.2 88, 1 f. 
s) Qastu: �D�u�n�.�g�a�d�.�~� = :11.: ••• Sppl. 50, 15 = Sppl.2 88, 3 f. 
t) Qastu: Sukudu = �~�:� ... Sppl. 50, 16 = 1St. 32, 9 
u) Zappu: Niru = tt: rf Sppl,2 6601 (s. oben) 
v) Zappu: $'iru = �~� oder n: rf ib.o 7 (s.o.) 
w) Zappu: Sitaddalu = n: Zappu ibo 0 9 (s.o.) 
x) Zappu: $umbu = Q: Zappu ibo 0 10 (s.o.). 

Es mag Zufall sein oder nicht, daß in Ist. 30 zunächst keine chiastischen Stellungen 
nachzuweisen sind; jedenfalls bleiben angesichts der hier erörterten Parallelen die folgenden 
drei Gleichungen noch ganz unsicher: 

y) Nasru: Nu.klis.sa = �~�:� Q Ist. 30, 4 
z) Nünu: Ikü = �~�:� rf 1St. 30, 13 (s.o.) und endlich 

aa) Nimm: Nünu = rf: �~� ISt. 30, 15 (s.o.). 

1) Vgl. K. 1522.(Cat. p. 302) l' 1. 
2) = Spp1.2 72 0 1 = Rp. 205 A 0 3 f. = Rp. 112 r 9 (vgl. auch Spp1.2 68 0 17). Der Schreiber 

von Sppl,2 75, der wahrscheinlich ebenfalls eine Vorlage wie Sppl. 50 kopierte, hat offenbar die in dieser 
Vorlage den Halbzeilen von Sppl. 50, 7 bund 8 a entsprechenden Worte übersprungen und gelangte auf 
diese Weise zu seiner Z. 3: Iru: Zappu = n: Zappa. 

S) V gl. ZÄF S. 51; auch ZA 28, 3491• 4) V gl. oben Anm. 2. 

5) Vgl. unten S. 120, unter d. 

15* 
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Der Ertrag, den diese Untersuchung zu liefern scheint, ergibt die folgenden Gleichungen: 

86 Zappu = d' k, 1, q (X) 1), u (X), v (X) 98 Ik-u = �~� oder c,;? 1 
87 Nünu nicht zu entscheiden, ob = d' 99 " nicht zu entscheiden, ob = �~� 

oder = �~� z, aa oder = d' z 
88 8umbu = c,;? x (X) 100 Lu.lim = ti i 
89 Iru = c,;? h 101 Ka.mus.ni.ku.a = ti k 
90 N'iru = ti u (X) 102 Ipinnu = �~� e 
91 Su.pa = d' a 103 Ur.bar.ra = d' b 
92 Nimru = d' m 104 Namassu = c,;? e 
93., nicht zu entscheiden, ob = d' 105 " = �~� n 

oder = �~� aa 106 Sitaddalu = ti w (X) 
94 Su.gi = '2l- d 107 Qastu = c,;? r (X) 
95 Nasru = d' r (X) (vgl. auch Sppl,2 63, 108 Sukudu = �~� f, t (X) 

I, 14) 109 $iru = d' g 
96 )) nicht zu entscheiden, ob = �~� 110" = �~� oder ti v (X) 

oder = c,;? Y 111 Ug.ga = ti p Cx) 
97 Ik-u = d' C, 0 112 Nin.malJ = c,;? f. 

b. Eine Sonderstellung unter den Grundtexten nimmt, wie die folgenden Beispiele 
lehren, Sppl. 52 ein: 

1 'inuma (mul) Sittu ana pän !C illik - -
2 (mul) '2l- ina libbi (mul) Sittu ana pän [[: illak-ma (?)] 2) 
3 'inuma (mul) Sittu ana arki ce illik - - -
4 (mul) '2l- ina libbi (mul) Sittu ana arki UC illak-ma (?)] 2) 
53) 'inuma (mul) Sarru ana pän ce itbi-ma izziz - -
6 ----
7 (mul) '2l- asar4) (mul) Sarru ana ce itibi-ma imitti sumili r 5) 

19 'inuma (mul) Ni-bi-ru 6) ina 1ibbi-su izziz - - -
20 ina 1ibbi (mul) Pa.bil.sag (mul) '2l- ina libbi ce izzaz [-ma)2), d. i. 

,,( 1) Wenn Sittu vor 7) ce wandelt, - - -; (2) in der Tat wandelte '2l- im Sittu 
vor !C. (3) Wenn Sitttt hinter8) ce wandelt, - - -; (4) in der Tat wandelte '2l- im 
,qi#u hinter ce. (5) Wenn Sarru sich der Vorderseite von <'C nähert und (dort?) steht, 
- - (6) - - - -; (7) in der Tat näherte sich '2l- an (der (?)) Stelle von Sarru ce 
und nahm Richtung(?) nach rechts (oder(?)) links 9) ••• - (19) Wenn '2l- darinnen 
(sc. in <C) steht, - - -; (20) in der Tat stand im Pa.bil.sag '2l- in <C". 

1) X = ,chiastisch". Die lateinischen Buchstaben verweisen natürlich auf die Zusammenstellung S. 115. 

2) Wahrscheinlichste Ergänzung. 3) = Rp. 199 0 4. 4) �<�~�.� . 
5) Wenn r sicher ist, käme wohl eine Ableitung von vrv"m in Betracht. 

6) Bekannter Name des '2l- während seines-Laufes von ca. 450 bis zum Meridian einschließlich; 
vgl. oben S. 113, N. 6. 

7) Nach der üblichen Terminologie = westlich. 
8) Nach der üblichen Terminologie = östlich. 
9) Nach Norden oder (?) Süden. 

F 
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Das Thema dieses Textes sind, wie die obigen Sätze zeigen und zudem die eigentüm­
liche, leider noch unklare Unterschrift zi-bu-til) kakkabäni (pI) sa (mul) '2l- anzudeuten 
scheint, die Beziehungen gewisser (Fix-)Sterne zu '2l-. Sollten diese gleicher oder ähn­
licher Natur sein, wie in den übrigen hier behandelten Inschriften, so wäre 

113 ,9ittu = '2l-
114 Sarru = '2l-
115 Pa.bil.sag = '2l-. 

Ähnlich werden auch die folgenden vier Fälle zu beurteilen sein 2): 

Rp. 221 0 1 (mul bibbu) �~� ina �~�i�t�~�s�2�t�m�s�i� (2) ina qaq-qar (mul) Ab.sin (3) it-tam-mar 
pi-sir-su (4 = 1St. 30, 1) 'inuma (mul) Nünu a-na (mul) Qastu itbi - - - �"�~� warde im 
Sonnen-Aufgang (Osten) an (der) Stelle von Ab.sin sichtbar. Die Erklärung davon (ist): 
wenn Nunu sich Qastu nähert, - - - Da Ab.sin = c,;? = QaStu (vgl. oben S. 111, 
NI'. 81), so ist hier offenbar 

116 Nünu = �~�.� 

1St. 21, 33 f. 'inuma (mul) "Bir ma-dis �~�a�l�m�u� - - - (ilu) �~� ina (mul) Gu.la 
tt-tan-na-at3) -ma "wenn Bir sehr dunkel ist, - - -; in der Tat war �~� in Gu.la 
lichtschwach" 3). 

Ist. 21, 39 f. 'inuma (mul) Bir a-na (mul) Aribu i-mid(?)4) - - - (ilu) �~� ina (mul) 
Gu.la ana (ilu) ti itibi-[ma)5) "wenn Bir zu Aribu steht (?)4), - - -; in der Tat 
näherte sich �~� in Gu.la dem ti". Danach 

117 Aribu = ti 
118 Bir = �~�.� 

Suppl. 34, 27: 'inuma (mul) 9 qaqqar(?)6) ni-$ir-ti iksud(ud) - - sa (mul) Urgulu 
ikasad-ma "wenn 9 den Ort des �n�i�~�i�r�t�u� erreicht, - - -; in der Tat erreichte sie Urgulu". 
Wenn auch der Ausdruck qaqqar bzw. asar �n�i�~�i�r�t�i� noch einer besonderen Untersuchung 
bedarf, die hier zu weit führen würde, so darf doch vermutungsweise gebucht werden 

119 Urgulü = 9. 

c. Die (alt-)babylonische Planetenordn ung - '2l- 9 ti �~� d' - 7), die zuerst aus dem 
Syllabar K. 4386 erschlossen wurde, kehrt bekanntlich in der Liste K. 2067 b 19-21 
(= K. 13601 b 1-3), aber auch in zusammenhängenden Texten, wie in dem Briefe 
H 648 0 8 ff. wieder, wo von Maqlu-Zeremonien für verschiedene Gestirne bzw. deren Gott­
heiten die Rede ist 8). Meine Vermutung, daß sie in den astrologischen Grundtexten eben­
falls anzutreffen sei, hat sich wenigstens in einem Falle bestätigt 9): in Sppl. 53 werden in 
aufeinander folgenden, durch Teilstriche getrennten Abschnitten Beobachtungen angeführt 
von (ilu) '2l- (Z. 1 ff.), (ilu) 9 (11 ff.), (ilu) ti (22 ff.), (ilu bibbu) Bi-ib-bu (24 ff.) und 

1) Oder zi-lJu(blpaglkjq) !ilJt? 
2) V gl. auch die - am Anfang leider verstümmelten - Zeilen ISt. 30, 18-22, sowie Rp. 236 G 0 7 f. 
3) Dieser Terminus auch Z. 44 und ISt. 7, 35; ISt. 25, 44; Ist. 28, 39; ISt. 30. 44; Sppl. 36, 3, sowie 

in dem von Weidner, Ber. Sächs. Ges. d. Wiss. 1915, S. 59 in Umschrift mitgeteilten Text l' 17. 
4) Lesung noch unsicher; denkbar wäre auch i-ziz (= izziz) mit derselben Bedeutung. 
6) Sichere Ergänzung. 6) Oder asar (?). 7) S. zuletzt Boll, ZA 25, 372 ff.; 28, 340 ff. 
8) Vgl. Hommel, Hilprecht Volume p. 173; zu den Zeremonien ZÄF S.52. <C und 8 werden hier 

na c h d' genannt. 
9) Vgl. ZA 28, 3421• 
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Der Ertrag, den diese Untersuchung zu liefern scheint, ergibt die folgenden Gleichungen: 

86 Zappu = d' k, 1, q (X) 1), u (X), v (X) 98 Ik-u = �~� oder c,;? 1 
87 Nünu nicht zu entscheiden, ob = d' 99 " nicht zu entscheiden, ob = �~� 

oder = �~� z, aa oder = d' z 
88 8umbu = c,;? x (X) 100 Lu.lim = ti i 
89 Iru = c,;? h 101 Ka.mus.ni.ku.a = ti k 
90 N'iru = ti u (X) 102 Ipinnu = �~� e 
91 Su.pa = d' a 103 Ur.bar.ra = d' b 
92 Nimru = d' m 104 Namassu = c,;? e 
93., nicht zu entscheiden, ob = d' 105 " = �~� n 

oder = �~� aa 106 Sitaddalu = ti w (X) 
94 Su.gi = '2l- d 107 Qastu = c,;? r (X) 
95 Nasru = d' r (X) (vgl. auch Sppl,2 63, 108 Sukudu = �~� f, t (X) 

I, 14) 109 $iru = d' g 
96 )) nicht zu entscheiden, ob = �~� 110" = �~� oder ti v (X) 

oder = c,;? Y 111 Ug.ga = ti p Cx) 
97 Ik-u = d' C, 0 112 Nin.malJ = c,;? f. 

b. Eine Sonderstellung unter den Grundtexten nimmt, wie die folgenden Beispiele 
lehren, Sppl. 52 ein: 

1 'inuma (mul) Sittu ana pän !C illik - -
2 (mul) '2l- ina libbi (mul) Sittu ana pän [[: illak-ma (?)] 2) 
3 'inuma (mul) Sittu ana arki ce illik - - -
4 (mul) '2l- ina libbi (mul) Sittu ana arki UC illak-ma (?)] 2) 
53) 'inuma (mul) Sarru ana pän ce itbi-ma izziz - -
6 ----
7 (mul) '2l- asar4) (mul) Sarru ana ce itibi-ma imitti sumili r 5) 

19 'inuma (mul) Ni-bi-ru 6) ina 1ibbi-su izziz - - -
20 ina 1ibbi (mul) Pa.bil.sag (mul) '2l- ina libbi ce izzaz [-ma)2), d. i. 

,,( 1) Wenn Sittu vor 7) ce wandelt, - - -; (2) in der Tat wandelte '2l- im Sittu 
vor !C. (3) Wenn Sitttt hinter8) ce wandelt, - - -; (4) in der Tat wandelte '2l- im 
,qi#u hinter ce. (5) Wenn Sarru sich der Vorderseite von <'C nähert und (dort?) steht, 
- - (6) - - - -; (7) in der Tat näherte sich '2l- an (der (?)) Stelle von Sarru ce 
und nahm Richtung(?) nach rechts (oder(?)) links 9) ••• - (19) Wenn '2l- darinnen 
(sc. in <C) steht, - - -; (20) in der Tat stand im Pa.bil.sag '2l- in <C". 

1) X = ,chiastisch". Die lateinischen Buchstaben verweisen natürlich auf die Zusammenstellung S. 115. 

2) Wahrscheinlichste Ergänzung. 3) = Rp. 199 0 4. 4) �<�~�.� . 
5) Wenn r sicher ist, käme wohl eine Ableitung von vrv"m in Betracht. 

6) Bekannter Name des '2l- während seines-Laufes von ca. 450 bis zum Meridian einschließlich; 
vgl. oben S. 113, N. 6. 

7) Nach der üblichen Terminologie = westlich. 
8) Nach der üblichen Terminologie = östlich. 
9) Nach Norden oder (?) Süden. 

F 
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Das Thema dieses Textes sind, wie die obigen Sätze zeigen und zudem die eigentüm­
liche, leider noch unklare Unterschrift zi-bu-til) kakkabäni (pI) sa (mul) '2l- anzudeuten 
scheint, die Beziehungen gewisser (Fix-)Sterne zu '2l-. Sollten diese gleicher oder ähn­
licher Natur sein, wie in den übrigen hier behandelten Inschriften, so wäre 

113 ,9ittu = '2l-
114 Sarru = '2l-
115 Pa.bil.sag = '2l-. 

Ähnlich werden auch die folgenden vier Fälle zu beurteilen sein 2): 

Rp. 221 0 1 (mul bibbu) �~� ina �~�i�t�~�s�2�t�m�s�i� (2) ina qaq-qar (mul) Ab.sin (3) it-tam-mar 
pi-sir-su (4 = 1St. 30, 1) 'inuma (mul) Nünu a-na (mul) Qastu itbi - - - �"�~� warde im 
Sonnen-Aufgang (Osten) an (der) Stelle von Ab.sin sichtbar. Die Erklärung davon (ist): 
wenn Nunu sich Qastu nähert, - - - Da Ab.sin = c,;? = QaStu (vgl. oben S. 111, 
NI'. 81), so ist hier offenbar 

116 Nünu = �~�.� 

1St. 21, 33 f. 'inuma (mul) "Bir ma-dis �~�a�l�m�u� - - - (ilu) �~� ina (mul) Gu.la 
tt-tan-na-at3) -ma "wenn Bir sehr dunkel ist, - - -; in der Tat war �~� in Gu.la 
lichtschwach" 3). 

Ist. 21, 39 f. 'inuma (mul) Bir a-na (mul) Aribu i-mid(?)4) - - - (ilu) �~� ina (mul) 
Gu.la ana (ilu) ti itibi-[ma)5) "wenn Bir zu Aribu steht (?)4), - - -; in der Tat 
näherte sich �~� in Gu.la dem ti". Danach 

117 Aribu = ti 
118 Bir = �~�.� 

Suppl. 34, 27: 'inuma (mul) 9 qaqqar(?)6) ni-$ir-ti iksud(ud) - - sa (mul) Urgulu 
ikasad-ma "wenn 9 den Ort des �n�i�~�i�r�t�u� erreicht, - - -; in der Tat erreichte sie Urgulu". 
Wenn auch der Ausdruck qaqqar bzw. asar �n�i�~�i�r�t�i� noch einer besonderen Untersuchung 
bedarf, die hier zu weit führen würde, so darf doch vermutungsweise gebucht werden 

119 Urgulü = 9. 

c. Die (alt-)babylonische Planetenordn ung - '2l- 9 ti �~� d' - 7), die zuerst aus dem 
Syllabar K. 4386 erschlossen wurde, kehrt bekanntlich in der Liste K. 2067 b 19-21 
(= K. 13601 b 1-3), aber auch in zusammenhängenden Texten, wie in dem Briefe 
H 648 0 8 ff. wieder, wo von Maqlu-Zeremonien für verschiedene Gestirne bzw. deren Gott­
heiten die Rede ist 8). Meine Vermutung, daß sie in den astrologischen Grundtexten eben­
falls anzutreffen sei, hat sich wenigstens in einem Falle bestätigt 9): in Sppl. 53 werden in 
aufeinander folgenden, durch Teilstriche getrennten Abschnitten Beobachtungen angeführt 
von (ilu) '2l- (Z. 1 ff.), (ilu) 9 (11 ff.), (ilu) ti (22 ff.), (ilu bibbu) Bi-ib-bu (24 ff.) und 

1) Oder zi-lJu(blpaglkjq) !ilJt? 
2) V gl. auch die - am Anfang leider verstümmelten - Zeilen ISt. 30, 18-22, sowie Rp. 236 G 0 7 f. 
3) Dieser Terminus auch Z. 44 und ISt. 7, 35; ISt. 25, 44; Ist. 28, 39; ISt. 30. 44; Sppl. 36, 3, sowie 

in dem von Weidner, Ber. Sächs. Ges. d. Wiss. 1915, S. 59 in Umschrift mitgeteilten Text l' 17. 
4) Lesung noch unsicher; denkbar wäre auch i-ziz (= izziz) mit derselben Bedeutung. 
6) Sichere Ergänzung. 6) Oder asar (?). 7) S. zuletzt Boll, ZA 25, 372 ff.; 28, 340 ff. 
8) Vgl. Hommel, Hilprecht Volume p. 173; zu den Zeremonien ZÄF S.52. <C und 8 werden hier 

na c h d' genannt. 
9) Vgl. ZA 28, 3421• 
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(ilu) cf' (27 ff.). Es wäre nach der häufigen Vertretung der Planeten durch Fixsterne und 
Bilder keineswegs befremdend, wenn sich dieselbe Ordnung auch hinter den Namen von 
solchen verbärge. In der Tat scheint wenigstens ein Text für diese Annahme zu sprechen: 

1St. 31, 1 ff. 1) mit der Reihe 9, Tu'ämu, Zi-ba-ni-tum und! $iru, woraus sich ergäbe: 

120 Tu' ämfi 2) = n 
121 ZibanUum = �~� 

122 $'iru = cf'. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß eine Prüfung der Texte auf eine derartige 
Ordnung (zumal bei ihrem lückenhaften Zustand) gar manchmal resultatlos verläuft 3). 
Eine Entschädigung für solche Enttäuschungen gewährt aber gelegentlich der Befund einer 
andersartigen Reihenfolge der in den Texten besprochenen Sterne, bei der seitens des Ver­
fassers oder Redaktors Willkür ausgeschlossen erscheint 4). So werden Spp1.2 16, 22. 25. 
28. 31. 33. 35. 37 offenbar lauter cf'-Gestirne in einem Mondhof behandelt, wodurch 
sich als Gleichungen ergeben: 

123 (mul) Z[appuJ 5) 
124 (mul) �l�j�~�t�[�a�d�d�a�l�u�]� 5) I 
125 (mul) [Su] 5).pa 
126 (mul) QaSttt = cf'. 

127 (mul) Bir I 
128 Kakkabu samu6) (mul) Zi-[ba-ni]5)-tum 
129 (mul) A-num-agu7) 

1) Der Anfang des Textes ist abgebrochen. 
2) Astrolab unterscheidet zwischen �T�~�t�'�a�m�f�i� mbüti (Monate Abu und Sabätu) und Tu'ämfi (Monate 

Du'üzu und ,!,ibttu). Da für letzteres an den entsprechenden Stellen 86378, H, 41; III,30 Ttt'(jmü sihrüti 
bietet, so wird Tu'(jmü ohne Zusatz = Tu'amü sihrüti zu fassen sein. . -

.5) So läßt sich z. B. aus der Ordnung �v�o�~� H 1169 0 14 f.: �~�,� 9. Sukudu, cf' nicht ersehen, ob 
dort Sukudu n oder l;l bedeuten soll. 

4) Bemerkenswert ist, daß SppJ.2 63, I, 7 ff. in der Reihenfolge von ([mlul) Su.pa, ([mlul) Siru, (ilu) 

{oder [mlul) 9, �[�~�~�f�]�~�+� �~�H�~� �~�~�T� d. i. = mu.lu A-mUI'-l'U (Spp1.2 64, H, 8) = �(�~�u�l�)� Su.gi 

{ebd. Z. 10; vgl. Astrol. Komm. H, 14 und dazu Weidner, Hdb. 144), ([mull) $umuu, [(mull] Uza, [(mull 
�~�l�a�s�1�'�U�,� [(ilu?) Barbar.laLtar = �~�,� [(muI) �.�i�j�a�]�b�a�~�i�r�ä�n�u�,� [(mull] Barru, [(mul ilu)] Marduk = 1;1, [(mull 
Sitad]dalu (?), [(mull Pa].bil.sag, [(mull] Ikü und [(mull] Zappu mit Ausnahme der Planeten 9 und 1;1, 
sowie von �$�~�r�u� (vgl. dazu übrigens Bayer, oben S. 32, unter I 2 B Sp. 6) und Zappu lauter �~�-�S�t�e�r�n�e� 

aufgezählt werden; danach ist vielleicht am Anfang von Z.24 [(mull Zi.ba.an.lna und am Anfang von 

Z. 26 [(mull �~� �~�n� �<�T�~�n�~� zu ergänzen. - Darauf, daß allen vier auf K. 7931 (Cat. p. 883) erwähnten 

Bildern: Bukudu, Zuqäqipu, Nesru und Nünu v cf' und �~� zukommen, oder daß auf K. 11099 (Cat. p. 1138) 
die vier Gestirne Ikü, Zappu, Sitaddalu und Sukudu vorkommen, deren gemeinsamer Planet cf' ist, oder 
daß auf K. 7977 (Cat. p. 886) neben cf' Zuqäqipu und Nünu genannt werden, die denselben Planeten ver­
treten können, oder endlich, daß in Rm. 2, 313 (Cat. p. 1667) acht Gestirne aufgezählt werden, die gleich­
falls für cf' eintreten können: Sim.mal], Ikü, Nünu, Gamlu, Zappu, Gli.an.na, Bitaddalu und Sukudu, ist 
zunächst kein besonderer Wert zu legen, da diese Texte bisher nicht veröffentlicht sind; in den Zitaten 
meines Cat. ist. ja keine Vollständigkeit der dort jeweils vorkommenden Sternnamen beabsichtigt. 

5) Naheliegende Ergänzung. 6) "Der rote Stern (von)". 
7) Anu(m)-agü = Agi-Anum = GisI'!; vgl. ISt. 30, 20, SppJ.2 73>" 44, Rp. 49 r 1, Rp. 104010, 

Rp. 106 0 2, 86378, H, 1 und Astrol. Komm. J, 8. 
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111. Listen. 

Bei der Besprechung der Listen von Sternnamen ohne nähere Erklärungen der 
letzteren empfiehlt es sich, die von den Babyioniern selbst jeweils befolgte Ordnung in 
der Aufzählung der einzelnen Himmelskörper beizubehalten, da jene alten Gelehrten auch 
in dieser Anordnung ihres Stoffes von bestimmten Grundsätzen geleitet sein mochten, auch 
da, wo solche dem heutigen Leser noch nicht klar vor Augen treten. 

Wir beginnen füglieh mit den Tikpi-Gestirnen, deren richtige Beurteilung durch Boll 
Ja den Ausgangspunkt unserer ganzen Untersuchung bildete (vgl. oben S. 5). 

Über die Bedeutung dieser Tikpi1) gibt Spp1.2 3,29 ff. Aufschluß: 
29 �~�n�u�m�a� ce in-na-mir-ma sämu sarru imät �~� 'inuma ce H-ma burrumu misaru ina 

mäti ittaskan 
30 �~�n�u�m�a� ce H -ma pi*u ljusäau ina mäti ibasi �~� inuma ce H -ma �~�a�l�m�u� sarru . . . 

31 'inuma ce n -ma arqu mär-sarri ana abi-su barta ippus �~� inuma ce n -ma . . .2) 

limnu �~� ljusälJu ina mätäti ittaskan 
32 inuma ce H-ma ti-ik-pi sämuti(pl)sämu ana rubi ai-um-ma itabbi-ma �n�~�S�i�(�p�l�)�-�s�u� ikasad 

,,(29) Wenn ce erscheint und rot ist, wird der König sterben. Wenn ce dito und 
grau (?) ist, wird Gerechtigkeit im Land werden. (30) Wenn ce dito und weiß ist, wird 
Teuerung im Lande sein. Wenn ce dito und dunkel ist, wird der König ... (31) Wenn 
ce dito und gelb ist, wird der Kronprinz gegen seinen Vater einen Aufstand machen. 
Wenn ce dito und . . . ist, ist es schlecht, Teuerung wird in den Ländern werden. 
(32) Wenn ce dito und (wie) rote Ziegelschichten 3) rot ist, wird zu dem Fürsten irgend 
jemand kommen und sein Volk (auf seine Seite) nehmen". Ti,kpi werden also die 
zie gelroten Gestirn e n ach ihrer F ar b �~� genannt. 

Die erste in Betracht kommende Liste ist das große, seit 1866 bekannte Stern­
verzeichnis K. 250 (nebst Ergänzungen). Dort werden hintereinander aufgezählt: 

a) Sieben Ti-ik-pi: (v, 10) (mul) Gamlu (mul) Sarru (11) (mul)4) 'A.5)zu.6)in (mul) 
Ka.mus.ni.ku.a (12) (mul) Gis-li-i (mul) $'iru (mul) Us.S!; 

b) sieben Lu-ma-su7): (v, 14) (mul) Su.gi (mul) Nimru (15) (mul) Sitaddalu (mul) 
I§ttkudtt (16) (nml) fjabal}iräntt (mul) �N�a�,�~�r�u� (17)8) (mul) Pa.bil.sag; 

c) sieben Ma-a-su: (K. 2067, 11) (mul)) Ttt'ämu rabüti9) (mul) Tu'ämli �~�i�l�j�r�u�t�i� (12) (mul) 

Tu'ämu. sa ina mib.rit(it)1°) (mul) Sitaddalu (13) (mul) Nin.sar (mul) Ir.ra.gal (14) (mul 
ilu) Pa (mul) Lugal (mul) Sar.ur (mul) Sar.gaz (15) (mul) Zibän'itu; 

1) Oder tigpi oder tiqpi; seit Oppert's Zeiten (Muss-Arnolt 1143b) als ,Ziegelschicht" aufgefafit; 

8. zuletzt Thureau-Dangin, Sargon 393. 

2) Undeutlich. Ist etwa �~�~�T�=�=�f�=�T� Ist. 21, 35 zu vergleichen? 

3) Zur Sache vgl. Koldewey, Das wieder erst. Bab. 106. 
,I) K. 2067 �(�i�l�~�d�.� 5) Oder' i oeZer • U. 6) Fehlt K. 2067. 7) K. 2067 si. 
8) Hier bricht K. 250 ab; das Folgende nach K. 2067. 
H) Ist. 7, 45 bezieht sich l'u'amü rabrtti offenbar auf die vorhergehende Zeile ((ilu) Babar.aLtar 

(ilu) ce; vgl. Z.46), hat also mit dem Sternbild nichts zu tun. 
10) "welche (sich befinden) gegenüber'; vgl. aber auch unten die Anm. 20 zu der großen Tabelle. 
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(ilu) cf' (27 ff.). Es wäre nach der häufigen Vertretung der Planeten durch Fixsterne und 
Bilder keineswegs befremdend, wenn sich dieselbe Ordnung auch hinter den Namen von 
solchen verbärge. In der Tat scheint wenigstens ein Text für diese Annahme zu sprechen: 

1St. 31, 1 ff. 1) mit der Reihe 9, Tu'ämu, Zi-ba-ni-tum und! $iru, woraus sich ergäbe: 

120 Tu' ämfi 2) = n 
121 ZibanUum = �~� 

122 $'iru = cf'. 

Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß eine Prüfung der Texte auf eine derartige 
Ordnung (zumal bei ihrem lückenhaften Zustand) gar manchmal resultatlos verläuft 3). 
Eine Entschädigung für solche Enttäuschungen gewährt aber gelegentlich der Befund einer 
andersartigen Reihenfolge der in den Texten besprochenen Sterne, bei der seitens des Ver­
fassers oder Redaktors Willkür ausgeschlossen erscheint 4). So werden Spp1.2 16, 22. 25. 
28. 31. 33. 35. 37 offenbar lauter cf'-Gestirne in einem Mondhof behandelt, wodurch 
sich als Gleichungen ergeben: 

123 (mul) Z[appuJ 5) 
124 (mul) �l�j�~�t�[�a�d�d�a�l�u�]� 5) I 
125 (mul) [Su] 5).pa 
126 (mul) QaSttt = cf'. 

127 (mul) Bir I 
128 Kakkabu samu6) (mul) Zi-[ba-ni]5)-tum 
129 (mul) A-num-agu7) 

1) Der Anfang des Textes ist abgebrochen. 
2) Astrolab unterscheidet zwischen �T�~�t�'�a�m�f�i� mbüti (Monate Abu und Sabätu) und Tu'ämfi (Monate 

Du'üzu und ,!,ibttu). Da für letzteres an den entsprechenden Stellen 86378, H, 41; III,30 Ttt'(jmü sihrüti 
bietet, so wird Tu'(jmü ohne Zusatz = Tu'amü sihrüti zu fassen sein. . -

.5) So läßt sich z. B. aus der Ordnung �v�o�~� H 1169 0 14 f.: �~�,� 9. Sukudu, cf' nicht ersehen, ob 
dort Sukudu n oder l;l bedeuten soll. 

4) Bemerkenswert ist, daß SppJ.2 63, I, 7 ff. in der Reihenfolge von ([mlul) Su.pa, ([mlul) Siru, (ilu) 

{oder [mlul) 9, �[�~�~�f�]�~�+� �~�H�~� �~�~�T� d. i. = mu.lu A-mUI'-l'U (Spp1.2 64, H, 8) = �(�~�u�l�)� Su.gi 

{ebd. Z. 10; vgl. Astrol. Komm. H, 14 und dazu Weidner, Hdb. 144), ([mull) $umuu, [(mull] Uza, [(mull 
�~�l�a�s�1�'�U�,� [(ilu?) Barbar.laLtar = �~�,� [(muI) �.�i�j�a�]�b�a�~�i�r�ä�n�u�,� [(mull] Barru, [(mul ilu)] Marduk = 1;1, [(mull 
Sitad]dalu (?), [(mull Pa].bil.sag, [(mull] Ikü und [(mull] Zappu mit Ausnahme der Planeten 9 und 1;1, 
sowie von �$�~�r�u� (vgl. dazu übrigens Bayer, oben S. 32, unter I 2 B Sp. 6) und Zappu lauter �~�-�S�t�e�r�n�e� 

aufgezählt werden; danach ist vielleicht am Anfang von Z.24 [(mull Zi.ba.an.lna und am Anfang von 

Z. 26 [(mull �~� �~�n� �<�T�~�n�~� zu ergänzen. - Darauf, daß allen vier auf K. 7931 (Cat. p. 883) erwähnten 

Bildern: Bukudu, Zuqäqipu, Nesru und Nünu v cf' und �~� zukommen, oder daß auf K. 11099 (Cat. p. 1138) 
die vier Gestirne Ikü, Zappu, Sitaddalu und Sukudu vorkommen, deren gemeinsamer Planet cf' ist, oder 
daß auf K. 7977 (Cat. p. 886) neben cf' Zuqäqipu und Nünu genannt werden, die denselben Planeten ver­
treten können, oder endlich, daß in Rm. 2, 313 (Cat. p. 1667) acht Gestirne aufgezählt werden, die gleich­
falls für cf' eintreten können: Sim.mal], Ikü, Nünu, Gamlu, Zappu, Gli.an.na, Bitaddalu und Sukudu, ist 
zunächst kein besonderer Wert zu legen, da diese Texte bisher nicht veröffentlicht sind; in den Zitaten 
meines Cat. ist. ja keine Vollständigkeit der dort jeweils vorkommenden Sternnamen beabsichtigt. 

5) Naheliegende Ergänzung. 6) "Der rote Stern (von)". 
7) Anu(m)-agü = Agi-Anum = GisI'!; vgl. ISt. 30, 20, SppJ.2 73>" 44, Rp. 49 r 1, Rp. 104010, 

Rp. 106 0 2, 86378, H, 1 und Astrol. Komm. J, 8. 
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111. Listen. 

Bei der Besprechung der Listen von Sternnamen ohne nähere Erklärungen der 
letzteren empfiehlt es sich, die von den Babyioniern selbst jeweils befolgte Ordnung in 
der Aufzählung der einzelnen Himmelskörper beizubehalten, da jene alten Gelehrten auch 
in dieser Anordnung ihres Stoffes von bestimmten Grundsätzen geleitet sein mochten, auch 
da, wo solche dem heutigen Leser noch nicht klar vor Augen treten. 

Wir beginnen füglieh mit den Tikpi-Gestirnen, deren richtige Beurteilung durch Boll 
Ja den Ausgangspunkt unserer ganzen Untersuchung bildete (vgl. oben S. 5). 

Über die Bedeutung dieser Tikpi1) gibt Spp1.2 3,29 ff. Aufschluß: 
29 �~�n�u�m�a� ce in-na-mir-ma sämu sarru imät �~� 'inuma ce H-ma burrumu misaru ina 

mäti ittaskan 
30 �~�n�u�m�a� ce H -ma pi*u ljusäau ina mäti ibasi �~� inuma ce H -ma �~�a�l�m�u� sarru . . . 

31 'inuma ce n -ma arqu mär-sarri ana abi-su barta ippus �~� inuma ce n -ma . . .2) 

limnu �~� ljusälJu ina mätäti ittaskan 
32 inuma ce H-ma ti-ik-pi sämuti(pl)sämu ana rubi ai-um-ma itabbi-ma �n�~�S�i�(�p�l�)�-�s�u� ikasad 

,,(29) Wenn ce erscheint und rot ist, wird der König sterben. Wenn ce dito und 
grau (?) ist, wird Gerechtigkeit im Land werden. (30) Wenn ce dito und weiß ist, wird 
Teuerung im Lande sein. Wenn ce dito und dunkel ist, wird der König ... (31) Wenn 
ce dito und gelb ist, wird der Kronprinz gegen seinen Vater einen Aufstand machen. 
Wenn ce dito und . . . ist, ist es schlecht, Teuerung wird in den Ländern werden. 
(32) Wenn ce dito und (wie) rote Ziegelschichten 3) rot ist, wird zu dem Fürsten irgend 
jemand kommen und sein Volk (auf seine Seite) nehmen". Ti,kpi werden also die 
zie gelroten Gestirn e n ach ihrer F ar b �~� genannt. 

Die erste in Betracht kommende Liste ist das große, seit 1866 bekannte Stern­
verzeichnis K. 250 (nebst Ergänzungen). Dort werden hintereinander aufgezählt: 

a) Sieben Ti-ik-pi: (v, 10) (mul) Gamlu (mul) Sarru (11) (mul)4) 'A.5)zu.6)in (mul) 
Ka.mus.ni.ku.a (12) (mul) Gis-li-i (mul) $'iru (mul) Us.S!; 

b) sieben Lu-ma-su7): (v, 14) (mul) Su.gi (mul) Nimru (15) (mul) Sitaddalu (mul) 
I§ttkudtt (16) (nml) fjabal}iräntt (mul) �N�a�,�~�r�u� (17)8) (mul) Pa.bil.sag; 

c) sieben Ma-a-su: (K. 2067, 11) (mul)) Ttt'ämu rabüti9) (mul) Tu'ämli �~�i�l�j�r�u�t�i� (12) (mul) 

Tu'ämu. sa ina mib.rit(it)1°) (mul) Sitaddalu (13) (mul) Nin.sar (mul) Ir.ra.gal (14) (mul 
ilu) Pa (mul) Lugal (mul) Sar.ur (mul) Sar.gaz (15) (mul) Zibän'itu; 

1) Oder tigpi oder tiqpi; seit Oppert's Zeiten (Muss-Arnolt 1143b) als ,Ziegelschicht" aufgefafit; 

8. zuletzt Thureau-Dangin, Sargon 393. 

2) Undeutlich. Ist etwa �~�~�T�=�=�f�=�T� Ist. 21, 35 zu vergleichen? 

3) Zur Sache vgl. Koldewey, Das wieder erst. Bab. 106. 
,I) K. 2067 �(�i�l�~�d�.� 5) Oder' i oeZer • U. 6) Fehlt K. 2067. 7) K. 2067 si. 
8) Hier bricht K. 250 ab; das Folgende nach K. 2067. 
H) Ist. 7, 45 bezieht sich l'u'amü rabrtti offenbar auf die vorhergehende Zeile ((ilu) Babar.aLtar 

(ilu) ce; vgl. Z.46), hat also mit dem Sternbild nichts zu tun. 
10) "welche (sich befinden) gegenüber'; vgl. aber auch unten die Anm. 20 zu der großen Tabelle. 
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d)l) sieben Namen von cf2): (K. 2067, 16) (ul) Bannm-ma (mul) A-bn-u (ul) Na-ka-rn 
(17) (ul) Bar-rn (ul) Limnn (ul) Ka.a (ul) Ilamai; 

e) sieben Bibbi (pl)3): (K. 2067,19) (ilu) \C u (ilu) 8 (ilu) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� (mul) 9 (20) (mul) 
Bibbn {(mul) h}4) (mul) �~� (21) (ul) cf. 

Eine zweite Aufzählung von Massi (= Mäsn)- und Tikpi-Gestirnen findet sich auf 
V AT 9418: 

f) sieben (mul) Mas-si: (r, 26) (mul) Tn'ämu rabüti (27) (nml) Tn'ämu $ibrufi (28) (mul) 

Tn'ämu so' ina mibrif (iln) Pab-sukaI5) (29) (mul) Pa �~�~�S�i�.� (iln) Lugal (30) (muI) Sar.ur (iln) 

Sar.gaz (31) (mul) Ku [ ... ?).an.na (32) (mul) Ku.ki.el.la (33) (mul) Nin.sar (ilu) (I]r.ra.gal; 
g) sieben Ti-ik-pi: (r, 35) (mul) Su.gi (mul) Gu.an.[ na] (36) (mul) Bitaddalzt (mul) 

Urgn[lu] (37) (mul) [jirn (mul) Znqaqipn (mul) Lu.[lim ?]. 
In der nach a sicher richtigen Voraussetzung, daß sich in diesen Listen mehrfach 

Beziehungen von Fixsternen und Sternbildern zu Planeten finden, lasse ich zunächst die 
weiteren h i er in Betracht kommenden Aufzählungen von V AT 9418 folgen: 

h) sieben (iln) Ninnrti (pI) - unmittelbar den Massi vorausgehend -: (r, 22) (iln) 
Uras 6) (ilu) Ninnrfn (ilu) Za-ma-ma (23) (iln) Na-bi-nm (iln) Nergal7) (24) (iln) Dajänn 
(iln) Pa. bil.sag; 

i) sieben (ilu) Enlil [pI (?)] 8); (m,3) (mul) Ipinnn (4) (mul) Su.gi (5) (mul) Ka.a 
(6) (mul) Ur.bar.ra (7) (fIul) Gu.an.na (8) (mul) Dar.lugaI9) (9) (mul) Su.pa; 

k) sechs (iln) (sal) Sag.[e.]gal (pI) 10): (IV, 4) (mul) Irn (mul) $nmbn (5) mul Mar.gid. 

da.an.na (6) (mul) 'U-ila-ai (7) (mul) Uza (mul) Bal.ur.a; 
1) vier (ilu) Enlil (pI) vom Hofe 11) der (iln) (sal) Sag.e.gal (pi): (IV, 9) (mul) Urgnlu 

(mul) Kalbn (10) (mul) Ur.bar.ra (mul) Ka.a. 

In ganz ähnlicher Weise zählt auch 82-9-18, 7292 sieben (iln) Enlil (pI) und 
sieben (iln) Bi-lit-i-li (pI) auf, nämlich 

1) d und e gehören nicht unmittelbar zu unserem Thema, sind aber hier der Vollständigkeit 
halber beigefügt. 

2) (ul) cf 7 zik·ru-su. 
3) .Fünf Planeten" werden Spp1.2 66 019 und offenbar auch auf Rm. 486 (BabyI. 3, 286), I, 10 erwähnt. 
4) Natürlich Glosse zu Bibbu. 
5) Beiname des Sitaddalu: 86378, II, 2; Ist. 25, 69. Zur Identifikation dieser Paarsterne s. ZÄF S. 48. 
6) Eine Erscheinungsform des Ninurtu; Deimel, Panth. 143. 
7) Geschrieben Ne.unu.gal. 
8) Unterschieden nach Örtlichkeiten, denen sie vorstanden, die hier ebenso wie bei den Gottheiten 

unter m) als für unsere Zwecke belanglos unterdrückt wurden. 

9) Geschrieben �~�T� Si. �~�:�:�f�H� �~�T�T�I�,� was auf eine semitische Aussprache ... -sa1'ri(1'i) hin· 

weist; da leider der erste Teil noch nicht sicher semitisch zu lesen ist, wurde oben die ideographische 
Wiedergabe beibehalten. VgI. dagegen unten die zweite Tabelle. 

10) Der Schreiber hat offenbar aus Versehen ein paar Keile ausgelassen und .(-TTTT statt .(-TTT 
�~�n�n� in den Ton gedrückt. Meine frühere semitische Lesung (KB II, 84) möchte ich jetzt trotz Streck 

(ZA 19,241) nieht mehr aufrecht erhalten; auch idulü (Meißner, SAI Nr. 6028) ist ganz unsicher; deshalb 
oben die ideogr. Wiedergabe. Das Pluralzeichen bezieht sich offenbar nicht auf e.gal, sondern auf das 
ganze Wort, zu dessen sachlieher Bedeutung zuletzt Landsberger, ZDMG 69, 520 zu vergleichen ist. 

ll) sa �t�a�r�b�a�~�.� 
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m) (0 1) (mul) Su.gi (3) (mul) Ka.a (5) (mul) Ur.bar.ra (7) (mul) Dar.lugal (9) (mul) 
Am.an.na 1) (11) (mul) Jj:um.ba (13) (mul) Su.pa; 

n) (18) (iln) A.ru.ru 2) er 1) (iln) Nif.dar.an.na 3) (3) (iln) Nin.mab (5) (iln) Nin.gar. 
sag. ga 4) (7) (iln) Nin.men.na b) (9) (iln) Sa.sur.ra (11) (ilu) Irn. 

Wie auf V AT 9418 den Massi (vgl. oben, unter h), so gehen auf K. 2067 den Tikpi 
unmittelbar einige Sterne voraus (es sind leider nur zwei Zeilen erhalten), deren Zahl und 
Name in der Unterschrift teils abgebrochen, teils unklar ist, die aber offenbar jenen 

Ninurfi entsprechen: 
0) (1) ... [(iln) Nin]nrfn (ilu) Za.ma.ma (iln) Ig.[gal.la (?)] 6) (2) ... [(iln)] Dajänn 

(iln) Pa.bil.sag ... 
Dagegen gehen auf K. 250 den Tikpi unmittelbar "zwölf Sterne von (dem Land) 

Amurri" d. h. dem Ländergebiet westlich von ,Babylonien voraus und diesen wiederum, nach 
der Ergänzung durch K. 8067, "zwölf Sterne von (dem Land) Akkad", d. i. Babylonien. 
Endlich enthält der verstümmelte Anfang von Spalte V von K. 8067 noch ein paar Namen 
von "12 Sternen von (dem Land) Elam", und die dort fehlenden können mit Hilfe von Astrol. 
ergänzt werden 7). Wir erhalten dadurch eine vollständige Liste von 36 Namen, wie folgt: 

p) 12 Elam-Sterne: (Astrolab) 9 Zappn8) Urgulu Tn'ämu Qasfu Ug.ga ffaba$iränu 
(K. 8067, v, 2) (mul) Znqäqipu (mul) Nimrn (3) (mul) Gu.la (mul) Namassu (mul) Nunn; 

q) 12 Akad-Sterne: (K. 8067, v, 6) (mul) Ipinnn (mul) A-nn-ni-fwn (7) (mul) 
Bifaddalu (n1UI) Babar.aLtar 9) (8) (mul) �,�~�n�m�b�n� (mul) Su.pa (9) (mul) Zi-ba-ni-fnm (mul) 
Ur.idim (10) (mul) Uza (mul) Nasru (11) (mul) Da.mu (mul) Ni-bi-rnm; 

r) 12 Amurru-Sterne: (K. 250, v, 3) (mul) Iku 10) (mul) Su.gi (4) (mul) �$�~�r�n� (mul) 
Bnkudn (5) (mul) Tn'ämu rabufi (mul) Bir (6) (mul) Nin.mab (mul) Barrtt (7) (mul) cf 
(mul) Bittn (8) (mul) Sim.mag (mul) Ka.a. 

Endlich legt auch die Aufzählung von Gestirnen in dem Fragment K. 11306 die Ver­
mutung nahe, dalii es sich darin um die Vertreter von Planeten handelt; ich lasse deshalb ihre 
Namen - unter Weglassung der ihnen beigeordneten Gottheiten 11) - hier gleichfalls folgen: 

s) (Z. 1) ... (mul) Kalbn ... (2) ... [(muI)] Mu.gid.kes.da (n1UI) �N�~�r�t�t� [Sa �.�~�a�m�i�p�2�)� ... 
(3) ... [(mul)] Su.pa (mul) Nl,r mäfi l3) ••• (4) ... [(mul)] Aribu ... (5) ... [(mul)] 
Ka.a ... (6) ... [(mul)] �G�i�.�~�-�l�i�-�t� ... (7) [(mul) Nu]n.ki (mul) �N�~�r� fämdil4 ) (8) ... 
[(mul)] Gamlu ... (9) ... [(mul)] Iku ... (10) ... [(mul) N]amassu ... 

1) Es ist zwar naheliegend, aber nicht zu erweisen, daß hier eine Variante zu Gn.an.na VAT 9418, 
III,7 vorliegt; am.mi.an.na = .hoher Herr" (Delitzsch, Sumo GI. 11) könnte sogar dagegen sprechen. 
Keinesfalls darf ohne weiteres mit Weidner, Hdb. S.144 das folgende llum.ba als • Variante " zu Ipinnn 
V AT 9U8, III, 3 bezeichnet werden. 

2) VgI. Deimel, Panth. 59. 3) Ein Name von 9; S. z. B. 81-7-6, 10201. 
4) Deimel 208. 5) Deimel 217. 6) V gI. einstweilen CT 24, 40, 55 mit CT 25, 1, 18. 20. 
7) S. Kugler, Erg. 21• 202. 8) Auch das Seholion ISt. 39,3 bezeugt Zappu als Elam-Stern. 
9) Ein Name von �~�;� vgl. ISt. 7, 4. 46; ISt. 25, 64; ISt. 36, 14. 

10) Das Scholion Rp. lü1r 4 bezeichnet im Zusammenhang mit Iku = cf (v gl. oben S. 110, Nr.76) 
auch Ag"u als Amurru-Stern. V gI. Kugler, SSB I, 122. 

11) Daß diese Gestirne mit den .Wegen" von Enlil und Ea nicht in Verbindung zu bringen sind, 

gebe ich Weidner (vgl. Hdb. 1061) gerne zu. 
12) .Das Joch des Himmels", Beiname von Mu.gid.kes.da; zur Ergänzung vgI. ZA 28, 3571

• 

13) .Das Joch der Erde", Glosse zu Sn.pa. 14) ,Das Joch des Meeres·, Glosse zu Nun.ki. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 16 
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d)l) sieben Namen von cf2): (K. 2067, 16) (ul) Bannm-ma (mul) A-bn-u (ul) Na-ka-rn 
(17) (ul) Bar-rn (ul) Limnn (ul) Ka.a (ul) Ilamai; 

e) sieben Bibbi (pl)3): (K. 2067,19) (ilu) \C u (ilu) 8 (ilu) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� (mul) 9 (20) (mul) 
Bibbn {(mul) h}4) (mul) �~� (21) (ul) cf. 

Eine zweite Aufzählung von Massi (= Mäsn)- und Tikpi-Gestirnen findet sich auf 
V AT 9418: 

f) sieben (mul) Mas-si: (r, 26) (mul) Tn'ämu rabüti (27) (nml) Tn'ämu $ibrufi (28) (mul) 

Tn'ämu so' ina mibrif (iln) Pab-sukaI5) (29) (mul) Pa �~�~�S�i�.� (iln) Lugal (30) (muI) Sar.ur (iln) 

Sar.gaz (31) (mul) Ku [ ... ?).an.na (32) (mul) Ku.ki.el.la (33) (mul) Nin.sar (ilu) (I]r.ra.gal; 
g) sieben Ti-ik-pi: (r, 35) (mul) Su.gi (mul) Gu.an.[ na] (36) (mul) Bitaddalzt (mul) 

Urgn[lu] (37) (mul) [jirn (mul) Znqaqipn (mul) Lu.[lim ?]. 
In der nach a sicher richtigen Voraussetzung, daß sich in diesen Listen mehrfach 

Beziehungen von Fixsternen und Sternbildern zu Planeten finden, lasse ich zunächst die 
weiteren h i er in Betracht kommenden Aufzählungen von V AT 9418 folgen: 

h) sieben (iln) Ninnrti (pI) - unmittelbar den Massi vorausgehend -: (r, 22) (iln) 
Uras 6) (ilu) Ninnrfn (ilu) Za-ma-ma (23) (iln) Na-bi-nm (iln) Nergal7) (24) (iln) Dajänn 
(iln) Pa. bil.sag; 

i) sieben (ilu) Enlil [pI (?)] 8); (m,3) (mul) Ipinnn (4) (mul) Su.gi (5) (mul) Ka.a 
(6) (mul) Ur.bar.ra (7) (fIul) Gu.an.na (8) (mul) Dar.lugaI9) (9) (mul) Su.pa; 

k) sechs (iln) (sal) Sag.[e.]gal (pI) 10): (IV, 4) (mul) Irn (mul) $nmbn (5) mul Mar.gid. 

da.an.na (6) (mul) 'U-ila-ai (7) (mul) Uza (mul) Bal.ur.a; 
1) vier (ilu) Enlil (pI) vom Hofe 11) der (iln) (sal) Sag.e.gal (pi): (IV, 9) (mul) Urgnlu 

(mul) Kalbn (10) (mul) Ur.bar.ra (mul) Ka.a. 

In ganz ähnlicher Weise zählt auch 82-9-18, 7292 sieben (iln) Enlil (pI) und 
sieben (iln) Bi-lit-i-li (pI) auf, nämlich 

1) d und e gehören nicht unmittelbar zu unserem Thema, sind aber hier der Vollständigkeit 
halber beigefügt. 

2) (ul) cf 7 zik·ru-su. 
3) .Fünf Planeten" werden Spp1.2 66 019 und offenbar auch auf Rm. 486 (BabyI. 3, 286), I, 10 erwähnt. 
4) Natürlich Glosse zu Bibbu. 
5) Beiname des Sitaddalu: 86378, II, 2; Ist. 25, 69. Zur Identifikation dieser Paarsterne s. ZÄF S. 48. 
6) Eine Erscheinungsform des Ninurtu; Deimel, Panth. 143. 
7) Geschrieben Ne.unu.gal. 
8) Unterschieden nach Örtlichkeiten, denen sie vorstanden, die hier ebenso wie bei den Gottheiten 

unter m) als für unsere Zwecke belanglos unterdrückt wurden. 

9) Geschrieben �~�T� Si. �~�:�:�f�H� �~�T�T�I�,� was auf eine semitische Aussprache ... -sa1'ri(1'i) hin· 

weist; da leider der erste Teil noch nicht sicher semitisch zu lesen ist, wurde oben die ideographische 
Wiedergabe beibehalten. VgI. dagegen unten die zweite Tabelle. 

10) Der Schreiber hat offenbar aus Versehen ein paar Keile ausgelassen und .(-TTTT statt .(-TTT 
�~�n�n� in den Ton gedrückt. Meine frühere semitische Lesung (KB II, 84) möchte ich jetzt trotz Streck 

(ZA 19,241) nieht mehr aufrecht erhalten; auch idulü (Meißner, SAI Nr. 6028) ist ganz unsicher; deshalb 
oben die ideogr. Wiedergabe. Das Pluralzeichen bezieht sich offenbar nicht auf e.gal, sondern auf das 
ganze Wort, zu dessen sachlieher Bedeutung zuletzt Landsberger, ZDMG 69, 520 zu vergleichen ist. 

ll) sa �t�a�r�b�a�~�.� 
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m) (0 1) (mul) Su.gi (3) (mul) Ka.a (5) (mul) Ur.bar.ra (7) (mul) Dar.lugal (9) (mul) 
Am.an.na 1) (11) (mul) Jj:um.ba (13) (mul) Su.pa; 

n) (18) (iln) A.ru.ru 2) er 1) (iln) Nif.dar.an.na 3) (3) (iln) Nin.mab (5) (iln) Nin.gar. 
sag. ga 4) (7) (iln) Nin.men.na b) (9) (iln) Sa.sur.ra (11) (ilu) Irn. 

Wie auf V AT 9418 den Massi (vgl. oben, unter h), so gehen auf K. 2067 den Tikpi 
unmittelbar einige Sterne voraus (es sind leider nur zwei Zeilen erhalten), deren Zahl und 
Name in der Unterschrift teils abgebrochen, teils unklar ist, die aber offenbar jenen 

Ninurfi entsprechen: 
0) (1) ... [(iln) Nin]nrfn (ilu) Za.ma.ma (iln) Ig.[gal.la (?)] 6) (2) ... [(iln)] Dajänn 

(iln) Pa.bil.sag ... 
Dagegen gehen auf K. 250 den Tikpi unmittelbar "zwölf Sterne von (dem Land) 

Amurri" d. h. dem Ländergebiet westlich von ,Babylonien voraus und diesen wiederum, nach 
der Ergänzung durch K. 8067, "zwölf Sterne von (dem Land) Akkad", d. i. Babylonien. 
Endlich enthält der verstümmelte Anfang von Spalte V von K. 8067 noch ein paar Namen 
von "12 Sternen von (dem Land) Elam", und die dort fehlenden können mit Hilfe von Astrol. 
ergänzt werden 7). Wir erhalten dadurch eine vollständige Liste von 36 Namen, wie folgt: 

p) 12 Elam-Sterne: (Astrolab) 9 Zappn8) Urgulu Tn'ämu Qasfu Ug.ga ffaba$iränu 
(K. 8067, v, 2) (mul) Znqäqipu (mul) Nimrn (3) (mul) Gu.la (mul) Namassu (mul) Nunn; 

q) 12 Akad-Sterne: (K. 8067, v, 6) (mul) Ipinnn (mul) A-nn-ni-fwn (7) (mul) 
Bifaddalu (n1UI) Babar.aLtar 9) (8) (mul) �,�~�n�m�b�n� (mul) Su.pa (9) (mul) Zi-ba-ni-fnm (mul) 
Ur.idim (10) (mul) Uza (mul) Nasru (11) (mul) Da.mu (mul) Ni-bi-rnm; 

r) 12 Amurru-Sterne: (K. 250, v, 3) (mul) Iku 10) (mul) Su.gi (4) (mul) �$�~�r�n� (mul) 
Bnkudn (5) (mul) Tn'ämu rabufi (mul) Bir (6) (mul) Nin.mab (mul) Barrtt (7) (mul) cf 
(mul) Bittn (8) (mul) Sim.mag (mul) Ka.a. 

Endlich legt auch die Aufzählung von Gestirnen in dem Fragment K. 11306 die Ver­
mutung nahe, dalii es sich darin um die Vertreter von Planeten handelt; ich lasse deshalb ihre 
Namen - unter Weglassung der ihnen beigeordneten Gottheiten 11) - hier gleichfalls folgen: 

s) (Z. 1) ... (mul) Kalbn ... (2) ... [(muI)] Mu.gid.kes.da (n1UI) �N�~�r�t�t� [Sa �.�~�a�m�i�p�2�)� ... 
(3) ... [(mul)] Su.pa (mul) Nl,r mäfi l3) ••• (4) ... [(mul)] Aribu ... (5) ... [(mul)] 
Ka.a ... (6) ... [(mul)] �G�i�.�~�-�l�i�-�t� ... (7) [(mul) Nu]n.ki (mul) �N�~�r� fämdil4 ) (8) ... 
[(mul)] Gamlu ... (9) ... [(mul)] Iku ... (10) ... [(mul) N]amassu ... 

1) Es ist zwar naheliegend, aber nicht zu erweisen, daß hier eine Variante zu Gn.an.na VAT 9418, 
III,7 vorliegt; am.mi.an.na = .hoher Herr" (Delitzsch, Sumo GI. 11) könnte sogar dagegen sprechen. 
Keinesfalls darf ohne weiteres mit Weidner, Hdb. S.144 das folgende llum.ba als • Variante " zu Ipinnn 
V AT 9U8, III, 3 bezeichnet werden. 

2) VgI. Deimel, Panth. 59. 3) Ein Name von 9; S. z. B. 81-7-6, 10201. 
4) Deimel 208. 5) Deimel 217. 6) V gI. einstweilen CT 24, 40, 55 mit CT 25, 1, 18. 20. 
7) S. Kugler, Erg. 21• 202. 8) Auch das Seholion ISt. 39,3 bezeugt Zappu als Elam-Stern. 
9) Ein Name von �~�;� vgl. ISt. 7, 4. 46; ISt. 25, 64; ISt. 36, 14. 

10) Das Scholion Rp. lü1r 4 bezeichnet im Zusammenhang mit Iku = cf (v gl. oben S. 110, Nr.76) 
auch Ag"u als Amurru-Stern. V gI. Kugler, SSB I, 122. 

11) Daß diese Gestirne mit den .Wegen" von Enlil und Ea nicht in Verbindung zu bringen sind, 

gebe ich Weidner (vgl. Hdb. 1061) gerne zu. 
12) .Das Joch des Himmels", Beiname von Mu.gid.kes.da; zur Ergänzung vgI. ZA 28, 3571

• 

13) .Das Joch der Erde", Glosse zu Sn.pa. 14) ,Das Joch des Meeres·, Glosse zu Nun.ki. 
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Nachtragsweise mögen hier noch ein paar Gleichungen von Syllabaren Platz finden 
. ' m denen dIe rechte (erklärende) Spalte abgebrochen ist, die also in ihrem jetzigen Zustand 

die Bedeutung einer "Liste" haben und für unsere Zwecke nur mit aller Vorsicht zu 
benutzen sind. So gehen auf K. 11739 den zweifellosen cf'-Gestirnen Sittu und Vrgu1ü 
unmittelbar voran: 

t) (02) [(mul)] Ka1bu (4) (mul) Ur.idim und (5) (mul) Kusariqqu1
). Und m der 

ersten Ko1. von K. 250 folgen offenbar drei n-Gestirne aufeinander: 
u) (Z. 21) (mul) Pa.[bil.sag?] (22) (mul) Lu.[lim?] 23 (mul) Ka.mus.ni.ku.[a]. 
Auch Syllabare, Scholien und Bestätigungssätze, in denen ein Fixstern (oder Bild) 

einem anderen Fixstern (oder Bild) gleichgesetzt wird, lassen sich kaum anders verstehen 
denn als Gleichungen mit dem Tertium comparationis eines Planeten. V gl. autier den 
schon oben S. 104, N. 8, S. 111, Nr. 81 und S. 115, 1, r angeführten noch die folgenden Fälle: 

v) (K. 4195, I, 12) (mul) Nin.malJ. = (mul) Zuqaqipu; (K. 250, ergänzt nach K. 13677, 
I, 12) (mul) Qastu = (mul) Ab.sin (13) (mul) Gil = (mul) Ab.sin (16; vgl. Spp1.2 68 r 7 f. 
= 9 f.) (mul) $umbu = (mul) Ab.sin; (Rp. 88 r 8) lkü = Ab.sin; (ISt. 5, 9 = 11) (mul) 
8umbu = (ilu) Su.gi; (ISt. 5, 14 = 15) (mul) Nunu = (mul) Alluttu. 

Unter der (mehr oder minder sicheren) Voraussetzung, dati es sich bei allen diesen 
Aufzählungen um Vertretungen von Planeten durch Fixsterne (oder Bilder) handelt, und 
zwar unter h, 0 und u von n, unter bund q (v gl. dort Zz. 7 und 11) von 91-, unter a, 
g, i, 1, m, r (vgl. dort Z. 7), s (vermutlich) und t von cf', unter k, n (vgl. dort r 1) und 
p (vgl. dort den Anfang) von Q, unter v von Q, 91- (?) und �~� (?) und unter c und f von �~�,� 

erhalten wir die folgenden Gleichungen: 

130 Agnt = cf' r 
131 Gu.an.na = cf' g, 
132 Gis1'i = cf' a, s 
133 Zappzt = Q p 
134 Tu'ämu rabuti = cf' r 
135 - - - = �~� c, f 
136 Tu'ämu �~�i�l�J�r�u�t�i� = �~� c, f 
131 Tu'ämfi· = Q p 
138 ,§itftc = cf' r 
139 Urgu1l:t = cf' g, 1 
140 J) = Q P 
141 Sarru = cf' a, r 2) 
142 Ab.sin = Q v 
143 Ziban'itu = 91- p 
144 J) = �~� c 
145 Zuqäqipu = cf' g 
146 " = Q p, v 
147 Us.sl = cf' a 
148 Sar.ur = �~� c, l 

149 Sar.gaz = �~� c, f 
150 Pa. biLsag = n h, 0, lt 

151 = 91- b 
152 Alluttu = �~� v 
153 Gu.la = Q p 
154 Nunu = Q p 
155 = �~� v 
156 AnunUu = 91- q 
157 Sim.malJ. = cf' r 
158 Mar.gid.da.an.na �~� Q k 
159 8umbu = 91- q, v 
160 = Q k, v 
161 U'ilai = Q k 
162 Ka.a = cf' i, 1, m, r, s 
163 Iru = Q k, n 
164 Mu.gid.kes.da = cf' s 
165 Su.pa = 91- q 
166 = cf' i, m, s 
167 Bal.ur.a = Q k 

168 Kalbu = cf' l, s, t 
169 Uza = 91- q 
170 " = Q k 
171 Nimm = 91- b3

) 

172 " = Q P 
173 Su.gi = 91- b, v 
174 = cf' g, i, m, r 
175 Gamlu = cf' a, S 

176 Za.ma.mi! = n h, 0 

171 Kusariqqu = cf' t 
178 Nasru = 91- b, q 
179 Iku = cf' r, S 

180 " = cf' v 
181 Lu.lim = n u 
182 = cf' g 
183 Ka.mus.ni.ku.a = n u 
184 " = cf' a 
185 Ipinnu = 91- q 
186 = cf' i 

1) [Gu(?)l.elim (Weidner, Hdb. S.27: GU-ELIM ohne Andeutung der Ergänzung). 
2) S. auch K. 2209 (Babyl. 6, 254) 0 1 f. S) V gl. auch SppL2 64, 1I, 13 ff. 

181 Ur.bar.ra = cf' i, 1, rn 
188 Narnassu = cf' s 
189 = Q p 
190 Sitaddaltt = 91- b, q 
191., = cf' g 
192 " = �~� C, f 
193 Tu'ärnu sa ina milwit 

Sitadda1u = �~� C, v f 

194 Dar.lugal = cf' i, m 
195 Qastu = Q p, v 
196 Sukudu = 91- b 
197 " = cf' r 
198 IJim = cf' a; g, r 
199 Aribu = cf' s 

200 Ug.ga = Q p 
201 Nun.ki = cf' s 

202 Bir = cf' l' 

203 Nin.malJ. = cf' r 
204 " = Q n, v 
205 �i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� = 91- b 
206 " =QP 
207 Ur.idim = 91- q 
208 = cf' t. 
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Indessen ist mit diesen Angaben die Aufzählung der babylonisch-assyrischen Zeugen 
für die Vertretung der Planeten durch Fixsterne noch keineswegs erschöpft. Eine Reihe 
von Anhaltspunkten führt zu dem Postulat einer solchen Vertretung, ohne aber einen 
sicheren Aufschluß zu geben, welcher Planet im Einzelfalle gemeint sei. Hierher gehören 
vor allem die Stellen, an denen angeblich ein Fixstern (oder Bild) sich einem anderen 
Fixstern (oder Bild) "nähert" oder ihn "erreicht", nämlich1

): für Zappu Spp1.49, 122); 
für Sarru 81-2-4, 429 (Cat. p. 1788); für Zibänitu Sppl,2 73 r 44; für Nunu 1St. 30, 1 
= Rp. 221 043); Sppl. 47, 6; Spp1.2 68 0 74) = Spp1.2 72 r 5; Sppl,2 68 0 8 = Spp1.2 71, 4: 
Sppl,2 71,5; für �,�~�u�m�b�u� ISt. 22, 5; für Uza ISt. 21,695

) = Sppl,2 74, 8 = Sppl,2119, 51 6
); 

Ist. 21, 70 = SppL2 74, 6 = Sppl,2119, 52; ISt. 21, 71 = Sppl,2 74,7; 1St. 21, 72; ISt. 21, 77 
= Sppl,2 73 r 50-52; ISt. 21, 78 = Sppl,2 73 r 53; für lku K. 1522 (Cat. p. 302); für 
Sitadda1u Sppl,2 78, 11,15; für Sukudu ISt. 28, 21; für Aribu Sppl,2 80, 4; für Ug.ga 
Sppl,2 81,1-37) und für Bir Sppl,2 88,24. Aber anch andere Gründe fordern die Annahme 
der Vertretung: abgebrochene oder verwischte Glossen, in denen ein Planetenname zu ver­
muten ist, wie bei Zappu Ist. 6, 9, Sittu Rp. 105 r 7 (vgl. r 5 = Rp. 90 0 6 = Rp. 930 5 
= Rp. 11002 = Rp. 111 03) und ZibänUu Rp. 244 C 0 3 (vgl. 0 1); die alternierende 
Nennung von Planeten und solche vertretenden Fixsternen an analogen Stellen desselben 
Textes, wie bei Sittu (wohl = 91-) Spp1.2 29, 8, Zuqäqipu Ss. 16, 17, Lu.lim Sppl. 55, 19, 
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Ist. 34, 7 und Maskakatu Sppl. 55, 23 ff.; endlich auch die Unmöglichkeit der 
Annahme eines Fixsterns in der vom Text verzeichneten StellungS), wie bei $urnbu in IC 
ISt. 21, 86 ff. 9), Aribu in der Ekliptik ISt. 20, 104 = Spp1.2 78, 11, 16 = Rp. 88 0 5 und 
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� in der Ekliptik Ss. 16, 14 oder in ([; Sppl,2 30, 1-9; Sppl,2 73 0 6 ff. 

Eingehendere textkrItische Untersuchungen mögen zu dieser Aufzählung noch eine 
Nachlese liefern; indessen wird schon das Vorstehende jeden Kenner der astrologischen 
Keilschriftliteratur davon überzeugen, daß diese Inschriften von Fixsternnamen an Stelle 
von Planetennamen wimmeln. Eine besonnene Gegenprobe dürfte sogar erweisen, daß 
jene Fixsternnamen dort in ihrer eigentlichen Bedeutung viel seltener gebraucht werden. 

1) Texte, aus denen oben Scholien angeführt sind, werden hier in der Regel nicht wiederholt. 
2) Dort ist zudem eine Glosse abgebrochen. die vermutlich den Planetennamen enthält. 
3) Näheres vgl. oben S. 111, Nr.81. 4) Näheres S. 110, NI'. 73. 
") Näheres vgl. oben S. 111, Nr.84. 6) Näheres oben S. 111, Nr.83. 
7) Näheres ergibt das Duplikat zu Z. 3: ISt. 24, 9; s. oben S. 110, Nr.80. 
S) Ich mUß hier notgedrungen der unten S. 126 ff. folgenden Identifikation der babylonischen Namen 

mit unseren Sternbildern vorgreifen, was gerade in den hier genannten Fällen keinerlei Unzuträglichkeit 
verursacht. 9) Näheres vgl. oben S. 111, NI'. 84. 

16* 
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Nachtragsweise mögen hier noch ein paar Gleichungen von Syllabaren Platz finden 
. ' m denen dIe rechte (erklärende) Spalte abgebrochen ist, die also in ihrem jetzigen Zustand 

die Bedeutung einer "Liste" haben und für unsere Zwecke nur mit aller Vorsicht zu 
benutzen sind. So gehen auf K. 11739 den zweifellosen cf'-Gestirnen Sittu und Vrgu1ü 
unmittelbar voran: 

t) (02) [(mul)] Ka1bu (4) (mul) Ur.idim und (5) (mul) Kusariqqu1
). Und m der 

ersten Ko1. von K. 250 folgen offenbar drei n-Gestirne aufeinander: 
u) (Z. 21) (mul) Pa.[bil.sag?] (22) (mul) Lu.[lim?] 23 (mul) Ka.mus.ni.ku.[a]. 
Auch Syllabare, Scholien und Bestätigungssätze, in denen ein Fixstern (oder Bild) 

einem anderen Fixstern (oder Bild) gleichgesetzt wird, lassen sich kaum anders verstehen 
denn als Gleichungen mit dem Tertium comparationis eines Planeten. V gl. autier den 
schon oben S. 104, N. 8, S. 111, Nr. 81 und S. 115, 1, r angeführten noch die folgenden Fälle: 

v) (K. 4195, I, 12) (mul) Nin.malJ. = (mul) Zuqaqipu; (K. 250, ergänzt nach K. 13677, 
I, 12) (mul) Qastu = (mul) Ab.sin (13) (mul) Gil = (mul) Ab.sin (16; vgl. Spp1.2 68 r 7 f. 
= 9 f.) (mul) $umbu = (mul) Ab.sin; (Rp. 88 r 8) lkü = Ab.sin; (ISt. 5, 9 = 11) (mul) 
8umbu = (ilu) Su.gi; (ISt. 5, 14 = 15) (mul) Nunu = (mul) Alluttu. 

Unter der (mehr oder minder sicheren) Voraussetzung, dati es sich bei allen diesen 
Aufzählungen um Vertretungen von Planeten durch Fixsterne (oder Bilder) handelt, und 
zwar unter h, 0 und u von n, unter bund q (v gl. dort Zz. 7 und 11) von 91-, unter a, 
g, i, 1, m, r (vgl. dort Z. 7), s (vermutlich) und t von cf', unter k, n (vgl. dort r 1) und 
p (vgl. dort den Anfang) von Q, unter v von Q, 91- (?) und �~� (?) und unter c und f von �~�,� 

erhalten wir die folgenden Gleichungen: 

130 Agnt = cf' r 
131 Gu.an.na = cf' g, 
132 Gis1'i = cf' a, s 
133 Zappzt = Q p 
134 Tu'ämu rabuti = cf' r 
135 - - - = �~� c, f 
136 Tu'ämu �~�i�l�J�r�u�t�i� = �~� c, f 
131 Tu'ämfi· = Q p 
138 ,§itftc = cf' r 
139 Urgu1l:t = cf' g, 1 
140 J) = Q P 
141 Sarru = cf' a, r 2) 
142 Ab.sin = Q v 
143 Ziban'itu = 91- p 
144 J) = �~� c 
145 Zuqäqipu = cf' g 
146 " = Q p, v 
147 Us.sl = cf' a 
148 Sar.ur = �~� c, l 

149 Sar.gaz = �~� c, f 
150 Pa. biLsag = n h, 0, lt 

151 = 91- b 
152 Alluttu = �~� v 
153 Gu.la = Q p 
154 Nunu = Q p 
155 = �~� v 
156 AnunUu = 91- q 
157 Sim.malJ. = cf' r 
158 Mar.gid.da.an.na �~� Q k 
159 8umbu = 91- q, v 
160 = Q k, v 
161 U'ilai = Q k 
162 Ka.a = cf' i, 1, m, r, s 
163 Iru = Q k, n 
164 Mu.gid.kes.da = cf' s 
165 Su.pa = 91- q 
166 = cf' i, m, s 
167 Bal.ur.a = Q k 

168 Kalbu = cf' l, s, t 
169 Uza = 91- q 
170 " = Q k 
171 Nimm = 91- b3

) 

172 " = Q P 
173 Su.gi = 91- b, v 
174 = cf' g, i, m, r 
175 Gamlu = cf' a, S 

176 Za.ma.mi! = n h, 0 

171 Kusariqqu = cf' t 
178 Nasru = 91- b, q 
179 Iku = cf' r, S 

180 " = cf' v 
181 Lu.lim = n u 
182 = cf' g 
183 Ka.mus.ni.ku.a = n u 
184 " = cf' a 
185 Ipinnu = 91- q 
186 = cf' i 

1) [Gu(?)l.elim (Weidner, Hdb. S.27: GU-ELIM ohne Andeutung der Ergänzung). 
2) S. auch K. 2209 (Babyl. 6, 254) 0 1 f. S) V gl. auch SppL2 64, 1I, 13 ff. 

181 Ur.bar.ra = cf' i, 1, rn 
188 Narnassu = cf' s 
189 = Q p 
190 Sitaddaltt = 91- b, q 
191., = cf' g 
192 " = �~� C, f 
193 Tu'ärnu sa ina milwit 

Sitadda1u = �~� C, v f 

194 Dar.lugal = cf' i, m 
195 Qastu = Q p, v 
196 Sukudu = 91- b 
197 " = cf' r 
198 IJim = cf' a; g, r 
199 Aribu = cf' s 

200 Ug.ga = Q p 
201 Nun.ki = cf' s 

202 Bir = cf' l' 

203 Nin.malJ. = cf' r 
204 " = Q n, v 
205 �i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� = 91- b 
206 " =QP 
207 Ur.idim = 91- q 
208 = cf' t. 
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Indessen ist mit diesen Angaben die Aufzählung der babylonisch-assyrischen Zeugen 
für die Vertretung der Planeten durch Fixsterne noch keineswegs erschöpft. Eine Reihe 
von Anhaltspunkten führt zu dem Postulat einer solchen Vertretung, ohne aber einen 
sicheren Aufschluß zu geben, welcher Planet im Einzelfalle gemeint sei. Hierher gehören 
vor allem die Stellen, an denen angeblich ein Fixstern (oder Bild) sich einem anderen 
Fixstern (oder Bild) "nähert" oder ihn "erreicht", nämlich1

): für Zappu Spp1.49, 122); 
für Sarru 81-2-4, 429 (Cat. p. 1788); für Zibänitu Sppl,2 73 r 44; für Nunu 1St. 30, 1 
= Rp. 221 043); Sppl. 47, 6; Spp1.2 68 0 74) = Spp1.2 72 r 5; Sppl,2 68 0 8 = Spp1.2 71, 4: 
Sppl,2 71,5; für �,�~�u�m�b�u� ISt. 22, 5; für Uza ISt. 21,695

) = Sppl,2 74, 8 = Sppl,2119, 51 6
); 

Ist. 21, 70 = SppL2 74, 6 = Sppl,2119, 52; ISt. 21, 71 = Sppl,2 74,7; 1St. 21, 72; ISt. 21, 77 
= Sppl,2 73 r 50-52; ISt. 21, 78 = Sppl,2 73 r 53; für lku K. 1522 (Cat. p. 302); für 
Sitadda1u Sppl,2 78, 11,15; für Sukudu ISt. 28, 21; für Aribu Sppl,2 80, 4; für Ug.ga 
Sppl,2 81,1-37) und für Bir Sppl,2 88,24. Aber anch andere Gründe fordern die Annahme 
der Vertretung: abgebrochene oder verwischte Glossen, in denen ein Planetenname zu ver­
muten ist, wie bei Zappu Ist. 6, 9, Sittu Rp. 105 r 7 (vgl. r 5 = Rp. 90 0 6 = Rp. 930 5 
= Rp. 11002 = Rp. 111 03) und ZibänUu Rp. 244 C 0 3 (vgl. 0 1); die alternierende 
Nennung von Planeten und solche vertretenden Fixsternen an analogen Stellen desselben 
Textes, wie bei Sittu (wohl = 91-) Spp1.2 29, 8, Zuqäqipu Ss. 16, 17, Lu.lim Sppl. 55, 19, 
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Ist. 34, 7 und Maskakatu Sppl. 55, 23 ff.; endlich auch die Unmöglichkeit der 
Annahme eines Fixsterns in der vom Text verzeichneten StellungS), wie bei $urnbu in IC 
ISt. 21, 86 ff. 9), Aribu in der Ekliptik ISt. 20, 104 = Spp1.2 78, 11, 16 = Rp. 88 0 5 und 
�i�j�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� in der Ekliptik Ss. 16, 14 oder in ([; Sppl,2 30, 1-9; Sppl,2 73 0 6 ff. 

Eingehendere textkrItische Untersuchungen mögen zu dieser Aufzählung noch eine 
Nachlese liefern; indessen wird schon das Vorstehende jeden Kenner der astrologischen 
Keilschriftliteratur davon überzeugen, daß diese Inschriften von Fixsternnamen an Stelle 
von Planetennamen wimmeln. Eine besonnene Gegenprobe dürfte sogar erweisen, daß 
jene Fixsternnamen dort in ihrer eigentlichen Bedeutung viel seltener gebraucht werden. 

1) Texte, aus denen oben Scholien angeführt sind, werden hier in der Regel nicht wiederholt. 
2) Dort ist zudem eine Glosse abgebrochen. die vermutlich den Planetennamen enthält. 
3) Näheres vgl. oben S. 111, Nr.81. 4) Näheres S. 110, NI'. 73. 
") Näheres vgl. oben S. 111, Nr.84. 6) Näheres oben S. 111, Nr.83. 
7) Näheres ergibt das Duplikat zu Z. 3: ISt. 24, 9; s. oben S. 110, Nr.80. 
S) Ich mUß hier notgedrungen der unten S. 126 ff. folgenden Identifikation der babylonischen Namen 

mit unseren Sternbildern vorgreifen, was gerade in den hier genannten Fällen keinerlei Unzuträglichkeit 
verursacht. 9) Näheres vgl. oben S. 111, NI'. 84. 

16* 

l 



124 

Und das ist keineswegs verwunderlich; denn für die Astrologie waren die Fixsterne mit 
ihrem absolut regelmäßigen "Lauf" ein totes Kapital, das erst durch ihre Verbindung mit 
Planeten und ihre Umwertung zu solchen gangbare Münze wurde. 

Zum Schluß dieser ganzen Untersuchung nach meinen eigenen Sammlungen möchte 
ich nicht unterlassen, mit gebührendem Dank die Assyriologen anzuführen, die schon vor 
mir 56 von den 208 im Vorstehenden zusammengetragenen und mir als richtig erscheinen­
den 1) Gleichungen aufgestellt haben. Ich habe daraufhin freilich die Literatur nur flüchtiO' t:> 

durchgesehen, aber wissentlich nichts überQ'anO'en. Statt der Stellen zitiere ich die obiO'en 
�~� t:> t:> 

Ordnungszahlen der Gleichungen, die allerdings zum Teil weit mehr enthalten (an Dupli-
katen usf.) als jene Gelehrten gegeben haben. 

Jensen, Kosm. 150 zitiert Nr. 1 für Zibän'itu = Tl, ebd. 71. 149 die Nrr.32 und 33 
für Zuqäqipu = Q, ebd. 149 Nr.22 zu Su.pa = rJ'2), endlich ebd. 149 NI'. 49 zu �S�~�{�k�u�d�t�(� 
�=�~�.� Die letzte Gleichung wiederholten Jastrow, Rel. Ir, 6841 und Kugler, Erg. 218. 

Sechs weitere Gleichungen gab R. C. Thompson in seiner Bearbeitung der Reports, 
nämlich Ir, pp. 137. 140 NI'. 19 für Zappu = rJ', wiederholt von Hommel, Hilpr. Vol. 174, 
Jastrow, Rel. Ir, 6852, AJSL 27,75; Weidner, Babyl. 6,158 (unter Berufung auf Thompson) 3) 
und Kugler, Erg. 217; - Ir, p. LXXII N r. 116 zu Nfinu = �~�,� wiederholt und erweitert 
von Jastrow, Rel. Ir, 6822 ; AJSL 27, 76; abermals wiederholt von KuO'ler ErO' 221' o , o· , 
- Ir, p. 142 Nr. 21 zu N'iru = rJ', wiederholt von Jastrow, AJSL 27,76.78; - Ir, pp. LIX. 

LXXV. 137 N 1'1'. 27 und 58 für Ipinnu = rJ', unter Berufung auf Thompson 3) wiederholt 
und erweitert von Jastrow, AJSL 27,75.77.78; abermals wiederholt von Kugler, Erg. 208; 
- Ir, p.137 Nrr. 28 und 59 zu Ur.bar.ra = JI, wiederholt von Jastrow AJSL 27 74' u " , 
- endlich Ir, pp. LXXII. 137 Nr.50 zu Bir �=�~�,� wiederholt von Jastrow, Rel. Ir, 6672 

und von Kugle!', Erg. 221. 
Eine einzige neue Gleichung führte Hommel im Hilpr. Vol. 174 ein: einen Teil von 

Nr. 52 zu ijaba$iränu = �~�.� 

, Weitaus der gröflte Anteil an der Sammlung ist J astrow zu verdanken: NI'. 65 zu 
Sarru = 9(. Rel. Ir, 6432 ; - NI'. 35 zu Nünu = Q und NI'. 13 zu Nünu = �~� ebd. 6822 ; 

- NI'. 74 zu Ka.a = rJ' AJSL 27, 73; - NI'. 89 zu lru = 9 Rel. Ir 61511, wiederholt und 
erweitert von Kugler, Erg. 194; Nr.67 zu N'iru = 9(. oder �~� AJSL 27, 6619• 76. 78 f.; 
- Nrl'.68 und 91 zu Su.pa = rJ' ebd.75 und Rel. II,680N; - N1'.39 zu Uza = 0 

AJSL 27,76; wiederholt von Kugler, Erg. 194 f.; - Nrr.75, 92 und 934) für Nimm 
= rJ' AJSL 27. 76. 80 f.; - Nrr. 18 lkü = 9(., 26 dass. = rJ', 41 dass. = Q, 47 dass. 
= �~� AJSL 27, 75, das letzte wiederholt von Kugler, Erg. 217; dazu noch 97 dass. 
= rJ' Rel. II, 6823; - NI'. 102 zu Ipinnu = �~� AJSL 27, 75; - Nr. 103 zu Ur.bar.m 
= rJ' ebd. 74; - Nr. 105 zu Namassü = �~� ebd. 76, wiederholt von Kugler, Erg. 223; 
- NI'. 44 zu Qastu = 9 eb,d. 76 und Rel. Ir, 6842

, letztere Angabe wiederholt von Kugler, 
Erg. 198; - NI'. 108 zu Sukudu = �~� AJSL 27, 76; - Nr.109 zu $'iru = rJ' ebd.76; 

1) Unrichtiges habe ich stillschweigend unterdrückt; doch s. d. folg. Anm. 
2) Ich vertausche bei Jensen stillschweigend rJ' und �~�.� 

3) Die verschwindend wenigen Fälle, wo die genannten Autoren sich ihrerseits auf ihre VorD'änO'er 
berufen haben, führe ich hier gern ausdrücklich an. " " 

4) Diese Stelle nach Kugler, SSB II, S. 121. 

T 
125 

- NI'. 80 zu Ug.ga = rJ' ebd. 7243. 80; - NI'. 60 zu Nun.ki = �~� ebd. 76; - NI'. 118 
zu Bir = �~� ebd. 76. 80 und Rel. II, 670N

, wiederholt von Kugler, Erg. 221; - Nr. 61 
zu ijaba$iränu = �~� Rel. Ir, 6672

• 

Gelegentlich anderer Arbeiten steuerte Weidner bei NI'. 2 zu Zibanitu = 11, Babyl. 6, 
73. 94 (vgl. OL 1913, Sp. 211); NI'. 62 zu Nünu = 11, oder �~� Babyl. 6, 149, sowie 
Nrr. 52 und 53 zu ijaba$iränu = �~� ebd. 89, wiederholt von Kugler, Erg. 222. 

Ebenfalls gelegentlich erwähnte ich selbst NI'. 83 für Uza = 9 ZÄF 54\ wiederholt 
und erweitert von Kugler, Erg. 194 f. 

Kugler hatte schon SSB Ir (1909), S. 121 die Nrr. 87, 93 (vgl. oben S. 124, N. 4) und 99 
besprochen und hat dann in den Erg. noch folgende Stellen beigefügt: Nr.119 zu Urgulü 
= 9 (S. 210); Nrr. 37, 82 und 160 zu $umbu = 9 (S. 195 ff.), die erste Stelle wiederholt 
von Weidner, Hdb. 121; Nrr. 25 und 96 zu Nasru = rJ', �~� (S. 220); Nr. 9 zu Sitaddalu 
= 11, (S. 218); Nr. 110 zu ,5'iru = �~� oder 11, (S. 219) und NI'. 54 zu Maskakatu = �~� (S. 222). 
Ohne Stellen angabe sind mitgeteilt: .Agru = rJ' (S. 217), Ab.sin = 9 (S. 219), ZibänUu = �~� 

oder 11, (S.220; vgl. oben bei Jensen), .AmmUu = 9 (S.217), Ka.a = rJ' (S.213), Niru 
= rJ', 9(. oder �~� (S.21P); vgl. ?ben bei Jastrow), Su.pa = 9(. (S.211), Nimru = rJ' 
(S.216; vgl. ?ben bei Jastrow), Su.gi = .rJ' (?)" (S.208), lkü = rJ' (S.217; vgl. oben 
bei Jastrow), Ug.ga = rJ' (S. 219; vgl. oben bei Jastrow) und Nin.malJ. = Q (S.221). 

Der Leser wird aus unseren bisherigen Ausführungen wahrgenommen haben, dafl die 
Veranlassung, an Gleichsetzungen von Fixsternen mit Planeten zu denken, in den einzelnen 
oben unterschiedenen Kategorien keineswegs überall gleich zwingend ist. Die nachfolgende 
schematische Ta b eIl e wird Aufschluß geben, in wieweit durch den griechischen Text solche 
Parallelen sich bestätigen. Mit diesen Übereinstimmungen wird aber zugleich die Iden­
tifizierung der uns bisher vorliegenden Fixsternnamen an einem neuen und unabhängigen 
Zeugen bewährt, dessen Aussagen, da sie zweifellos in letzter Linie babylonische Tradi­
tionen wiedergeben, von gröfltem Gewicht sein müssen. 

In dieser Tabelle ist das bisher streng bewahrte Inkognito der babylonischen Stern­
namen aufgegeben, das heißt, ich füge nun die vermutlich damit gleichzusetzenden Sterne 
und Sternbilder in moderner astronomischer Bezeichnung hinzu. Dabei sind die Iden­
tifikationen, soweit in den Fuflnoten nichts weiteres bemerkt ist, nach unseren ZÄF S. 11 ff. 
und nach Kuglers Ergänzungen mitgeteilt 2) ; die vierte Spalte enthält die Resultate dieses 
Kapitels unter Beifügung der obigen Ordnungszahlen zu den einzelnen Planeten, und die 
fünfte und sechste die in Betracht kommenden griechischen und neueren Angaben nach 
der Zusammenstellung Bolls, oben S. 32 ff. und S. 78 ff. 

1) S. BoII, oben S. 4. 
2) Einer Auseinandersetzung mit Weidners Aufstellungen in seinem Handbuch glaubte ich ent­

raten zu soIIen, und zwar nach folgender Erwägung. Wenn ein Gelehrter in einem einzigen Kapitel 
eines von ihm selbst als .Handbuch" bezeichneten Werkes (R. 6 bis zum SchlUß der bis jetzt vorliegenden 
1. Lieferung) Anun'itu bald als Südlichen Fisch (Pisces W) (Ss. 13. 30. 69. 72), bald als Nördlichen Fisch 
(S8. 141. 144 f.) bezeichnet, analog Sim.mah zuerst als Nördlichen (Ss. 30. 69. 71), dann als Südlichen 
Fisch ISs. 141. 144); ferner Sn.pa zunächst �~�l�s� Spica (S. 69) bzw. als Virgo (im besonderen Spica) (S. 73), 
später als Arkturos (Ss. 125. 129. 144 f.); Nimru bald als Ophiuchus + Serpens (Ss. 69. 72), bald als 
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In dieser Tabelle ist das bisher streng bewahrte Inkognito der babylonischen Stern­
namen aufgegeben, das heißt, ich füge nun die vermutlich damit gleichzusetzenden Sterne 
und Sternbilder in moderner astronomischer Bezeichnung hinzu. Dabei sind die Iden­
tifikationen, soweit in den Fuflnoten nichts weiteres bemerkt ist, nach unseren ZÄF S. 11 ff. 
und nach Kuglers Ergänzungen mitgeteilt 2) ; die vierte Spalte enthält die Resultate dieses 
Kapitels unter Beifügung der obigen Ordnungszahlen zu den einzelnen Planeten, und die 
fünfte und sechste die in Betracht kommenden griechischen und neueren Angaben nach 
der Zusammenstellung Bolls, oben S. 32 ff. und S. 78 ff. 

1) S. BoII, oben S. 4. 
2) Einer Auseinandersetzung mit Weidners Aufstellungen in seinem Handbuch glaubte ich ent­

raten zu soIIen, und zwar nach folgender Erwägung. Wenn ein Gelehrter in einem einzigen Kapitel 
eines von ihm selbst als .Handbuch" bezeichneten Werkes (R. 6 bis zum SchlUß der bis jetzt vorliegenden 
1. Lieferung) Anun'itu bald als Südlichen Fisch (Pisces W) (Ss. 13. 30. 69. 72), bald als Nördlichen Fisch 
(S8. 141. 144 f.) bezeichnet, analog Sim.mah zuerst als Nördlichen (Ss. 30. 69. 71), dann als Südlichen 
Fisch ISs. 141. 144); ferner Sn.pa zunächst �~�l�s� Spica (S. 69) bzw. als Virgo (im besonderen Spica) (S. 73), 
später als Arkturos (Ss. 125. 129. 144 f.); Nimru bald als Ophiuchus + Serpens (Ss. 69. 72), bald als 



126 

Gestirne 

und 

Sterne 

Entsprechender moderner Name 

nach 
Bezold-Kopff-Boll 
--------

I. �T�i�e�r�k�~�=�-�I�-�~� 
Agru 

Gn.an.na = 
Gislt2) = 

Agü-Anim 2) 

Zappu 

Tu'ärnü rabilti 

Widder 
Taurus 
Hyades 

Pleiade 

Gemini, speziell 
a+ß 

Tu' ämü �.�~�i�!�f�r�ü�t�i� = J. + ?: (?) Geminorum 
Tu'umü 

SUtu Krebs 

Urgulü Löwe 

Sarru Regulus 

Ab.sin I Virgo E bis Spica 
[ 

ZibänUu Wage 

Zuqäqipu Skorpion 

Us.sl Antares 

Sar.ur und J. + v Scorpii 
Sar.gaz 

nach Kugler 

Widder 
Aldebar. mitHyades 

Pleiade 

+ ß oder der größte 
Teil der Gemini 
+ ?: (?) Geminorum 

Krebs 

Löwe 

Regulus 

Virgo E, auch wohl 
Spica allein 

Wage 

Skorpion 

Antares 

J. + v Scorpii 

I 
I 

Zugehörige Planeten 

nach den 
keilinschriftlichen 

Quellen 

r:l' 130 
r:l' 131 
r:l' 1R2 
r:l' 129 

r:l' 19. 56.57.86. 
Q 133 

�~� 135 r:l' 134 

�~� 136 
Q 137 
n 120 

r:l' 71. 138 
91- 113 
r:l' 139 

9 119. 140 
r:l' 141 

91- 11. 65. 114 
9 81. 142 

91- 143 �~� 121. 144 
11. 1. 2 r:l' 128 

r:l' 145 91- 12. 66 
9 32. 33. "146 

r:l' 147 
n 3 

�~� 148. 149 

i 

1I 

na eh I nach andern 
Ptolemaios' ! Griechen und 
Tetrabiblos! Neueren I) 

r:l' etc. 

r:l' 

r:l' etc. 

�~�r�:�l�'� 

�~� �~� etc. 
9 , 
n e etc. 
r:l' etc. 

r:l' etc. 
9 etc. 

r:l' 
91-

9 etc. 

�9�I�-�~�a�ß� n r:l' ß Bayer 
n r:l' t)' 

r:l'9I-aaT 
9 etc. 

r:l' 

�~� etc. 

Cygnus + Cepheus + Lacerta + Andromeda W (S. 138), bald als Cygnus [mit DenebJ + Lacerta (S. 144 f.); 
Garnlu bald als Perseus (S. 118), bald als Algol (ß Persei) (S. 139); Ipinnu einmal als Ursa minor (Ss. 69. 
72. 81), dann wieder als Cassiopeia (Ss. 124. 144 f.); �!�f�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� bald als Sterne von Lynx, Leo minor 
und Ursa major (S. 31), bald als Bootes (Ss. 69. 72), - so wird man wohl gut tun, bis auf weiteres auch 
Identifikationen wie Us.sl = ß Scorpii (Ss. 55. 116), Il'U = ß, 1], V, ;, 0, n Virginia (S. 137), Sn.gi = Auriga 
(Ss. 69. 70. 139. 144), Za.miLma = Aquila (S. 117), Nasfu = a Aquilae (S. 116 f.), Lu.lim = Capella 
(S8. 125, 139), Namassü = Grus (Ss. 69. 72), Nun.ki = Süd!. Krem! (S. 120) und Nin.maU = Schwanz 
der Hydra und Sterne des Kentaur (Ss. 69. 71. 83) auf sich beruhen zu lassen. Vgl. Kuglers Rezension, 
der ich durchaus beistimme. 

1) Nur dann notiert, wenn ihre Angaben zu denen der keilinschriftlichen Quellen eine Parallele 
liefern, die in der Tetrabiblos ni ch t zu finden ist, oder wenn aus ihren Angaben eine andere Möglich 
keit für die Deutung der babylonischen Bezeichnungen erwächst, als aus denen der Tetrabiblos. 

2) Daß Gis/'[, = Gli.an.na ist, nahm mit Recht schon Kugler Erg. 218 an; s. jetzt auch Astrol. 
Hem. I, 26 = 32, wo als ,zweiter Name" \Weidner, Hdb. 92) noch Agü-Anim genannt ist; vgl. o. S. 118, N. 7. 

Gest.irne 

und 

Sterne 

Pa.bil.sag 

Alluttu 
Gu.la 

Nünu 

Sim.maU 

11. Sternbilder 
nördlich 

des Tierkreises. 

Mar.gid.da.an.na 
$umbu 

Ka.a 

U'ilai 
Iru 

lie.g:U.ai 

Mu.gid.kes.da 

Entsprechender moderner Name 

nach 
Bezold -Kopff-Boll 

Schütze 

Steinbock 
Wassermann 

Pis ces E 

Pisces W 

Capricornus E 

Kleiner Bär 
Großer Bär 

g über Z; Ursae 
maj.3) 

"vorn" an Ursa maj. 
Coma4) 

Canes venatici 

Drache 

nach Kugler 

Piscis EI) 

Piscis WI) 

Kleiner Bär 
Großer Bär 

g über Z; Ursae 
maj. 

Coma oder Virgo W 
Coma 

Drache 

127 

Zugehörige Planeten 

nach den 
keilinschriftlichen 

Quellen 

91- 115. 151 
n 4. 150 

�~� 152 
Q 34. 153 

91- 13 
n ,oder" �~� 62 

91- 14 
r:l' 20. 73 
9 35. 154 

1;l 116. 155 
nicht zu entscheiden, 

ob r:l' oder �~� 87 
91- 156 9 36 

r:l' 157 

9 158 
91- 159 

Q 37. 82. 88. 160 
r:l' 74. 162 

9 161 
9 89. 163 

9 85 

r:l' 164 

nach 
Ptolemaios' 
Tetrabiblos 

91- etc. 
n etc. 
�~� etc. 

91- etc. 
h 
91-
r:l' 
9 
1;l 

91-9 
[Piscium eJ2) 

r:l' etc. 

9 etc. 

1 r:l' 

J 
9 etc. 
Q etc. 

[ComaJ2) 
r:l' etc. 

: nach andern 
i Griechen und 
j Neueren 

I 
I 
I 9 etc. t5 
I Aquar. Bayer 

r Q 0""0 Johannes v. 
Gaza, s, o. 

S. 82 f. 

1) So Kugler in der Rezension von Weidners Handbuch: Vierteljs. d. Astron. Ges. 1916 [,Rez."], 
S. 169. Allerdings scheint Kugler durch die dortige Angabe: ,in dieser Tafel", d. h. einem aus dem 
Jahre - 567/6 stammenden Text, den fraglichen Bildern in verschiedenen Epochen eine verschiedene Aus· 
dehnung (etwa wie bei Ikü) zuzuschreiben. Erg. 216 wird Sim.maU als ,Aquarius W (a, p, ", �~�,� v)" und 
Erg. 217 AnunUu als ,der südwestliche unserer Pisces + Band cu - Z; Piscium" bezeichnet. thm.mab = 
Pisces Wund AnunUu = Pisces E wurde, soviel ich sehe, zuerst von Weidner, KAO 4 (1914), S. 43 ff. vertreten. 

2) Die Angabe eines Sterns oder Sternbildes in eckigen Klammern deutet an, daß in diesem 
Falle nicht die Heidelberger, sondern die Kuglersche Identifizierung mit den griechischen Planeten­
angaben übereinstimmt. 

3) Vgl. ZA 28, 353 N. 
�~�)� Coma für Irü zieht Kopff auch noch ZA 28, 360 Kuglers Virgo W vor, gibt aber zu, .daß 

Sternbilder wie die in ZÄF mit Lacerta, Coma Bel'. oder Canes venatici identifizierten, für deren 
�B�e�s�t�i�m�m�u�n�~� dort nur wenige Anhaltspunkte vorhanden waren, möglicherweise noch anders gedeutet 
werden müssen, wenn weiteres Material vorliegt.· 

l 
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Gestirne 

und 

Sterne 

Entsprechender moderner Name 

nach 
Bezold-Kopff-Boll 
--------

I. �T�i�e�r�k�~�=�-�I�-�~� 
Agru 

Gn.an.na = 
Gislt2) = 

Agü-Anim 2) 

Zappu 

Tu'ärnü rabilti 

Widder 
Taurus 
Hyades 

Pleiade 

Gemini, speziell 
a+ß 

Tu' ämü �.�~�i�!�f�r�ü�t�i� = J. + ?: (?) Geminorum 
Tu'umü 

SUtu Krebs 

Urgulü Löwe 

Sarru Regulus 

Ab.sin I Virgo E bis Spica 
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ZibänUu Wage 
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Us.sl Antares 

Sar.ur und J. + v Scorpii 
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nach Kugler 

Widder 
Aldebar. mitHyades 
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+ ß oder der größte 
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+ ?: (?) Geminorum 
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Virgo E, auch wohl 
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Wage 
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Zugehörige Planeten 

nach den 
keilinschriftlichen 

Quellen 
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r:l' 1R2 
r:l' 129 

r:l' 19. 56.57.86. 
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�~� 135 r:l' 134 
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n 120 
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9 119. 140 
r:l' 141 

91- 11. 65. 114 
9 81. 142 

91- 143 �~� 121. 144 
11. 1. 2 r:l' 128 

r:l' 145 91- 12. 66 
9 32. 33. "146 

r:l' 147 
n 3 

�~� 148. 149 
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Tetrabiblos! Neueren I) 
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n e etc. 
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r:l' etc. 
9 etc. 
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9 etc. 
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n r:l' t)' 

r:l'9I-aaT 
9 etc. 

r:l' 

�~� etc. 

Cygnus + Cepheus + Lacerta + Andromeda W (S. 138), bald als Cygnus [mit DenebJ + Lacerta (S. 144 f.); 
Garnlu bald als Perseus (S. 118), bald als Algol (ß Persei) (S. 139); Ipinnu einmal als Ursa minor (Ss. 69. 
72. 81), dann wieder als Cassiopeia (Ss. 124. 144 f.); �!�f�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� bald als Sterne von Lynx, Leo minor 
und Ursa major (S. 31), bald als Bootes (Ss. 69. 72), - so wird man wohl gut tun, bis auf weiteres auch 
Identifikationen wie Us.sl = ß Scorpii (Ss. 55. 116), Il'U = ß, 1], V, ;, 0, n Virginia (S. 137), Sn.gi = Auriga 
(Ss. 69. 70. 139. 144), Za.miLma = Aquila (S. 117), Nasfu = a Aquilae (S. 116 f.), Lu.lim = Capella 
(S8. 125, 139), Namassü = Grus (Ss. 69. 72), Nun.ki = Süd!. Krem! (S. 120) und Nin.maU = Schwanz 
der Hydra und Sterne des Kentaur (Ss. 69. 71. 83) auf sich beruhen zu lassen. Vgl. Kuglers Rezension, 
der ich durchaus beistimme. 

1) Nur dann notiert, wenn ihre Angaben zu denen der keilinschriftlichen Quellen eine Parallele 
liefern, die in der Tetrabiblos ni ch t zu finden ist, oder wenn aus ihren Angaben eine andere Möglich 
keit für die Deutung der babylonischen Bezeichnungen erwächst, als aus denen der Tetrabiblos. 

2) Daß Gis/'[, = Gli.an.na ist, nahm mit Recht schon Kugler Erg. 218 an; s. jetzt auch Astrol. 
Hem. I, 26 = 32, wo als ,zweiter Name" \Weidner, Hdb. 92) noch Agü-Anim genannt ist; vgl. o. S. 118, N. 7. 
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nach 
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Steinbock 
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Pisces W 

Capricornus E 
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Großer Bär 

g über Z; Ursae 
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"vorn" an Ursa maj. 
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Canes venatici 
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nach Kugler 

Piscis EI) 
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Kleiner Bär 
Großer Bär 

g über Z; Ursae 
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Coma oder Virgo W 
Coma 
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Zugehörige Planeten 
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keilinschriftlichen 

Quellen 
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n 4. 150 

�~� 152 
Q 34. 153 

91- 13 
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ob r:l' oder �~� 87 
91- 156 9 36 
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9 158 
91- 159 

Q 37. 82. 88. 160 
r:l' 74. 162 

9 161 
9 89. 163 

9 85 

r:l' 164 

nach 
Ptolemaios' 
Tetrabiblos 

91- etc. 
n etc. 
�~� etc. 

91- etc. 
h 
91-
r:l' 
9 
1;l 

91-9 
[Piscium eJ2) 

r:l' etc. 

9 etc. 

1 r:l' 

J 
9 etc. 
Q etc. 

[ComaJ2) 
r:l' etc. 

: nach andern 
i Griechen und 
j Neueren 

I 
I 
I 9 etc. t5 
I Aquar. Bayer 

r Q 0""0 Johannes v. 
Gaza, s, o. 

S. 82 f. 

1) So Kugler in der Rezension von Weidners Handbuch: Vierteljs. d. Astron. Ges. 1916 [,Rez."], 
S. 169. Allerdings scheint Kugler durch die dortige Angabe: ,in dieser Tafel", d. h. einem aus dem 
Jahre - 567/6 stammenden Text, den fraglichen Bildern in verschiedenen Epochen eine verschiedene Aus· 
dehnung (etwa wie bei Ikü) zuzuschreiben. Erg. 216 wird Sim.maU als ,Aquarius W (a, p, ", �~�,� v)" und 
Erg. 217 AnunUu als ,der südwestliche unserer Pisces + Band cu - Z; Piscium" bezeichnet. thm.mab = 
Pisces Wund AnunUu = Pisces E wurde, soviel ich sehe, zuerst von Weidner, KAO 4 (1914), S. 43 ff. vertreten. 

2) Die Angabe eines Sterns oder Sternbildes in eckigen Klammern deutet an, daß in diesem 
Falle nicht die Heidelberger, sondern die Kuglersche Identifizierung mit den griechischen Planeten­
angaben übereinstimmt. 

3) Vgl. ZA 28, 353 N. 
�~�)� Coma für Irü zieht Kopff auch noch ZA 28, 360 Kuglers Virgo W vor, gibt aber zu, .daß 

Sternbilder wie die in ZÄF mit Lacerta, Coma Bel'. oder Canes venatici identifizierten, für deren 
�B�e�s�t�i�m�m�u�n�~� dort nur wenige Anhaltspunkte vorhanden waren, möglicherweise noch anders gedeutet 
werden müssen, wenn weiteres Material vorliegt.· 

l 
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Gestirne 

und 

Sterne 

Entsprechender moderner Name 

nach 
Bezold-Kopff-Boll i nach Kugler 

Zugehörige Planeten 

nach den , nach ! nach andern 
keilinschriftlichen . Ptolemaios' ! Griechen und 

I I 

__ .___ _ __ I 
�=�=�=�=�'�=�=�=�~�~�.� __ .. �~�,�,�_�.�_�- - Quellen �'�'�l�'�e�t�n�j�,�b�i�~�~�8�_�i� �N�e�~�e�r�e�n� 

�-�-�'�F�~�C�_�-�-�-�~� T ---
Niru 

Su.pa 

Bal.ur.a 

Kalbu 
Uza 

Sn.gi 
Garnlu 

Za.ma.ma 
Kusariqqu 

Nasru 

Ihi 

Lu.lim 

Ka.mus.ni.ku.a 

Ipinnu 

Ur.bar.ra 

Bootesl ) 

Bootes 

Nördlicher Kranz 

Engonasin 
Leier 

Schwan + Cepheus 

Perseus 
Auriga 

17 Ophiuchi (?) 

Grenze v. Ophiu­
chus und Serpens 

(p. ant.) 
Adler 

Pegasus 
+ aAndrom. 

Andromeda 
+ Cassiopeia 
Andromeda­

Nebel (?) 

Dreieck 

a Trianguli 

Arkturos 

Arkturos bzw. süd­
licher Bootes 

Nördlicher Kranz 

Engonasin 
Leier 

Schwan + x 2) 

PerseuB 
Auriga 

Ophiuchus S) 

Adler 

1. Aries + Cetus 
+ Aquar. E 

2. Aries + Cetus 

3. Cetus + Aqua­
rius E 

4. Cetus 

Andromeda 
(mindestens) 

Dreieck 

ß Trianguli 

9.1- "oder" �~� 67 1'1. 90 lil 1'1. 
rJ' 21 9.1- 15 } rJ' 9.1-

rJ' 22. 91. 125. 166 [A kt 1 
9.1- 16. 68. 165 r uros 
<;' 38. 84. 167 <;' etc. 

rJ' 23 
rJ' 168 

<;' 39. 40. 83. 170 <;' etc. 
9.1- 169 

<;' 172; nicht zu 
entscheiden, ob lil �~�}� Schwan 

oder rJ' 93 
9.1- 171 9.1- etc. Ceph. 

rJ' Bayer 

rJ' 24. 75. 92 I 
9.1- 94. 173 rJ' 72. 174 9.1- rJ' etc. f 9.1- 1'1. Ano-

rJ' 175 rJ' etc. nymus 
9.1- 17. 69 l ", t; 4 Ps.-
1'1. 5. 176 It etc. Ptolem. 

rJ' 177 rJ' etc. Ser- I 

pens ! 
! 

rJ' 25. 95 9.1- 178 rJ' 9.1-
1'1. 6 

nicht zu entscheiden, 
ob <;' oder lil 96 

rJ' 26. 76. 97. 179 

nicht zu entscheiden, 

ob rJ' oder lil.99 

�~� 47 

�~� "oder" 9.1- 70 9.1- 18 
�~� "oder" <;' 98 <;' 41. 

180 
1'1. 7. 100. 181 

rJ' 182 I 
1'1. 55. 101. 183 rJ' 184 

�~� 102 
d' 27. 58. 186 

I 
1'1. 8 9.1- 185 

rJ' 28. 59. 103. 187 

rJ'lil 
Pegasus 

<;' 
a Androm. 

1'1. etc. 
Cassiop. 

f a �A�~�d�!�m�.� 
l Anonymus 

lil Ps.-Ptolem. 

i

l

' f rJ' Manilius 
t (erschlossen 

o. S. 88 f.) 
I , 

1) Vgl. ZA 28, 358 N. 2) So Rez. 170; Erg. 216: Cygnus + Pegasus + a Andromedae. 
3) So Rez. 170; Erg. 220: ,Südlicher Teil des Gestirns AN.KU.A.MES (Ophiuchus)". 

, 
! I 

129 

Gestirne 
Entsprechender moderner Name Zugehörige Planeten 

und nach den nach I nach andern 
Sterne nach 

nach Kugler keilinschriftlichen Ptolemaios' Griechen und Bezold -Kopff-Boll 
Quellen Tetrabiblos I Neueren 

.- .- -

111. Südliche l- I I Sternbilder. i 

NamasBü Piscis austrinus Stern gruppe von <;' 184. 189 <;' 
P Sagittarii bis �~� 48. 105 �~� 

a Phoenicis (insb. rJ' 188 
lndus und Gl'Us) 

Sitaddalu Orion Orion rJ' 77. 124. 191 rJ' etc. a y 

9.1- 190 1'1. 9. 63. 106 9.1-1'1. 
Tu' ämü Ba ina a y Orionis (?) y �~� Geminorum �~� 193 �~� etc. 
milJ-rit Sitaddali 

izzazü 
Dar.lugal Rigel Canis minor oder rJ' 79. 194 rJ' [Prokyon] 

Prokyon allein 
QaBtu �~� Canis maj. etc. s, �~�,� �~� Canis maj. <;' 42. 43. 44. 107. <;' 

+ x, I Puppis 195 
rJ' 126 

Sukudu Sirius (ev. + Pro- Sirius + s oder 9.1- 196 rJ' 197 9.1- rJ' Sirius 
kyon) 17 Canis maj. �~� 49. 108 1'1. 10 �~� etc. Pro-

kyon 
$iru Hydra E Hydra + P Cancri 1'1. ,oder" �~� 110 1'1. etc. 

Hydra 
rJ' 109. 122. 198 �~�;� rJ' 

[P Cancri] 
Aribu = Rabe Rabe rJ' 78. 80. 199 } 

1'1. 64. 117 rJ'1i 
Ug.ga 1'1. 111 rJ' 29 9 200 1'1. <;' Bayer 

Nun.ki = Vela, speziell W Vela [+ südl. rJ' 30. 201 <;' 45 1 
Puppis] �~� 60 

Bir Velal ) ganz oder doch z. '1'. rJ' 31. 127. 202 1'1.9.1-
ident. mit Nun.ki �~� 50. 118 J 

Nin.malJ Puppis Carina E <;' 112. 204 rJ' 203 
�f�l�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Kentaur Kentaur mit Aus- 9 46. 206 <;' 

nahme des nordöstl. �~� 51. 52. 53. 61 �~� 
Teiles 2) 9.1- 205 9.1-

Ur.idim Wolf Wolf + nordöstl. rJ' 208 '1L 207 rJ' etc. 
Kentaur 

Maskakatu Altar Crux �~� 54 �~� etc. 

I 

1) Vgl. ZA 28, 35'3 N. 2) Rez. nur: "Centaurus·. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Abh. 17 



128 

Gestirne 

und 

Sterne 

Entsprechender moderner Name 

nach 
Bezold-Kopff-Boll i nach Kugler 

Zugehörige Planeten 

nach den , nach ! nach andern 
keilinschriftlichen . Ptolemaios' ! Griechen und 

I I 

__ .___ _ __ I 
�=�=�=�=�'�=�=�=�~�~�.� __ .. �~�,�,�_�.�_�- - Quellen �'�'�l�'�e�t�n�j�,�b�i�~�~�8�_�i� �N�e�~�e�r�e�n� 
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Niru 
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Garnlu 

Za.ma.ma 
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Ka.mus.ni.ku.a 

Ipinnu 

Ur.bar.ra 

Bootesl ) 
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Nördlicher Kranz 

Engonasin 
Leier 

Schwan + Cepheus 

Perseus 
Auriga 

17 Ophiuchi (?) 

Grenze v. Ophiu­
chus und Serpens 

(p. ant.) 
Adler 

Pegasus 
+ aAndrom. 

Andromeda 
+ Cassiopeia 
Andromeda­

Nebel (?) 

Dreieck 

a Trianguli 

Arkturos 

Arkturos bzw. süd­
licher Bootes 

Nördlicher Kranz 

Engonasin 
Leier 

Schwan + x 2) 

PerseuB 
Auriga 

Ophiuchus S) 

Adler 

1. Aries + Cetus 
+ Aquar. E 

2. Aries + Cetus 

3. Cetus + Aqua­
rius E 

4. Cetus 

Andromeda 
(mindestens) 

Dreieck 

ß Trianguli 

9.1- "oder" �~� 67 1'1. 90 lil 1'1. 
rJ' 21 9.1- 15 } rJ' 9.1-

rJ' 22. 91. 125. 166 [A kt 1 
9.1- 16. 68. 165 r uros 
<;' 38. 84. 167 <;' etc. 

rJ' 23 
rJ' 168 

<;' 39. 40. 83. 170 <;' etc. 
9.1- 169 

<;' 172; nicht zu 
entscheiden, ob lil �~�}� Schwan 

oder rJ' 93 
9.1- 171 9.1- etc. Ceph. 

rJ' Bayer 

rJ' 24. 75. 92 I 
9.1- 94. 173 rJ' 72. 174 9.1- rJ' etc. f 9.1- 1'1. Ano-

rJ' 175 rJ' etc. nymus 
9.1- 17. 69 l ", t; 4 Ps.-
1'1. 5. 176 It etc. Ptolem. 

rJ' 177 rJ' etc. Ser- I 

pens ! 
! 

rJ' 25. 95 9.1- 178 rJ' 9.1-
1'1. 6 

nicht zu entscheiden, 
ob <;' oder lil 96 

rJ' 26. 76. 97. 179 

nicht zu entscheiden, 

ob rJ' oder lil.99 

�~� 47 

�~� "oder" 9.1- 70 9.1- 18 
�~� "oder" <;' 98 <;' 41. 

180 
1'1. 7. 100. 181 

rJ' 182 I 
1'1. 55. 101. 183 rJ' 184 

�~� 102 
d' 27. 58. 186 

I 
1'1. 8 9.1- 185 

rJ' 28. 59. 103. 187 

rJ'lil 
Pegasus 

<;' 
a Androm. 

1'1. etc. 
Cassiop. 

f a �A�~�d�!�m�.� 
l Anonymus 

lil Ps.-Ptolem. 

i

l

' f rJ' Manilius 
t (erschlossen 

o. S. 88 f.) 
I , 

1) Vgl. ZA 28, 358 N. 2) So Rez. 170; Erg. 216: Cygnus + Pegasus + a Andromedae. 
3) So Rez. 170; Erg. 220: ,Südlicher Teil des Gestirns AN.KU.A.MES (Ophiuchus)". 

, 
! I 
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Gestirne 
Entsprechender moderner Name Zugehörige Planeten 

und nach den nach I nach andern 
Sterne nach 

nach Kugler keilinschriftlichen Ptolemaios' Griechen und Bezold -Kopff-Boll 
Quellen Tetrabiblos I Neueren 

.- .- -

111. Südliche l- I I Sternbilder. i 

NamasBü Piscis austrinus Stern gruppe von <;' 184. 189 <;' 
P Sagittarii bis �~� 48. 105 �~� 

a Phoenicis (insb. rJ' 188 
lndus und Gl'Us) 

Sitaddalu Orion Orion rJ' 77. 124. 191 rJ' etc. a y 

9.1- 190 1'1. 9. 63. 106 9.1-1'1. 
Tu' ämü Ba ina a y Orionis (?) y �~� Geminorum �~� 193 �~� etc. 
milJ-rit Sitaddali 

izzazü 
Dar.lugal Rigel Canis minor oder rJ' 79. 194 rJ' [Prokyon] 

Prokyon allein 
QaBtu �~� Canis maj. etc. s, �~�,� �~� Canis maj. <;' 42. 43. 44. 107. <;' 

+ x, I Puppis 195 
rJ' 126 

Sukudu Sirius (ev. + Pro- Sirius + s oder 9.1- 196 rJ' 197 9.1- rJ' Sirius 
kyon) 17 Canis maj. �~� 49. 108 1'1. 10 �~� etc. Pro-

kyon 
$iru Hydra E Hydra + P Cancri 1'1. ,oder" �~� 110 1'1. etc. 

Hydra 
rJ' 109. 122. 198 �~�;� rJ' 

[P Cancri] 
Aribu = Rabe Rabe rJ' 78. 80. 199 } 

1'1. 64. 117 rJ'1i 
Ug.ga 1'1. 111 rJ' 29 9 200 1'1. <;' Bayer 

Nun.ki = Vela, speziell W Vela [+ südl. rJ' 30. 201 <;' 45 1 
Puppis] �~� 60 

Bir Velal ) ganz oder doch z. '1'. rJ' 31. 127. 202 1'1.9.1-
ident. mit Nun.ki �~� 50. 118 J 

Nin.malJ Puppis Carina E <;' 112. 204 rJ' 203 
�f�l�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Kentaur Kentaur mit Aus- 9 46. 206 <;' 

nahme des nordöstl. �~� 51. 52. 53. 61 �~� 
Teiles 2) 9.1- 205 9.1-

Ur.idim Wolf Wolf + nordöstl. rJ' 208 '1L 207 rJ' etc. 
Kentaur 

Maskakatu Altar Crux �~� 54 �~� etc. 

I 

1) Vgl. ZA 28, 35'3 N. 2) Rez. nur: "Centaurus·. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX. 1. Abh. 17 
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Ein kritischer Blick auf diese Tabelle lehrt zunächst, daß von den 125 hier zusammen­
getragenen Planetenangaben der Keilschrifttexte 92, also 731/ 2 % bei Ptolemaios wieder­
kehren. Noch günstiger stellt sich das Verhältnis, wenn man nach den auf der Tabelle 
zitierten 208 Ordnungszahlen rechnet: der Inhalt von 152 von ihnen, d. h. 75 % , deckt 
sich mit den Angaben der Tetrabiblos. Im einzelnen ist dazu noch folgendes zu bemerken: 

1) Von den von Kugler und uns Heidelbergern in gleicher Weise identifizierten 
Gestirnen bedürfen elf in ihren mit den griechischen Angaben übereinstimmenden Planeten­
vertretungen keiner weiteren Erörterung, nämlich: Widder, Löwe, Regulus, Wage, Skorpion, 
). + v Scorpii, Kleiner Bär, Drache, Perseus, Orion und Rabe. 

2) Bei Ptolemaios wird für den Stier in erster Linie als Planet 9 angegeben. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß auch die Babyionier diese V �e�r�t�r�e�t�~�n�g� annahmen und dann den 
Planeten auch auf die Pleiade übertrugen; zu solchen Ubertragungen vgl. weiterhin 
unter Nrr. 12 und 17. 

3) Die "Kleinen Zwillinge" (Tu'ämu �~�i�a�r�ü�t�i�)� oder "Zwillinge" schlechthin (Tu'ämu; 
vgl. oben S. 118, N.2) werden analog den "Grotien Zwillingen" (Tu'ämu rabuti) als .Paar­
sterne" (Mäsu bzw. Massi; s. oben S. 119 f., unter c und f) aufgefatit. Dies geht auch 
aus der Stelle Sppl.2 49b, 1,12 f. = Sppl. 35,15 f. (s. schon ZÄF 41) hervor, wo der Fall 
gesetzt wird, dati im Monat Ajaru die Großen Zwillinge und die Kleinen Zwillinge, "d i e 
viere" (H-su-nu), die aufgehende 9 umgeben, während diese trübe ist. Das hindert aber 
nicht, dati, wie die im Griechischen dem Sternbild zugeschriebenen Planeten zeigen, noch 
weitere kleinere Sterne darin inbegriffen wurden; vgl. oben S. 62 das über die Zusammen­
fassung kleiner Sterne als �~�-�S�t�e�r�n�e� Bemerkte und unten S. 134, N. 5. 

4) Die vereinzelte Angabe �~� beim Krebs beruht auf einer nur vermutungsweise 
gedeuteten Inschrift (s. oben S. 117, N r. 113); diese Vermutung wird also preiszugeben sein, 
zumal, da die übrigen aus der Inschrift gezogenen Folgerungen (Regulus �=�,�~� und Schütze 
= �~�)� - weil auch anderwärts gezogen - durch ihren Wegfall keineswegs alteriert werden. 
Eher könnte nach Sppl.2 32, 32 Sittu auf Ninurtu, d. i. tL bezogen werden, was zu der 
griechischen Angabe für die Scheren - oben S. 33 - stimmen würde; indessen ist die 
betreffende Keilschriftnotiz am Ende verstümmelt und, da Ninurtu gegen die übliche 
Fassung der Glossen dem Stern namen vorangeht, nicht sicher als Scholion zu deuten. 

5) Weder die Ausdehnung des Bildes von Virgo noch von Sagittarius noch von Coma, Ophi­
uchus oder Kentaur bei den Babyioniern läßt sich aus den entsprechenden Planeten beurteilen. 

6) Die vereinzelte Angabe von �~� zu Alluttu patit nach Ptolemaios eher zu W'IjJ A' etc. 
Capricorni als zu y + �~� (Kugier), für welch letztere in der Tetrabiblos n �~� verzeichnet 
sind; vgl. unten NI'. 9. 

7) Die Keilschriftangabe �~� bei Gu.la spricht gegen Kuglers Piscis austrinus (Ptol. 9 �~�)�.� 

Aber auch der Wassermann wird durch Ptolemaios nicht bestätigt; die Angabe ,,9; n" oben 
S. 38 zu Wassermann B ist Druckfehler statt �,�,�~�;� n". Dagegen würde allerdings, wie aus 
Spalte 6 unserer Tabelle ersichtlich ist, Bayers 9 eine Bestätigung für den Wassermann liefern. 

8) Die babylonischen Planetenvertretungen von Nünu widerstreiten dessen Ansetzung 
als Piscis austrinus (Kugier), stimmen aber restlos mit den griechischen bei Kopffs Annahme: 
Pisces E; danach oben die Angaben in der Tabelle. Auch Anun'itu läßt sich nach dem 
Planeten befund nur mit Weidner (und Kugler) als Pisces E (= Nördlicher Fisch) fassen 
(gegen die frühere Heidelberger Annahme); s. jetzt Boll, Neue Jahrb. 1917, S. 31. 
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9) Für Sim.mab sind vier Identifizierungen vorgeschlagen worden: a) Aquarius N 'V 
bzw. W (Kugier, Erg. 11. 216): wird durch die babylonische Angabe von 0' ausge­
schlossen, der beim Wassermann überhaupt nicht vorkommt; b) Pisces E (Weidner 1914): 
hier könnte nicht der Nördliche Fisch selbst, sondern nur die hellen im Knoten (a etc.) 
in Betracht kommen (Ptol. 0'; �~�)�;� c) Pisces W (so zuletzt Weidner und Kugler): auch 
dies (Südlicher Fisch des Tierkreises) wird durch die Tetrabiblos nicht bestätigt 1); d) Capri­
cornus E (Kopfl'): wird durch Ptolemaios' = baby!. d' gestützt, wenn man darunter nicht die 
Sterne am Schwanz (y �~�)�2�)�,� sondern die ebenfalls gegen Osten stehenden W'IjJ A' etc. versteht. 
Somit wären Sim.mag und �A�l�l�u�t�t�~�t� als ganz oder nahezu identisch anzusehen; vgl. oben Nr. 6. 

10) Zu Ka.a, das, Weidner folgend, sowohl Kugler wie wir Heidelberger mit g 
Ursae maj. identifiziert haben, ist zu beachten, einmal dati der betr. Stern in Ptolemaios' 
Liste fehlt, und sodann, daß das Wort (= stlibu "Fuchs") nach der ausdrücklichen Angabe 
der Liste oben S. 120, unter d als ein Beiname von d' gebraucht wurde. Es ist daher 
fraglich, ob mit dieser Bezeichnung in den Listen ebenda, sub i, 1, m, r, S sowie �~�p�.� 103 r 9 
(oben S. 110, NI'. 74) der Planet oder jener Fixstern gemeint sei. (Daß Ka.a III der Tat 
auch einen Fixstern bezeichnen kann, sichert 86378, I, 17.) 

11) Schon das Fehlen der Canes venatici bei Ptolemaios spricht gegen Kopffs Iden­
tifikation von ]je.gM.ai; Kuglers Annahme von Coma wird durch die Planetenvertretung 
gestützt, wenn auch eine Gleichung Iru = lje.ga:I.ai bisher noch aussteht. 

12) Bei Ntru und Su.pa liegt offenbar ein Ineinanderübergehen von Sternbild und 
dessen Hauptstern vor: Su.pa ist augenscheinlich als Arkturos (a Bootis) mit den Planeten 
d' �~� zu fassen, Ntru als der ganze Bootes mit �~� n. Gelegentlich wurden aber die 
Planeten von a auf das ganze Bild übertragen, daher bei letzterem neben �~� n - die 
ja schließlich selbst auf die Beobachtung von Einzelsternen zurückgehen - auch d' �~� 

erscheinen. Wir werden also nach meiner Annahme Ntru als Bootes3) , dagegen mit 
Kugler Su.pa als Arkturos anzusetzen haben. Den umgekehrten Fall s. oben unter NI'. 2. 

13) Zu der babylonischen Angabe Engonasin (Ka1bu) = d' vgl. oben S. 41 den 
Befund von Bayer, wonach a = d' �~�.� Es ist nicht ausgeschlossen, dati hier im Griechischen 
-eine Planeten vertretung von cf' verschollen ist. V gl. unten N r. 24. 

14) Da für Nimru, der 86378, I, 28, Astrol. Komm. II, 12 und Rp. 277 K 0 2 als 
Nergal bezeichnet wird, cf' mehrfach belegt ist4

), andrerseits aber 9 �~�.�)� für Schwan und �.�~� 
für Cepheus sprechen (vgl. Boll, Neue Jahrb. 1917, S. 31), so dürfte anzunehmen sem, 
dati das große Bild, von dem mehrere - zum Teil leider noch �n�i�c�h�~� sicher zu �b�e�s�t�i�~�m�e�n�d�e� -
Körperteile bekannt sind 6), sich noch über Schwan und Cepheus lunaus erstreckt; III welcher 
Richtung und Art, muti vorerst unentschieden bleiben. 

1) Bolls Bemerkung, Neue Jahrb. 1917, S. 32 beruht auf einem Versehen. 
2) Daß übrigens auch das babylonische Bild einen .Schwanz· hatte, zeigt K. 11018 (Cat. p. 1130!. 
3) Daß N'iru unter Umständen drei verschiedene Bilder bezeichnen kann (vgl. ZA 28, 3571

), ebenso WIe 
Mar.gid.da ($umbu bzw. Narkabtu) zwei (vgl. ZÄF 42) und Uza zwei (ebd. 541), �s�c�~�e�i�n�t� für die h i e r �b�e�h�.�a�n�d�e�l�t�~�n� 
Texte nicht in Betracht zu kommen; in diesen sind die betreffenden GestIrnnamen offenbar emdeutig. 

4) Zu Nergal = d' vgl. Sppl. 49,17 f.; 20 ff. = Spp1.2 70,20 ff. = Spp1.2 78, I, 1 ff.; Rp. 23208; 

Rp. 2720 11 und s. schon Lenormant, La magie (1874), p. 107. . . . 
5) Die Gleichung ISt. 30, 15 (oben S. 115, unter aal wird durch den �~�r�I�e�c�h�l�s�c�h�e�n� Befund vermuthch 

zugunsten der chiastischen Wortstellung: Nimru = �~�,� Nünu = rj' �e�~�t�s�~�h�I�e�d�e�n�.� . 
6) Irtu (86378, IV, 15; AO 6478020.22); je ein Paar kappt u �r�t�t�t�~� (Astrol. Komm. H, 11); em Paar 

17'" 
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Ein kritischer Blick auf diese Tabelle lehrt zunächst, daß von den 125 hier zusammen­
getragenen Planetenangaben der Keilschrifttexte 92, also 731/ 2 % bei Ptolemaios wieder­
kehren. Noch günstiger stellt sich das Verhältnis, wenn man nach den auf der Tabelle 
zitierten 208 Ordnungszahlen rechnet: der Inhalt von 152 von ihnen, d. h. 75 % , deckt 
sich mit den Angaben der Tetrabiblos. Im einzelnen ist dazu noch folgendes zu bemerken: 

1) Von den von Kugler und uns Heidelbergern in gleicher Weise identifizierten 
Gestirnen bedürfen elf in ihren mit den griechischen Angaben übereinstimmenden Planeten­
vertretungen keiner weiteren Erörterung, nämlich: Widder, Löwe, Regulus, Wage, Skorpion, 
). + v Scorpii, Kleiner Bär, Drache, Perseus, Orion und Rabe. 

2) Bei Ptolemaios wird für den Stier in erster Linie als Planet 9 angegeben. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß auch die Babyionier diese V �e�r�t�r�e�t�~�n�g� annahmen und dann den 
Planeten auch auf die Pleiade übertrugen; zu solchen Ubertragungen vgl. weiterhin 
unter Nrr. 12 und 17. 

3) Die "Kleinen Zwillinge" (Tu'ämu �~�i�a�r�ü�t�i�)� oder "Zwillinge" schlechthin (Tu'ämu; 
vgl. oben S. 118, N.2) werden analog den "Grotien Zwillingen" (Tu'ämu rabuti) als .Paar­
sterne" (Mäsu bzw. Massi; s. oben S. 119 f., unter c und f) aufgefatit. Dies geht auch 
aus der Stelle Sppl.2 49b, 1,12 f. = Sppl. 35,15 f. (s. schon ZÄF 41) hervor, wo der Fall 
gesetzt wird, dati im Monat Ajaru die Großen Zwillinge und die Kleinen Zwillinge, "d i e 
viere" (H-su-nu), die aufgehende 9 umgeben, während diese trübe ist. Das hindert aber 
nicht, dati, wie die im Griechischen dem Sternbild zugeschriebenen Planeten zeigen, noch 
weitere kleinere Sterne darin inbegriffen wurden; vgl. oben S. 62 das über die Zusammen­
fassung kleiner Sterne als �~�-�S�t�e�r�n�e� Bemerkte und unten S. 134, N. 5. 

4) Die vereinzelte Angabe �~� beim Krebs beruht auf einer nur vermutungsweise 
gedeuteten Inschrift (s. oben S. 117, N r. 113); diese Vermutung wird also preiszugeben sein, 
zumal, da die übrigen aus der Inschrift gezogenen Folgerungen (Regulus �=�,�~� und Schütze 
= �~�)� - weil auch anderwärts gezogen - durch ihren Wegfall keineswegs alteriert werden. 
Eher könnte nach Sppl.2 32, 32 Sittu auf Ninurtu, d. i. tL bezogen werden, was zu der 
griechischen Angabe für die Scheren - oben S. 33 - stimmen würde; indessen ist die 
betreffende Keilschriftnotiz am Ende verstümmelt und, da Ninurtu gegen die übliche 
Fassung der Glossen dem Stern namen vorangeht, nicht sicher als Scholion zu deuten. 

5) Weder die Ausdehnung des Bildes von Virgo noch von Sagittarius noch von Coma, Ophi­
uchus oder Kentaur bei den Babyioniern läßt sich aus den entsprechenden Planeten beurteilen. 

6) Die vereinzelte Angabe von �~� zu Alluttu patit nach Ptolemaios eher zu W'IjJ A' etc. 
Capricorni als zu y + �~� (Kugier), für welch letztere in der Tetrabiblos n �~� verzeichnet 
sind; vgl. unten NI'. 9. 

7) Die Keilschriftangabe �~� bei Gu.la spricht gegen Kuglers Piscis austrinus (Ptol. 9 �~�)�.� 

Aber auch der Wassermann wird durch Ptolemaios nicht bestätigt; die Angabe ,,9; n" oben 
S. 38 zu Wassermann B ist Druckfehler statt �,�,�~�;� n". Dagegen würde allerdings, wie aus 
Spalte 6 unserer Tabelle ersichtlich ist, Bayers 9 eine Bestätigung für den Wassermann liefern. 

8) Die babylonischen Planetenvertretungen von Nünu widerstreiten dessen Ansetzung 
als Piscis austrinus (Kugier), stimmen aber restlos mit den griechischen bei Kopffs Annahme: 
Pisces E; danach oben die Angaben in der Tabelle. Auch Anun'itu läßt sich nach dem 
Planeten befund nur mit Weidner (und Kugler) als Pisces E (= Nördlicher Fisch) fassen 
(gegen die frühere Heidelberger Annahme); s. jetzt Boll, Neue Jahrb. 1917, S. 31. 
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9) Für Sim.mab sind vier Identifizierungen vorgeschlagen worden: a) Aquarius N 'V 
bzw. W (Kugier, Erg. 11. 216): wird durch die babylonische Angabe von 0' ausge­
schlossen, der beim Wassermann überhaupt nicht vorkommt; b) Pisces E (Weidner 1914): 
hier könnte nicht der Nördliche Fisch selbst, sondern nur die hellen im Knoten (a etc.) 
in Betracht kommen (Ptol. 0'; �~�)�;� c) Pisces W (so zuletzt Weidner und Kugler): auch 
dies (Südlicher Fisch des Tierkreises) wird durch die Tetrabiblos nicht bestätigt 1); d) Capri­
cornus E (Kopfl'): wird durch Ptolemaios' = baby!. d' gestützt, wenn man darunter nicht die 
Sterne am Schwanz (y �~�)�2�)�,� sondern die ebenfalls gegen Osten stehenden W'IjJ A' etc. versteht. 
Somit wären Sim.mag und �A�l�l�u�t�t�~�t� als ganz oder nahezu identisch anzusehen; vgl. oben Nr. 6. 

10) Zu Ka.a, das, Weidner folgend, sowohl Kugler wie wir Heidelberger mit g 
Ursae maj. identifiziert haben, ist zu beachten, einmal dati der betr. Stern in Ptolemaios' 
Liste fehlt, und sodann, daß das Wort (= stlibu "Fuchs") nach der ausdrücklichen Angabe 
der Liste oben S. 120, unter d als ein Beiname von d' gebraucht wurde. Es ist daher 
fraglich, ob mit dieser Bezeichnung in den Listen ebenda, sub i, 1, m, r, S sowie �~�p�.� 103 r 9 
(oben S. 110, NI'. 74) der Planet oder jener Fixstern gemeint sei. (Daß Ka.a III der Tat 
auch einen Fixstern bezeichnen kann, sichert 86378, I, 17.) 

11) Schon das Fehlen der Canes venatici bei Ptolemaios spricht gegen Kopffs Iden­
tifikation von ]je.gM.ai; Kuglers Annahme von Coma wird durch die Planetenvertretung 
gestützt, wenn auch eine Gleichung Iru = lje.ga:I.ai bisher noch aussteht. 

12) Bei Ntru und Su.pa liegt offenbar ein Ineinanderübergehen von Sternbild und 
dessen Hauptstern vor: Su.pa ist augenscheinlich als Arkturos (a Bootis) mit den Planeten 
d' �~� zu fassen, Ntru als der ganze Bootes mit �~� n. Gelegentlich wurden aber die 
Planeten von a auf das ganze Bild übertragen, daher bei letzterem neben �~� n - die 
ja schließlich selbst auf die Beobachtung von Einzelsternen zurückgehen - auch d' �~� 

erscheinen. Wir werden also nach meiner Annahme Ntru als Bootes3) , dagegen mit 
Kugler Su.pa als Arkturos anzusetzen haben. Den umgekehrten Fall s. oben unter NI'. 2. 

13) Zu der babylonischen Angabe Engonasin (Ka1bu) = d' vgl. oben S. 41 den 
Befund von Bayer, wonach a = d' �~�.� Es ist nicht ausgeschlossen, dati hier im Griechischen 
-eine Planeten vertretung von cf' verschollen ist. V gl. unten N r. 24. 

14) Da für Nimru, der 86378, I, 28, Astrol. Komm. II, 12 und Rp. 277 K 0 2 als 
Nergal bezeichnet wird, cf' mehrfach belegt ist4

), andrerseits aber 9 �~�.�)� für Schwan und �.�~� 
für Cepheus sprechen (vgl. Boll, Neue Jahrb. 1917, S. 31), so dürfte anzunehmen sem, 
dati das große Bild, von dem mehrere - zum Teil leider noch �n�i�c�h�~� sicher zu �b�e�s�t�i�~�m�e�n�d�e� -
Körperteile bekannt sind 6), sich noch über Schwan und Cepheus lunaus erstreckt; III welcher 
Richtung und Art, muti vorerst unentschieden bleiben. 

1) Bolls Bemerkung, Neue Jahrb. 1917, S. 32 beruht auf einem Versehen. 
2) Daß übrigens auch das babylonische Bild einen .Schwanz· hatte, zeigt K. 11018 (Cat. p. 1130!. 
3) Daß N'iru unter Umständen drei verschiedene Bilder bezeichnen kann (vgl. ZA 28, 3571

), ebenso WIe 
Mar.gid.da ($umbu bzw. Narkabtu) zwei (vgl. ZÄF 42) und Uza zwei (ebd. 541), �s�c�~�e�i�n�t� für die h i e r �b�e�h�.�a�n�d�e�l�t�~�n� 
Texte nicht in Betracht zu kommen; in diesen sind die betreffenden GestIrnnamen offenbar emdeutig. 

4) Zu Nergal = d' vgl. Sppl. 49,17 f.; 20 ff. = Spp1.2 70,20 ff. = Spp1.2 78, I, 1 ff.; Rp. 23208; 

Rp. 2720 11 und s. schon Lenormant, La magie (1874), p. 107. . . . 
5) Die Gleichung ISt. 30, 15 (oben S. 115, unter aal wird durch den �~�r�I�e�c�h�l�s�c�h�e�n� Befund vermuthch 

zugunsten der chiastischen Wortstellung: Nimru = �~�,� Nünu = rj' �e�~�t�s�~�h�I�e�d�e�n�.� . 
6) Irtu (86378, IV, 15; AO 6478020.22); je ein Paar kappt u �r�t�t�t�~� (Astrol. Komm. H, 11); em Paar 

17'" 
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15) Für Ikü sind nach unseren Indizien sämtliche von Kugler angenommene Iden­
tifikationen unwahrscheinlich, da der von Ptolemaios genannte fi weder zu Aries noch zu 
Aquarius E in den bis jetzt zugänglichen Keilinschriften wiederkehrt. Andrerseits wird in 
letzteren �~� verständlich, wenn nach der Heidelberger Annahme (vgl. Boll a. a. O. S. 31) 
a Andromedae in das Bild (von Pegasus) einbezogen wird, wofür nun auch die Angabe des 
Anonymus von 379 zu diesem Stern (0' �~� wie für Pegasus!) spricht. Über:Jl. s. unten Nr. 30. 

16) Bei Lu.lim ist auffallend, daß �~�,� der charakteristische Planet von Andromeda, 
also grade desjenigen Teiles des Bildes, bezüglich dessen die Erklärungen von Kugler und 
den Heidelbergern übereinstimmen, in den Inschriften fehlt. Auch 0', der für Lu.lim 
dadurch gut bezeugt ist, daß Lu.lim unter den Tikpi-Sternen vorkommt, läßt auf eine andere 
Ausdehnung des Bildes schließen, als bisher angenommen wurde. 

17) Daß die Planeten des ganzen Bildes Lu.lim auch auf dessen "Niere" (86378, I, 35), 
für die 0' als Tikpi -Planet gleichfalls sicher belegt ist, übertragen wurden, ist nach 
dem oben Nr. 2 zur Pleiade Bemerkten nicht unwahrscheinlich. Kopffs Erklärung von 
Ka.mus.ni.ku.a als Andromeda-Nebel wird dadurch weder abgelehnt noch gestützt. 

18) FUr Ipinnu sind in den Keilinschriften drei Planeten �(�~� 0' fi) angegeben, dagegen 
für das Dreieck im Griechischen nur �~� und bei Manilius vermutlich 0'. Es liegt, wie 
Boll bemerkt, nahe, zu vermuten, daß jeder von den drei Sternen drittel' Größe des Drei­
ecks einem Planeten zugeteilt wurde, und zwar a als der stärkstgefärbte 0', ß fi und 'Y �~�.� 

Damit würde meine Vermutung (ZÄF 40): Ur. bar.ra (der ittü des Sternbildes; Bedeutung 
noch unsicher; zur Lesung s. Weidner, Hdb.141; MeiEmer, ATU I 34) = a Trianguli 
gegen Kuglers Angabe (ß Triang.) gestützt. 

19) Daß Namassü der von Kugler angenommenen Sterngruppe von ß Sagittarii bis 
a Phoenicis entspreche, macht schon das Fehlen dieser letzteren Gruppe bei Ptolemaios 
unwahrscheinlich. Allerdings wird auch Pis cis austrinus durch den auf K. 11306 (oben 
S. 121, unter s) ziemlich gut bezeugten 0' wieder in Frage gestellt. Vielleicht ist die 
Ausdehnung des babylonischen Bildes von der des griechischen etwas verschieden. 

20) Die Bezeichnung Tu'ämu sa ina mibrit Sitaddali izzazü .die Zwillinge, die gegen­
über dem Sitaddalu stehen", hat, worauf Boll hinweist, etwas Befremdliches, weil unbe­
dingt a r Orionis zu dem Himmelsbild des Orion mitgerechnet werden mUßten, wenn die 
am Himmel sich so gut ausprägende menschliche Riesenfigur zustandekommen sollte. 
Da nun der Planet �~� bei den Babyioniern wie bei den Griechen sowohl a r Orionis als 
auch r; Geminorum (Kugier) zugeschrieben wird, so hängt für die Identifikation dieser 
.Zwillinge" alles davon ab, ob mibrit hier "Vorderseite, Front" bedeuten kann (etwa wie 
Assurb. Rm. 9, 89 ed. Streck II, 78 f.: (Nusku .. .) milJrit ummänätija ilibat .(Nusku ... ) 
nahm die Front meiner Truppen ein", d. h. stellte sich vor meine Truppen; vgl. auch oben, 
S. 113, N. 1) und übersetzt werden darf: .die vorn am Sitaddalu stehen"; das ist aber 
noch ganz ungewiß 1). - Dar.lugal = 0' spricht deutlich für Kuglers Identifikation "Canis 
minor oder Prokyon allein"; meine Vermutung von Rigel gebe ich auf. 

(vgl. Frank, ZA 28, 375) qUl/lari (86378, IV, 13; AO 6478020); �q�i�n�~�u� (86378, IV, 17; AO 6478022.24) 
und asidu (86378, IV, 19; AO 6478024.26). - Die Verbindung von Cepheus und Schwan auch bei dem 
'Habylonier' Teukros (s. Boll, Sphaera S. 97. 106 und ZÄF 45): dort heißt Cepheus 6 u{vrov nJ O(!VWV 

TO V:Jlox&:r:w alJ1:ov. 

1) Vgl. jetzt die ,Nachträge". 
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21) QaStu = 0' ist gut belegt; aber wedel' ein Stern von Canis major noch von Puppis 
kommt nach Ptolemaios dafür in Betracht; indessen s. für die Sterne der Argo unten, Nr. 25. 

22) Sttkudu = �~� bestätigt die Heidelberger Annahme .Sirius + Prokyon"; e oder 1) 

Canis maj. (Kugier) erscheinen ausgeschlossen 1). 
23) $iru = gut bezeugtem 0' bestätigt offenbar Kuglers Identifikation "Hydra + 

ß Cancri"; vgl. Boll, a. a. O. S. 31. 
24) Die in den Keilinschriften (als Elam-Stern; vgl. unten NI'. 30) für Ug.ga bezeugte 

�~� wird �a�~�c�h� von Bayer (s. oben S. 46) als Planet des Raben angenommen; der Fall liegt 
also vielleicht ähnlich wie bei Engonasin, oben NI'. 13. 

25) Durchaus widerspenstig verhalten sich die keilinschriftlichen gegenüber den 
griechischen Annahmen bezüglich N un.ki = Bir und Nin.mab, deren Planeten 0' �~� �~� von 
denen der Argo, fi :Jl., völlig verschieden sind. Die betreffenden Bilder sind vermutlich 
in Babylonien anders als in Griechenland aufgefaßt worden; und vielleicht hat auch das 
mangelnde Interesse der Griechen an dem allzu südlich gelegenen Sternbild der Argo sie 
hier zu summarischem Verfahren geführt. 

26) Ur.idim = :Jl. (als Akkad-Stern; vgl. unten NI'. 30) würde die Annahme Kuglers, daß 
sich im Babylonischen das Bild des Wolfs auch auf einen Teil des griechischen Kentaur erstreckt 
hat, nur in dem nicht wahrscheinlichen Falle stützen, daß damit Sterne des Kreuzes oder 
die ebenfalls allzu weit von Lupus entfernt stehenden Sterne aß r b CentaUl·i gemeint wären. 

27) Maskakatu = Ara (Boll) wird gegenüber Kuglers Crux durch die Vertretung 
von �~� befürwortet; vgl. Boll, a. a. O. S. 31. 

Von den übrigen Unstimmigkeiten verteilen sich auffallender Weise sieben auf drei 
Keilschrifttexte - zwei Syllabare und eine Liste -, die hier �n�o�c�h�~�a�l�s� geprüft werden sollen: 

28) US.Sl (Antares), Nasru (Adler), Ipinnu (Dreieck) und Sukudu (Sirius + Prokyon) 
= fi werden auf K. 4339 erwähnt. Dort stehen in KoI. III Us.si und Ipinnu = Ninurtu, 
der Planeten gottheit von fi (oben S. 103, N. 1), und �z�~�a�r� in Gesellschaft von Pa.bil.sag 
(Sagittarius), der als tt gut bezeugt ist; in KoI. IV Sukudu und Nasru (ilu) Za.mll.m1't 
(vgl. Astrol. Hem. IH, 25 = 30) ebenfalls = �N�i�~�u�r�t�u�.� Da die in dem Syllabar unmittelbar 
vorausgehenden, �~� gleichgesetzten Gestirne Ikü, Sukudtt, ijabaliiränu und $almu-ZibänUum 2) 
auch sonst als Merkur-Sterne belegt sind, so haben wir keinen Grund, an der Güte dieses 
Textes und seiner Brauchbarkeit für unsere Zwecke zu zweifeln. 

29) Schwieriger zu entscheiden ist dies im zweiten Falle: Gamlu und lkü werden :Jl. 
auf K. 5990 gleichgesetzt, einem Syllabar, das, wie längst bekannt, Namen bzw. Monats­
Gestirne für den "Gott Marduk" enthält, ähnlich wie 81-7-6,102 solche �f�ü�r�~�.� Während 
aber in letzterer Inschrift offenbar fast lauter Fixsternnamen stehen 3), finden sich auf 
K. 5990 nach der Überschrift (Z. 1) zunächst acht Namen mit dem Deuteideogramm .Gott" 
(ilu), nämlich zwei �B�e�i�n�a�~�e�n� von :Jl. �(�D�u�n�.�b�a�d�.�~� und Babar.al.tar), dann Ikü, dann wieder 

1) Sukudu wird vereinzelt als Plural konstruiert: Spp1.2 8, I1, 10, dagegen als Singular ebd. Z. 13 f. 
und K. 3628 (ZA 3, 249) l' 3 f. 

2) Ob es sich dabei um Monats-Gestirne handelt, wie Jastrow, AJSL 27, 82 vermutet, ist vorerst 
nicht zu entscheiden_ 

3) Nur am Anfang wird dort (für den Nisan = März-April) ein Beiname von �~�,� Nin.dal,-an.na 
genannt, wozu Boll bemerkt, daß auch bei den Römern der April speziell als Venus-Monat galt (z. B. 
Ovid, fasti IV 1 ff.l- Auch Sag (82-7-6, 1020 11) ist als Fixsternname bisher nicht belegt. 



132 

15) Für Ikü sind nach unseren Indizien sämtliche von Kugler angenommene Iden­
tifikationen unwahrscheinlich, da der von Ptolemaios genannte fi weder zu Aries noch zu 
Aquarius E in den bis jetzt zugänglichen Keilinschriften wiederkehrt. Andrerseits wird in 
letzteren �~� verständlich, wenn nach der Heidelberger Annahme (vgl. Boll a. a. O. S. 31) 
a Andromedae in das Bild (von Pegasus) einbezogen wird, wofür nun auch die Angabe des 
Anonymus von 379 zu diesem Stern (0' �~� wie für Pegasus!) spricht. Über:Jl. s. unten Nr. 30. 

16) Bei Lu.lim ist auffallend, daß �~�,� der charakteristische Planet von Andromeda, 
also grade desjenigen Teiles des Bildes, bezüglich dessen die Erklärungen von Kugler und 
den Heidelbergern übereinstimmen, in den Inschriften fehlt. Auch 0', der für Lu.lim 
dadurch gut bezeugt ist, daß Lu.lim unter den Tikpi-Sternen vorkommt, läßt auf eine andere 
Ausdehnung des Bildes schließen, als bisher angenommen wurde. 

17) Daß die Planeten des ganzen Bildes Lu.lim auch auf dessen "Niere" (86378, I, 35), 
für die 0' als Tikpi -Planet gleichfalls sicher belegt ist, übertragen wurden, ist nach 
dem oben Nr. 2 zur Pleiade Bemerkten nicht unwahrscheinlich. Kopffs Erklärung von 
Ka.mus.ni.ku.a als Andromeda-Nebel wird dadurch weder abgelehnt noch gestützt. 

18) FUr Ipinnu sind in den Keilinschriften drei Planeten �(�~� 0' fi) angegeben, dagegen 
für das Dreieck im Griechischen nur �~� und bei Manilius vermutlich 0'. Es liegt, wie 
Boll bemerkt, nahe, zu vermuten, daß jeder von den drei Sternen drittel' Größe des Drei­
ecks einem Planeten zugeteilt wurde, und zwar a als der stärkstgefärbte 0', ß fi und 'Y �~�.� 

Damit würde meine Vermutung (ZÄF 40): Ur. bar.ra (der ittü des Sternbildes; Bedeutung 
noch unsicher; zur Lesung s. Weidner, Hdb.141; MeiEmer, ATU I 34) = a Trianguli 
gegen Kuglers Angabe (ß Triang.) gestützt. 

19) Daß Namassü der von Kugler angenommenen Sterngruppe von ß Sagittarii bis 
a Phoenicis entspreche, macht schon das Fehlen dieser letzteren Gruppe bei Ptolemaios 
unwahrscheinlich. Allerdings wird auch Pis cis austrinus durch den auf K. 11306 (oben 
S. 121, unter s) ziemlich gut bezeugten 0' wieder in Frage gestellt. Vielleicht ist die 
Ausdehnung des babylonischen Bildes von der des griechischen etwas verschieden. 

20) Die Bezeichnung Tu'ämu sa ina mibrit Sitaddali izzazü .die Zwillinge, die gegen­
über dem Sitaddalu stehen", hat, worauf Boll hinweist, etwas Befremdliches, weil unbe­
dingt a r Orionis zu dem Himmelsbild des Orion mitgerechnet werden mUßten, wenn die 
am Himmel sich so gut ausprägende menschliche Riesenfigur zustandekommen sollte. 
Da nun der Planet �~� bei den Babyioniern wie bei den Griechen sowohl a r Orionis als 
auch r; Geminorum (Kugier) zugeschrieben wird, so hängt für die Identifikation dieser 
.Zwillinge" alles davon ab, ob mibrit hier "Vorderseite, Front" bedeuten kann (etwa wie 
Assurb. Rm. 9, 89 ed. Streck II, 78 f.: (Nusku .. .) milJrit ummänätija ilibat .(Nusku ... ) 
nahm die Front meiner Truppen ein", d. h. stellte sich vor meine Truppen; vgl. auch oben, 
S. 113, N. 1) und übersetzt werden darf: .die vorn am Sitaddalu stehen"; das ist aber 
noch ganz ungewiß 1). - Dar.lugal = 0' spricht deutlich für Kuglers Identifikation "Canis 
minor oder Prokyon allein"; meine Vermutung von Rigel gebe ich auf. 

(vgl. Frank, ZA 28, 375) qUl/lari (86378, IV, 13; AO 6478020); �q�i�n�~�u� (86378, IV, 17; AO 6478022.24) 
und asidu (86378, IV, 19; AO 6478024.26). - Die Verbindung von Cepheus und Schwan auch bei dem 
'Habylonier' Teukros (s. Boll, Sphaera S. 97. 106 und ZÄF 45): dort heißt Cepheus 6 u{vrov nJ O(!VWV 

TO V:Jlox&:r:w alJ1:ov. 

1) Vgl. jetzt die ,Nachträge". 
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21) QaStu = 0' ist gut belegt; aber wedel' ein Stern von Canis major noch von Puppis 
kommt nach Ptolemaios dafür in Betracht; indessen s. für die Sterne der Argo unten, Nr. 25. 

22) Sttkudu = �~� bestätigt die Heidelberger Annahme .Sirius + Prokyon"; e oder 1) 

Canis maj. (Kugier) erscheinen ausgeschlossen 1). 
23) $iru = gut bezeugtem 0' bestätigt offenbar Kuglers Identifikation "Hydra + 

ß Cancri"; vgl. Boll, a. a. O. S. 31. 
24) Die in den Keilinschriften (als Elam-Stern; vgl. unten NI'. 30) für Ug.ga bezeugte 

�~� wird �a�~�c�h� von Bayer (s. oben S. 46) als Planet des Raben angenommen; der Fall liegt 
also vielleicht ähnlich wie bei Engonasin, oben NI'. 13. 

25) Durchaus widerspenstig verhalten sich die keilinschriftlichen gegenüber den 
griechischen Annahmen bezüglich N un.ki = Bir und Nin.mab, deren Planeten 0' �~� �~� von 
denen der Argo, fi :Jl., völlig verschieden sind. Die betreffenden Bilder sind vermutlich 
in Babylonien anders als in Griechenland aufgefaßt worden; und vielleicht hat auch das 
mangelnde Interesse der Griechen an dem allzu südlich gelegenen Sternbild der Argo sie 
hier zu summarischem Verfahren geführt. 

26) Ur.idim = :Jl. (als Akkad-Stern; vgl. unten NI'. 30) würde die Annahme Kuglers, daß 
sich im Babylonischen das Bild des Wolfs auch auf einen Teil des griechischen Kentaur erstreckt 
hat, nur in dem nicht wahrscheinlichen Falle stützen, daß damit Sterne des Kreuzes oder 
die ebenfalls allzu weit von Lupus entfernt stehenden Sterne aß r b CentaUl·i gemeint wären. 

27) Maskakatu = Ara (Boll) wird gegenüber Kuglers Crux durch die Vertretung 
von �~� befürwortet; vgl. Boll, a. a. O. S. 31. 

Von den übrigen Unstimmigkeiten verteilen sich auffallender Weise sieben auf drei 
Keilschrifttexte - zwei Syllabare und eine Liste -, die hier �n�o�c�h�~�a�l�s� geprüft werden sollen: 

28) US.Sl (Antares), Nasru (Adler), Ipinnu (Dreieck) und Sukudu (Sirius + Prokyon) 
= fi werden auf K. 4339 erwähnt. Dort stehen in KoI. III Us.si und Ipinnu = Ninurtu, 
der Planeten gottheit von fi (oben S. 103, N. 1), und �z�~�a�r� in Gesellschaft von Pa.bil.sag 
(Sagittarius), der als tt gut bezeugt ist; in KoI. IV Sukudu und Nasru (ilu) Za.mll.m1't 
(vgl. Astrol. Hem. IH, 25 = 30) ebenfalls = �N�i�~�u�r�t�u�.� Da die in dem Syllabar unmittelbar 
vorausgehenden, �~� gleichgesetzten Gestirne Ikü, Sukudtt, ijabaliiränu und $almu-ZibänUum 2) 
auch sonst als Merkur-Sterne belegt sind, so haben wir keinen Grund, an der Güte dieses 
Textes und seiner Brauchbarkeit für unsere Zwecke zu zweifeln. 

29) Schwieriger zu entscheiden ist dies im zweiten Falle: Gamlu und lkü werden :Jl. 
auf K. 5990 gleichgesetzt, einem Syllabar, das, wie längst bekannt, Namen bzw. Monats­
Gestirne für den "Gott Marduk" enthält, ähnlich wie 81-7-6,102 solche �f�ü�r�~�.� Während 
aber in letzterer Inschrift offenbar fast lauter Fixsternnamen stehen 3), finden sich auf 
K. 5990 nach der Überschrift (Z. 1) zunächst acht Namen mit dem Deuteideogramm .Gott" 
(ilu), nämlich zwei �B�e�i�n�a�~�e�n� von :Jl. �(�D�u�n�.�b�a�d�.�~� und Babar.al.tar), dann Ikü, dann wieder 

1) Sukudu wird vereinzelt als Plural konstruiert: Spp1.2 8, I1, 10, dagegen als Singular ebd. Z. 13 f. 
und K. 3628 (ZA 3, 249) l' 3 f. 

2) Ob es sich dabei um Monats-Gestirne handelt, wie Jastrow, AJSL 27, 82 vermutet, ist vorerst 
nicht zu entscheiden_ 

3) Nur am Anfang wird dort (für den Nisan = März-April) ein Beiname von �~�,� Nin.dal,-an.na 
genannt, wozu Boll bemerkt, daß auch bei den Römern der April speziell als Venus-Monat galt (z. B. 
Ovid, fasti IV 1 ff.l- Auch Sag (82-7-6, 1020 11) ist als Fixsternname bisher nicht belegt. 
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ein Beiname (?) von �~�,� Da-pi-nu (vgl. K. 4386, IV, 53), dann zwei Namen des 0' (l): der 
Beiname Ma-ag(k)-ru-u und der gewöhnliche Name Sag.me.gar1), ferner nochmals ein Name, 
von �~�,� Ni-m-ru, und schließlich Rab-bu, das 81-7-6,10206 als Name der Q (l) im 
AralJsamnu = Okt.-Nov. wiederkehrt2). Erst in den letzten vier Zeilen tritt an Stelle des 
Determinativs für "Gott" das für "Stern" (ul), und sie enthalten die Namen Gamlu, Barru 
Rabü (ein Beiname von �~�;� vgl. Ist. 7, 3; Sppl. 54,16) und N'iinu (ilu) Ea. Diese selt­
same Zusammenstellung mahnt jedenfalls zu grotier Vorsicht 3). Es läßt sich aber mangels 
einer besseren Erklärung vorerst nicht von der Hand weisen, dae in den Gleichungen 
Gamlu und Ikfi = Marduk mit letzterem �~� gemeint sei, zumal da beide Gleichungen 
noch ein zweites Mal belegt sind (oben, S. 109, Nrr. 69 und 70). 

30) Endlich fUßen die Verbindungen von Uza und Ipinnu mit �~� auf der zunächst 
willkürlichen Annahme, dae die oben S. 121 unter q aufgeführten Akkad-Sterne einen und 
denselben Planeten �(�~�)� vertreten. Hierzu ist zu bemerken, dati keinesfalls diese Akkad­
Sterne. von den Elam- und Amurru-Sternen, zwischen denen sie in der betreffenden Liste 
aufgezählt werden, getrennt werden dürfen, eine Prüfung also alle 36 Gestirne in Betracht 
zu ziehen hat. Diese Prüfung ergibt Folgendes: durch sonstige Keilschrift-Quellen 
belegt sind von den in der Liste als .Elam-Sterne" bezeichneten Gestirnen = 9: Qastu, 
.{jabafiiränu, Zuqäqipu, Gu.la, Namassu, Nunu; von den "Akkad-Sternen" �=�~�:� Sumbu 
und Su.pa; von den "Amurru-Sternen" = 0': Ikfi, Su.gi, Bir, Bittu und Ka.a; -' durch 
einen Vergleich mit der griechischen Quelle von den .Elam-Sternen" = 9: Urgulu, 
Tu'ämü, Qastu, �!�j�a�b�a�$�i�r�ä�n�u�~� Zuqäqipu, Nimru, Gu.la und Namassu; von den "Akkad­
Sternen" = �~�:� Sitaddalu, Su.pa, ZibänUu und Nasru; von den "Amurru-Sternen" = 0': 
lku, Su.gi, Bukudu, Tu'ämu rabüti, Barru und Bittu. Da überdies bei der Aufzählung der 
Elam-Sterne auch 9 genannt wird, bei der der Akkad-Sterne auch zwei Namen von �~�,� 
Babar.al.tar und Nibiru, und unter den Namen der Amurru-Sterne auch der Amurru-Stern 
um;' �U�O�X�~�v� (Rp. 101 r 2; Rp. 107 r 5), 0', so bestätigen von den 36 in der Liste genannten 
Namen 26 unsere Vermutung über ihre Natur. Wir werden deshalb auch in diesem letzten 
Falle Uza und Ipinnu = �~� als wohlbegründet annehmen dürfen. 

Zu dem noch verbleibenden Rest der Unstimmigkeiten: Bal.ur.a = 0' und Nasru = 
9 oder �~� 4) habe ich nichts hinzuzufügen. 

Aus den vorstehenden Bemerkungen wird hinreichend klar zu ersehen sem, welche 
Identifikationen der babylonischen Namen für die Auswahl der Planeten aus der Tetra­
biblos matigebend sind. Ich wiederhole (vgl. S. 127, N.2), daß oben in Spalte 5 der 
Tabelle auf S. 126 ff. ohne weiteres diejenigen Planeten angaben der Tetrabiblos ange­
führt wurden, die mit den von den Babyioniern verzeichneten dann übereinstimmen, wenn 
man die Identifikationen der Sternbilder und Sterne von uns Heidelbergern zugrunde 
legt, wogegen Planetenzeichen in eckigen Klammern besagen, daß für ihre Angaben 

die Identifikationen Ku gl e I' s maßgebend waren. 
Die babylonischen Farbenbeziehungen zwischen Planeten und Fixsternen werden aber 

damit sicher noch nicht erschöpft sein. In denjenigen Fällen, wo auf einer der beiden 

1) V gl. Kugler, SSB I, 219. 
2) In der verstümmelten Glosse Rp. 234 A 0 6 scheint nach l' 4 (mul) Rab-bu = 52 gesetzt zu sein. 
S) Der Gedanke an heliakische Aufgänge läßt sich dabei vorerst nicht ohne weiteres aufgeben. 
4) Vielleicht ist hier �~� als Ausdruck für die kleineren Sterne des Adlers aufzufassen, s. o. S. 54 (Boll). 
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Seiten der babylonischen und der griechischen Quellen nur ein Planet einem Planeten­
p aa r der anderen Seite gegenübersteht, werden daher jene Identifikationen noch nicht als 
endgültig feststehend betrachtet werden können. Hoffentlich bringt auch hier der Zuwachs 
neuen Materials weitere Klarheit und schließt die noch lückenhafte Beweiskette. Einst­
weilen lassen sich, unter Berücksichtigung der obigen Bemerkungen und ohne den Texten 
irgend welchen Zwang anzutun, die gewonnenen Resultate (in der Anordnung der Tetra­
biblos, vgl. oben S. 32 ff.) wie folgt zusammenfassen. 

Sternbilder und Sterne I Zugehörige Planeten 
der Keilinschriften 

Umoohrift. i_ �~�"�,�,�"�u�n�g�'�)�~� �M�~�"�n�"� �~�=�J� �"�i�l�i�"�-�'�e�h�d�f�t�l�i�~�~�L� __ u;:t.;;; 
1. Tierkreis. 

1. Agru 
2. Gu.an.na = 

Gisli = 
Agu-Anilll 

Zappu 

3. 
Tu' ämu rabüti 
!u'ämu �(�~�i�~�r�u�t�i�)� 

4. Sittu 
5. Urgulu 

Sarl'u 
6. Ab.sin 
7. Zibän'itu 
8. Zttqäqipu 

Us.S! 
Sar.ur Sar.gaz 

9. Pa.bil.sag 
10. Alluttu = (?) 

Sim.mal] 
11. Gu.la 
12. Nunu= 

AnunUu 

Mietling [?) 
Himmelsstier 

Krone von Anu 
( ... _) Haare (?) 3) 

Große Zwillinge 
(Kleine) Zwillinge 

Löwe 
König 

Ähre (?J 
Wage 

Skorpion 

ein (bestimmter) 
Fisch4) 

Fisch 

Widder 
Stier 

Pleiade 

Zwillinge 
a+,8 

Ä, 1;, etc. 
Krebs 
Löwe 

Regulus 
Jungfrau (E) 

Wage 
Skorpion 

Antares 
Ä+v 

Schütze 
Steinbock 

Capricornus E 
Wassermann 

Nördlicher Fisch 

0' 
9 als Teil von 

Gu.an.na 

�~�O�'� 
�~� Q n 

0' 
0' 9 
�O�'�~� 

9 
�~�~� nO' 

�O�'�~�Q� 

O'n 
�~� 

�~�n� 
�~� 

0' 
�~�9� 

�n�~�0�'�9�~� 

0' etc. 
0' etc. 

0' etc. 
Q ete. (Hyade) 

�~�O�'� 
�~� Q n 
0' etc. 

0' 9 etc. 
! er �~� 

I �~� �~� (a ,8)9 n 0' (I y) 
0' �~� 9 etc. 

er etc. 
�~� etc. 

�~� n etc. 
�~� etc. 

0' etc. 
�~� etc. [9 etc.]2) 
�n�~�0�'�9�~� 

1) Diese Spalte ist um der Nichtassyriologen willen beigefügt; die Fachgenossen, denen Kuglers 
Zusammenfassung (Erg. 208 ff.) bekannt ist, finden darin nur ein paar neue Vermutungen. 

2) Die hier in eckige Klammern gesetzten Angaben beziehen sich auf Spalte 6 der groflen Tabelle. 
S) Ganz unsicher; s. Myhrman, ZA 16,151. 17714 und Holma, Körpert. 160. Hommels Ableitung von 

äg. * (sb1) .Stern" bei Weidner KAO 4,192 1st unwahrscheinlich. Indessen ist es nicht ausgeschlossen, 
daß die Pleiade neben Zappu auch Kakkabu .das Gestirn" "ar' �i�~�o�X�~�v� hiefl, wie im Altarabischen neben 

I W " IN �~�.�f�J�'� auch �~�f�;� vgl. Ifam. 239, Z. 3 f., 651, Z. 11,664, Z. 17 und dazu Lisän 16, 46f.; ferner ebd. 14, 

327, 15, rar. 5, 15, Näb. App.26, 19, Imr. App.20, 2, IQot. 305, 1 usw. (dagegen Mutan. 30, 22; 53, 34; 
272, 1; 285, 13 Komm. und ev. BaiQ.. II, 291, 21, Gqldziher, Abhh. II, 27, 12; 66, 11 usw.) 

4) S. zuletzt Jastrow, Rel. II, 9091; Birth-Omens (Gieflen 1914), 403 und Holma, Kl. Beitr. 33 und 
vgl. auch CT 28, 7, 30 (gegen Dennefeld. S. 93. 97). 
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ein Beiname (?) von �~�,� Da-pi-nu (vgl. K. 4386, IV, 53), dann zwei Namen des 0' (l): der 
Beiname Ma-ag(k)-ru-u und der gewöhnliche Name Sag.me.gar1), ferner nochmals ein Name, 
von �~�,� Ni-m-ru, und schließlich Rab-bu, das 81-7-6,10206 als Name der Q (l) im 
AralJsamnu = Okt.-Nov. wiederkehrt2). Erst in den letzten vier Zeilen tritt an Stelle des 
Determinativs für "Gott" das für "Stern" (ul), und sie enthalten die Namen Gamlu, Barru 
Rabü (ein Beiname von �~�;� vgl. Ist. 7, 3; Sppl. 54,16) und N'iinu (ilu) Ea. Diese selt­
same Zusammenstellung mahnt jedenfalls zu grotier Vorsicht 3). Es läßt sich aber mangels 
einer besseren Erklärung vorerst nicht von der Hand weisen, dae in den Gleichungen 
Gamlu und Ikfi = Marduk mit letzterem �~� gemeint sei, zumal da beide Gleichungen 
noch ein zweites Mal belegt sind (oben, S. 109, Nrr. 69 und 70). 

30) Endlich fUßen die Verbindungen von Uza und Ipinnu mit �~� auf der zunächst 
willkürlichen Annahme, dae die oben S. 121 unter q aufgeführten Akkad-Sterne einen und 
denselben Planeten �(�~�)� vertreten. Hierzu ist zu bemerken, dati keinesfalls diese Akkad­
Sterne. von den Elam- und Amurru-Sternen, zwischen denen sie in der betreffenden Liste 
aufgezählt werden, getrennt werden dürfen, eine Prüfung also alle 36 Gestirne in Betracht 
zu ziehen hat. Diese Prüfung ergibt Folgendes: durch sonstige Keilschrift-Quellen 
belegt sind von den in der Liste als .Elam-Sterne" bezeichneten Gestirnen = 9: Qastu, 
.{jabafiiränu, Zuqäqipu, Gu.la, Namassu, Nunu; von den "Akkad-Sternen" �=�~�:� Sumbu 
und Su.pa; von den "Amurru-Sternen" = 0': Ikfi, Su.gi, Bir, Bittu und Ka.a; -' durch 
einen Vergleich mit der griechischen Quelle von den .Elam-Sternen" = 9: Urgulu, 
Tu'ämü, Qastu, �!�j�a�b�a�$�i�r�ä�n�u�~� Zuqäqipu, Nimru, Gu.la und Namassu; von den "Akkad­
Sternen" = �~�:� Sitaddalu, Su.pa, ZibänUu und Nasru; von den "Amurru-Sternen" = 0': 
lku, Su.gi, Bukudu, Tu'ämu rabüti, Barru und Bittu. Da überdies bei der Aufzählung der 
Elam-Sterne auch 9 genannt wird, bei der der Akkad-Sterne auch zwei Namen von �~�,� 
Babar.al.tar und Nibiru, und unter den Namen der Amurru-Sterne auch der Amurru-Stern 
um;' �U�O�X�~�v� (Rp. 101 r 2; Rp. 107 r 5), 0', so bestätigen von den 36 in der Liste genannten 
Namen 26 unsere Vermutung über ihre Natur. Wir werden deshalb auch in diesem letzten 
Falle Uza und Ipinnu = �~� als wohlbegründet annehmen dürfen. 

Zu dem noch verbleibenden Rest der Unstimmigkeiten: Bal.ur.a = 0' und Nasru = 
9 oder �~� 4) habe ich nichts hinzuzufügen. 

Aus den vorstehenden Bemerkungen wird hinreichend klar zu ersehen sem, welche 
Identifikationen der babylonischen Namen für die Auswahl der Planeten aus der Tetra­
biblos matigebend sind. Ich wiederhole (vgl. S. 127, N.2), daß oben in Spalte 5 der 
Tabelle auf S. 126 ff. ohne weiteres diejenigen Planeten angaben der Tetrabiblos ange­
führt wurden, die mit den von den Babyioniern verzeichneten dann übereinstimmen, wenn 
man die Identifikationen der Sternbilder und Sterne von uns Heidelbergern zugrunde 
legt, wogegen Planetenzeichen in eckigen Klammern besagen, daß für ihre Angaben 

die Identifikationen Ku gl e I' s maßgebend waren. 
Die babylonischen Farbenbeziehungen zwischen Planeten und Fixsternen werden aber 

damit sicher noch nicht erschöpft sein. In denjenigen Fällen, wo auf einer der beiden 

1) V gl. Kugler, SSB I, 219. 
2) In der verstümmelten Glosse Rp. 234 A 0 6 scheint nach l' 4 (mul) Rab-bu = 52 gesetzt zu sein. 
S) Der Gedanke an heliakische Aufgänge läßt sich dabei vorerst nicht ohne weiteres aufgeben. 
4) Vielleicht ist hier �~� als Ausdruck für die kleineren Sterne des Adlers aufzufassen, s. o. S. 54 (Boll). 
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Seiten der babylonischen und der griechischen Quellen nur ein Planet einem Planeten­
p aa r der anderen Seite gegenübersteht, werden daher jene Identifikationen noch nicht als 
endgültig feststehend betrachtet werden können. Hoffentlich bringt auch hier der Zuwachs 
neuen Materials weitere Klarheit und schließt die noch lückenhafte Beweiskette. Einst­
weilen lassen sich, unter Berücksichtigung der obigen Bemerkungen und ohne den Texten 
irgend welchen Zwang anzutun, die gewonnenen Resultate (in der Anordnung der Tetra­
biblos, vgl. oben S. 32 ff.) wie folgt zusammenfassen. 

Sternbilder und Sterne I Zugehörige Planeten 
der Keilinschriften 

Umoohrift. i_ �~�"�,�,�"�u�n�g�'�)�~� �M�~�"�n�"� �~�=�J� �"�i�l�i�"�-�'�e�h�d�f�t�l�i�~�~�L� __ u;:t.;;; 
1. Tierkreis. 

1. Agru 
2. Gu.an.na = 

Gisli = 
Agu-Anilll 

Zappu 

3. 
Tu' ämu rabüti 
!u'ämu �(�~�i�~�r�u�t�i�)� 

4. Sittu 
5. Urgulu 

Sarl'u 
6. Ab.sin 
7. Zibän'itu 
8. Zttqäqipu 

Us.S! 
Sar.ur Sar.gaz 

9. Pa.bil.sag 
10. Alluttu = (?) 

Sim.mal] 
11. Gu.la 
12. Nunu= 

AnunUu 

Mietling [?) 
Himmelsstier 

Krone von Anu 
( ... _) Haare (?) 3) 

Große Zwillinge 
(Kleine) Zwillinge 

Löwe 
König 

Ähre (?J 
Wage 

Skorpion 

ein (bestimmter) 
Fisch4) 

Fisch 

Widder 
Stier 

Pleiade 

Zwillinge 
a+,8 

Ä, 1;, etc. 
Krebs 
Löwe 

Regulus 
Jungfrau (E) 

Wage 
Skorpion 

Antares 
Ä+v 

Schütze 
Steinbock 

Capricornus E 
Wassermann 

Nördlicher Fisch 

0' 
9 als Teil von 

Gu.an.na 

�~�O�'� 
�~� Q n 

0' 
0' 9 
�O�'�~� 

9 
�~�~� nO' 

�O�'�~�Q� 

O'n 
�~� 

�~�n� 
�~� 

0' 
�~�9� 

�n�~�0�'�9�~� 

0' etc. 
0' etc. 

0' etc. 
Q ete. (Hyade) 

�~�O�'� 
�~� Q n 
0' etc. 

0' 9 etc. 
! er �~� 

I �~� �~� (a ,8)9 n 0' (I y) 
0' �~� 9 etc. 

er etc. 
�~� etc. 

�~� n etc. 
�~� etc. 

0' etc. 
�~� etc. [9 etc.]2) 
�n�~�0�'�9�~� 

1) Diese Spalte ist um der Nichtassyriologen willen beigefügt; die Fachgenossen, denen Kuglers 
Zusammenfassung (Erg. 208 ff.) bekannt ist, finden darin nur ein paar neue Vermutungen. 

2) Die hier in eckige Klammern gesetzten Angaben beziehen sich auf Spalte 6 der groflen Tabelle. 
S) Ganz unsicher; s. Myhrman, ZA 16,151. 17714 und Holma, Körpert. 160. Hommels Ableitung von 

äg. * (sb1) .Stern" bei Weidner KAO 4,192 1st unwahrscheinlich. Indessen ist es nicht ausgeschlossen, 
daß die Pleiade neben Zappu auch Kakkabu .das Gestirn" "ar' �i�~�o�X�~�v� hiefl, wie im Altarabischen neben 

I W " IN �~�.�f�J�'� auch �~�f�;� vgl. Ifam. 239, Z. 3 f., 651, Z. 11,664, Z. 17 und dazu Lisän 16, 46f.; ferner ebd. 14, 

327, 15, rar. 5, 15, Näb. App.26, 19, Imr. App.20, 2, IQot. 305, 1 usw. (dagegen Mutan. 30, 22; 53, 34; 
272, 1; 285, 13 Komm. und ev. BaiQ.. II, 291, 21, Gqldziher, Abhh. II, 27, 12; 66, 11 usw.) 

4) S. zuletzt Jastrow, Rel. II, 9091; Birth-Omens (Gieflen 1914), 403 und Holma, Kl. Beitr. 33 und 
vgl. auch CT 28, 7, 30 (gegen Dennefeld. S. 93. 97). 

1 



136 

II. 

1. 
2. 

3. 

4. 
5. 

6. 

7. 
8. 
9. 
O. 

1 1. 

1 
1 

1 

2. 
3. 

4. 
5. 

6. 
1 
1 
7. 
8. 

Sternbilder und Sterne I 
der Keilinschriften 

Zugehörige Planeten 

I 
Moderner Name 

Umschrift 
I 

übersetzung keilinschriftlich 
griechisch 
und später 

Sternbilder 1 nördlich 
des Tierkreises. 

Mar.gid.da.an.na Himmels -Wagen 1) Kleiner Bär Q Q etc. 
$umbu Wagen Großer Bär �~� Q } U'ilai x Ursae maj. Q 

[Q etc.] 

Iru = (?) Wasser-... (?)2) Coma Q Q etc. 
lj:e.gal.ai Glückbringer (?) 

Mu .gid.kes.da BUßkleidgürtel (?) S) Drache r:f' r:f' etc. 
Cepheus 

Nimru Parder(?) Schwan + Cepheus Q �~� r:f' �~� �~� etc. (Cepheus) 

+x 
Niru 4) Joch Bootes �~� 11, �~� tt 

f§u.pa 
�r�:�f�'�~� } �r�:�f�'�~� Arkturos �r�:�f�'�~� 

Bal.ur.a Nördlicher Kranz Qr:f' Q etc. 
Kalbu Hund Engonasin r:f' [r:f'] 
Uza Ziege Leier �Q�~� Q etc. 

Schwan 
Nimru Parder(?) Schwan + Cepheus Q �~� r:f' �~� Q �~� (Schwan) 

+x 
Cassiopeia I 

Lu.lim Casslopeia (+ An- 11,r:f' 11, etc. (Cassiopeia) 
dromeda?) +x 

Ka.mus.ni.ku.a Nebel(?) 11,r:f' 
f§u.gi Greis (?) Perseus �~�r�:�f�'� �~� r:f' etc. 
Gamlu ein (bestimmtes) Auriga �r�:�f�'�~� r:f' etc. �[�~� etc.] 

hölzernes Sühne-
gerät 5) 

Za.ma.ma Ophiuchus 11, tt etc. 
Serpens 

Kusariqqu ein (bestimmtes) Grenze v. Ophiuchus r:f' r:f' etc. (Serpens) 
gehörntes (?) Tier 6) und Serpens 

- Pfeil 

Nasru Adler Adler �r�:�f�'�~�1�1�,� �r�:�f�'�~� 
- Delphin 

1) Kuglers Vermutung Erg. 214 wird durch ISt. 2, 71 Mar.gid.da (= *$umub)-samü(lt) bestätigt. 
%) V gl. Rp. 118 0 1 ff. = Rp. 153 r 6 f.; ganz unsicher. 
S) Entsprach etwa dem Ideogramm ein assyrisches Wort für *rikis-aristi bzw. *rikis-karri? 
4) Wie schon oben S. 100 bemerkt, wurde neben Riru wohl auch f§udun, neben &libu wohl auch 

Kä gesprochen, wie bei uns neben .Zwillinge" auch .Gemini", neben ,Jungfrau" auch ,Virgo" - abge­
sehen von den Lehnwörtern wie Urgulü, Iru, Bal(l)urtu, Ipinnu und wohl auch Tarlugallu. 

5) Vgl. Frank, Rel. 10. 61. 124; Delitzsch, Sumo GI. 83. 22. 
6) S. zuletzt Sitzungsbel'. Heidelb. Ak. 1911, Nr.2, S.42 und ZÄF 47. (Die provisorische Lesung 

Gu.elim oben S. 100, Z. 31 kann gestrichen werden.) 
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Sterubilder und Sterne 
der Keilinschriften 

Zugehörige Planeten 

Moderner Name ----

Umschrift Übersetzung �k�e�i�l�i�n�s�C�~�r�i�f�t�l�i�C�h� I griechisch 

I --
und später 

-----
I I 

19. 
\ 

Pegasus 

Ikü l ) Pegasus + a Andro- �r�:�f�'�~� �Q�~� r:f' �~� (Peg.) 
medae Q (a Andr.) 

20. vgl. 11 und 19 Andromeda 

21. Ipinnu Schöpfmaschine Dreieck �~�1�1�,�r�:�f�'�~� �~� [r:f'] 

Ur.bar.ra Leopard (?) a Trianguli r:f' 

III. Südliche Stern-
bilder. 

1. Namassü Südlicher Fisch + x �Q�~�r�:�f�'� Q �~� 

2. - Cetus 

3. Sitaddalu 2) Orlon �r�:�f�'�~�1�1�,� r:f' �~� 11, etc. 

Tu' ämü sa ina 
mil!rit Sitaddali a ?' Orionis (?) �~� �~� etc. 

izzazü 
4. - Fluß 

5. - Hase 

6. Großer Hund 

• Qastu Bogen lJ etc. Can. mai. + x Qr:f' Q 

Sukudu Pfeil (?)S) Siriu8 + Prokyon �~� r:f' �~� 11, �~� r:f' (Sirius) 
�~� etc. (Prokyon) 

7. Dar.lugal Hahn Kleiner Hund (oder r:f' r:f' etc. 
Prokyon allein) 

8. Hydra 

$iru Schlange Hydra + ß Cancri Ii oder �~�,� r:f' 11, etc. (Hydra) 
r:f' (ß Cancri) 

9. - Becher 

10. lribu = Ug.ga Rabe Rabe r:f'11, Q r:f' 11, [Q] 

11. Argo 

Nun.ki = Bir und 
Nin.mal} r:f' Q �~� 

12. �f�f�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Schwein (?) Kentaur �Q�~�~� �Q�~�~� 

13. Ur.idim Wolf Wolf �r�:�f�'�~� r:f' etc. 

14. Maskakatu Egge (?) Altar �~� �~� etc. 

15. - Südlicher Kranz 

I I I 

- 1) Nach MDOG 38 (Dez. 1908), S.43 könnte man an eine Tempelumfriedigung oder auch an einen 
Teil des Tempelgebäudes denken; das ist aber ganz unsicher. 

2) Weidners Übersetzung ,Riegler" (Hdb. S. 93) ist unbegründet. - Das sumo Ideogramm bedeutet 

bekanntlich • Treuer Hirte des Himmels". 
S) Auch tartal!u bedeutet offenbar ,Pfeil", nicht ,Wurfspeer" (oben, S. 103, N. 6); vgl. meine 

Bemerkungen ZA 28, 406. 

Abh. d. philos.-philol. U. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 18 
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II. 

1. 
2. 

3. 

4. 
5. 

6. 

7. 
8. 
9. 
O. 

1 1. 

1 
1 

1 

2. 
3. 

4. 
5. 

6. 
1 
1 
7. 
8. 

Sternbilder und Sterne I 
der Keilinschriften 

Zugehörige Planeten 

I 
Moderner Name 

Umschrift 
I 

übersetzung keilinschriftlich 
griechisch 
und später 

Sternbilder 1 nördlich 
des Tierkreises. 

Mar.gid.da.an.na Himmels -Wagen 1) Kleiner Bär Q Q etc. 
$umbu Wagen Großer Bär �~� Q } U'ilai x Ursae maj. Q 

[Q etc.] 

Iru = (?) Wasser-... (?)2) Coma Q Q etc. 
lj:e.gal.ai Glückbringer (?) 

Mu .gid.kes.da BUßkleidgürtel (?) S) Drache r:f' r:f' etc. 
Cepheus 

Nimru Parder(?) Schwan + Cepheus Q �~� r:f' �~� �~� etc. (Cepheus) 

+x 
Niru 4) Joch Bootes �~� 11, �~� tt 

f§u.pa 
�r�:�f�'�~� } �r�:�f�'�~� Arkturos �r�:�f�'�~� 

Bal.ur.a Nördlicher Kranz Qr:f' Q etc. 
Kalbu Hund Engonasin r:f' [r:f'] 
Uza Ziege Leier �Q�~� Q etc. 

Schwan 
Nimru Parder(?) Schwan + Cepheus Q �~� r:f' �~� Q �~� (Schwan) 

+x 
Cassiopeia I 

Lu.lim Casslopeia (+ An- 11,r:f' 11, etc. (Cassiopeia) 
dromeda?) +x 

Ka.mus.ni.ku.a Nebel(?) 11,r:f' 
f§u.gi Greis (?) Perseus �~�r�:�f�'� �~� r:f' etc. 
Gamlu ein (bestimmtes) Auriga �r�:�f�'�~� r:f' etc. �[�~� etc.] 

hölzernes Sühne-
gerät 5) 

Za.ma.ma Ophiuchus 11, tt etc. 
Serpens 

Kusariqqu ein (bestimmtes) Grenze v. Ophiuchus r:f' r:f' etc. (Serpens) 
gehörntes (?) Tier 6) und Serpens 

- Pfeil 

Nasru Adler Adler �r�:�f�'�~�1�1�,� �r�:�f�'�~� 
- Delphin 

1) Kuglers Vermutung Erg. 214 wird durch ISt. 2, 71 Mar.gid.da (= *$umub)-samü(lt) bestätigt. 
%) V gl. Rp. 118 0 1 ff. = Rp. 153 r 6 f.; ganz unsicher. 
S) Entsprach etwa dem Ideogramm ein assyrisches Wort für *rikis-aristi bzw. *rikis-karri? 
4) Wie schon oben S. 100 bemerkt, wurde neben Riru wohl auch f§udun, neben &libu wohl auch 

Kä gesprochen, wie bei uns neben .Zwillinge" auch .Gemini", neben ,Jungfrau" auch ,Virgo" - abge­
sehen von den Lehnwörtern wie Urgulü, Iru, Bal(l)urtu, Ipinnu und wohl auch Tarlugallu. 

5) Vgl. Frank, Rel. 10. 61. 124; Delitzsch, Sumo GI. 83. 22. 
6) S. zuletzt Sitzungsbel'. Heidelb. Ak. 1911, Nr.2, S.42 und ZÄF 47. (Die provisorische Lesung 

Gu.elim oben S. 100, Z. 31 kann gestrichen werden.) 
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Sterubilder und Sterne 
der Keilinschriften 

Zugehörige Planeten 

Moderner Name ----

Umschrift Übersetzung �k�e�i�l�i�n�s�C�~�r�i�f�t�l�i�C�h� I griechisch 

I --
und später 

-----
I I 

19. 
\ 

Pegasus 

Ikü l ) Pegasus + a Andro- �r�:�f�'�~� �Q�~� r:f' �~� (Peg.) 
medae Q (a Andr.) 

20. vgl. 11 und 19 Andromeda 

21. Ipinnu Schöpfmaschine Dreieck �~�1�1�,�r�:�f�'�~� �~� [r:f'] 

Ur.bar.ra Leopard (?) a Trianguli r:f' 

III. Südliche Stern-
bilder. 

1. Namassü Südlicher Fisch + x �Q�~�r�:�f�'� Q �~� 

2. - Cetus 

3. Sitaddalu 2) Orlon �r�:�f�'�~�1�1�,� r:f' �~� 11, etc. 

Tu' ämü sa ina 
mil!rit Sitaddali a ?' Orionis (?) �~� �~� etc. 

izzazü 
4. - Fluß 

5. - Hase 

6. Großer Hund 

• Qastu Bogen lJ etc. Can. mai. + x Qr:f' Q 

Sukudu Pfeil (?)S) Siriu8 + Prokyon �~� r:f' �~� 11, �~� r:f' (Sirius) 
�~� etc. (Prokyon) 

7. Dar.lugal Hahn Kleiner Hund (oder r:f' r:f' etc. 
Prokyon allein) 

8. Hydra 

$iru Schlange Hydra + ß Cancri Ii oder �~�,� r:f' 11, etc. (Hydra) 
r:f' (ß Cancri) 

9. - Becher 

10. lribu = Ug.ga Rabe Rabe r:f'11, Q r:f' 11, [Q] 

11. Argo 

Nun.ki = Bir und 
Nin.mal} r:f' Q �~� 

12. �f�f�a�b�a�~�i�r�ä�n�u� Schwein (?) Kentaur �Q�~�~� �Q�~�~� 

13. Ur.idim Wolf Wolf �r�:�f�'�~� r:f' etc. 

14. Maskakatu Egge (?) Altar �~� �~� etc. 

15. - Südlicher Kranz 

I I I 

- 1) Nach MDOG 38 (Dez. 1908), S.43 könnte man an eine Tempelumfriedigung oder auch an einen 
Teil des Tempelgebäudes denken; das ist aber ganz unsicher. 

2) Weidners Übersetzung ,Riegler" (Hdb. S. 93) ist unbegründet. - Das sumo Ideogramm bedeutet 

bekanntlich • Treuer Hirte des Himmels". 
S) Auch tartal!u bedeutet offenbar ,Pfeil", nicht ,Wurfspeer" (oben, S. 103, N. 6); vgl. meine 

Bemerkungen ZA 28, 406. 

Abh. d. philos.-philol. U. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 18 
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Nach den Planeten geordnet, mit denen die Fixsterne verglichen sind, ergibt sich 
endlich folgende Zusammenstellung (vgl. oben Ss. 49 f., 56 ff.). 

I. Saturn. 
1. l' etc. Geminorum: n �9�~�.� 2. lY Librae: n rJ'. 3. a Scorpii: n rJ'. 

4. Sagittarius: �n�~�.� 5. Pisces E: n �~� rJ' �9�~�.� 6. Bootes: �n�~�.� 7. Cassiopeia 
(+ Andromeda?) + x: n rJ'. 8. Ophiuchus: n. 9. Aquila: tt �~� rJ'. 10. Triallgu­
lum: n �~� �r�J�'�~�.� 11. Orion: n �~� d'. 12. Sirius + Prokyon: n �~� �r�J�'�~�.� 13. Hydra 
+ ß Cancri: n oder �~�,�r�J�'�.� 14. Corvlls: n rJ' 9· 

H. Jupiter. 
1. a Leonis: �~� rJ'. 2. a + ß Librae: �~�~�.� 3. Scorpius: �~� rJ' 9. 4. Sagit­

tarius: �~� n. 5. Aquarius: �~� 9. 6. Pis ces E: �~� tt rJ' �9�~�.� 7. Ursa major: �~� 9· 
8. Cygnus + Cepheus + x: �~� rJ' �9�~�.� 9. a Bootis: �~� rJ'. 10. Lyra: 11-·9. 11. Per­
seus: �~� rJ'. 12. Auriga: �~� rJ'. 13. Aquila: �~� n rJ'. 14. Pegasus + a Andromedae: 
�~� rJ' �9�~�.� 15. Tl'iangulum: �~� n �r�J�'�~�.� 16. Ol'ion: �~� n rJ'. 17. Sirius + Pl'okyon: 
�~� n �r�J�'�~�.� 18. Centaurus: �~� �9�~�·� 19. Lupus: �~� rJ'. 
IH. Mars. 

1. Aries: rJ'. 2. Taurus: rJ'. 3. Pleiades: rJ' 9. 4. a + ß Geminorum: �r�J�'�~�.� 

5. Cancer: rJ'. 6. Hydra + ß Cancl'i: rJ', n �o�d�e�r�~�.� 7. Leo: rJ' 9. 8. a Leonis: Cf' �~�.� 
9. t y Librae: rJ' n. 10. Scorpius: rJ' �~� 9. 11. a Scorpii: rJ' n. 12. Capricor­
nus E: rJ'. 13. Pisces E: rJ' n �~� �9�~�.� 14. Draco: rJ'. 15. a Bootis: �r�J�'�~�.� 16. Co­
rona borealis: rJ' 9. 17. Engonasin: rJ'. 18. Cygnus + Cepheus + x: rJ' �~� 9 �~�.� 

19. Cassiopeia (+ Andromeda?) + x: rJ' n. 20. Perseus: �r�J�'�~�.� 21. Auriga: �r�J�'�~�.� 

22. Grenze von Ophiuchus und Serpens: rJ'. 23. Aquila: rJ' �n�~�.� 24. Pegasus + 
a Andromedae: rJ' �~� �9�~�.� 25. Tl'iangulum: rJ' tt �~�~�.� 26. a Trianguli: rJ'. 27. Pis­
CIS austrinus + x: rJ' 9 fJ. 28. Orion: cl' �n�~�.� 29. �~� etc. Canis majoris + x: rJ' 9· 
30. Sirius + Prokyon: rJ' 1i �~�~�.� 31. Canis minor: rJ'. 32. Corvus: rJ' 1i 9· 
33. Argo: rJ' �9�~�.� 34. Lupus: rJ' �~�.� 

IV. Venus. 
1 Pleiades' 0 rJ' 2. l' etc. Geminorum: n f-, x. 3 L JI 4 V· • • �~� • +" It '" • eo: 9 u. . ago: 9· 

5. Scorpius: 9 �~� rJ'. 6. Aquarius: �9�~�·� 7. Pisces E: 9 n �~� �r�J�'�~�.� 8. Ursa 
minor: 9. 9. Ursa major: 9 �~�.� 10. Coma: 9. 11. Corona borealis: 9 rJ'. 
12. Lyra: �9�~�.� 13. Cygnus + Cepheus + x: 9 �~� �r�J�'�~�.� 14. Pegasus + a Andro­
medae: 9 �~� �r�J�'�~�.� 15. Piscis austrinus + x: 9 �r�J�'�~�.� 16. �~� etc. Canis majoris: 
+ x: 9 0'. 17. Corvus: 9 n rJ'. 18. Argo: 9 �r�J�'�~�.� 19. Centaurus: 9 �~� �~�.� 

V. Merkur. 
1. a + ß Geminorum: �~� rJ'. 2. l' etc. Geminorum: �~� n 9. 3. a + ß Librae: 

�~�~�.� 4. 1 + v �S�c�o�r�p�i�i�:�~�.� 5. �C�a�p�r�i�c�o�r�n�u�s�:�~�.� 6. Pisces E: �~� n �~� rJ' 9. 
7. Bootes: �~� n. 8. Cygnus + Cepheus + x: �~� �~� rJ' 9. 9. Pegasus + a Andro­
medae: �~� �~� rJ' 9. 10. Triangulum: �~� 1i �~� rJ'. 11. Piscis austrinus + x: �~� rJ' 9. 
12. a y �O�r�i�o�n�i�s�(�?�)�:�~�.� 13. Sirius + Prokyon: �~� tL �~� rJ'. 14. Hydra + ß Cancri: �~� 

oder n, rJ'. 15. Argo: �~� rJ' 9. 16. Centaurus: �~� �~� 9. 17. Ara: �~�.� 
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Die vorstehende Untersuchung dürfte den Beweis erbracht haben, daß die BabyIonier­
Assyrer in der Tat, wie Boll erschlossen hat, die Planeten auf Grund ihrer F ar be zu den 
Fixsternen in Beziehung gesetzt haben. In der Regel ist dies, wie die obigen Ausführungen 
zeigen, stillschweigend, d. h. ohne ausdrückliche Angabe der Farben selbst, geschehen. 
Man würde aber irre gehen in der Annahme, die babylonischen Astrologen hätten den 
Himmelserscheinungen überhaupt keine Farben-N amen gegeben; im Gegenteil: die Texte 
wimmeln von solchen Angaben. Es würde indessen den Rahmen dieses Kapitels weit 
überschreiten, die sämtlichen, ca. 600 Stellen, an denen in astrologischen Keilinschriften 
von Farben die Rede ist, zu besprechen. Ich habe mich daher hier auf eine kurze Prüfung 
derjenigen Angaben beschränkt, die für unser Thema von direkter Bedeutung sind, und 
behalte eingehendere bezügliche Untersuchungen einer künftigen Arbeit vor. Deshalb sind 
hier auch seltenere Farben-Bezeichnungen wie pilu, burrumv1

) usf. unberücksichtigt gelassen 
und die betr. Keilschl'iftideogramme nicht ausführlich besprochen, sondern nur eindeutig 

behandelt worden 2). 
Unter dieser Beschränkung sind im folgenden nur vier Fal'bennamen in Betracht 

gezogen: sämu3) "rot", ("rotbraun "), ideogr. �~�T�T�H�,� sumerisch sä, z. B. von Ziegeln 
gesagt (oben S. 119) oder vom roten Gold4); Ijalrmt "schwarz"; ideogr. �<�~�~�S�)�,� sumo ge, 
Z. B. von den schwarzen Nubiern 6), von einem Teil des Darms nach Eintritt der Nekrose 7), 

auch von einem Raben 8); arqn "gelb", ideogr. gL 9), sumo sig, Z. B. von der Gelbsucht 

1) Über die Bedeutung von burl'umu, ideogr. �~�T� �~�J�,� sumo dar, vg1. zuletzt Hunger, Tieromina 42. 
9P5. 942 (,mehrfarbig", ,bunt", .gescheckt" , • gefleckt" , .gesprenkelt", mit sehr ansprechendem Vergleich 
von Artemidor H, 11: (XVVE,) ;.wxol, ftEA.aVE;, nv(!(!ol und notxlJ.ot mit den entsprechenden Ausdrücken 
pisü, �~�a�l�m�u�,� SÜll/li bezw. (Irq!! und burrumu auf K. 217,10 ff., 23 ff.); Kugler, SSB II, 973 (.buntfarbig"); 
Jastrow, Rel. Ir. G07 (,bunt"); Knudtzon-Ebeling 1394 (.buntgewebt"), Streck, Assurb. 453 (.buntgedreht", 
.bunt") und Zimmern, Fremdw.37 (.zweifarbig", .bunt"). Da indessen das Wort als Bezeichnung einer 
bestimmten Farbe gebraucht worden zu sein scheint (von <C Spp1.2 3, 29; vom Schein - zImu- der 
Sonne neben. weifl" , ,rot", .schwarz" und .gelb" Sil. 14, 12; von Corvus ISt. 23, 13 und von Vela ISt. 21, 35), 
so habe ich oben S. 119 zweifelnd Jensens Übersetzung durch .grau" (Kosm. S. 7 f.) wiederholt; doch 

S. oben S. 31, Anm. 1. 
2) �~�T�T�T�f� hat sicher auch in den astrologischen Texten noch eine andere Bedeutung als die einer 

Farbe. - �<�~�~� �~�a�l�m�u� heißt bekanntlich auch ,finster", .düster", .dunkel", und letztere Übersetzung ist 
{>ben ein paar ]vIal angewandt (s. S. 102, N.5 und S. 119 und vg1. dazu S. 110, N.2); im folgenden ist 
aber statt dessen der Farbenskala zuliebe und in Übereinstimmung mit Vettius Valens' ft8Ä.a, (oben S.20) 

regelmäßig .schwarz" gesetzt. - gL a.rqu, heißt auch .grün·, was hier schwerlich in Betracht kommt 

(s. oben S. 31, Anm. 1), aber auch • bleich", • blafl", vom Gesicht (z. B. Streck, Assurb. 4.lJ), vom Aus· 
ßehen(?) (Myhrman, ZA 16,170, 38) und vom blaflfarbigen Teil des Auges (Holma, Körperteile, S.16; 

Dennefeld, Geburts-Omina, S. 136, 207). 
3) Wurzel wahrscheinlich t:l'Cl (wegen i-si-mu Rp. 123 r 4; vg1. dazu Thompson 11, p. LVI) und daneben 

�~�O�C�l�,� s. Ungnad, Materialie;' S. 74 und ZA 31,2662• Als Permansiv habe ich im folgenden säm (von 
0'0) gegeben. (Auch oben S, 119 wären besser Permansivformen am Platz gewesen.) 

4) V g1. Delitzseh, HWB 488b und Z. B. Luckenbill, AJSL 23, 321; Thureau-Dangin, Sargon 1. 371. 
5) Die Glosse �,�~�a�-�l�i�-�i�m� in 80-7-19,38 r 3 (ZA 4, 432; jetzt H 647) ist bei Meiflner, SAI zu NI'. 6698 

{>der zu NI'. 11173 nachzutragen. 
6) Milu!J!Ji �~�a�l�m�ü�t�i�;� S. Cat. p. 2113b und nachmals Jensen in Wincklers Al!' Il, 578. 
7) Küchler, S. 132. 8) Zuletzt Hunger, S. 33. 
9) Die Glosse a-ra-qu Adad 33, 2 ist bei Meiflner, SAI Nr. 5007 nachzutragen. 

18'" 
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Nach den Planeten geordnet, mit denen die Fixsterne verglichen sind, ergibt sich 
endlich folgende Zusammenstellung (vgl. oben Ss. 49 f., 56 ff.). 

I. Saturn. 
1. l' etc. Geminorum: n �9�~�.� 2. lY Librae: n rJ'. 3. a Scorpii: n rJ'. 

4. Sagittarius: �n�~�.� 5. Pisces E: n �~� rJ' �9�~�.� 6. Bootes: �n�~�.� 7. Cassiopeia 
(+ Andromeda?) + x: n rJ'. 8. Ophiuchus: n. 9. Aquila: tt �~� rJ'. 10. Triallgu­
lum: n �~� �r�J�'�~�.� 11. Orion: n �~� d'. 12. Sirius + Prokyon: n �~� �r�J�'�~�.� 13. Hydra 
+ ß Cancri: n oder �~�,�r�J�'�.� 14. Corvlls: n rJ' 9· 

H. Jupiter. 
1. a Leonis: �~� rJ'. 2. a + ß Librae: �~�~�.� 3. Scorpius: �~� rJ' 9. 4. Sagit­

tarius: �~� n. 5. Aquarius: �~� 9. 6. Pis ces E: �~� tt rJ' �9�~�.� 7. Ursa major: �~� 9· 
8. Cygnus + Cepheus + x: �~� rJ' �9�~�.� 9. a Bootis: �~� rJ'. 10. Lyra: 11-·9. 11. Per­
seus: �~� rJ'. 12. Auriga: �~� rJ'. 13. Aquila: �~� n rJ'. 14. Pegasus + a Andromedae: 
�~� rJ' �9�~�.� 15. Tl'iangulum: �~� n �r�J�'�~�.� 16. Ol'ion: �~� n rJ'. 17. Sirius + Pl'okyon: 
�~� n �r�J�'�~�.� 18. Centaurus: �~� �9�~�·� 19. Lupus: �~� rJ'. 
IH. Mars. 

1. Aries: rJ'. 2. Taurus: rJ'. 3. Pleiades: rJ' 9. 4. a + ß Geminorum: �r�J�'�~�.� 

5. Cancer: rJ'. 6. Hydra + ß Cancl'i: rJ', n �o�d�e�r�~�.� 7. Leo: rJ' 9. 8. a Leonis: Cf' �~�.� 
9. t y Librae: rJ' n. 10. Scorpius: rJ' �~� 9. 11. a Scorpii: rJ' n. 12. Capricor­
nus E: rJ'. 13. Pisces E: rJ' n �~� �9�~�.� 14. Draco: rJ'. 15. a Bootis: �r�J�'�~�.� 16. Co­
rona borealis: rJ' 9. 17. Engonasin: rJ'. 18. Cygnus + Cepheus + x: rJ' �~� 9 �~�.� 

19. Cassiopeia (+ Andromeda?) + x: rJ' n. 20. Perseus: �r�J�'�~�.� 21. Auriga: �r�J�'�~�.� 

22. Grenze von Ophiuchus und Serpens: rJ'. 23. Aquila: rJ' �n�~�.� 24. Pegasus + 
a Andromedae: rJ' �~� �9�~�.� 25. Tl'iangulum: rJ' tt �~�~�.� 26. a Trianguli: rJ'. 27. Pis­
CIS austrinus + x: rJ' 9 fJ. 28. Orion: cl' �n�~�.� 29. �~� etc. Canis majoris + x: rJ' 9· 
30. Sirius + Prokyon: rJ' 1i �~�~�.� 31. Canis minor: rJ'. 32. Corvus: rJ' 1i 9· 
33. Argo: rJ' �9�~�.� 34. Lupus: rJ' �~�.� 

IV. Venus. 
1 Pleiades' 0 rJ' 2. l' etc. Geminorum: n f-, x. 3 L JI 4 V· • • �~� • +" It '" • eo: 9 u. . ago: 9· 

5. Scorpius: 9 �~� rJ'. 6. Aquarius: �9�~�·� 7. Pisces E: 9 n �~� �r�J�'�~�.� 8. Ursa 
minor: 9. 9. Ursa major: 9 �~�.� 10. Coma: 9. 11. Corona borealis: 9 rJ'. 
12. Lyra: �9�~�.� 13. Cygnus + Cepheus + x: 9 �~� �r�J�'�~�.� 14. Pegasus + a Andro­
medae: 9 �~� �r�J�'�~�.� 15. Piscis austrinus + x: 9 �r�J�'�~�.� 16. �~� etc. Canis majoris: 
+ x: 9 0'. 17. Corvus: 9 n rJ'. 18. Argo: 9 �r�J�'�~�.� 19. Centaurus: 9 �~� �~�.� 

V. Merkur. 
1. a + ß Geminorum: �~� rJ'. 2. l' etc. Geminorum: �~� n 9. 3. a + ß Librae: 

�~�~�.� 4. 1 + v �S�c�o�r�p�i�i�:�~�.� 5. �C�a�p�r�i�c�o�r�n�u�s�:�~�.� 6. Pisces E: �~� n �~� rJ' 9. 
7. Bootes: �~� n. 8. Cygnus + Cepheus + x: �~� �~� rJ' 9. 9. Pegasus + a Andro­
medae: �~� �~� rJ' 9. 10. Triangulum: �~� 1i �~� rJ'. 11. Piscis austrinus + x: �~� rJ' 9. 
12. a y �O�r�i�o�n�i�s�(�?�)�:�~�.� 13. Sirius + Prokyon: �~� tL �~� rJ'. 14. Hydra + ß Cancri: �~� 

oder n, rJ'. 15. Argo: �~� rJ' 9. 16. Centaurus: �~� �~� 9. 17. Ara: �~�.� 
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Die vorstehende Untersuchung dürfte den Beweis erbracht haben, daß die BabyIonier­
Assyrer in der Tat, wie Boll erschlossen hat, die Planeten auf Grund ihrer F ar be zu den 
Fixsternen in Beziehung gesetzt haben. In der Regel ist dies, wie die obigen Ausführungen 
zeigen, stillschweigend, d. h. ohne ausdrückliche Angabe der Farben selbst, geschehen. 
Man würde aber irre gehen in der Annahme, die babylonischen Astrologen hätten den 
Himmelserscheinungen überhaupt keine Farben-N amen gegeben; im Gegenteil: die Texte 
wimmeln von solchen Angaben. Es würde indessen den Rahmen dieses Kapitels weit 
überschreiten, die sämtlichen, ca. 600 Stellen, an denen in astrologischen Keilinschriften 
von Farben die Rede ist, zu besprechen. Ich habe mich daher hier auf eine kurze Prüfung 
derjenigen Angaben beschränkt, die für unser Thema von direkter Bedeutung sind, und 
behalte eingehendere bezügliche Untersuchungen einer künftigen Arbeit vor. Deshalb sind 
hier auch seltenere Farben-Bezeichnungen wie pilu, burrumv1

) usf. unberücksichtigt gelassen 
und die betr. Keilschl'iftideogramme nicht ausführlich besprochen, sondern nur eindeutig 

behandelt worden 2). 
Unter dieser Beschränkung sind im folgenden nur vier Fal'bennamen in Betracht 

gezogen: sämu3) "rot", ("rotbraun "), ideogr. �~�T�T�H�,� sumerisch sä, z. B. von Ziegeln 
gesagt (oben S. 119) oder vom roten Gold4); Ijalrmt "schwarz"; ideogr. �<�~�~�S�)�,� sumo ge, 
Z. B. von den schwarzen Nubiern 6), von einem Teil des Darms nach Eintritt der Nekrose 7), 

auch von einem Raben 8); arqn "gelb", ideogr. gL 9), sumo sig, Z. B. von der Gelbsucht 

1) Über die Bedeutung von burl'umu, ideogr. �~�T� �~�J�,� sumo dar, vg1. zuletzt Hunger, Tieromina 42. 
9P5. 942 (,mehrfarbig", ,bunt", .gescheckt" , • gefleckt" , .gesprenkelt", mit sehr ansprechendem Vergleich 
von Artemidor H, 11: (XVVE,) ;.wxol, ftEA.aVE;, nv(!(!ol und notxlJ.ot mit den entsprechenden Ausdrücken 
pisü, �~�a�l�m�u�,� SÜll/li bezw. (Irq!! und burrumu auf K. 217,10 ff., 23 ff.); Kugler, SSB II, 973 (.buntfarbig"); 
Jastrow, Rel. Ir. G07 (,bunt"); Knudtzon-Ebeling 1394 (.buntgewebt"), Streck, Assurb. 453 (.buntgedreht", 
.bunt") und Zimmern, Fremdw.37 (.zweifarbig", .bunt"). Da indessen das Wort als Bezeichnung einer 
bestimmten Farbe gebraucht worden zu sein scheint (von <C Spp1.2 3, 29; vom Schein - zImu- der 
Sonne neben. weifl" , ,rot", .schwarz" und .gelb" Sil. 14, 12; von Corvus ISt. 23, 13 und von Vela ISt. 21, 35), 
so habe ich oben S. 119 zweifelnd Jensens Übersetzung durch .grau" (Kosm. S. 7 f.) wiederholt; doch 

S. oben S. 31, Anm. 1. 
2) �~�T�T�T�f� hat sicher auch in den astrologischen Texten noch eine andere Bedeutung als die einer 

Farbe. - �<�~�~� �~�a�l�m�u� heißt bekanntlich auch ,finster", .düster", .dunkel", und letztere Übersetzung ist 
{>ben ein paar ]vIal angewandt (s. S. 102, N.5 und S. 119 und vg1. dazu S. 110, N.2); im folgenden ist 
aber statt dessen der Farbenskala zuliebe und in Übereinstimmung mit Vettius Valens' ft8Ä.a, (oben S.20) 

regelmäßig .schwarz" gesetzt. - gL a.rqu, heißt auch .grün·, was hier schwerlich in Betracht kommt 

(s. oben S. 31, Anm. 1), aber auch • bleich", • blafl", vom Gesicht (z. B. Streck, Assurb. 4.lJ), vom Aus· 
ßehen(?) (Myhrman, ZA 16,170, 38) und vom blaflfarbigen Teil des Auges (Holma, Körperteile, S.16; 

Dennefeld, Geburts-Omina, S. 136, 207). 
3) Wurzel wahrscheinlich t:l'Cl (wegen i-si-mu Rp. 123 r 4; vg1. dazu Thompson 11, p. LVI) und daneben 

�~�O�C�l�,� s. Ungnad, Materialie;' S. 74 und ZA 31,2662• Als Permansiv habe ich im folgenden säm (von 
0'0) gegeben. (Auch oben S, 119 wären besser Permansivformen am Platz gewesen.) 

4) V g1. Delitzseh, HWB 488b und Z. B. Luckenbill, AJSL 23, 321; Thureau-Dangin, Sargon 1. 371. 
5) Die Glosse �,�~�a�-�l�i�-�i�m� in 80-7-19,38 r 3 (ZA 4, 432; jetzt H 647) ist bei Meiflner, SAI zu NI'. 6698 

{>der zu NI'. 11173 nachzutragen. 
6) Milu!J!Ji �~�a�l�m�ü�t�i�;� S. Cat. p. 2113b und nachmals Jensen in Wincklers Al!' Il, 578. 
7) Küchler, S. 132. 8) Zuletzt Hunger, S. 33. 
9) Die Glosse a-ra-qu Adad 33, 2 ist bei Meiflner, SAI Nr. 5007 nachzutragen. 
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(amurriqänu) oder von einer reifen DatteP), und piliÜ "weiß", id • .t-T, sumo babar, z. B. 
von einem Schimme12), einem Schneeberg oder vom (" weißen Ton" =) Gips 3). 

Alle diese Farben werden den Wolken zugeschrieben, sowie auch - schließlich auf 
dasselbe hinauskommend - den "Verfinsterungen"; auch der Himmel, bzw. das "Antlitz 
des Himmels" wird als rot, schwarz oder gelb bezeichnet (Sppl.2 107 r 6-8) und der 
Blitz als gelb (Adad 20, 17). Sämtliche Farben werden auch von (C und 8 gebraucht. 
Speziell das Antlitz bzw. die "Augen" von (C können rot sein (SppJ.2 23 a 24) oder schwarz 
(Sppl. 30, 20)4) oder gelb (SppP 23 a 3. 15) oder schwarz und gelb (ebd. Zz. 11. 52); das 
rechte "Horn" rot (Sppl. 9, 6) oder schwarz (Sppl. 7, 18; Sppl. 9, 8) oder beide "Hörner" 
schwarz (Spp1.2 6, 3; Gegensatz Z. 4 namrä). Die "Augen" von 8 können rot (Spp1.218 r 4) 
oder gelb (ebd. Z.7) und das Sonnenlicht weiß5) "wie das Mondlicht" (Adad 33, 19) sein 6). 

Anders die PI a n e t e n 7). Die astrologischen Texte enthalten eine Reihe von Er­
klärungen für farbige "Höfe" und angebliche "Kronen" von bestimmten Himmelskörpern 8), 
sowie auch für Fälle, in denen letztere eine bestimmte Farbe annehmen können oder aber 
eine solche Farbe sich in ihrer Nähe befindet, und alle diese Erscheinungen werden dahin 
ausgelegt, daß ein oder zwei Planeten mit den betreffenden Gestirnen kombiniert werden 9), 
d. h. durch jene "Höfe" und "Kronen" symbolisiert werden oder Träger jener Farbe sind. 
Dabei können die in Betracht kommenden Gestirne entweder selbst wieder Planeten oder 
Fixsterne oder Sternbilder sein. 

Prüft man diese Erklärungen im einzelnen, so ergibt sich folgendes Resultat: 
Saturn wird von den Texten übereinstimmend als ein schwarzer Stern bezeichnet; sein 

Nahestehen bei einern Himmelskörper gilt als ein schwarzer Hof oder eine schwarze Krone: 
a) ISt. 21,18 f. 10) inuma ina pän (mul) N'iru kakkabu lialmu innamir - - - ina 

pän (ilu) �~� (ilu) 1i [innamar-ma?] "Wenn vor Bootes ein schwarzer Stern sichtbar wird, 
- - -; [in der Tat erschien?] vor �~� 1i". 

b) Rp. 98 01 ff. = Rp. 124010 = Rp. 180 r 1 'inuma (ilu) <C tarbaliu lialmtt �(�~�a�-�a�l�-�m�u�)� 

8utaslJur - - - (mul bibbu) 1i ina tarbalii (ilu) (C i-za-az-mall ) "Wenn (C einen 
schwarzen Hof um sich hat, - - -; in der Tat stand 1i im Hof von ([; 12). 

c) Sppl. 36, 8 T (mul) 9 aga lialma ap-rat 1i 13) ina päni-sa izzaz-ma ,,9 hat14
) eine 

schwarze Krone auf: 1i steht vor ihr". 

1) Meißner, Studien 6, 40; vgI. auch sein SuppI. 104a. 
2) Streck, Assurb. 668; Amarna ed. Kundtzon 16, 10; Ungnad, AR Nrr.41. 89. 106. 111. 131. 

167-71. 173-5. 177-8. 
S) Delitzsch, Summ. GI. 26. 61. - V gl. auch den �m�u�p�a�~�~�ü� "Weißmacher" = Bleicher, zuletzt bei 

Ungnad ZA 31, 258. 
4) Das Subjekt des Satzes ist abgebrochen, aber nach Z. 31 und dem Zusammenhang sicher zu 

ergänzen. 
5) Hier und oft �(�~�:�:�B� d. i. nach Brünnow Nr. 513) �p�'�t�-�~�a�·�(�i�t� (> if.§aliat fern. zu �*�p�a�~�i�?�)�.� 
6) Vgl. dazu Ptolem. Tetrab. II 10 und die oben S. 20 notierten, daraus abgeschriebenen Stellen. 
7) Von ce abgesehen. 8) Höfe bei (C, 9, lDJ; Kronen bei (C, �~� und 9· 
9) Vgl. im allgemeinen Ist. 7, 29: 2 agil (pI) ap-rat 2 (ilu) bibbi (pI) ina pa-ni-sa izzazü (pI zu)-ma 

.( Q) hat 2 Kronen auf, nämlich 2 Planeten stehen vor ihr". 
10) Zu Z. 19 vgl. schon oben S. 109, Nr. 68. 11) Der Bestätigungssatz nur auf Rp. 98. 
12) Vgl. dazu ptol. Tetrab. II, 10 und Lydus, De ost. 27,4 mit 20, 10. 

13) Nur der Rest von :TtT erhalten. 14) V gl. Ungnad, ZA 31, 279. 
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Jupiter wird die weiße Krone eIlles ihm nahestehenden Planeten genannt: 
d) Sppl. 4,11 'inuma aga piliä a-zltr - - - (12) - piliu (mul) �~� "Wenn er 

(nämlich ([;) 1) eine weiße Krone aufhat, - - -; weiß (bedeutet) �~�"�.� 

e) Sppl. 36,9 T (mul) 9 agä piliä ap-rat �~�2�)� ina �p�ä�n�i�-�,�~�a� izza.z-ma ,,9 hat eine weiße 

Krone auf: �~� steht vor ihr". 
Mars färbt die nahestehende Venus rot: 
f) ISt. 6, 24 ff. (parallel SppP 56, 8 ff. und Spp1.2 55 a 12) 'inuma (mul) 9 ina (ar!Ju) 

Sabäti innamir-ma imittu-.$a �<�T�~� =f= iltapat - - - �<�T�~� =f= �~� sämu (mul) rJ ina 
imitti-sa iltapat-ma (Spp1.2 56, 12 ina imitti-sa izzaz[-ma]) "Wenn 9 im (Monat) Sebat sicht­
bar wird und ihre rechte Seite Rotes berührt, - - -; in der Tat berührte sich mit 
(Sppl.2 56: stand zu) ihrer Rechten rJ"· 

g) ISt. 7,17 Imittu-sa u �.�~�u�m�t�l�u�-�s�a� sama ibSi (mul) �~� tt (ilu) rJ [ ... J3) "Ihre (näm-
lich der 9) rechte und ihre linke Seite ist rot (bedeutet:) �~� und rJ [ ... ]" 3). 

h) Bt. 7, 23 (vgl. Sppl.2 49 c 6) ka-lu-su-ma (?) säma lia-rip (ilu) rJ �~� (ilu) �~� 
innamar-ma "(9 ... ) war ganz (?) rot gefärbt: es ward rJ oder �~� sichtbar". 

Aber auch eine gelbe "Krone" von 9 wird auf rJ gedeutet: 
i) Sppl. 36, 114) T (mul) 9 agä arqa ap-rat (ilu) rJ ina pani-sa izzaz-ma ,,9 hat 

eine gelbe Krone auf: rJ steht vor ihr". 
Für Venus ist mir bis jetzt nur ein einziger erklärender, aber nicht einwandfreier5) 

Text bekannt, der ihr die gelbe Farbe zuschreibt: 
k) Spp1.2 71, 2 = Sppl.2 68 0 4 inuma (mul) Nünu kakkabu-su aruq �~�6�)� lialim atalü 

(ilu) Ea �~�7�)� (ilu) bibb[u8) •••••• -ma?] "Wenn das Gestirn von Pisces E gelb beziehungs­
weise (Sppl. 2 68: und) schwarz ist, (wird) eine Verfinsterung (eintreten); [in der Tat stand 
(od. dgl.)?] ( 9) beziehungsweise (der Planet) ..... . 

Von Me r kur sind mehrfach zwei Farben bezeugt. 1. Sternbilder in seiner Nähe 

werden sch warz: 
1) Rp. 228, 1 (mul) �~� ina libbi (mul) Urgul'i (2) it-ti-ti-zi (3 = Rp. 219, 3) 7numa (mul) 

Urgulü lialim - - - �"�~� stand in b'(. Wenn bL schwarz ist, - - -". 
m) Rp. 199 A 0 1 (= Rp. 228,5 f.) 'inuma (mul) Sarru lialim - - - (2) (mul) 

(bibbu) �~� it-ti (mul) Sarru izzaz-[maj10) "Wenn Regulus sch\varz ist, - - -; [in der 
Tat] stand �~� bei Regulus". 

n) Rp. 2230 3 f. = Rp. 151 r 2 f. (Quelle Ist. 32, 10) 'inuma (mul) Zuqäqipu lialmu 
ina libbi-sull ) - - - (ilu) �~� ina libbi (mul) Zuqäqipu izzaz-ma (Rp. 151 sa (ilu) (C u 

I) Erschlossen durch den engen Zusammenhang von Sppl. 4 mit Sppl. 3 und von letzterem mit 
Suppl. 2, aus dessen Z. 30 das Zitat Rp. 87 0 4 mit der ausdrücklichen Erwähnung von (C stammt. 

2) Nur der Rest von ryr erhalten. 3) Fehlt vielleicht nichts. 
4) Diese und die folgende Zeile (vgl. unten unter 0) schon von Jastrow, ReI. II, 638l richtig erklärt. 
5) VgI. unten, S. 142, N.4. 6) Sppl.2 68: u. 7) Fehlt SppI.2 71. 
8) Mit folgendem Planeten namen ; oder (ilu) Bibbu. 
9) Über Ea = 9 vgl. ZÄF 61. 

10) Fehlt in der Umschrift Thompsons; auch auf dem Original? 
11) Fehlt Rp. 223; ISt. 32: sa. 
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(amurriqänu) oder von einer reifen DatteP), und piliÜ "weiß", id • .t-T, sumo babar, z. B. 
von einem Schimme12), einem Schneeberg oder vom (" weißen Ton" =) Gips 3). 

Alle diese Farben werden den Wolken zugeschrieben, sowie auch - schließlich auf 
dasselbe hinauskommend - den "Verfinsterungen"; auch der Himmel, bzw. das "Antlitz 
des Himmels" wird als rot, schwarz oder gelb bezeichnet (Sppl.2 107 r 6-8) und der 
Blitz als gelb (Adad 20, 17). Sämtliche Farben werden auch von (C und 8 gebraucht. 
Speziell das Antlitz bzw. die "Augen" von (C können rot sein (SppJ.2 23 a 24) oder schwarz 
(Sppl. 30, 20)4) oder gelb (SppP 23 a 3. 15) oder schwarz und gelb (ebd. Zz. 11. 52); das 
rechte "Horn" rot (Sppl. 9, 6) oder schwarz (Sppl. 7, 18; Sppl. 9, 8) oder beide "Hörner" 
schwarz (Spp1.2 6, 3; Gegensatz Z. 4 namrä). Die "Augen" von 8 können rot (Spp1.218 r 4) 
oder gelb (ebd. Z.7) und das Sonnenlicht weiß5) "wie das Mondlicht" (Adad 33, 19) sein 6). 

Anders die PI a n e t e n 7). Die astrologischen Texte enthalten eine Reihe von Er­
klärungen für farbige "Höfe" und angebliche "Kronen" von bestimmten Himmelskörpern 8), 
sowie auch für Fälle, in denen letztere eine bestimmte Farbe annehmen können oder aber 
eine solche Farbe sich in ihrer Nähe befindet, und alle diese Erscheinungen werden dahin 
ausgelegt, daß ein oder zwei Planeten mit den betreffenden Gestirnen kombiniert werden 9), 
d. h. durch jene "Höfe" und "Kronen" symbolisiert werden oder Träger jener Farbe sind. 
Dabei können die in Betracht kommenden Gestirne entweder selbst wieder Planeten oder 
Fixsterne oder Sternbilder sein. 

Prüft man diese Erklärungen im einzelnen, so ergibt sich folgendes Resultat: 
Saturn wird von den Texten übereinstimmend als ein schwarzer Stern bezeichnet; sein 

Nahestehen bei einern Himmelskörper gilt als ein schwarzer Hof oder eine schwarze Krone: 
a) ISt. 21,18 f. 10) inuma ina pän (mul) N'iru kakkabu lialmu innamir - - - ina 

pän (ilu) �~� (ilu) 1i [innamar-ma?] "Wenn vor Bootes ein schwarzer Stern sichtbar wird, 
- - -; [in der Tat erschien?] vor �~� 1i". 

b) Rp. 98 01 ff. = Rp. 124010 = Rp. 180 r 1 'inuma (ilu) <C tarbaliu lialmtt �(�~�a�-�a�l�-�m�u�)� 

8utaslJur - - - (mul bibbu) 1i ina tarbalii (ilu) (C i-za-az-mall ) "Wenn (C einen 
schwarzen Hof um sich hat, - - -; in der Tat stand 1i im Hof von ([; 12). 

c) Sppl. 36, 8 T (mul) 9 aga lialma ap-rat 1i 13) ina päni-sa izzaz-ma ,,9 hat14
) eine 

schwarze Krone auf: 1i steht vor ihr". 

1) Meißner, Studien 6, 40; vgI. auch sein SuppI. 104a. 
2) Streck, Assurb. 668; Amarna ed. Kundtzon 16, 10; Ungnad, AR Nrr.41. 89. 106. 111. 131. 

167-71. 173-5. 177-8. 
S) Delitzsch, Summ. GI. 26. 61. - V gl. auch den �m�u�p�a�~�~�ü� "Weißmacher" = Bleicher, zuletzt bei 

Ungnad ZA 31, 258. 
4) Das Subjekt des Satzes ist abgebrochen, aber nach Z. 31 und dem Zusammenhang sicher zu 

ergänzen. 
5) Hier und oft �(�~�:�:�B� d. i. nach Brünnow Nr. 513) �p�'�t�-�~�a�·�(�i�t� (> if.§aliat fern. zu �*�p�a�~�i�?�)�.� 
6) Vgl. dazu Ptolem. Tetrab. II 10 und die oben S. 20 notierten, daraus abgeschriebenen Stellen. 
7) Von ce abgesehen. 8) Höfe bei (C, 9, lDJ; Kronen bei (C, �~� und 9· 
9) Vgl. im allgemeinen Ist. 7, 29: 2 agil (pI) ap-rat 2 (ilu) bibbi (pI) ina pa-ni-sa izzazü (pI zu)-ma 

.( Q) hat 2 Kronen auf, nämlich 2 Planeten stehen vor ihr". 
10) Zu Z. 19 vgl. schon oben S. 109, Nr. 68. 11) Der Bestätigungssatz nur auf Rp. 98. 
12) Vgl. dazu ptol. Tetrab. II, 10 und Lydus, De ost. 27,4 mit 20, 10. 

13) Nur der Rest von :TtT erhalten. 14) V gl. Ungnad, ZA 31, 279. 
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Jupiter wird die weiße Krone eIlles ihm nahestehenden Planeten genannt: 
d) Sppl. 4,11 'inuma aga piliä a-zltr - - - (12) - piliu (mul) �~� "Wenn er 

(nämlich ([;) 1) eine weiße Krone aufhat, - - -; weiß (bedeutet) �~�"�.� 

e) Sppl. 36,9 T (mul) 9 agä piliä ap-rat �~�2�)� ina �p�ä�n�i�-�,�~�a� izza.z-ma ,,9 hat eine weiße 

Krone auf: �~� steht vor ihr". 
Mars färbt die nahestehende Venus rot: 
f) ISt. 6, 24 ff. (parallel SppP 56, 8 ff. und Spp1.2 55 a 12) 'inuma (mul) 9 ina (ar!Ju) 

Sabäti innamir-ma imittu-.$a �<�T�~� =f= iltapat - - - �<�T�~� =f= �~� sämu (mul) rJ ina 
imitti-sa iltapat-ma (Spp1.2 56, 12 ina imitti-sa izzaz[-ma]) "Wenn 9 im (Monat) Sebat sicht­
bar wird und ihre rechte Seite Rotes berührt, - - -; in der Tat berührte sich mit 
(Sppl.2 56: stand zu) ihrer Rechten rJ"· 

g) ISt. 7,17 Imittu-sa u �.�~�u�m�t�l�u�-�s�a� sama ibSi (mul) �~� tt (ilu) rJ [ ... J3) "Ihre (näm-
lich der 9) rechte und ihre linke Seite ist rot (bedeutet:) �~� und rJ [ ... ]" 3). 

h) Bt. 7, 23 (vgl. Sppl.2 49 c 6) ka-lu-su-ma (?) säma lia-rip (ilu) rJ �~� (ilu) �~� 
innamar-ma "(9 ... ) war ganz (?) rot gefärbt: es ward rJ oder �~� sichtbar". 

Aber auch eine gelbe "Krone" von 9 wird auf rJ gedeutet: 
i) Sppl. 36, 114) T (mul) 9 agä arqa ap-rat (ilu) rJ ina pani-sa izzaz-ma ,,9 hat 

eine gelbe Krone auf: rJ steht vor ihr". 
Für Venus ist mir bis jetzt nur ein einziger erklärender, aber nicht einwandfreier5) 

Text bekannt, der ihr die gelbe Farbe zuschreibt: 
k) Spp1.2 71, 2 = Sppl.2 68 0 4 inuma (mul) Nünu kakkabu-su aruq �~�6�)� lialim atalü 

(ilu) Ea �~�7�)� (ilu) bibb[u8) •••••• -ma?] "Wenn das Gestirn von Pisces E gelb beziehungs­
weise (Sppl. 2 68: und) schwarz ist, (wird) eine Verfinsterung (eintreten); [in der Tat stand 
(od. dgl.)?] ( 9) beziehungsweise (der Planet) ..... . 

Von Me r kur sind mehrfach zwei Farben bezeugt. 1. Sternbilder in seiner Nähe 

werden sch warz: 
1) Rp. 228, 1 (mul) �~� ina libbi (mul) Urgul'i (2) it-ti-ti-zi (3 = Rp. 219, 3) 7numa (mul) 

Urgulü lialim - - - �"�~� stand in b'(. Wenn bL schwarz ist, - - -". 
m) Rp. 199 A 0 1 (= Rp. 228,5 f.) 'inuma (mul) Sarru lialim - - - (2) (mul) 

(bibbu) �~� it-ti (mul) Sarru izzaz-[maj10) "Wenn Regulus sch\varz ist, - - -; [in der 
Tat] stand �~� bei Regulus". 

n) Rp. 2230 3 f. = Rp. 151 r 2 f. (Quelle Ist. 32, 10) 'inuma (mul) Zuqäqipu lialmu 
ina libbi-sull ) - - - (ilu) �~� ina libbi (mul) Zuqäqipu izzaz-ma (Rp. 151 sa (ilu) (C u 

I) Erschlossen durch den engen Zusammenhang von Sppl. 4 mit Sppl. 3 und von letzterem mit 
Suppl. 2, aus dessen Z. 30 das Zitat Rp. 87 0 4 mit der ausdrücklichen Erwähnung von (C stammt. 

2) Nur der Rest von ryr erhalten. 3) Fehlt vielleicht nichts. 
4) Diese und die folgende Zeile (vgl. unten unter 0) schon von Jastrow, ReI. II, 638l richtig erklärt. 
5) VgI. unten, S. 142, N.4. 6) Sppl.2 68: u. 7) Fehlt SppI.2 71. 
8) Mit folgendem Planeten namen ; oder (ilu) Bibbu. 
9) Über Ea = 9 vgl. ZÄF 61. 

10) Fehlt in der Umschrift Thompsons; auch auf dem Original? 
11) Fehlt Rp. 223; ISt. 32: sa. 
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(ilu) �~� it (?)1). a-mat-su) "W enn in 11l Schwarzes ist, - - ; in der Tat stand �~� in 
11l (Rp. 151: m der Tat (befanden sich) (C und �~� bei (?) seinem A.rm (?)2) " . 

2. Er färbt aber auch Fixsterne sowohl wie Planeten rot und bedeutet bei 0 eine 
rote Krone; vgl. oben unter g, hund: ? 

. 0) Sppl. 36, �~�2� (vgl. Sppl.2 119, 46) T (muI) 9 agä säma ap-rat (ilu) �~� ina päni-sa 
�~�z�z�a�z�-�m�a� ,,9 hat eme rote Krone auf: �~� steht vor ihr". 

p) Ist .. 25, �1�~� �i�n�~�m�~�.� kakkabäni (pI) mabrufi (pI) sa (muI) Sittu sama (pI) (ma)3) 
�~� - (du) �~� tna. hbbt lzzaz-ma "Wenn die vorderen Sterne von ® (etwa ß und p2) 

rot smd, - - -; m der Tat stand �~� darin". 

Endlich sind für Merkur noch drei Erklärungssätze erhalten, die aus dem Rahmen 
der bisher aufgeführten Fälle insofern heraustreten, als in dem erklärenden Teil ein anderes 
Sternbild genannt wird als in dem zu erklärenden4): 

q) Sppl. 268 0 5 = Ist. 29, 17 = SppJ.2 89, 2 'inuma (muI) Nunu 1 kakkabu ina libbi-su 5) 
ma-dis säm - - - (Spp1.2 89, 3) (ilu) �~� ina (mul) Alluttu [. ... -ma?} • Wenn in 
�(�I�s�~�.� 29: von (?» Pisces E ein Stern sehr rot ist, - - -; [in der Tat stand (od. dgl.)?] 
�~� m ;0"; 

r) Spp1.289, 4 'inurna (mul) Nünu kakkabu-su aruq ... (5) (ilu) �~� ina (mul) Alluttu ... 
(6) �~� (ilu) 1'1. ina ili (?) . . . "Wenn das Gestirn von Pisces E gelb ist, [- - -; in der 
Tat stand (od. dgl.)?] �~� in ;0, beziehungsweise 1'1. [stand?] oberhalb von (?) ... "; und 

s) Ist. 21, 33 f. 6
) 'inuma (muI) Bir ma-dis i?alim - - - (i1u) �~� ina (muI) Gu.la 1t-tan­

na-at-ma "Wenn Vela(?) sehr schwarz ist, - - -; in der Tat war �~� in = lichtschwach". 

A.bgesehen von diesen letzten drei Scholien, mit denen es offenbar eine besondere 
Bewandtnis hat, dürfte aus den wenigen Erklärungen, die uns bis jetzt zugänglich sind 
geschlossen werden, daß die Babyionier je zwei Planeten einer Farbe zugeteilt haben, nämlich; 

rot (]I und �~�,� s. oben t; g, h, 0, p; 
sch warz 1'1. und �~�,� oben a, b, c; 1, m, n; 
gelb (]I und 9, oben i; k, und 
weiß 9/. [und 9]7), oben d, eS). 

In der Tat wird in einem Text gelegentlich nicht nur von einem schwarzen, sondern 
daneben auch von zwei roten Sternen gesprochen: 

1) lliJ Si.. T im Text Druckfehler für �~�T� & T? 
2) a-mat (1')-8/1. = ammat-su? Noch ganz unsicher. 
3) So - als Komplement - vielleicht zu lesen. 
4) V gl. oben S. 107, Nr. 62. Auch der Fall oben unter k wo im Bestätigungssatz der Name des 

Sternbildes abgebrochen ist, könnte hierher zu rechnen sein. ' 
5) ISt. 29 inuma 3d(?) (mul) Nünu 1 kakkabu. 
6) Wiederholt von oben S. 117, Nr. 117. (Z. 34 fehlt auf K. 2990.) 

h d
7
) �D�i�e�~�~� �~�r�~�ä�n�z�U�n�g� von 9, wofür offenbar nur durch Zufall kein Scholion erhalten ist, halte ich 

nac en za relC en Ersetzungen des Planeten durch einen weißen Fixstern (s. o. S. 130) für zweifellos. 

Auch der arabische Name von 9, �8�;�~�'�,� wird Lis. 5, 421 als �~�~�,� �~�s�:�J�'� .der weiße Stern· erklärt. 

8) Man könnte versucht sein," eine solche Beziehung zweier Planeten zu einander auch oben 
S. 107, �~�r�.� 62 anzunehmen (1;1 .oder h); dem widersprechen aber die Fälle S.109, Nrr.67 und 70 
(1;1 ,oder 9/.) und S. 116, Nr. 98 (1;1 .oder" Q). 

T 
143 

SppJ.2 12 0 6 'inuma !C ina tamarti-su 1 kakkabu i?a1mtt ina . . . (7) inuma dito 
:2 kakkabäni (pI) ina qarnä(pl)-su ki . . . (8) 'inuma dito :2 kakkabäni (pI) sämüti (pI) 
ina qaran imitti-[Su ... } n Wenn beim Erscheinen von rc ein schwarzer Stern in .... 
Wenn usf. 2 (bzw. die 2) Sterne 1) in seinen Hörnern . . . . Wenn usf. 2 rote Sterne 
(bzw. die 2 roten Sterne) in [seinem] rechten Horn ... ". 

Indessen scheint wenigstens dreien von den Planeten: (]I, 1'1. und 9/. im Laufe der 
Zeit je ein e spezielle Farbe vindiziert worden zu sein. Denn in den beiden Syllabaren 
K. 250, II, 8 2) = K. 7646, 3 und K. 260,4 ist zu Kakkabu sämu "roter Stern" bzw_ "der 
rote Stern" in der rechten Spalte sicher (iln) [(]I] zu ergänzen. Desgleichen wird in 
Rep. 146 r 6, in Rp. 195 r 2 (zu einem aus ISt. 20, 61 geflossenen Zitat) und offenbar 
auch ISt. 8, 16 (mul) Bibbu sämu nroter Planet" bzw. nder rote Planet" 3) als rJ glossiert. 
Und somit bezeichnet Bibbu sämu gewiß auch in dem zwischen zwei Marsbeobachtungen 
stehenden Satz Rp. 233 0 4 (= Rp. 216 C 0 5; Quelle Sppl. 2 77, 11; vgl. auch Ist. 28, 33 
= Rp. 146 r 4) sowie auch Ist. 20, 53-62 (55 -57 = Spp1.2 76, 11 f.) und Ist. 21, 68 (]I. -

Unter Kakkabu i?almu "s c h war zer Stern" bzw. • der sch warze Stern" wird nach dem Sy 1-
lab ar K. 260, 164) und der sicher zu ergänzenden Glosse in Rp. 246 D 4 1'1. verstanden. -
Endlich hat in der jetzt abgebrochenen rechten Spalte VOll K. 260, Z. 3: Mulu.babar = 

�p�i�-�~�u�-�u� (nach dem Inhalt der ersten drei Zeilen und, diesen vorangehend, K. 4344 0 25) 
offenbar 9/. gestanden, und von den beiden längst bekannten Bezeichnungen Jupiters als 
Mulu.babar (= MOAOßOßae)5) .weißer Stern" bzw. "der weiße Stern" und Babar.aLtar6) 

geht wenigstens die erstere sicher auf die ihm speziell zugeschriebene Farbe zurück 7). 
Wann diese eindeutigen Planetenbezeichnungen durch die Farbe entstanden und ob 

sie der Zuteilung von einer Farbe an je zwei Planeten vorhergingen oder nachfolgten 
oder - was äUßerst unwahrscheinlich - mit ihr gleichzeitig in Gebrauch kamen, vermq.g 
ich nach unseren jetzigen Kenntnissen von diesen Texten nicht zu entscheiden. Jedenfalls 
scheint es zunächst, als habe sich für die astrologische Auslegung aller Stellen der Grund­
texte, zu denen kein Scholion beigefügt war, eine zwiefache Möglichkeit geboten, und 
man könnte versucht sein, hierin ein System zu erblicken, wodurch die babylonischen 
Sterndeuter den Spielraum ihrer Prophezeiungen absichtlich erweitert haben B). Indessen 

1) Nämlich: solche (sch warze) Sterne? 
2) KoI. IV, Z. 7 ff. desselben Textes, wo Kakkabu pillÜ .der weiße Stern" als (]I erklärt zu werden 

scheint, sind bis jetzt rätselhaft (gegen Weidner, Hdb. S. 14). 
3) Also nicht .der dunkle Planet (Mars)": Kugler, SSB I, S. 12 N. (s. dagegen schon SSB II, 96. 125). 
4) Vgl. Jensen, Kosm. S. 115. 0) Vgl. Jensen, Kosm. S. 126. 
6) Etwa. Weißer Schicksallenker" od. dgl. 
7) Ob unter dem ,gelben Stern" (Kakkabu arqu) ISt. 20, 60 9/. zu verstehen ist, hängt davon ab, 

ob die beiden folgenden Zeilen sich auf denselben Planeten wie Z. 60 beziehen, was nach der Struktur 
des Textes sehr leicht möglich, aber bis jetzt nicht zu beweisen ist. Mit dem .groflen Stern" Kakkabu 
rabü in Z. 61 ist nämlich sicher 9/. gemeint, da diese Zeile in Rp. 195 r 1 zitiert und dort r 3 Kakkabu 
rabü durch (mul) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� (9/.) glossiert wird; vgI. Sitzber. Heidelb. Ak. 1911, Nr.2, S. 53 f. und oben 
S. 10311• 134, sowie auch oben S. 20 {lE')'W; bei Eratosthenes). - Mit dem .gelben[Stern" (Kakkabu arquJ, 
der ev. schwarz werden kann, �S�p�p�l�.�~� 860 3 ist vielleicht ein Fixstern gemeint; vgI. einstweilen 
V AT 9418, 1I, 22. - Bei Ptolem. Tetrab. II, 10 und an den davon abhängigen Stellen des Lydus und 
Hephaestion (s. o. S.20) ist das System das folgende: schwarz oder bläßlich (vn6xlroea) 1'1.; weiß 9/.; 
rötlich (]I; gelb 9 (also an ders, als es für das Kapitel I, 9 oben S. 51 ff. erwiesen ist, wo vielmehr 9/. 
gelb und 9 weiß ist); endlich 1;1 nOlxtlo., d. h. wohl wechselnd. 

8) Vgl. einen analogen Befund oben, S. 107, Nr. 62. 
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(ilu) �~� it (?)1). a-mat-su) "W enn in 11l Schwarzes ist, - - ; in der Tat stand �~� in 
11l (Rp. 151: m der Tat (befanden sich) (C und �~� bei (?) seinem A.rm (?)2) " . 

2. Er färbt aber auch Fixsterne sowohl wie Planeten rot und bedeutet bei 0 eine 
rote Krone; vgl. oben unter g, hund: ? 

. 0) Sppl. 36, �~�2� (vgl. Sppl.2 119, 46) T (muI) 9 agä säma ap-rat (ilu) �~� ina päni-sa 
�~�z�z�a�z�-�m�a� ,,9 hat eme rote Krone auf: �~� steht vor ihr". 

p) Ist .. 25, �1�~� �i�n�~�m�~�.� kakkabäni (pI) mabrufi (pI) sa (muI) Sittu sama (pI) (ma)3) 
�~� - (du) �~� tna. hbbt lzzaz-ma "Wenn die vorderen Sterne von ® (etwa ß und p2) 

rot smd, - - -; m der Tat stand �~� darin". 

Endlich sind für Merkur noch drei Erklärungssätze erhalten, die aus dem Rahmen 
der bisher aufgeführten Fälle insofern heraustreten, als in dem erklärenden Teil ein anderes 
Sternbild genannt wird als in dem zu erklärenden4): 

q) Sppl. 268 0 5 = Ist. 29, 17 = SppJ.2 89, 2 'inuma (muI) Nunu 1 kakkabu ina libbi-su 5) 
ma-dis säm - - - (Spp1.2 89, 3) (ilu) �~� ina (mul) Alluttu [. ... -ma?} • Wenn in 
�(�I�s�~�.� 29: von (?» Pisces E ein Stern sehr rot ist, - - -; [in der Tat stand (od. dgl.)?] 
�~� m ;0"; 

r) Spp1.289, 4 'inurna (mul) Nünu kakkabu-su aruq ... (5) (ilu) �~� ina (mul) Alluttu ... 
(6) �~� (ilu) 1'1. ina ili (?) . . . "Wenn das Gestirn von Pisces E gelb ist, [- - -; in der 
Tat stand (od. dgl.)?] �~� in ;0, beziehungsweise 1'1. [stand?] oberhalb von (?) ... "; und 

s) Ist. 21, 33 f. 6
) 'inuma (muI) Bir ma-dis i?alim - - - (i1u) �~� ina (muI) Gu.la 1t-tan­

na-at-ma "Wenn Vela(?) sehr schwarz ist, - - -; in der Tat war �~� in = lichtschwach". 

A.bgesehen von diesen letzten drei Scholien, mit denen es offenbar eine besondere 
Bewandtnis hat, dürfte aus den wenigen Erklärungen, die uns bis jetzt zugänglich sind 
geschlossen werden, daß die Babyionier je zwei Planeten einer Farbe zugeteilt haben, nämlich; 

rot (]I und �~�,� s. oben t; g, h, 0, p; 
sch warz 1'1. und �~�,� oben a, b, c; 1, m, n; 
gelb (]I und 9, oben i; k, und 
weiß 9/. [und 9]7), oben d, eS). 

In der Tat wird in einem Text gelegentlich nicht nur von einem schwarzen, sondern 
daneben auch von zwei roten Sternen gesprochen: 

1) lliJ Si.. T im Text Druckfehler für �~�T� & T? 
2) a-mat (1')-8/1. = ammat-su? Noch ganz unsicher. 
3) So - als Komplement - vielleicht zu lesen. 
4) V gl. oben S. 107, Nr. 62. Auch der Fall oben unter k wo im Bestätigungssatz der Name des 

Sternbildes abgebrochen ist, könnte hierher zu rechnen sein. ' 
5) ISt. 29 inuma 3d(?) (mul) Nünu 1 kakkabu. 
6) Wiederholt von oben S. 117, Nr. 117. (Z. 34 fehlt auf K. 2990.) 

h d
7
) �D�i�e�~�~� �~�r�~�ä�n�z�U�n�g� von 9, wofür offenbar nur durch Zufall kein Scholion erhalten ist, halte ich 

nac en za relC en Ersetzungen des Planeten durch einen weißen Fixstern (s. o. S. 130) für zweifellos. 

Auch der arabische Name von 9, �8�;�~�'�,� wird Lis. 5, 421 als �~�~�,� �~�s�:�J�'� .der weiße Stern· erklärt. 

8) Man könnte versucht sein," eine solche Beziehung zweier Planeten zu einander auch oben 
S. 107, �~�r�.� 62 anzunehmen (1;1 .oder h); dem widersprechen aber die Fälle S.109, Nrr.67 und 70 
(1;1 ,oder 9/.) und S. 116, Nr. 98 (1;1 .oder" Q). 
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SppJ.2 12 0 6 'inuma !C ina tamarti-su 1 kakkabu i?a1mtt ina . . . (7) inuma dito 
:2 kakkabäni (pI) ina qarnä(pl)-su ki . . . (8) 'inuma dito :2 kakkabäni (pI) sämüti (pI) 
ina qaran imitti-[Su ... } n Wenn beim Erscheinen von rc ein schwarzer Stern in .... 
Wenn usf. 2 (bzw. die 2) Sterne 1) in seinen Hörnern . . . . Wenn usf. 2 rote Sterne 
(bzw. die 2 roten Sterne) in [seinem] rechten Horn ... ". 

Indessen scheint wenigstens dreien von den Planeten: (]I, 1'1. und 9/. im Laufe der 
Zeit je ein e spezielle Farbe vindiziert worden zu sein. Denn in den beiden Syllabaren 
K. 250, II, 8 2) = K. 7646, 3 und K. 260,4 ist zu Kakkabu sämu "roter Stern" bzw_ "der 
rote Stern" in der rechten Spalte sicher (iln) [(]I] zu ergänzen. Desgleichen wird in 
Rep. 146 r 6, in Rp. 195 r 2 (zu einem aus ISt. 20, 61 geflossenen Zitat) und offenbar 
auch ISt. 8, 16 (mul) Bibbu sämu nroter Planet" bzw. nder rote Planet" 3) als rJ glossiert. 
Und somit bezeichnet Bibbu sämu gewiß auch in dem zwischen zwei Marsbeobachtungen 
stehenden Satz Rp. 233 0 4 (= Rp. 216 C 0 5; Quelle Sppl. 2 77, 11; vgl. auch Ist. 28, 33 
= Rp. 146 r 4) sowie auch Ist. 20, 53-62 (55 -57 = Spp1.2 76, 11 f.) und Ist. 21, 68 (]I. -

Unter Kakkabu i?almu "s c h war zer Stern" bzw. • der sch warze Stern" wird nach dem Sy 1-
lab ar K. 260, 164) und der sicher zu ergänzenden Glosse in Rp. 246 D 4 1'1. verstanden. -
Endlich hat in der jetzt abgebrochenen rechten Spalte VOll K. 260, Z. 3: Mulu.babar = 

�p�i�-�~�u�-�u� (nach dem Inhalt der ersten drei Zeilen und, diesen vorangehend, K. 4344 0 25) 
offenbar 9/. gestanden, und von den beiden längst bekannten Bezeichnungen Jupiters als 
Mulu.babar (= MOAOßOßae)5) .weißer Stern" bzw. "der weiße Stern" und Babar.aLtar6) 

geht wenigstens die erstere sicher auf die ihm speziell zugeschriebene Farbe zurück 7). 
Wann diese eindeutigen Planetenbezeichnungen durch die Farbe entstanden und ob 

sie der Zuteilung von einer Farbe an je zwei Planeten vorhergingen oder nachfolgten 
oder - was äUßerst unwahrscheinlich - mit ihr gleichzeitig in Gebrauch kamen, vermq.g 
ich nach unseren jetzigen Kenntnissen von diesen Texten nicht zu entscheiden. Jedenfalls 
scheint es zunächst, als habe sich für die astrologische Auslegung aller Stellen der Grund­
texte, zu denen kein Scholion beigefügt war, eine zwiefache Möglichkeit geboten, und 
man könnte versucht sein, hierin ein System zu erblicken, wodurch die babylonischen 
Sterndeuter den Spielraum ihrer Prophezeiungen absichtlich erweitert haben B). Indessen 

1) Nämlich: solche (sch warze) Sterne? 
2) KoI. IV, Z. 7 ff. desselben Textes, wo Kakkabu pillÜ .der weiße Stern" als (]I erklärt zu werden 

scheint, sind bis jetzt rätselhaft (gegen Weidner, Hdb. S. 14). 
3) Also nicht .der dunkle Planet (Mars)": Kugler, SSB I, S. 12 N. (s. dagegen schon SSB II, 96. 125). 
4) Vgl. Jensen, Kosm. S. 115. 0) Vgl. Jensen, Kosm. S. 126. 
6) Etwa. Weißer Schicksallenker" od. dgl. 
7) Ob unter dem ,gelben Stern" (Kakkabu arqu) ISt. 20, 60 9/. zu verstehen ist, hängt davon ab, 

ob die beiden folgenden Zeilen sich auf denselben Planeten wie Z. 60 beziehen, was nach der Struktur 
des Textes sehr leicht möglich, aber bis jetzt nicht zu beweisen ist. Mit dem .groflen Stern" Kakkabu 
rabü in Z. 61 ist nämlich sicher 9/. gemeint, da diese Zeile in Rp. 195 r 1 zitiert und dort r 3 Kakkabu 
rabü durch (mul) �D�u�n�.�b�a�d�.�~� (9/.) glossiert wird; vgI. Sitzber. Heidelb. Ak. 1911, Nr.2, S. 53 f. und oben 
S. 10311• 134, sowie auch oben S. 20 {lE')'W; bei Eratosthenes). - Mit dem .gelben[Stern" (Kakkabu arquJ, 
der ev. schwarz werden kann, �S�p�p�l�.�~� 860 3 ist vielleicht ein Fixstern gemeint; vgI. einstweilen 
V AT 9418, 1I, 22. - Bei Ptolem. Tetrab. II, 10 und an den davon abhängigen Stellen des Lydus und 
Hephaestion (s. o. S.20) ist das System das folgende: schwarz oder bläßlich (vn6xlroea) 1'1.; weiß 9/.; 
rötlich (]I; gelb 9 (also an ders, als es für das Kapitel I, 9 oben S. 51 ff. erwiesen ist, wo vielmehr 9/. 
gelb und 9 weiß ist); endlich 1;1 nOlxtlo., d. h. wohl wechselnd. 

8) Vgl. einen analogen Befund oben, S. 107, Nr. 62. 
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ist für die Beurteilung grade dieser Fälle die äuserste Vorsicht geboten. Und da jene 
Gelehrten in ihrer knappen Ausdrucksweise gewis kein einziges Wörtchen zu viel ge­
schrieben haben, so wird es unsererseits kaum eine übertriebene Spitzfindigkeit sein, wenn 
wir auch dem Ausdruck .sehr" (mädis, dannis) bei ihrer Farbenbezeichnung eine reale 
Bedeutung beimessen. Ich möchte deshalb vermu ten, das mit "sehr rot" (unten bei 
�~�,� Q, LnJ, Lyra, Cygnus, Pegasus, Corvus, Vela und Centaurus) ({' im Gegensatz zu ?j!, mit 
"sehr gelb" (unten bei �~�,� )-{ E, Triangulum und Vela) wiederum ({" und zwar diesmal 
im Gegensatz zu Q, und mit "sehr weis" (unten bei Cygnus) �~� im Gegensatz zu Q gemeint 
sei. da in diesem System ja nicht Q, sondern �~� als der weiße Planet zu gelten scheint. 
Es würde sich hier also um eine Ausdrucksweise der astrologischen Geheimsprache 
handeln; denn eine solche ist offenbar in der ganzen in Frage stehenden Nomenklatur zu 
erblicken. Freilich ist leider eine Prüfung dieser Vermutung an einwandfreien Scholien 
bis jetzt unmöglich: in der kurzen oben untersuchten Reihe findet sich die BezeichnunO" 
einer Farbe mit "sehr ... " grade nur in solchen Fällen, wo die Beziehungen �z�w�i�s�c�h�e�~� 
Sternbild, Planet und Farbe noch nicht klar ersichtlich sind, nämlich "sehr rot" für �~� 

bei /6 (oben unter q) und "sehr schwarz" für ?j! bei = (unter s). 
So bleibt zunächst nichts anderes übrig. als eine einfache übersichtliche AufzählunO" 

'" der Inschriftenstellen dieser Art. Ich lasse deshalb zum Schlus ein n.ach den Planeten 
und Sternbildern geordnetes Verzeichnis der mir bis jetzt bekannt gewordenen ein­
schlägigen Stellen folgen, auch solcher, an denen ursprünglich in dem jetzt verstümmelten 
Text ein Scholion gestanden hat, sei es durcb Spuren nachweisbar, durch die Textstruktur 
zu erschließen oder auch nur lediglich zu vermuten. Dabei beschränke ich mich bier der 
Kürze halber auf eine Parapbrase nebst einigen, eine vollständige U mscbrift und Über­
setzung vorläufig hoffentlich genügend ersetzenden Anmerkungen 1). 

1i kann nach dem jetzigen Befund der Texte offenbar keine andere Farbe annehmen; 
er ist und bleibt schwarz; vgl. oben S. 140. Z. 21 ff. 2) 

�~� kann rot sein (Ist. 17, 8; bei seinem Erscheinen oder Aufgehen, tamarti3
), Rp. 187 A 05), 

sein Glanz, Z'imu-su, kann rot sein (Ist. 17, 11 = Rp. 18505 = Rp. 196 0 3), und bei Wind 
kann er sehr (mädiS) rot sein (Adad 12, 36). Er kann aber auch gelb (1St. 17, 18) oder 
sehr gelb (Adad 12. 39) oder endlich auch weis sein (1St. 17, 19). 

({' kann, wenn er schwachleuchtend (?)4) aufgeht, gelben Glanz haben (Rp. 232 0 6). 

Q kann bei ihrem Aufleuchten �(�~�~�T�)� rot (Sppl. 34, 12 = Sppl. 53, 21) oder bei 
ihrem Aufgang ([ina) nipilJ-su, sc. [(ilu) Ea}; vgl. oben S.141, N.9) sehr rot sein (1St. 23, 36), 
und ihre rechte oder ihre linke oder ihre rechte und linke Seite können am 14., 15. oder 
16. ljar rot gefarbt sein (Spp1.2 49 b I, 5-7 = Sppl. 35, 7-9), oder sie kann im ljar beim 

1) Ich wiederhole hier (vgl. oben S. 99), daß in diesem Kapitel Himmelskörper, die noch nicht 
befriedigend identifiziert sind (wie in Spp1.2 68 r 17. 20) unberücksichtigt blieben. Auch Sppl. 69, 11 ff. 
über [(mull A11lil(?J-(ilu)Mm·jdukl.?) und die Stellen über Simut, die eine eigene Untersuchung erfordern, 
sind absichtlich übergangen. 

2) Die Stelle Ist. 20, 15 (vgl. Jastrow, Rel. II, 6751) bedarf noch einer besonderen Erörterung über 
Bibbu, die ich bald veröffentlichen zu können hoffe. 

3) S. dazu die ÄUßerung von Osthoff, oben S. 52, N. 3 über die Rotblitze beim Stand eines Sterns 
in der Nähe des Horizonts und vgl. zur Bedeutung von tamartu Sitzber. Heid. Ak. 1911, Nr. 7, S. 34 oben. 

4) um11lulis; vgl. oben S. 107, N.6. 
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Aufgang im Osten einen Hof haben und dieser Hof ist rot (SppI.2 49 b I, 9 = Sppl. 35, 12). 
Sie kann aber auch bei ihrem Aufleuchten schwarz sein (Spp1.2 50, III, 5 = Sppl. 34,17). 
Ferner kann sie bei ihrem Aufleuchten gelb sein (SppJ.2 50, 111, 7) oder gelb und rot 
gefärbt sein (SppJ.2 50, III, 9) oder im ljar beim Aufgang im Osten einen Hof haben und 
dieser Hof ist gelb (SppJ.2 49 b I, 10 = Sppl. 35, 13). Sie kann endlich auch bei ihrem 
Aufleuchten weiß sein (SppJ.2 50, III, 6 = Sppl. 34,18) und im (Monat) Ab oben (?) weißen 
Glanz haben (SppJ.2 49 r 12 = Sppl. 35, 44) oder im ljar beim Aufgang im Osten einen 
Hof haben und dieser Hof ist weiß (Spp1.2 49 b I, 11 = Sppl. 35, 14). 

�~� ist in dieser Reihe nicht vertreten, was mit der allgemeinen Schwierigkeit seiner 
Beobachtung zusammenhängen mag. 

([; kann alle Farben haben (vgl. oben Ss. 119 und 140); er kann eine rote Krone 
aufhaben (Sppl. 4,13; vgl. Rp. 32 r 4), oder er kann auch mit einer schwarzen Krone 
versehen sein, beziehungsweise ein schwarzer Stern kann bei ihm stehen (Sppl. 17, 8). 

'f kann schwarz sein (K. 230 r 11) 1). 
Das Gestirn von W kann schwarz sein (Spp1.2 68 r 9). 
Li}! kann sehr rot sein (SppJ.2 73 r 6), unter Umständen aber auch von emem gelben 

Hof umgeben sein (SppJ.2 32, 69 = ltm. 2, 38 r 9 = (?) K. 47772
), 1I, 2). 

111 kann bei trübem Q-Licht im Marcheswan in sich etwas Schwarzes haben 
(Sppl. 33, 14); auch können seine Augen (ß und b?) gelb sein (Sppl. 48, 8). 

)( E kann sehr gelb sein (SppJ.2 71, 3). 
U rsa minor3) kann schwarz sein, nämlich, wenn sie selbst Q vertritt und oberhalb 

(ili-nu) dieser ein Planet4) steht (Ist. 2, 71). 
U rsa major kann astrologisch bedeutsam werden, wenn sich südlich oder nördlich 

oder östlich oder westlich von ihr ein schwarzer Stern befindet (1St. 21, 90-93). 
Lyra kann eine sehr rote (?)5) Vorderseite (pänu) haben (Ist. 21, 80). 
Cygnus + Cepheus + x kann bei seinem Erscheinen sehr (dannis) weis oder aber 

auch sehr rot sein (Ist. 30, 9 f.). 
Von Pegasus + a Andromedae können entweder (alle) seine Sterne sehr rot sein 

(ISt. 25, 17), oder (nur) die oben (offenbar ß und a Andl'.) können sehr rot oder die 
unten (a und y) sehr rot sein (I;t. 26, 46 f.). 

Das Gestirn von Triangulum kann sehr6) gelb sein (Sppl. 55, 31). 

1) Unveröffentlicht; die betreffende Zeile lautet nach meiner Kopie vom 29. Juni 1882: �n�<�~�T�~�]� 

�~� ® �~�T� �<�~�~� �~�~� �~�T�- �~�~�E�T� �~�T�~�T� - �~�T� lE1 <H �~�T�--2) Ed. Virolleaud, Babyl. 6, 258 f. Der Anfang der Zeile auch auf Sm. 930, 8 (Cat. p. 1447; der 
ganze Text bei Craig, p. 48). V gl. auch Sil. 15, 4 ff. und Adad 35, 39 f. 42 f. - Im folgenden Teil des 
Textes wird lfld mit 0 gleichgesetzt; vgl. oben S. 102, Nr. 1 und 2 (wozu noch Rp. 50 1· 1/4 nachzutragen 
ist), SppJ.2 40 014 f. und vorläufig Weidner, Babyl. 6, 93 ff. und Hdb. 23, der übrigens zu Rm. 2, 38 nur 
SppI.2 32 berücksichtigt hat und dessen Erklärungen im einzelnen ich nicht zustimmen kann. 

3) V gl. oben S. 136, N. l. 
4) (ilu) Bibbu oder ilu bibbu [ •.. ]? 
5) s[äm] ist nach dem Zeichenrest in der Edition, der • schwarz " und • weiß" ausschließt, wahr­

scheinlicher als a[ruq]. 
6) 11lädis oder dannis; Text wahrscheinlich ,ET:: �~�~� wie Ist. 23, 13. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 19 



.................. -------------------. 

144 

ist für die Beurteilung grade dieser Fälle die äuserste Vorsicht geboten. Und da jene 
Gelehrten in ihrer knappen Ausdrucksweise gewis kein einziges Wörtchen zu viel ge­
schrieben haben, so wird es unsererseits kaum eine übertriebene Spitzfindigkeit sein, wenn 
wir auch dem Ausdruck .sehr" (mädis, dannis) bei ihrer Farbenbezeichnung eine reale 
Bedeutung beimessen. Ich möchte deshalb vermu ten, das mit "sehr rot" (unten bei 
�~�,� Q, LnJ, Lyra, Cygnus, Pegasus, Corvus, Vela und Centaurus) ({' im Gegensatz zu ?j!, mit 
"sehr gelb" (unten bei �~�,� )-{ E, Triangulum und Vela) wiederum ({" und zwar diesmal 
im Gegensatz zu Q, und mit "sehr weis" (unten bei Cygnus) �~� im Gegensatz zu Q gemeint 
sei. da in diesem System ja nicht Q, sondern �~� als der weiße Planet zu gelten scheint. 
Es würde sich hier also um eine Ausdrucksweise der astrologischen Geheimsprache 
handeln; denn eine solche ist offenbar in der ganzen in Frage stehenden Nomenklatur zu 
erblicken. Freilich ist leider eine Prüfung dieser Vermutung an einwandfreien Scholien 
bis jetzt unmöglich: in der kurzen oben untersuchten Reihe findet sich die BezeichnunO" 
einer Farbe mit "sehr ... " grade nur in solchen Fällen, wo die Beziehungen �z�w�i�s�c�h�e�~� 
Sternbild, Planet und Farbe noch nicht klar ersichtlich sind, nämlich "sehr rot" für �~� 

bei /6 (oben unter q) und "sehr schwarz" für ?j! bei = (unter s). 
So bleibt zunächst nichts anderes übrig. als eine einfache übersichtliche AufzählunO" 

'" der Inschriftenstellen dieser Art. Ich lasse deshalb zum Schlus ein n.ach den Planeten 
und Sternbildern geordnetes Verzeichnis der mir bis jetzt bekannt gewordenen ein­
schlägigen Stellen folgen, auch solcher, an denen ursprünglich in dem jetzt verstümmelten 
Text ein Scholion gestanden hat, sei es durcb Spuren nachweisbar, durch die Textstruktur 
zu erschließen oder auch nur lediglich zu vermuten. Dabei beschränke ich mich bier der 
Kürze halber auf eine Parapbrase nebst einigen, eine vollständige U mscbrift und Über­
setzung vorläufig hoffentlich genügend ersetzenden Anmerkungen 1). 

1i kann nach dem jetzigen Befund der Texte offenbar keine andere Farbe annehmen; 
er ist und bleibt schwarz; vgl. oben S. 140. Z. 21 ff. 2) 

�~� kann rot sein (Ist. 17, 8; bei seinem Erscheinen oder Aufgehen, tamarti3
), Rp. 187 A 05), 
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Aufgang im Osten einen Hof haben und dieser Hof ist rot (SppI.2 49 b I, 9 = Sppl. 35, 12). 
Sie kann aber auch bei ihrem Aufleuchten schwarz sein (Spp1.2 50, III, 5 = Sppl. 34,17). 
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Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 19 
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Von Pis cis austrinus + x nördlich kann: ein schwarzer Stern "reiten" 1) (Sppl,2 68 016 
= Sppl.2 69, 4). 

Orion kann schwarz oder weiß sein (SppJ.2 66 0 38 f.)2). 
Das Gestirn (kakkabu) von Corvus kann sehr rot (mädis säm, ISt. 23, 7 = (?) 

SppJ.2 68 r 5) oder "nicht rot" (lä sam)3) oder gelb (ISt. 23, 8 f.) sein; seine Sterne (kak-
7cabäni-8u) können gelb sein (Sppl.2 80, 5)4). 

Ve I a (?)5) kann schwarz bzw. sehr schwarz oder sehr rot oder sehr gelb sem 
(Ist. 21, 7. 31 ff.). Endlich kann auch 

Centaurus sehr rot sein (ISt. 21, 53). 
"Wir werden nach dem oben ausgeführten annehmen dürfen, daß es sich bei allen 

diesen als bedingt -angegebenen Farbenbezeichnungen nach der Formel 
" wen n Himmelskörper A mit der Farbe n zu tun hat, dann - - -" 

nicht etwa um Färbungen des Himmels in der Nachbarschaft des betreffenden Himmels­
körpers bzw. um atmosphärische Farbenveränderungen (vgl. oben S. 25) oder um plane­
tarische astrologische Ein wirkungen von fernher, sondern um PI an e te n handelt, die 
wirklich zu einer bestimmten Zeit in oder in der Nähe der betreffenden Sternbilder oder 
Sterne wahrgenommen wurden, denen die einzelnen Farben zugeschrieben werden, wobei 
diese "Nähe" (itti u. dgl.), wie ein Blick auf die entsprechenden Sternbilder und Planeten­
bahnen zeigt, ein sehr dehnbarer Begriff ist. 

Grundverschieden davon ist die Bezeichnung einzelner Fixsterne als "rot" in den 
- gleicherweise astronomischen wie astrologischen Zwecken dienenden - "Schultexten " 
86378 (1,34), Astrol. Komm. (U,8. 24. 29; IU, 19. 25) und einem zu derselben Text­
klasse gehörigen Abschnitt von 1St. 25 (Zz. 72 und 74)6): in letzteren handelt es sich um 
die absolute Farbenbestimmung einzelner Sterne eines Bildes an sich, ohne Rücksicht 
auf seine jeweilige Stellung und Umgebung am Himmel. 

Die Babyionier bedienten sich demnach bei der Aufzeichnung ihrer Beobachtungen 
farbiger Sterne der folgenden Ausdrucksmittel : 

1. Sie schrieben - wie wir - den Planeten eine bestimmte, ausdrücklich genannte 
Farbe als ihre ständige Färbung zu. 

2. Sie bezeichneten in Schultexten - wiederum wie wir - rot aussehende Einzel­
sterne 7) von Sternbildern mit dem gewöhnlichen Namen dieser Farbe. 

1) Oder ,fahren"; ein in diesen Texten öfter vorkommendes, auch vom Mond (vgl. einstweilen 
Kugler, SSB II, 1271) gebrauchtes Bild, das in den Worten h"'lll.t ... Oth.C: ttil.,.",O'r bzw. ''r01)o 

noch im äthiopischen Hexaemeron des Pseudo-Epiphanius (ed. Trumpp) wiederkehrt; s. Bd. XVI dieser 
Abhh., Abt. II (1882), S. 193, Zz. 5. 18. 

2) Die betreffenden Scholien - vgl. oben S. 112 über die Struktur des Textes - sind abgebrochen. 
3) Die Bedeutung dieses Ausdrucks ist mir noch ganz unklar. 
4) Letzterer ein schon äUßerlich durch Einrücken der Zeile kenntlich gemachter und mit summa 

eingeleiteter Untersatz; vgl. Sitzber. Heidelb. Ak. 1911, Nr.7, S.41. Voraussetzung ist, wie Z.4 angibt, 
daß Corvus zu 1W in eine bestimmte Beziehung getreten ist. 

5) Bil'. V gl. oben S. 142 unter s. 
6) Auch die leider verstümmelte und noch unklare Beschreibung eines Sternbildes in Sm. 1224 

(Bdobyl. 3, 276), 5 ff. ist hierher zu ziehen, ebenso Spp1.2 66 1" 5. 7 und vereinzelte Angaben wie Spp1.2 16, 35. 
7) Daß es nur rote sind, kann Zufall unserer dermaligen Kenntnisse sein; immerhin ist bemerkens­

wert, daß auch Ptolemaios im großen Stern verzeichnis der Syntaxis nur bei einem halben Dutzend roter 
Sterne überhaupt eine Farbe nennt. 
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Diese beiden Fälle sind reine Wiedergabe unmittelbarer Beobachtungen. 
3. Sie ersetzten - zu astrologischen Zwecken - die Namen der Planeten durch 

die Namen der Hauptsterne von Sternbildern und schließlich durch die Namen der ganzen 
Sternbilder, an deren gröläeren Sternen sie dieselben Farben wie an den entsprechenden 
Planeten wahrgenommen hatten. 

Die Übernahme dieser Theorie durch die Griechen ist aus den oben in Kap. IU 
und V dieser Abhandlung beleuchteten Texten des Ptolemaios und anderer erwiesen. 
Diese griechischen Texte haben den Anlaß zu der im vorliegenden Kapitel durchgeführten 
Untersuchung gegeben. Dagegen scheint einstweilen in den griechischen Texten noch 
nichts nachweisbar von: 

4. Sie schrieben - wiederum zu astrologischen Zwecken und unabhängig von 
der uriter 3 erwähnten Übung - den Planeten samt <C, einzelnen Fixsternen und ganzen 
Sternbildern die Fähigkeit zu, vorübergehend bestimmte Farben oder auch farbige 
"Höfe" oder farbige "Kronen" anzunehmen, und verstanden unter diesen Ausdrücken der 
astrologischen Geheimsprache die zeitweilige Annäherung eines Planeten der entsprechenden 
Farbe an die betreffenden Himmelskörper. 

IX. Die babylonischen Reihen der Tikpi., Lumäsi· und Mäsusterne. 

1. Mit der aus Ptolemaios' Tetrabiblos gewonnenen Erkenntnis und der von Bezold 
im vorstehenden Abschnitt gegebenen Zusammenfassung und Verwertung des keilinschrift­
lichen Materials hat die sonderbare und mit allem bisher darüber Gesagten ganz unklar 
gebliebene Substituierung von Fixsternen für Planeten und umgekehrt sich nun, 
dank der sprachlichen und sachlichen Unzweideutigkeit des griechischen Materials, in ihrem 
guten Sinn auf ihrer natürlichen Grundlage erklären lassen. Auf diese Substituierung 
selbst findet sich in der griechischen Astrologie nur sehr gelegentlich eine Anspielung. 
Wenigstens kann ich zur Zeit nur ein e ganz unzweideutige Beziehung auf jene baby­
lonische Lehre innerhalb der griechischen astrologischen Literatur nachweisen, nämlich 
bei dem stark orientalisierenden Verfasser des fälschlich dem Ptolemaios zugeschriebenen 
Büchleins Ka(pr,6" einer Sammlung von hundert astrologischen Aphorismen 1). Der 28. 
davon heißt 2): "Ore OV �~�v�v�r�J�1�'�}�f�J�,� 1l0tijaat T1JV �a�e�A�~�v�'�Y�j�v� �a�v�v�o�~�e�v�e�t�v� aar/?aat �~�v�a�(�3�)�,� lloi'Yjaov 
raVT'YjV �a�v�v�o�~�e�v�e�t�V� all},avü aaT/?qJ x/?iiatv EXOVTt Tmv �~�V�O�.� D. h.: wenn der Astrolog nicht 
eine Konjunktion des Mondes mit zwei Planeten am Himmel in seine Rechnung einstellen 
kann (natürlich, weil eine solche gerade nicht stattfindet), so mag er statt dessen die 
Konjunktion des Mondes mit einem Fixstern einführen, der die "Mischung" jener zwei 
Planeten besitzt. Das ist genau dieselbe - nicht ursprüngliche - Verbindung jedes 

1) V gl. über diese kleine Schrift meine 'Studien über Claudius Ptolemaeus S. 181; Schürer, Zeit­
schrift für neutestamentl. Wissenschaft VI 61 f.; meinen Vortrag. Die Erforschung der antiken Astrologie", 
Neue Jahrb. XXI 111, 3. 

2) Der Text nach Vindob. 108 abgesehen von dem Schreibfehler an,(aveT. /J.OT(!OV. 

3) So der Vindob. wohl richtiger, weil bestimmter auf Einzelsterne, in diesem Falle auf Planeten, 
weisend als /J.OT(!Ot. {jvol, wie ich oben S. 14, 3 mit den früheren Ausgaben schrieb. Zu dem Unter .. 
schied von �a�O�T�~�(�!� und /J.OT(!OV vgl. meine Ausführungen über den .Stern der Weisen", Zeitsehr. f. neu­
testamentl. Wissenschaft XVIII (1917) 40 ff. 
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größeren Fixsterns mit zwei Planeten, die wir oben in Kap. V aus dem Anonymus von 
379 kennen gelernt haben. Hier aber ist uns die Stelle wichtig als Zeugnis für ein 
solches Eintreten der Fixsterne zu gleichwertigem Ersatz für einen Planeten. Es erscheint 
uns jetzt nur als eine nicht mehr unverständliche Umkehrung dieses Vorgangs, wenn in 
babylonischen Inschriften von zwei Fixsternen gesagt wird (s. oben S. 106. 123 u. ö.), 
daß sie sich "einander nähern" 1). Das ist CPVOtxwc;, durch die Natur der Dinge, ausge­
schlossen. Es kann nur xara axijpa geschehen 2), nämlich durch das Eintreten eines Planeten 
gleicher Mischung für den durch die Farbe zu ihm gehörigen Fixstern. 

2. Wie sich aus den Listen am Schluß unseres VIII. Kapitels ergibt, sind vor allem 
die Angaben der Tetrabiblos und die meist dazu stimmenden des Anonymus von 379 fast 
iinmer in gutem Einklang mit den babylonischen, während die auf dem Vierplaneten­
system aufgebaute Liste des Ps.-Ptolemaios sich weniger mit den babylonischen Angaben 
deckt, da in diesen nicht blOß die vier, sondern die fünf Planeten - also auch die Venus -
berücksichtigt sind. Daß jedoch das System der Verteilung auf vier statt auf fünf Planeten 
gleichwohl echt babylonisch ist, ergibt sich aus jenen Listen der Tikpi-, Lumasi- und 
MäSusterne, denen nun noch eine besondere Betrachtung gewidmet werden soll. 

Die letzte Antwort auf die Frage nach ihrer Bedeutung gab A. Jeremias in seinem 
"Handbuch der altorientalischen Geisteskultur" (1913), worin er die Ergebnisse von Weidners 
,Handbuch der babylonischen Astronomie" bereits benützt zu haben erklärt (vgl. o. S. 98). 
Danach sind die 7 Tikpisterne "Fixsternbilder" (Fuhrmann, Kopf des Skorpions usw.; eine 
nähere Erklärung der Auswahl fehlt); die 7 Lumasisterne sollen "Tierkreishäuser" sein; 
die 7 Mäsu ,Zwillinge", darunter die Planeten Merkur und J upiter, Mars und Saturn. Allein 
wenn man nun die von Jeremias am genauesten bezeichnete Gruppe, die Lumasisterne, 
nach seinen Angaben S. 105 prüft, so findet sich eine Reihe willkürlicher Annahmen. 
Die Tierkreishäuser der griechischen und ganz sicher auch der orientalischen Astrologie 
liegen nun einmal, wie von selbst einleuchtet, im Tierkreis: wenn dagegen die Lumasi­
sterne nach Jeremias Fuhrmann, Ophiuchus + Serpens, Orion, Sirius, kleinen Löwen, Adler, 
Schützen enthalten, so ist es augenscheinlich, daß sechs von diesen sieben nicht dem 
Tierkreis angehören. Es ist - trotz der Tatsache, daß in einem neu babylonischen Lehr­
buch neben dem Stier noch die (ja auch im Griechischen meist ihm beigezählten) Pleiaden 
und neben den Zwillingen noch Orion berücksichtigt wird 3) - nicht nur rein willkürlich, 
sondern mehr als bedenklich, zu sagen, daß diese nördlichen oder südlichen Bilder den 
Tierkreishäusern Stier, Skorpion, Zwillinge, Krebs, Löwe, Steinbock "entsprechen". Nun 
sind die angeblich durch jene Bilder des Nordens oder Südens "ersetzten" Tierkreis­
häuser in der griechischen Astrologie folgendermaßen auf die Planeten verteilt4): 

Planeten: 0 rc 11, :1/. 0' Q �~� 

'raghäuser: M ;0 �~� 1Jf 
Nachthäuser : Q9 'd :n: 

1) Bei Arat wird v.9oo einmal davon gesprochen, daa die zwei Esel im Krebs (durch Verschwinden 
der dazwischen stehenden Krippe) einander genähert erscheinen: das ist natürlich, wie der ganze Zu­
sammenhang ergibt, lediglich durch das trübe Wetter bewirkter Schein, gehört also nicht hierher. 

Z) Auf die analoge Behandlung der Planeten in der Lehre von den Aspekten (vgl. Bouche-Leclercq, 
l'Astr. gr. p. 177) brauche ich hier nicht einzugehen. 

3) V gl. Bezold bei Boll, Sternglaube und Sterndeutung (Aus Natur und Geisteswelt, Bd. 638), S.9_ 
4) Siehe z. B. Bouche-Leclercq, S. 195 oder mein eben genanntes Buch, S. 73. 
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Man sieht, daß in der von Jeremias angenommenen Auswahl von 7 aus 12 Häusern nicht 
etwa, was sich noch begreifen ließe, entweder die Taghäuser oder die Nachthäuser der 
Planeten neben die von Sonne und Mond gestellt werden, sondern in einer ganz unver­
ständlichen Reihenfolge genannt sind: 1. das Taghaus der Venus, 2. das Taghaus des Mars, 
3. das Nachthaus des Merkur, 4. das Nachthaus des Mondes, 5. das Taghaus der Sonne, 
6. das Taghaus des Saturn, 7. das Taghaus des Jupiter. Die Planeten ordnung wäre also: 
Q 0' �~� ce 0 11, �9�~�:� das ist weder die alt- oder neubabylonische, noch eine der griechischen 
oder ägyptischen 1). Allein es ist ja dabei von Jeremias obendrein, wie bemerkt, nur eine 
vollkommen willkürliche Einsetzung von sechs Tierkreisbildern an die Stelle der sechs 
wirklich dastehenden Sternbilder aUßer halb des Tierkreises vorgenommen. Es wird kein 
weiteres Wort bedürfen, um diese - wie bedauerlicherweise so vieles in Jeremias' Hand­
buch - als ausgemachte Wahrheit vorgetragene Hypothese als erledigt zu betrachten. 
Daß das Wesen der Tikpi- und der Mäsusterne, wie auch der innere Zusammenhang der 
Listen, bei Jeremias im Dunkel bleibt, verdient keinen Vorwurf und ist jener Erweckung 
falscher Sicherheit weit vorzuziehen. 

Bei unserer Betrachtung dieser Stern gruppen ist es am zweckmäßigsten, von der 
allein bereits in allen Namen vollständig gedeuteten Reihe, also jener Liste der Lumasi­
sterne auszugehen. Unter die babylonischen Namen dieser 7 Sterne oder Sternbilder 
setze ich die damit von Kugler und Bezold-Kopf-Boll identifizierten heutigen Sternbild­
namen, und danach deren Planetengleichungen, wie sie sich aus den babylonischen und 
vollständiger aus den griechischen Quellen uns ergeben haben: 

i 2 N· 4. Sukudu 1 8u gi = I:· C· tmru+= 3. Sitaddalu I S·· + 5. Habasiränu 6. Nasru = 7. Pa.bil.sag 
.. ygnus 0 . I = HIUS v K ·t Adl S h t . Perseus ICh + = non I P k = en aur er = c ü ze 

�~�=�_�=�~�=�=�~�_�.� ep �e�~�B� �x�~�~�~�~�~�~�_�I�_� ro �y�o�:�~�~�~�~�~�=�~� __ �~�c�~�=�~�~�~�_�.� 

Babyl. �~�P�)� 0' Babyl. Q 0' Babyl. 0' 11, Baby 1. 0' \;111, Babyl. Q \;1 Babyl. 0' 11, Baby1. :1/. 11, 
Griech. 9.1- 11, u. (\;1?) Griech. (für Griech. Sirius Griecb. Griech.O' :1/. Griech. (a ß 
0' �~� für den Griech. Cygnus Orion aufler :1/.0' (Pferdekörper) Sagitt.) :1/. tt 
Nebelfleck Q �~� a r) :1/. 11, Prokyon �~� 0' Q:1/. 

Cepheus 11, 9.1-

Der einzige Planet, der bei den sieben Sternbildern in den ja allein vollständigen 
griechischen Listen überall vorkommt, ist der Jupit.er. Die Lumasisterne sind also 
J upiterst.erne. 

Von den anderen Gruppen sind die Mäsu-oder Massigestirne durch ihren Namen 
deutlich als Zwillings- oder Paarsterne bezeichnet3). Sie sind in den beiden Exem­
plaren der babylonischen Liste (K. 250 und V AT 9418) identisch, aber in etwas abwei­
chender Reihenfolge mitgeteilt. Ohne weiteres sind die folgenden zu ermitteln: 

1) Vgl. ihre Übersicht in meinem Artikel .Hebdomas" bei Pauly-Wissowa VII 2585 ff., sowie m 
den o. S. 117,7 genannten Arbeiten. 

2) In dieser und den folgenden Reihen ist für das Babylonische der in Frage kommende Planet 
natürlich nur dann aufgenommen, wenn er in anderen Keilschriftquellen als den hier wieder­
gegebenen Listen für die betreffenden Sternbilder und Sterne bezeugt ist. 

3) Auch bei den Planeten hat man auf ihr Zusammentreten als Paarsterne geachtet, s. Julian 
von Laodicea Catal. VI, p. 187, 25: �~�a� "lqJVij lj MOWfla �(�b�m�~�"�8�I�a�)� Tat. xOlVwv{al, lj TOt, "vo flHIOVOIV lera 
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größeren Fixsterns mit zwei Planeten, die wir oben in Kap. V aus dem Anonymus von 
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uns jetzt nur als eine nicht mehr unverständliche Umkehrung dieses Vorgangs, wenn in 
babylonischen Inschriften von zwei Fixsternen gesagt wird (s. oben S. 106. 123 u. ö.), 
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2. Wie sich aus den Listen am Schluß unseres VIII. Kapitels ergibt, sind vor allem 
die Angaben der Tetrabiblos und die meist dazu stimmenden des Anonymus von 379 fast 
iinmer in gutem Einklang mit den babylonischen, während die auf dem Vierplaneten­
system aufgebaute Liste des Ps.-Ptolemaios sich weniger mit den babylonischen Angaben 
deckt, da in diesen nicht blOß die vier, sondern die fünf Planeten - also auch die Venus -
berücksichtigt sind. Daß jedoch das System der Verteilung auf vier statt auf fünf Planeten 
gleichwohl echt babylonisch ist, ergibt sich aus jenen Listen der Tikpi-, Lumasi- und 
MäSusterne, denen nun noch eine besondere Betrachtung gewidmet werden soll. 

Die letzte Antwort auf die Frage nach ihrer Bedeutung gab A. Jeremias in seinem 
"Handbuch der altorientalischen Geisteskultur" (1913), worin er die Ergebnisse von Weidners 
,Handbuch der babylonischen Astronomie" bereits benützt zu haben erklärt (vgl. o. S. 98). 
Danach sind die 7 Tikpisterne "Fixsternbilder" (Fuhrmann, Kopf des Skorpions usw.; eine 
nähere Erklärung der Auswahl fehlt); die 7 Lumasisterne sollen "Tierkreishäuser" sein; 
die 7 Mäsu ,Zwillinge", darunter die Planeten Merkur und J upiter, Mars und Saturn. Allein 
wenn man nun die von Jeremias am genauesten bezeichnete Gruppe, die Lumasisterne, 
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1. Tu'amü 2. Tu'amü 3. Tu'amu ( ) N' I '" J;a ina mihrit 4 7. In.sar 5 (4) P d 6 (5). Dar.ur )' 
rabüti = I!ibrüti = St'taddal' �l�·�z�z�~�a�z�.�-�,�'� (und) . a un (und) Sar gaz 7 (6 • Ztbän'itll 

ß G 2 ,. (?) G '" U·?)· Lu.gal - '.. = Libra 
a em. >. em. =? a)' Orionis 1) 1 l .. la.gal ! - ). V SCOrpll 

�~�;�:�~�.� i; --11- �~�:�~�:�C�~�.� �;�;�:�~�I�I�- �G�~�i�:�:�h�.� �-�~�~�-�\�,� �~�!�;�,�~�'�!�:�:�-�F�;�~�~�~�~�,�t�,�\�C�G�~�:�:�~�'�~� �-�~�~�·�I�I�·�~�~�i�~�.�%�~�·� 
(2)' 11. I I ! I ' 

Das Ergebnis ist, daß alle diese Mäsusterne zum Merkur gestellt sind: das 
ist uns schon oben aus den griechischen Quellen als ein Gesetz klar geworden (s. o. S. 54. 62). 
Der Planet Mars ist überwiegend der zweite Stern, doch kann, wie Nr. 2 und 7 zeigen, 
auch Venus oder J upiter daneben stehen, wenn sie die Farbe des einen der beiden Sterne 
zutreffender bezeichnen als Mars. 

Die dritte Gruppe ist die der Tikpisterne. Die von Bezold kürzlich gewonnene 
Erkenntnis, daEl tikpi ziegelrot bedeutet (oben S. 119), liefert hier den unmittelbaren 
Beweis für die Richtigkeit meiner Annahme, dafl es sich bei diesen Sternlisten um die 
Far be handelt, die dann den Vergleichspunkt mit den Planeten abgibt. Die Tikpisterne 
sind in den zwei Listen K. 250 und VAT 9418 nicht ganz übereinstimmend angegeben. 
In der letzteren (vgl. oben S. 120 unter g) lassen sich alle 7 Sterne identifizieren: 

/', • 5. S'iru =, _. i 7. �L�u�.�[�~�i�m�?�)� 
1. Du.gi = 2. Gu.an.na 3. Sitaddalu 4. Urgu[lü] Hydra I' 6. �Z�,�u�q�a�q�~�p�u� 1= KasslOpela 

Perseus = Stier = Orion = Leo + ß Cancri = Scorpms (+ Andro· 
• __ �=�~�~�~�~�=�~�=�~�_�I�-�-�-�,�-�"�.�,� ___ , _ I i meda?l+x 

Babyl. :1j. r3' Griech. (AIde-I Babyl. r3' :1j. 11. Babyl. �~� 'IBabyl.11. �(�~�)� r3' I Babyl. :1j. Q; I Babyl. 11. 
Griech.9I- n; baran usw.) Grie.ch.a)'Ori- Griech.a r3':1j. �G�r�i�e�~�h�.�ß�C�a�n�- An.tares r3' 11. Griech. Kas-
der Nebelfleck r3' oms (nach ft s tt; r3' cn �~�;� r3' I Gnech. a r3' 91- siop. tt Q 

r3' �~� Bayer auch i (Hydra n Q) I ß r3'; 11. Androm. Q; 
2 <p) r3' �~� ! I 2 v �~� r3' aber a Andr. 

�r�3�'�~� 

In den griechischen und dreimal auch in den noch unvollständigen babylonischen 
Quellen erscheint hier also Mars, wie bei den roten Sternen erwartet werden muElte. In der 
Liste K. 250 (vgl. oben S. 119 unter a) heiElen die 7 Tikpisterne folgendermaßen: 

2. Sarru = 
I 4. Ka-mus.ni. 6. S'i/"u = 

1. Gamlu = !3:A-ZU(?)-in ku.a = An- 5. Gisl'i= 7. Us.S! = 
Auriga Regulus dromeda- Stier Hydra + . Antares 

nebelt?) ß Cancri 
---

Babyl. 9/. I nicht identifi-! \ Baby!. 91- Griech. die s. o. n. 2 I s. o. n. 5 I s. o. n. 6 
Griech. r3' �~� Griech. r3' 9/.1 ziert I Sternnebel 

I 
i 

alle zu r3' 

xai l'WV al1l'ierov /j[; o[ xal'u ß' l'fjq aVT'ljq ateSfJsroq SOl'rouq ;; lv lmxolvot,' l'f' )'ue lvavdov buavolV 

<piest; vgl. ebd. p. 193, 3. Nach Ptolemaios' Tetrab. III 8, p. 121 f. weisen die Planeten, die paarweise 
erscheinen, auf Zwillingsgeburten; die Vereinigung von drei Planeten in den Morofta 'qSbta hat besondere 
m!thologische Namen wie Anaktores (11. 91- r3'); Charites (Q C �~�,� wobei auch �~� als weiblich gilt); 
DIoskuren (11. 91- Q); Demeter Kore Dionysos (Q C r3'), vgl. Sphaera, S. 272, 1. 

1) Zu dieser uns jetzt zweifelhaft gewordenen Identifikation s. die Nachträge. 
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Hier sind also nur Nr. 2. 5. 6. 7 mit Nr. 4. 2. 5. 6 der obigen Liste identisch; 
dagegen steht statt Perseus hier Fuhrmannn, statt Kassiopeia + Andromeda + x (7) hier 
der Andromedanebel (4); ein Name (3) ist noch nicht deutbar. Da Perseus schon bei 
den Jupitersternen begegnet, ist hier wohl vielmehr der Fuhrmann das Ursprüngliche, der 
auch zu r3' noch besser paElt. Alle 5 Sterne auch der Liste K. 250, die sich sicher iden­
tifizieren lassen, sind in unseren griechischen Quellen zu r3' gestellt. Aber auch der 
Andromedanebel paElt in eine Marsliste, einerseits weil er, wie oben S. 65 bemerkt, bei 
den Babyioniern "düsterrot" - richtiger .rot" - heißt, andrerseits weil die Sternnebel 
regelmäßig zu r3' und ce (0) gestellt werden (vgI. oben S. 65 f., wo auch die Möglichkeit, 
daß der Andromedanebel in griechischen Quellen vorkam, erörtert ist). 

Wir haben also für die drei Reihen mit voller Sicherheit je einen der 5 Planeten 
als das Gemeinsame gefunden. Wenn der V e n u s keine Reihe zugeteilt ist, so wird uns 
das nach der Analogie bei PS.-Ptolemaios (über den Grund s. oben S. 74 f.) nicht weiter 
überraschen. Aber eine Saturnreihe mUßte ich geradezu postulieren. Und Bezold konnte 
mir denn auch den erfreulichen Bescheid geben, daß in der Kopie V AT 9418 wenigstens 
N amen des Planeten Saturn vorhergehen (vgl. oben S. 120 unter h). In K. 2067, einem 
Duplikat zu K. 250, aber geht vor der Reihe der Tikpisterne etwas noch nicht näher 
Bekanntes voraus; man weiEl nach Bezolds Mitteilung (oben S. 121 unter 0) nur, daß von 
'YJ (?) Ophiuchi und vom Sagittarius die Rede ist. Ophiuchus hat im Babylonischen den 
Planeten 11., im Griechischen 11. und Q; Sagittarius im Babylonischen :1j. Ji, auch im Grie­
chischen hat a Sagitt., sowie andere Teile des Schützen den Planeten 11.. Mit andern 
Worten: die erste Reihe ist tatsächlich die der Saturnsterne gewesen. 

Die Aufeinanderfolge der vier Planeten ist hiernach in dieser Abschrift (K. 2067) 

die folgende: 
Saturn Mars Jupiter Merkur 

d. i., da die Venus in der Vierplanetenreihe wegfällt, die gleiche Anordnung, wie die In 

den neu babylonischen Texten 1) - dort nur mit verschiedenem Anfan g: 

Jupiter Merkur Saturn Mars 2) 

oder kreisförmig geschrieben die Ordnung: 

Mars 

Jupiter \\, 
\\ 

i SatUl'n 

Merkur 

In K. 250 folgen sich nach Bezolds Mitteilungen Tikpi-, Lumasu- und Mäsusterne. 
Die Reihe ist hier also Mars, Jupiter, Merkur, also dieselbe wie in K. 2067; voraus gehen 
die Amurrusterne und vor diesen die Akkadsterne (vgI. oben S. 121); was nachfolgt, ist 
nicht sicher festzustellen. In VAT 9418 dagegen stehen KoI. I, Zeile 22 ff. sieben Namen 

1) S. Kugler I 13; Pauly-Wissowa VII 2561. 
2) Das ist ein Fortschreiten vom freundlichsten zum schlimmsten Planeten. Die babylonische 

Planetenordnung hat also ein astrologisches, nicht ein astronomisches Prinzip. 
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a em. >. em. =? a)' Orionis 1) 1 l .. la.gal ! - ). V SCOrpll 
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Das Ergebnis ist, daß alle diese Mäsusterne zum Merkur gestellt sind: das 
ist uns schon oben aus den griechischen Quellen als ein Gesetz klar geworden (s. o. S. 54. 62). 
Der Planet Mars ist überwiegend der zweite Stern, doch kann, wie Nr. 2 und 7 zeigen, 
auch Venus oder J upiter daneben stehen, wenn sie die Farbe des einen der beiden Sterne 
zutreffender bezeichnen als Mars. 

Die dritte Gruppe ist die der Tikpisterne. Die von Bezold kürzlich gewonnene 
Erkenntnis, daEl tikpi ziegelrot bedeutet (oben S. 119), liefert hier den unmittelbaren 
Beweis für die Richtigkeit meiner Annahme, dafl es sich bei diesen Sternlisten um die 
Far be handelt, die dann den Vergleichspunkt mit den Planeten abgibt. Die Tikpisterne 
sind in den zwei Listen K. 250 und VAT 9418 nicht ganz übereinstimmend angegeben. 
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/', • 5. S'iru =, _. i 7. �L�u�.�[�~�i�m�?�)� 
1. Du.gi = 2. Gu.an.na 3. Sitaddalu 4. Urgu[lü] Hydra I' 6. �Z�,�u�q�a�q�~�p�u� 1= KasslOpela 

Perseus = Stier = Orion = Leo + ß Cancri = Scorpms (+ Andro· 
• __ �=�~�~�~�~�=�~�=�~�_�I�-�-�-�,�-�"�.�,� ___ , _ I i meda?l+x 

Babyl. :1j. r3' Griech. (AIde-I Babyl. r3' :1j. 11. Babyl. �~� 'IBabyl.11. �(�~�)� r3' I Babyl. :1j. Q; I Babyl. 11. 
Griech.9I- n; baran usw.) Grie.ch.a)'Ori- Griech.a r3':1j. �G�r�i�e�~�h�.�ß�C�a�n�- An.tares r3' 11. Griech. Kas-
der Nebelfleck r3' oms (nach ft s tt; r3' cn �~�;� r3' I Gnech. a r3' 91- siop. tt Q 

r3' �~� Bayer auch i (Hydra n Q) I ß r3'; 11. Androm. Q; 
2 <p) r3' �~� ! I 2 v �~� r3' aber a Andr. 

�r�3�'�~� 

In den griechischen und dreimal auch in den noch unvollständigen babylonischen 
Quellen erscheint hier also Mars, wie bei den roten Sternen erwartet werden muElte. In der 
Liste K. 250 (vgl. oben S. 119 unter a) heiElen die 7 Tikpisterne folgendermaßen: 

2. Sarru = 
I 4. Ka-mus.ni. 6. S'i/"u = 

1. Gamlu = !3:A-ZU(?)-in ku.a = An- 5. Gisl'i= 7. Us.S! = 
Auriga Regulus dromeda- Stier Hydra + . Antares 

nebelt?) ß Cancri 
---

Babyl. 9/. I nicht identifi-! \ Baby!. 91- Griech. die s. o. n. 2 I s. o. n. 5 I s. o. n. 6 
Griech. r3' �~� Griech. r3' 9/.1 ziert I Sternnebel 

I 
i 

alle zu r3' 

xai l'WV al1l'ierov /j[; o[ xal'u ß' l'fjq aVT'ljq ateSfJsroq SOl'rouq ;; lv lmxolvot,' l'f' )'ue lvavdov buavolV 

<piest; vgl. ebd. p. 193, 3. Nach Ptolemaios' Tetrab. III 8, p. 121 f. weisen die Planeten, die paarweise 
erscheinen, auf Zwillingsgeburten; die Vereinigung von drei Planeten in den Morofta 'qSbta hat besondere 
m!thologische Namen wie Anaktores (11. 91- r3'); Charites (Q C �~�,� wobei auch �~� als weiblich gilt); 
DIoskuren (11. 91- Q); Demeter Kore Dionysos (Q C r3'), vgl. Sphaera, S. 272, 1. 

1) Zu dieser uns jetzt zweifelhaft gewordenen Identifikation s. die Nachträge. 
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Hier sind also nur Nr. 2. 5. 6. 7 mit Nr. 4. 2. 5. 6 der obigen Liste identisch; 
dagegen steht statt Perseus hier Fuhrmannn, statt Kassiopeia + Andromeda + x (7) hier 
der Andromedanebel (4); ein Name (3) ist noch nicht deutbar. Da Perseus schon bei 
den Jupitersternen begegnet, ist hier wohl vielmehr der Fuhrmann das Ursprüngliche, der 
auch zu r3' noch besser paElt. Alle 5 Sterne auch der Liste K. 250, die sich sicher iden­
tifizieren lassen, sind in unseren griechischen Quellen zu r3' gestellt. Aber auch der 
Andromedanebel paElt in eine Marsliste, einerseits weil er, wie oben S. 65 bemerkt, bei 
den Babyioniern "düsterrot" - richtiger .rot" - heißt, andrerseits weil die Sternnebel 
regelmäßig zu r3' und ce (0) gestellt werden (vgI. oben S. 65 f., wo auch die Möglichkeit, 
daß der Andromedanebel in griechischen Quellen vorkam, erörtert ist). 

Wir haben also für die drei Reihen mit voller Sicherheit je einen der 5 Planeten 
als das Gemeinsame gefunden. Wenn der V e n u s keine Reihe zugeteilt ist, so wird uns 
das nach der Analogie bei PS.-Ptolemaios (über den Grund s. oben S. 74 f.) nicht weiter 
überraschen. Aber eine Saturnreihe mUßte ich geradezu postulieren. Und Bezold konnte 
mir denn auch den erfreulichen Bescheid geben, daß in der Kopie V AT 9418 wenigstens 
N amen des Planeten Saturn vorhergehen (vgl. oben S. 120 unter h). In K. 2067, einem 
Duplikat zu K. 250, aber geht vor der Reihe der Tikpisterne etwas noch nicht näher 
Bekanntes voraus; man weiEl nach Bezolds Mitteilung (oben S. 121 unter 0) nur, daß von 
'YJ (?) Ophiuchi und vom Sagittarius die Rede ist. Ophiuchus hat im Babylonischen den 
Planeten 11., im Griechischen 11. und Q; Sagittarius im Babylonischen :1j. Ji, auch im Grie­
chischen hat a Sagitt., sowie andere Teile des Schützen den Planeten 11.. Mit andern 
Worten: die erste Reihe ist tatsächlich die der Saturnsterne gewesen. 

Die Aufeinanderfolge der vier Planeten ist hiernach in dieser Abschrift (K. 2067) 

die folgende: 
Saturn Mars Jupiter Merkur 

d. i., da die Venus in der Vierplanetenreihe wegfällt, die gleiche Anordnung, wie die In 

den neu babylonischen Texten 1) - dort nur mit verschiedenem Anfan g: 

Jupiter Merkur Saturn Mars 2) 

oder kreisförmig geschrieben die Ordnung: 

Mars 

Jupiter \\, 
\\ 

i SatUl'n 

Merkur 

In K. 250 folgen sich nach Bezolds Mitteilungen Tikpi-, Lumasu- und Mäsusterne. 
Die Reihe ist hier also Mars, Jupiter, Merkur, also dieselbe wie in K. 2067; voraus gehen 
die Amurrusterne und vor diesen die Akkadsterne (vgI. oben S. 121); was nachfolgt, ist 
nicht sicher festzustellen. In VAT 9418 dagegen stehen KoI. I, Zeile 22 ff. sieben Namen 

1) S. Kugler I 13; Pauly-Wissowa VII 2561. 
2) Das ist ein Fortschreiten vom freundlichsten zum schlimmsten Planeten. Die babylonische 

Planetenordnung hat also ein astrologisches, nicht ein astronomisches Prinzip. 
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des (Gottes Ninurtu =) Saturn, nachher die 7 Massi- und die 7 Tikpisterne, dann Heterogenes. 
Hier wäre die Reihe also Saturn, Merkur, Mars, was der altbabylonischen Reihenfolge 
(Jupiter, Venus, Saturn, Merkur, Mars) entspricht. 

3. Welcher Gesichtspunkt wal' nun bei der Auswahl der Sterne in diesen viel' Reihen 
maßgebend? Denn nur um eine Auswahl kann es sich handeln, da ja weit mehr Sterne 
oder Sternbilder als je 7 mit einem jeden Planeten vereinigt wurden. Wäre eine voll­
ständige Liste der hellsten Sterne beabsichtigt, so dürfte Arktur zum Mars, Spica eben­
falls zu ihm oder auch zum Merkur, Wega und etwa ß Pegasi zu letzterem, a Erid. zum 
J upiter nicht fehlen, während mindestens die nur mittelgroßen Sterne der Wage, Je v Scorpii, 
'YJ Ophiuchi und vollends der Andromedanebel durchaus überflüssig erscheinen müssen. 
Umgekehrt fehlt unter den hier genannten Sternen oder Stern bildern die ganze Zodiakal­
gegend Steinbock, Wassermann, Fische, Widder, dazu Delphin, Pegasus, Dreieck, Eridanus, 
Cetus, Südlichem Fisch; ferner Virgo mit Bootes, Nördlicher Krone, Herkules, Leier, Bären 
und Drache, Rabe und Becher. Nun ist nicht zu vergessen, daß uns von den 28 Sternen 
oder Sternbildern dieser babylonischen Listen einstweilen nur 21 bekannt sind; immerhin 
sind das 75% , und es wäre nicht nur ein sehr wunderlicher Zufall, sondern ist auch mit 
Rücksicht auf die Farben der betreffenden Fixsterne kaum möglich, daß die uns noch 
fehlenden 7 Sterile alle im Gebiet von Virgo, Steinbock, Wassermann, Fische, Widder 
liegen sollten; auch ist eine Aufzählung nach dem Verlauf des Tierkreises nirgendwo im 
Erhaltenen ersichtlich. Es kann also nicht die Absicht gewesen sein, hier sämtliche 
helleren Sterne oder Sternbilder unterzubringen. 

Ein Blick auf die Sternkarte 1) lehrt, daß hier vielmehr ein anderer Gesichtspunkt 
maßgebend war. So gut wie alle hier genannten Sternbilder oder Sterne dienen dazu, die 
große Straße des Himmels, die Milchstraße, zu begrenzen. Die genaueren Angaben über 
den Verlauf der Milchstraße, die Manilius I 684 ff., Ptolemaios Synt. VIII 2 (Il 170 ff. 
Heib.) und Hygin IV 7 mitteilen, nennen daher genau dieselben Sternbilder und Sterne 
wie die in unseren babylonischen Listen erwähnten. Ptolemaios, der natürlich die genauesten 
Angaben liefert2), nennt Kentaur mit Wolf, Altar, Skorpion (besonders Je v Scorpii), Schütze, 
Adler, Serpens, Schwan, Kepheus, Kassiopeia, Perseus, Auriga, Gemini, Orion, Sirius und 
Prokyon 3), Argo, 1J Ophiuchi. Alle diese Sternbilder kommen in den babylonischen Reihen 
ebenfalls vor, aUßer Serpens und Wolf; die nur Sterne IH. bis V. Größe enthalten, ferner 
Argo. Letztere, sowie auch der Wolf würden nach der Tetrabiblos zu h gehören, von 
dessen 7 Sternen uns 5 fehlen, doch gehen die griechischen und die babylonischen Angaben 

1) Etwa die zu J. van Wageningens holländischer Übersetzung des Manilius (1914), die verkleinert 
am Schlusse meines oben genannten Büchleins .Sternglaube und Sterndeutung" wiederholt ist; oder 
besser Schurig, Tabulae celestes, 2. Auf!. 1909. 

2) Bei Manilius I 684 bezeichnet .ad arctos· nur die Richtung, ist also klein zu schreiben. Er 
nennt zum Schützen auch noch das kleine Sternbild des Pfeils, das zu schwache Sterne hat., als daß wir 
es in der babylonischen Liste fordern dürften. 

3) Ich gebe hier die oben S. 53, 1 gemeinte Stelle über Sirius und Prokyon als Grenzen der Milch­
straße wieder (II 176, 14 H.): tl'uVfhl' naeaftelßsrat �~� f;dwYj 'COI' TIe6"vl'a "al 'COI' KVl'a, 'COI' {tel' IIe6"vl'a 
xweif;ovoa neo, avaw),c;', 'COI' be KVl'a neo, bvo{trk Es deutet ja auch schon der griechische und der 
lateinische Name Prokyon und Antecanis auf ein besonders nahes Verhältnis zwischen Sirius ("VW1', 
Canicula) und ihm. 
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für die Argo einstweilen in einer Weise auseinander, die auf geringere Beachtung dieses 
sehr südlichen Sternbildes durch die Griechen (s. o. S. 133), vielleicht auch auf andere 
Abgrenzung und selbst auf irrige Identifizierung der betreffenden babylonischen Angaben 
durch die neueren Gelehrten schlietien läßt. 

Andrerseits hat von den in den babylonischen Reihen genannten Sternbildern Ptole­
maios nur fünf nie h t als Grenzen der Milchstraße erwähnt: Stier, ß Cancri + Hydra, Andro­
meda, Libra, Löwe (Regulus). Daß der Stier zum guten Teil sogar inder Milchstraße 
liegt, ist bekannt; Aldebaran liegt ganz nahe an ihrer Grenze. Ebenso kann man ß Cancri 
sowie die Libra, wie man gut auf Schurigs Tafel IV sieht, sehr wohl noch als Grenzen 
der Milchstraße ansehen. Für Andromeda als Grenze der Milchstraße ist Schurigs Tafel I 
zu vergleichen; wenn gerade der Andromeda n e bel hervorgehoben ist, so bestätigt sich 
damit das o. S. 69, 1 beglaubigte nahe Verhältnis zwischen Milchstraße und Sternnebeln. 
Nur ein Sternbild scheint somit der Lokalisierung dieser ganzen Reihen um die Milch­
straße zu widerstreben: das ist der Löwe mit dem Regulus. Ist er mit einem ähnlichen 
Fehler hier als confinium der Milchstraße gedeutet, wie bei Macrobius (s. Scip. 112, 4f.) 
der Krebs ausdrücklich noch in die Milchstraße gesetzt wird? Oder ist diese Einfügung 
des ReO'ulus nur eine sekundäre Durchkreuzung des ursprünglichen Prinzips, weil man 
hier �e�i�~� einigermaßen vollständiges Verzeichnis der hellsten Sterne vor sich zu haben 
glaubte und darin den "königlichen" Stern xar' �E�~�O�X�~�V� am allerwenigsten vermissen mochte? 

Die Alten haben beobachtet, daß die grötiten und hellsten Sterne überwiegend im 
Gebiet der Milchstraße liegen (Aristot. meteor. I 8, p. '346 a 19): das liefert uns eine 
weitere BestätiO'ung dafür daß man auf das Verhältnis zwischen Milchstraße und hellen l:> , 

Sternen geachtet hat. 
4. Im übrigen sei zum Abschluß nochmals darauf verwiesen, dati nach der Anlage 

der babylonischen Tikpi- etc. -Listen es sich nur um vier, nicht um fünf Planeten zu 
drehen scheint. Mit andern Worten: das durch Ps.-Ptolemaios bezeugte System einer Ver­
teilung der Fixsterne auf die vier Planeten, mit AusschlUß der Trias Sonne, Mond, Venus 
findet hier, wie vorauszusehen, seine babylonische Analogie. Allein im übrigen herrscht, 
wie oben S. 148 bemerkt, eine weit bessere Übereinstimmung mit der Tetrabiblos als mit 
Ps.-Ptolemaios. Die folgende Tabelle veranschaulicht das Verhältnis. 

1. Saturn. Babyl. nur bekannt: 1. 1J Ophiuchi, 2. Sagittarius. 
Ps.-Ptolem.: 1. ß Persei, 2. ß Orionis, 3. a Hydrae, 4. ß Leonis, 5. c Virg., 

6. a Pisc. 

2. Mars. Babyl. (zweierlei Listen): 1. Perseus oder Fuhrmann, 2. Stier, 3.0rion, 4. Löwe 
(Regulus), 5. Hydra + ß Cancri, 6. Scorpius (Antares), 7. Kassiop. + Androm. (bzw. 
Androm.-Nebel), 8. unklarer Name. 

Ps.-Ptolem.: 1. a Tauri, 2. a Orion., 3. ß Gem., 4. a Leonis, 5. Arktur, 
6. Antares, 7. a Pegasi. 

3. Jupiter. Babyl.: 1. Perseus, 2. Cygnus + Cepheus + x, 3. Orion, 4. Siri us + Pro­
kyon, 5. Kentaur, 6. Adler, 7. Schütze. 

Ps.-Ptolem.: 1. a Erid., 2. Capella, 3. Sirius, 4. a Gem., 5. ß Librae, 
6. a Sagitt., 7. a Aquilae, 8. Prokyon. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 20 
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des (Gottes Ninurtu =) Saturn, nachher die 7 Massi- und die 7 Tikpisterne, dann Heterogenes. 
Hier wäre die Reihe also Saturn, Merkur, Mars, was der altbabylonischen Reihenfolge 
(Jupiter, Venus, Saturn, Merkur, Mars) entspricht. 
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sind das 75% , und es wäre nicht nur ein sehr wunderlicher Zufall, sondern ist auch mit 
Rücksicht auf die Farben der betreffenden Fixsterne kaum möglich, daß die uns noch 
fehlenden 7 Sterile alle im Gebiet von Virgo, Steinbock, Wassermann, Fische, Widder 
liegen sollten; auch ist eine Aufzählung nach dem Verlauf des Tierkreises nirgendwo im 
Erhaltenen ersichtlich. Es kann also nicht die Absicht gewesen sein, hier sämtliche 
helleren Sterne oder Sternbilder unterzubringen. 

Ein Blick auf die Sternkarte 1) lehrt, daß hier vielmehr ein anderer Gesichtspunkt 
maßgebend war. So gut wie alle hier genannten Sternbilder oder Sterne dienen dazu, die 
große Straße des Himmels, die Milchstraße, zu begrenzen. Die genaueren Angaben über 
den Verlauf der Milchstraße, die Manilius I 684 ff., Ptolemaios Synt. VIII 2 (Il 170 ff. 
Heib.) und Hygin IV 7 mitteilen, nennen daher genau dieselben Sternbilder und Sterne 
wie die in unseren babylonischen Listen erwähnten. Ptolemaios, der natürlich die genauesten 
Angaben liefert2), nennt Kentaur mit Wolf, Altar, Skorpion (besonders Je v Scorpii), Schütze, 
Adler, Serpens, Schwan, Kepheus, Kassiopeia, Perseus, Auriga, Gemini, Orion, Sirius und 
Prokyon 3), Argo, 1J Ophiuchi. Alle diese Sternbilder kommen in den babylonischen Reihen 
ebenfalls vor, aUßer Serpens und Wolf; die nur Sterne IH. bis V. Größe enthalten, ferner 
Argo. Letztere, sowie auch der Wolf würden nach der Tetrabiblos zu h gehören, von 
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für die Argo einstweilen in einer Weise auseinander, die auf geringere Beachtung dieses 
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Gebiet der Milchstraße liegen (Aristot. meteor. I 8, p. '346 a 19): das liefert uns eine 
weitere BestätiO'ung dafür daß man auf das Verhältnis zwischen Milchstraße und hellen l:> , 
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6. a Sagitt., 7. a Aquilae, 8. Prokyon. 

Abh. d. philos.-philol. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 20 
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4. Merkur. Babyl.: 1. aß Gem., 2. AC (?) Gem., 3. ar Orionis (?)1), 4. A'V Scol'pii, 
5. Libra, 6. und 7. nicht gedeutet. 

Ps.-Ptolem.: 1. r Orionis, 2. ß Virg., 3. a Virg., 4. a Cor. bor., 5. a Centauri, 
6. a Lyrae, 7. a Cygni, 8. a Androm. 

Auf 22 beurteilbare Fälle treffen also nur 9 (durchschossen gedruckte) Übereinstim­
mungen, davon eine unsicher. Das ist nur natürlich: denn die -- wohl durch Systemati­
sierung einer älteren Tradition (vgI. o. S. 76) entstandene - Liste des PS.-Ptolemaios war 
nicht von der Absicht bestimmt, nur Sterne der Milchstraße zusammenzustellen wie , 
dies die babylonische Reihe ist. 

5. Die Wahrnehmung, daß die in der Tikpi- etc. -Reihe nachgewiesenen Sterne die 
Milchstraße umgrenzen sollen, schließt einen andern, sonst sehr naheliegenden Gedanken 
aus, daß nämlich diese 4 x 7 Sterne oder Sterngl'uppen die Mondstationen darstellen 
sollen. Es war verführerisch, diesem Gedanken nachzugehen, zumal die gewiß auf eine 
ältere Reihe zurückführenden, vielfach identischen Mondstationsreihen der Inder, Chinesen 
und Araber einen festen Anhaltspunkt gewähren könnten. Allein wenn die bei Ginzel, 
Handbuch der Chronologie I 72 f., auch Beiträge zUr alten Geschichte I 20 ff. mitgeteilten 
Identifizierungen der Mondstationssterne jener Völker auch nur im großen und ganzen 
richtig sind 2), so ist eine Idelitität der Tikpi- etc. -Reihe damit nicht herzustellen; nur 9 
von den 28 Mondstationen der Inder, Chinesen oder Araber kann ich in unserer Liste 
wiederfinden. Auch mit der Reihe der 33 babylonischen Normalsterne (Kugier, Stern­
kunde I 29) ist die Tikpi- etc. -Reihe, wie zu erwarten, nicht identisch. 

6. Im babylonischen Weltschöpfungsepos findet sich eine Stelle, Kol. V, Z.1 
und 2, an der die Lumasisterne erwähnt sind. Darüber teilt mir Bezold folgendes mit: 

Diese Stelle des Gedichtes lautet in Umschrift: 1. u-ba-as-sim man-za-za-an ilani 
rabüti (pI) 2. kakkabän (pI) tam-sil-su . . . . lu-ma-si us-zi-iz. Dazu ist folgendes zu 
bemerken: an vor iläni rabüti dürfte gegen Zimmern, Delitzsch, King und Ungnad zum 
vorhergehenden Wort zu ziehen sein, da an = ana zum mindesten ungewöhnlich und der 
Singular manzaza (Delitzseh, Bab. Welts., S. 108) auffällig wäre; auch Z. 2 wird kakkabiin 
als st. cst. pI. zu lesen sein. Zu einer Transkription LU ma-.9i (Jensen, Kosm. 47', KB 6 
1, 345; Zimmern, Ritualt. 1267) ist zunächst kein Grund vorhanden. Vor allem aber darf 
die Spur eines horizontalen Keiles, die auch ich bei meiner Abschrift von K. 3567 im 
April 1890 sehen konnte und die selbst auf der Photographie bei Rogers, Cuneif. Paralleis 
(New York 1912), p.481 zu erkennen ist, nicht ohne weiteres zu nu ergänzt werden, das 
in der Transkription von King (First Steps 158, Creation I, 78) sogar ohne Angabe einer 
-Ergänzung aufgenommen ist. Ferner ist zu beachten, daß der Zwischenraum zwischen 

1) S. jedoch die Nachträge. 
2) Mit abc Muscae ist, wie bemerkt sein mag, nach Ginzels Mitteilung eine Musca boreaIis 

über. �~�e�m� Widder. gemeint, die. selbst Schurigs Tabulae caelestes nur mehr unter den jetzt wieder 
beseltIgten SternbIldnamen verzelchnen. - Gegenüber der These de Saussures, der die indischen Mond­
stationen aus China ableitet (vgl. die begeisterte Zustimmung zu de Saussures Theorien bei O. Franke 
Arch. f. Religionswiss. XVII 407) ist H. Oldenberg, Naksatra und Sieou, Nachr. Gött. Ges. 1909, S. 544 ff. 
zu �v�~�r�g�~�e�i�c�h�e�n�.� Der nur für Babyion passende Ansatz des längsten Tages in der chinesischen (und in 
der mdlschen) Astronomie (vgl. Ginzel I 327) spricht gewiß nicht eben für das .hohe Alter" und di 
• bewundernswerte Wissenschaftlichkeit" der einheimischen chinesischen Astronomie. 
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stt und Zu größer ist als bei Delitzseh, AL3 94 oder gar Deimel, "Enuma elis" p. 25; 
vgl. CT 13, 22 und die Photographie bei Rogers. So könnte vor lu-ma-si sehr wohl das 
Determinativ mul dagestanden haben, wie analog in VAT 9418, I, 34 vor mas-si gegen­
über ma-a-su (ohne mul) auf K. 2067,15 --'- oder irgend etwas anderes, was nicht gegen 
das Metrum verstößt. Danach möchte ich als Übersetzung vorschlagen: .er (Marduk-91-) 
bildete die Standörter der großen Götter; als die Sterne seinesgleichen ( ... ?) stellte er 
die Lumasi (d. h. eben die Jupiter-Gestirne) auf." 

Nachträge und Berichtigungen. 

S. 4 f. Wie wenig man sonst zu den Zeiten Argelanders noch von dem Sipn dieser Sternlisten 
verstand, zeigen besonders deutlich die Worte, die der bekannte Erneuerer der Astrologie im 19. Jahr­
hundert, der Erlanger Mathematiker J. W. Pfaff, in seinem .Astrologischen Taschenbuch" 1822, S. 52, 
seiner Übersetzung jenes Ptolemaioskapitels hinzufügt: .Eine leitende Idee, die diesem Verzeichnis zu 
Grunde liegen möchte, ist durchaus nicht sichtbar.· - Dagegen hat drei Jahrhunderte vorher Agrippa 
von Nettesheim die Sache noch vollständig verstanden, offenbar aus ununterbrochener Tradition; 
vgl. de occulta philosophia II, Kap. 31. Die Naturen der Fixsterne, sagt er, werden durch ihre Fa l' ben 
erkannt, wie solche mit bestimmten Planeten übereinstimmen und ihnen zugeschrieben werden; mögen 
auch von den Fixsternen unmittelbar viele Wirkungen ausgehen, so werden diese doch den Planeten 
zugeschrieben, einerseits weil diese uns näher und darum in ihren Wirkungen schärfer zu unterscheiden 
sind, andrerseits, weil sie selbst die Einflüsse der oberen Sterne weitergeben. Er gibt folgende Listen 

von Sternen und ihren Planetencharakteren : 

Stern namen bei Agrippa 

1. Umbilicus Andromedae 

2. Caput Algol 
3. Pleiades 
4. Aldeboram 
5. Hircus (= Capella) 
6. Canis major 
7. Canis minor 
8. Cor Leonis 
9. Cauda Ursae maioris 

10. Ala corui dextra 
11. Ala corui sinistra 
12. Alchameth (= Bootes) 1) 
13. Elepheia (= Südl. Krone)2) 
14. Cor scorpionis 
15. Vultur cadens (= Lyra) 
16. Cauda Capri corni 
17. Humm'us Equi 

I 
Zugehörige Planeten I 

nach Agrippa ! 
I ' 

\ <;1 1;l (alii 91- ti) 

ti 91-
(CcJ' 
cJ'<;1 

\ 
J 

9tti 
<;1 

1;lcJ' 
9td" 
<;1(C 
ticJ' 
cJ'9I-
<;1 cJ' 
cr91-

1;l <;1 

�J�t�~� 

Zugehörige Planeten nach 
ptolemaios u. a. 

Andromeda Ptolem.: <;1 
a Androm.: cJ' 1;l Anon. 
= Ptolem. (Perseus), Anon. 
= Ptolem. 
= Anon.; cJ' Ptolem. 
= Theoph.; Auriga Ptolem. cJ' 1;l 
= Ptolem. 
= Ptolem., Anon. 
= Ptolem, Anon. 
V gl. Joh. Gaz. (0. S. 82 f.) 

= Ptolem. (Corvus) 

= Ptolem., Anon. 

= Ptolem. (cJ'; 91-), Anon. 
= Ptolem., Anon. 
ti 91- Ptolem. 
cJ' 1;l Ptolem. (Pegasus), Theoph. 

1) Vgl. Ideler, Unters. über Sternnamen, S. 55 (El-hbamel luz, portans hastam). 
2) Nach Bezold liegt es, wenn bei elepheia innerarabische Vet'derbnis angenommen werden darf, 

am nächsten wJI bzw. �~�I� auf wJI d. i. �~�I� zurückzuführen, das nach Qazwini bei Ideler, Unters. , .. .. 
281. 283 und Lane 8. v. ein Name der Südlichen Krone ist. Für diese geben die Alten keine Planeten 

an; Bayer stellt einige zu 9 1;l, andere zu ti cJ'. 20" 
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4. Merkur. Babyl.: 1. aß Gem., 2. AC (?) Gem., 3. ar Orionis (?)1), 4. A'V Scol'pii, 
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Wie man sieht, zeigt die Liste gleichmäßig die Nachwirkung von Ptolemaios und dem Anonymus 
vOn 379 oder seinen Ausschreibern wie Theophilos. Am interessantesten ist, dafl der Schwanz des GrOßen 
Bären für sich behandelt und seine drei Sterne zu den zwei Planeten Q ce gestellt sind; das erinnert 
an Johannes von Gaza, ist aber vielleicht eher so zu verstehen, daß an Alcor, das Reiterchen über �d�e�~� 
obersten Stern des Schwanzes, gedacht und dieser kleine Stern, weil er mit i; fast zu einem Doppelstern 
zusammengeht, nach Art der Nebelflecke und Doppelsterne, analog der Coma Berenices (s. o. S. 63), 
behandelt ist. Man sieht an solchen Kleinigkeiten am besten, dafs diese Tradition auf mehr als einem 
Wege von Griechenland in das Mittelalter gelangt ist. 

S. 7 Mitte: Das durch ein Mißverständnis beim Druck entstandene F nach M S in der Beschreibung 
der Handschrift T ist zu streichen. 

S. 8, 16: ).aflnaMa, haben auch die Hephaistionauszüge Catal. codd. astr. VIII 2, p. 39 (zu Heph. 
p. 49, 11). 

S. 10, 32 ist im �T�~�x�t� mit M S T a zu lesen o! ... laflneol, vgl. unten den Nachtrag zu S. 39, 4. 
S. 12, hit. App. zu Zeile 15: Die Anordnung der beiden Lesarten ist zu vertauschen. 
S. 14 Abs. 2 a. E. lies Kap. VIII statt IX; ebenda Anm. 3 lies Kap. IX statt VIII. 
S. 18: v;rOXteeO; heißt der Antares auch bei Julian von Laodicea Cata1. codd. astr. IV 108, 26 

(aus Ptolem. übernommen). 
S. 18 Mitte; Ein Vergleich zwischen 109 Virg. und i; Bootis, der wohl auch auf die Farben gehen 

wird, steht Ptolem. synt. VII 1 (I!, p. 6, 4 ff. Heiberg); vg1. darüber meine kurze vorläufige Zusammen­
fassung der Ergebnisse der vorliegenden Arbeit .Astronomische Beobachtungen im Altertum" in den 
Neuen Jahrbüchern für d. klass. Alt., Bd. 39 (1917), S. 26. 

S. 18 Anm.3 sind die Worte ,ohne ausreichende Berechtigung" zu streichen; vg1. den Nachtrag 
zu S. il9, 4. 

Zu S. 20: Ich trage hier noch ein Paar späte Listen von Fa r ben der PI a n e t e n aus dem Cata­
logus codd. astrol. nach. Das kleine Kapitelchen aus Palchos, Catal. I, p. 69 (eod. 11, fol. 271v) = VI, 
p. 34 (eod.2, fol. 129v) JIOtOt rwv a<1T1iewv �a�v�~�x�o�v�C�l�t� Hp xvavtj) xai notot rtj) xloai;oVH ist mir seinem 
Wortlaut nach nicht bekannt; es ist aber wohl in der Hauptsache identisch mit dem ebenfalls mit den 
Worten '0 Keovoq xai 6 'Eeflfjq beginnenden Kapitelchen JIEei [nnot5eofllov, das Cata1. V 3, p. 127 heraus­
gegeben ist. Darnach gehören 1i �~� Q zu Blau (xvavol' oder ßSVeTOV), 0 cI' ce zu Grün (x).oai;ov oder 
nea<1I'Vov); �~� ist beiden gemeinsam; die letztvergangene Konjunktion des Mondes betrifft die Blauen, der 
letzte Vollmond die Grünen. Da sind also die Planetenfarben für eine Zirkusastrologie verwendet, 
unter Beschränkung auf Blau und Grün, weil diese schon seit Anfang der Kaiserzeit die beiden älteren 
Parteien, Weiß und Rot, in den Hintergrund gedrängt und zuletzt sich untergeordnet hatten. Von solcher 
Zirkusastrologie haben wir auch sonst in den Astrologenhandschriften Reste (vgl. Catal. I, p. 44, fol. 62v 

JIEei �~�V�t�O�X�w�v� d; �V�t�X�~�<�1�E�t� und f. 63 JIeei TOV �f�I�~� lIxovro. a).orov [= Pferd!] xai tewrwVTOq d. �V�t�X�~�<�1�E�I�)�.� -
Eigentümlich und ziemlich willkürlich ist die Verteilung der jl'arben auf die Planeten in einem wohl 
auf Leon den Philosophen zurückgehenden Kapitel Catal. IV, p. 93 JIeei rfj. alnfj. I?) TOV aeXOVTO<; 
IMa;; (. wie das Aussehen des Herrschers sein wird"): 

�~�a�v�{�M�;� Cltroxeov; 
(gelbbräunlich) 

r).avxoq 
<1ITOxeov<; 

�v�n�o�~�a�v�{�}�o�q� 

Cltroxeov; 
vnlev{}eo; 

keine Farbe J.wxo; 

Noeh später - die Türken werden erwähnt - ist das anonyme in den Palchostext eingeschobene 
Kapitel Catal. V 1, p. 180 IIEei txa<1TOV aOrEeoq Jiv xeOtaV xai O<1'Pe>J<Jtv XSXT>JWI. Hier ist die Farben­
verteilung folgende: 

Q rJ' 'Avaßtßai;wv 1i �~� �~� <C 0 
iev{}eov olroxeovv (aufsteigender flaveov xeoxl'Vov nea<Jtvov vnoßEverli;ov lev{}eov, 

Mondknoten) (schwarz) (safrangelb) vnoxeox{i;ov OtOV nl lai;oveov �V�J�l�O�1�l�e�a�(�J�t�v�{�~� ov 
xeox1i;ov {safran'- (bläulich wie 

farbig) Lazur) 

Diese Verteilung berührt sich z. T. mit der bei Leon dem Philosophen; die übrigen Angaben des 
Kapitels machen mehrfach einen etwas willkürlichen Eindruck. 
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S.30: Der Name des hier öfter genannten astronomischen Beobachters hätte Möller, nicht Moeller 

geschrieben werden sollen. 
S. 33: Der in der Liste nicht aufgenommene Stern ;. Gemin. hat die Größe 3 nach Pto1. (3,8 Osth.), 

die Färbung 3,0. 
S. 34 Sp. 5 ist in den ersten 2 Zeilen zu lesen: Ii; rJ' und 1i; �~� (also beide Male mit ; zwischen 

den 2 Planeten). 
S. 38, Sp. 6 ist zu B zu lesen �~� (nicht sn .. " _ , . , 
S. 39 Anm. 4: Die Lesart der Handschriften schwankt ZWlschen 0 Em wv Clvvt5eottOV la,ltneo; und 

ol l. T. <1. laflneol. 3 Sterne hat am Knoten des Bandes der Fische Eratosthenes Catast. cap. 21: es sind 
das wohl a �~� v. Die zwei letzteren sind auch in pto1.' Synt. zunächst vor a aufgeführt; sie sind nach 
ptolemaios 4. Größe. Die Färbung ist für a 3,1; �~� 6,0; v 6,9. Nur wenn auch v �~� berücksichtigt wird, 
erklärt sich die Planeten angabe bei ptolemaios: rJ'; �~�:� also ist die Lesart o[ . . . la,ltneol hier offenbar 

das Richtige. 
S. 42: >J Ophiuchi ist hier durch ein zu spätes Abschneiden der Klammer zu den Sternen 3. statt 

4. bis 3. Größe geraten. 
S. 48,4. Ich freue mich, mitteilen �~�u� können, daß H. Osthoff durch meine vorläufigen Mit-

teilungen in den Neuen Jahrbüchern a. a. O. nun �e�b�e�n�f�a�~�l�s� �~�b�e�r�z�e�u�g�t� worden ist, daß die �B�~�b�y�l�~�n�i�e�r� 
tatsächlich die Sternfarben auch bei kleineren Sternen richtig erkannt haben. Er bemerkt m emem 
Brief vom 22. 3. 1917: .Wenn ich hier in der großen Stadt mit sehr schlechter Luft und mit nicht 
besonders scharfsichtiCfen Augen die Sternfarben bis zur zweiten Größe erkenne, so wird das den Alten 
mit ihren �u�n�v�e�r�d�o�r�b�e�~�e�n� Augen bis zur 3. Gröfse sehr wohl möglich gewesen sein. Dazu hätte man 
aber doch auch den Leiter der Ausgrabungen dort veranlassen sollen, sich eingehend über die Sicht­
verhältnisse im Laufe des Jahres, besonders des Sternhimmels auszusprechen. Es kann ja auch sein, daß 
im Altertum als Mesopotamien noch die gut angebaute Kornkammer war, die Luft nicht sO staub erfüllt 
war wie sie' heute oft geschildert wird." - Zu der gleichen Frage schreibt mir der treffliche Historiker 
der 'Mathematik Heinr. Vogt in Breslau am 19. 6. 17: ,Die Gunst des babylonischen Himmels wird 
bestätigt durch die ganz aUßerordentlich langen Sichtbarkeitsperioden des Merkur" (Vogt hat sie aus 
den allerdinCfs erst den Jahren 378 und 217-216 v. Chr. angehörigen Merkurbeobachtungen bei Kugler, 
Sternkunde I S. 77. 86-87 auf 20 bis 44 Tage berechnet, während als äUßerste Leistung von Modernen 
eine 24tägige Beobachtung des Merkur angeführt wird). ,Für die sehr sorgfältige Beobachtung sprechen 
die feinen Sichtbarkeitsunterschiede der Planeten je nach ihrer Helligkeit und je nachdem, ob es sich 
um eine Erstsichtbarkeit oder eine Letztsichtbarkeit handelte. Auch die wiederholten Bemerkungen 
'schon 1 Tag (oder 2 Tage) vorher gesehen' beweisen den großen Wert, den man auf diese Beobachtungen 
legte, und dürften vielleicht so zu erkläFen sein, daß neben der Angabe des amtlich bestellten Beob­
achters auch die eines scharfsichtigeren oder glücklicheren Anderen nicht vernachlässigt wurden." 

S. 63 Anm. 1 letzte Zeile lies Kap. VIII und IX; S. 64 nach der Mitte lies Kap. IX. 
S. '68: Zu den Doppelsternen (t5mloi) gehört nach dem Sternverzeichnis in ptolemaios' Synt. noch 

einer der afloe'Pon:Ot, der nicht ins Bild aufgenommenen Sterne um die Jungfrau = Bayer 61 (Ambronn 4271), 
nach M!ltnitius' Identifizierung; dieser fügt jedoch hinzu: .Als Doppelstern kann der Stern 61 mit 63 

heute kaum gelten." 
S. 97, Z. 27 1. I. st. 11. 
Zu S. 99, Z. 3 v. u. vgl. auch H 476 l' 30 (mul) Ni-bi-a-ml. (Die phonetische Transskription gab 

ich zuerst Sitzber. Heidelb. Ak. 1911, NI'. 2, S. 60; s. dagegen noch in 'Veidners Hdb. ZAL-BAT
a 
...... ) 

Zu S. 100, N. 2 vgl. jetzt auch Ungnad, ZA 31, 2611; der Name des Gestirns ist freilich auch 

damit noch nicht erwiesen. 
S. 103, Z.17 tilge die Klammer nach Ikü. 
Zu S. 103, N. 3: Oder sollte am Ende bibbu (in den Grundtexten nur selten phonetisch geschrieben: 

oben, S. 117 u; Rm. 310 l' (Baby1. 3, 3011, 11; Cat. Sppl. 67 014; K. 4387, IV, ,3) zu V:l.JN gehören und 
.heller (Stern)" bedeuten? (Den Plural hätte ichS. 120, Z.3 und in ähnlichen Fällen jetzt lieber mit 
ist. t geschrieben; vg1. Ungnad, ZA 31, �2�5�1�~�.�)� 

S. 103, N. 12, Z. 2 1. Sil. st. Supp1. 
Ebd. N. 16, Z. 2 1. 68 st. 67. 
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Wie man sieht, zeigt die Liste gleichmäßig die Nachwirkung von Ptolemaios und dem Anonymus 
vOn 379 oder seinen Ausschreibern wie Theophilos. Am interessantesten ist, dafl der Schwanz des GrOßen 
Bären für sich behandelt und seine drei Sterne zu den zwei Planeten Q ce gestellt sind; das erinnert 
an Johannes von Gaza, ist aber vielleicht eher so zu verstehen, daß an Alcor, das Reiterchen über �d�e�~� 
obersten Stern des Schwanzes, gedacht und dieser kleine Stern, weil er mit i; fast zu einem Doppelstern 
zusammengeht, nach Art der Nebelflecke und Doppelsterne, analog der Coma Berenices (s. o. S. 63), 
behandelt ist. Man sieht an solchen Kleinigkeiten am besten, dafs diese Tradition auf mehr als einem 
Wege von Griechenland in das Mittelalter gelangt ist. 

S. 7 Mitte: Das durch ein Mißverständnis beim Druck entstandene F nach M S in der Beschreibung 
der Handschrift T ist zu streichen. 

S. 8, 16: ).aflnaMa, haben auch die Hephaistionauszüge Catal. codd. astr. VIII 2, p. 39 (zu Heph. 
p. 49, 11). 

S. 10, 32 ist im �T�~�x�t� mit M S T a zu lesen o! ... laflneol, vgl. unten den Nachtrag zu S. 39, 4. 
S. 12, hit. App. zu Zeile 15: Die Anordnung der beiden Lesarten ist zu vertauschen. 
S. 14 Abs. 2 a. E. lies Kap. VIII statt IX; ebenda Anm. 3 lies Kap. IX statt VIII. 
S. 18: v;rOXteeO; heißt der Antares auch bei Julian von Laodicea Cata1. codd. astr. IV 108, 26 

(aus Ptolem. übernommen). 
S. 18 Mitte; Ein Vergleich zwischen 109 Virg. und i; Bootis, der wohl auch auf die Farben gehen 

wird, steht Ptolem. synt. VII 1 (I!, p. 6, 4 ff. Heiberg); vg1. darüber meine kurze vorläufige Zusammen­
fassung der Ergebnisse der vorliegenden Arbeit .Astronomische Beobachtungen im Altertum" in den 
Neuen Jahrbüchern für d. klass. Alt., Bd. 39 (1917), S. 26. 
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Zu S. 20: Ich trage hier noch ein Paar späte Listen von Fa r ben der PI a n e t e n aus dem Cata­
logus codd. astrol. nach. Das kleine Kapitelchen aus Palchos, Catal. I, p. 69 (eod. 11, fol. 271v) = VI, 
p. 34 (eod.2, fol. 129v) JIOtOt rwv a<1T1iewv �a�v�~�x�o�v�C�l�t� Hp xvavtj) xai notot rtj) xloai;oVH ist mir seinem 
Wortlaut nach nicht bekannt; es ist aber wohl in der Hauptsache identisch mit dem ebenfalls mit den 
Worten '0 Keovoq xai 6 'Eeflfjq beginnenden Kapitelchen JIEei [nnot5eofllov, das Cata1. V 3, p. 127 heraus­
gegeben ist. Darnach gehören 1i �~� Q zu Blau (xvavol' oder ßSVeTOV), 0 cI' ce zu Grün (x).oai;ov oder 
nea<1I'Vov); �~� ist beiden gemeinsam; die letztvergangene Konjunktion des Mondes betrifft die Blauen, der 
letzte Vollmond die Grünen. Da sind also die Planetenfarben für eine Zirkusastrologie verwendet, 
unter Beschränkung auf Blau und Grün, weil diese schon seit Anfang der Kaiserzeit die beiden älteren 
Parteien, Weiß und Rot, in den Hintergrund gedrängt und zuletzt sich untergeordnet hatten. Von solcher 
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JIEei �~�V�t�O�X�w�v� d; �V�t�X�~�<�1�E�t� und f. 63 JIeei TOV �f�I�~� lIxovro. a).orov [= Pferd!] xai tewrwVTOq d. �V�t�X�~�<�1�E�I�)�.� -
Eigentümlich und ziemlich willkürlich ist die Verteilung der jl'arben auf die Planeten in einem wohl 
auf Leon den Philosophen zurückgehenden Kapitel Catal. IV, p. 93 JIeei rfj. alnfj. I?) TOV aeXOVTO<; 
IMa;; (. wie das Aussehen des Herrschers sein wird"): 

�~�a�v�{�M�;� Cltroxeov; 
(gelbbräunlich) 

r).avxoq 
<1ITOxeov<; 

�v�n�o�~�a�v�{�}�o�q� 

Cltroxeov; 
vnlev{}eo; 

keine Farbe J.wxo; 

Noeh später - die Türken werden erwähnt - ist das anonyme in den Palchostext eingeschobene 
Kapitel Catal. V 1, p. 180 IIEei txa<1TOV aOrEeoq Jiv xeOtaV xai O<1'Pe>J<Jtv XSXT>JWI. Hier ist die Farben­
verteilung folgende: 

Q rJ' 'Avaßtßai;wv 1i �~� �~� <C 0 
iev{}eov olroxeovv (aufsteigender flaveov xeoxl'Vov nea<Jtvov vnoßEverli;ov lev{}eov, 

Mondknoten) (schwarz) (safrangelb) vnoxeox{i;ov OtOV nl lai;oveov �V�J�l�O�1�l�e�a�(�J�t�v�{�~� ov 
xeox1i;ov {safran'- (bläulich wie 

farbig) Lazur) 

Diese Verteilung berührt sich z. T. mit der bei Leon dem Philosophen; die übrigen Angaben des 
Kapitels machen mehrfach einen etwas willkürlichen Eindruck. 
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S.30: Der Name des hier öfter genannten astronomischen Beobachters hätte Möller, nicht Moeller 

geschrieben werden sollen. 
S. 33: Der in der Liste nicht aufgenommene Stern ;. Gemin. hat die Größe 3 nach Pto1. (3,8 Osth.), 

die Färbung 3,0. 
S. 34 Sp. 5 ist in den ersten 2 Zeilen zu lesen: Ii; rJ' und 1i; �~� (also beide Male mit ; zwischen 

den 2 Planeten). 
S. 38, Sp. 6 ist zu B zu lesen �~� (nicht sn .. " _ , . , 
S. 39 Anm. 4: Die Lesart der Handschriften schwankt ZWlschen 0 Em wv Clvvt5eottOV la,ltneo; und 

ol l. T. <1. laflneol. 3 Sterne hat am Knoten des Bandes der Fische Eratosthenes Catast. cap. 21: es sind 
das wohl a �~� v. Die zwei letzteren sind auch in pto1.' Synt. zunächst vor a aufgeführt; sie sind nach 
ptolemaios 4. Größe. Die Färbung ist für a 3,1; �~� 6,0; v 6,9. Nur wenn auch v �~� berücksichtigt wird, 
erklärt sich die Planeten angabe bei ptolemaios: rJ'; �~�:� also ist die Lesart o[ . . . la,ltneol hier offenbar 

das Richtige. 
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teilungen in den Neuen Jahrbüchern a. a. O. nun �e�b�e�n�f�a�~�l�s� �~�b�e�r�z�e�u�g�t� worden ist, daß die �B�~�b�y�l�~�n�i�e�r� 
tatsächlich die Sternfarben auch bei kleineren Sternen richtig erkannt haben. Er bemerkt m emem 
Brief vom 22. 3. 1917: .Wenn ich hier in der großen Stadt mit sehr schlechter Luft und mit nicht 
besonders scharfsichtiCfen Augen die Sternfarben bis zur zweiten Größe erkenne, so wird das den Alten 
mit ihren �u�n�v�e�r�d�o�r�b�e�~�e�n� Augen bis zur 3. Gröfse sehr wohl möglich gewesen sein. Dazu hätte man 
aber doch auch den Leiter der Ausgrabungen dort veranlassen sollen, sich eingehend über die Sicht­
verhältnisse im Laufe des Jahres, besonders des Sternhimmels auszusprechen. Es kann ja auch sein, daß 
im Altertum als Mesopotamien noch die gut angebaute Kornkammer war, die Luft nicht sO staub erfüllt 
war wie sie' heute oft geschildert wird." - Zu der gleichen Frage schreibt mir der treffliche Historiker 
der 'Mathematik Heinr. Vogt in Breslau am 19. 6. 17: ,Die Gunst des babylonischen Himmels wird 
bestätigt durch die ganz aUßerordentlich langen Sichtbarkeitsperioden des Merkur" (Vogt hat sie aus 
den allerdinCfs erst den Jahren 378 und 217-216 v. Chr. angehörigen Merkurbeobachtungen bei Kugler, 
Sternkunde I S. 77. 86-87 auf 20 bis 44 Tage berechnet, während als äUßerste Leistung von Modernen 
eine 24tägige Beobachtung des Merkur angeführt wird). ,Für die sehr sorgfältige Beobachtung sprechen 
die feinen Sichtbarkeitsunterschiede der Planeten je nach ihrer Helligkeit und je nachdem, ob es sich 
um eine Erstsichtbarkeit oder eine Letztsichtbarkeit handelte. Auch die wiederholten Bemerkungen 
'schon 1 Tag (oder 2 Tage) vorher gesehen' beweisen den großen Wert, den man auf diese Beobachtungen 
legte, und dürften vielleicht so zu erkläFen sein, daß neben der Angabe des amtlich bestellten Beob­
achters auch die eines scharfsichtigeren oder glücklicheren Anderen nicht vernachlässigt wurden." 

S. 63 Anm. 1 letzte Zeile lies Kap. VIII und IX; S. 64 nach der Mitte lies Kap. IX. 
S. '68: Zu den Doppelsternen (t5mloi) gehört nach dem Sternverzeichnis in ptolemaios' Synt. noch 

einer der afloe'Pon:Ot, der nicht ins Bild aufgenommenen Sterne um die Jungfrau = Bayer 61 (Ambronn 4271), 
nach M!ltnitius' Identifizierung; dieser fügt jedoch hinzu: .Als Doppelstern kann der Stern 61 mit 63 

heute kaum gelten." 
S. 97, Z. 27 1. I. st. 11. 
Zu S. 99, Z. 3 v. u. vgl. auch H 476 l' 30 (mul) Ni-bi-a-ml. (Die phonetische Transskription gab 

ich zuerst Sitzber. Heidelb. Ak. 1911, NI'. 2, S. 60; s. dagegen noch in 'Veidners Hdb. ZAL-BAT
a 
...... ) 

Zu S. 100, N. 2 vgl. jetzt auch Ungnad, ZA 31, 2611; der Name des Gestirns ist freilich auch 

damit noch nicht erwiesen. 
S. 103, Z.17 tilge die Klammer nach Ikü. 
Zu S. 103, N. 3: Oder sollte am Ende bibbu (in den Grundtexten nur selten phonetisch geschrieben: 

oben, S. 117 u; Rm. 310 l' (Baby1. 3, 3011, 11; Cat. Sppl. 67 014; K. 4387, IV, ,3) zu V:l.JN gehören und 
.heller (Stern)" bedeuten? (Den Plural hätte ichS. 120, Z.3 und in ähnlichen Fällen jetzt lieber mit 
ist. t geschrieben; vg1. Ungnad, ZA 31, �2�5�1�~�.�)� 

S. 103, N. 12, Z. 2 1. Sil. st. Supp1. 
Ebd. N. 16, Z. 2 1. 68 st. 67. 
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Zu S.106, N. 9: Statt inuma könnte natürlich auch inum gelesen werden; s. Delitzseh, HWB 96b 
und zur Schreibung i-nu-um die Stichzeile von K. 3456 (Cat. p. 535 = CT 15, 35, 33) und den Anfang von 
81-2-4,251 (Cat. p. 1775). 

S. 114, Z. 11 1. [stand] st. [stand). 
Zu S. 115, N. 3: Die Beweglichkeit von �~� kennzeichnet auch Rm. 855, 1S. 
S. 118, N. 4, Z. 10 ist beim Reindruck das v über S von Sitaddct[u abgesprungen. 
S. 118, N. 7, Z. 1 1. An'/(- st. Anu(m)- und vgl. Ungnad, ZA 31,256 f. 
S. 126-9, Z. 1 1. Sternbilder st. Gestirne. 
Zu S. IS2, Nr. 18 (vg1. S. 137, Nr.21): Witzei, Keilinschriftliche Studien (Leipzig 1918), S. 1 ff., 

bes. S. 15 erblickt in lpinnu den .Pflug" und in ittü den .Pflugbaum" (.Grindel"); letzterem entspräche 
dann aber ein Einzelstern, etwa r Triang., was zunächst nicht wahrscheinlich ist. 

Zu S. IS2, Nr. 20: Die hier wie in den beiden Tabellen von Kap. VIII von uns, wenn auch nicht 
ohne Bedenken noch festgehaltene Identifikation von Tu' iimfi sa ina milJrit Sitaddali izzaztt mit ar Orionig 
wird doch wohl aufgegeben und durch Kuglers neueste Annahme r �~� Geminorum ersetzt werden müssen, 
da diese auf einer Berechnung beruht, die für ar Orionis nicht zuzutreffen scheint. Damit erledigt sich 
auch Bolls Bemerkung, Neue Jahrb. 1917, S. 31. 

I,. 

S. 135, N. S, Z. 5 I. 10,22 st. 30,22. - Auch �r�~�1� �~�,� .die Mutter der Sterne" bezeichnet u. a. 

die Pleiade, s. K. �a�l�-�m�u�r�a�~�~�a�'� ed. Seybold S284 �(�~�,� ebd. 1748 ff.). Das Fortleben beider Ausdrücke: 

G.;iJl (auch �~�?�'� �~�,� 'Umar b. abi Rabi'a 73, 2) und �~�I� (vgl. auch IJa'iS t"v ff. und �I�.�~�~� 22) 

bezeugt Qazwini; s. Ideler, Untersuchungen S. 390 und dazu S. 147 f. 
S. 142, N. 7, Z. 2 1. 138 st. 130. 
S. 14S, N. 7, Z. 6 tilge die Klammer nach Eratosthenes. 

Der Druck der vorliegenden Abhandlung, der im August 1916 begann, konnte erst im März 1918 
;/'u Ende geführt werden. Herrn Prof. A. Reh m in München sprechen wir für freundliche Hilfe bei 
der Korrektur auch hier unsern besten Dank aus. 
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Register. 

I. Allgemeines Sach- und Personen - Register 

(außer Namen von Sternen und Schriftstellern). 

Agypten, Klima 49. 
Ägyptischer Tierkreis IS. 
Äquator 53, 1. 
Akkad.Sterne 121. 134. 
Amurru-Sterne 121. 134. 
'AvafJtfJ6.1;rov 156. 
Anaktores 149, 3. 
Antlitz des Himmels 140. 
Anubis 79. 86. 
Aphrodite 81. 86. 
Apollon 33. 79. 81. 86. 
April 13S, 2. 
Arabische Astronomie 63 f. 
Archangeloi 84, 2. 
Ares 79. 
Asklepios 85. 
Aspekte 148, 2. 
Astrologie 3. 62. 156. 
Astrologische Geheimsprache m 

Babyion 144. 147. 
Astrometeorologie 96. 
Atmosphärischer Farben- und 

Glanzwechsel 18. 24. 28. 
Athena 83. 
Augen 64. 67. 140. 
Babylonische Astrologie 14. 97 ff. 

144. 147. 
Babylonische Astronomie 5. 24. 

26. 72. 
Babylonischer Himmel 48. 157. 
BeobachtungeH, astron., im Alter­

tum 5 f. 
Beobachtungsorte griech. Astro­

nomen 6, 4. 
Bläuliche Sternfarbe 31, 1. 

Blau 21, 5. 156. 
Blitz 140. 
Bote einer Göttin 111. 
Brüder in der Astrologie 62. 
Chaldäer 49, 1. 
Charites 149, 3. 
Chines. Astronomie 154, 2. 
Dekane 84. 
Demeter 81. 149, 3. 
Determinativ 102, S. 134. 
Dionysos 149, 3. 
Dioskuren 79. 86. 149, 3. 
Diskeus 27. 
Dokeus 27. 
Doppellesarten 13. 
Doppelsterne 68. 85. 157. 
Dreißig helle Sterne 55. 71. 
Ekliptik 106. 123. 
Elam-Sterne 121. 134. 
Epiphanie 85. 
Erkläruugssätze, babyl. 112. 
Farbennamen, babyl. 139. 
Farbenwechsel19. 22. 23. 24. 25f. 

51. 54. 73. 76. 
Fixsterne, hellste 49. 
Fixsternkataloge, antike 4. 
Fixsternnamen, babylonische 100. 

135 ff; griechische 32 ff. 78 ff. 
Flächenfarbe 64. 
Flügel des Schützen im Tierkreis 

IS. 
Fünfplanetensystem 27. 65. 90. 

120, 3. 
Fünf teilung des Tierkreisbildes 

89 ff. 

Gelbe Sterne (babyl.) 143, 7. 144. 
Glanz der Sterne 17. 
Globus 18. 
Goethe 21, 1. 
Göttermutter 81. 86. 
Gold 21. 156. 
Gott = Stern 102, 4. 134. 
Grau 21. 
Größe der Sterne 17. 19. 55; sechs 

Sterngrößen 87, 6. 
Großer Stern (baby!.) 143, 7. 
Grün 21. 156. 
Grundtexte der babyl.-astro!. In-

schriften 99. 
Halos 28. 140. 147. 
Hekate 79. 86. 
Helle Sterne 55. 71. 153. 157. 
Helligkeit 17. 19. 
Hel'akles 79. 86. 
Hermes 79. 81. 86. 
Himmel, Farben des baby!. 140. 
Hippeus (Kometenart) 27. 
Höfe s. Halos. 
Horn 140. 
Isis 81. 
Jupiter aegiochus 25. 
Klimaktere 84. 
Körperteile an Sternbildfiguren 

unterschieden 4, 2. 
Kometen 26 ff. 
Kora 81. 86. 149, 3. 
Kosmophysik 5. 
'Kronen" (babyl.) 140 f. 147. 
Lampadias (Kometenart) 27. 
Leberschau 24, 2. 
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Ägyptischer Tierkreis IS. 
Äquator 53, 1. 
Akkad.Sterne 121. 134. 
Amurru-Sterne 121. 134. 
'AvafJtfJ6.1;rov 156. 
Anaktores 149, 3. 
Antlitz des Himmels 140. 
Anubis 79. 86. 
Aphrodite 81. 86. 
Apollon 33. 79. 81. 86. 
April 13S, 2. 
Arabische Astronomie 63 f. 
Archangeloi 84, 2. 
Ares 79. 
Asklepios 85. 
Aspekte 148, 2. 
Astrologie 3. 62. 156. 
Astrologische Geheimsprache m 

Babyion 144. 147. 
Astrometeorologie 96. 
Atmosphärischer Farben- und 

Glanzwechsel 18. 24. 28. 
Athena 83. 
Augen 64. 67. 140. 
Babylonische Astrologie 14. 97 ff. 

144. 147. 
Babylonische Astronomie 5. 24. 

26. 72. 
Babylonischer Himmel 48. 157. 
BeobachtungeH, astron., im Alter­

tum 5 f. 
Beobachtungsorte griech. Astro­

nomen 6, 4. 
Bläuliche Sternfarbe 31, 1. 

Blau 21, 5. 156. 
Blitz 140. 
Bote einer Göttin 111. 
Brüder in der Astrologie 62. 
Chaldäer 49, 1. 
Charites 149, 3. 
Chines. Astronomie 154, 2. 
Dekane 84. 
Demeter 81. 149, 3. 
Determinativ 102, S. 134. 
Dionysos 149, 3. 
Dioskuren 79. 86. 149, 3. 
Diskeus 27. 
Dokeus 27. 
Doppellesarten 13. 
Doppelsterne 68. 85. 157. 
Dreißig helle Sterne 55. 71. 
Ekliptik 106. 123. 
Elam-Sterne 121. 134. 
Epiphanie 85. 
Erkläruugssätze, babyl. 112. 
Farbennamen, babyl. 139. 
Farbenwechsel19. 22. 23. 24. 25f. 

51. 54. 73. 76. 
Fixsterne, hellste 49. 
Fixsternkataloge, antike 4. 
Fixsternnamen, babylonische 100. 

135 ff; griechische 32 ff. 78 ff. 
Flächenfarbe 64. 
Flügel des Schützen im Tierkreis 

IS. 
Fünfplanetensystem 27. 65. 90. 

120, 3. 
Fünf teilung des Tierkreisbildes 

89 ff. 

Gelbe Sterne (babyl.) 143, 7. 144. 
Glanz der Sterne 17. 
Globus 18. 
Goethe 21, 1. 
Göttermutter 81. 86. 
Gold 21. 156. 
Gott = Stern 102, 4. 134. 
Grau 21. 
Größe der Sterne 17. 19. 55; sechs 

Sterngrößen 87, 6. 
Großer Stern (baby!.) 143, 7. 
Grün 21. 156. 
Grundtexte der babyl.-astro!. In-

schriften 99. 
Halos 28. 140. 147. 
Hekate 79. 86. 
Helle Sterne 55. 71. 153. 157. 
Helligkeit 17. 19. 
Hel'akles 79. 86. 
Hermes 79. 81. 86. 
Himmel, Farben des baby!. 140. 
Hippeus (Kometenart) 27. 
Höfe s. Halos. 
Horn 140. 
Isis 81. 
Jupiter aegiochus 25. 
Klimaktere 84. 
Körperteile an Sternbildfiguren 

unterschieden 4, 2. 
Kometen 26 ff. 
Kora 81. 86. 149, 3. 
Kosmophysik 5. 
'Kronen" (babyl.) 140 f. 147. 
Lampadias (Kometenart) 27. 
Leberschau 24, 2. 
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Lichtstärke der Sterne 21. 
Lichtwechsel 19. 24. 26. 
Listen, baby!., von Sternen 99. 

119 ff. 
Männliche Geburten 108. 
Marduk 133. 155. 
Metalle 19. 
Meteorologie der Tierkreiszeichen 

89. 
Milchstraße 22. 53, 1. 64, 1. 68. 

69, 1. 152. 
Mischung . ("enalf) 14. 29. 
Mondbahngestirn 103, 5. 
Mondfinsternisse 26. 
Mondhof 108. 140. 
Mondknoten 156. 
Mondstationen 154. 
Nachfolgende Teile der Tierkreis-

zeichen 91. 
Nachthäuser der Planeten 148. 
Nebelflecke 63 ff. 85. 
Neun Sonnen 28, 1. 
Ninurti (Saturusterne) 120 f. 133. 
Nördliche Teile der Tierkreiszei-

chen 91. 
Normalsterne, babylonische 154. 
Paarsterne 54. 62. 67. 73. 120, 5. 

149 f. 
Pan 79. 86. 
Planeten 17. 19 ff. 29. 83. 84, 2. 

102 ff. 140 ff. 146. 149, 3. 155 f. 

Planeten, Einflüsse auf die Wit­
terung 90 f. 

Planetengleichungen (baby!.) 122. 
Planetenordnung , babylonische 

117 f. 151, 2. 
Präzession 14, 5. 69, 2. 74. 
• Reiten" von einem Stern 146, 1. 
Rotblitze 24. 52. 144, 3. 
Rote Sterne 18. 142. 143. 144 ff. 
Sarapis 85. 
Scholien, baby!. 99. 102 ff. 
Schultexte, babylonische 146. 
Schwarzer Stern (baby!. = Saturn) 

142. 143. 
Sechzigteilung 96. 
Sibyllenvision 28, 1. 
Siebenplanetensystem 27. 63. 83. 

96. 
Siebenzahl 83. 
Silber 21. 
Sin-Schamasch-Ischtar 75. 
Sonnenlicht 140. 
Sonnenfinsternisse 24, 2. 
Spektralklassen 19. 31, 1. 47, 3. 
Stäbe �(�§�&�ß�~�O�l�)� 28. 
Steine 19. 
Stern (baby!. Ideogramm) 102, 3 

und 4. 134. 
Sternhaufen 63 ff. 
Stern nebel 63 ff. 92, 1. 
Sternschnuppen 28. 

11. Sternnamen 

Südliche Teile der Tierkreiszei-
chen 91. 

Syllabare 99. 102 ff. 122. 
�a�v�a�T�e�0�9�'�~� 63. 67. 
'Tag' baby!. 109, 5. 
Taghäuser der Planeten 148. 
Telesphoros 79. 86 . 
Tierkreis 13. 51. 71. 
Träume 85. 
'eui"OVTa lUft:n:eoi aa.eeSf 55. 71. 
Trias von Sterngöttern 75. 
Typhon (Kometenart) 27. 
Vierecke am Himmel 87, 4. 
Vierplanetensystem 74. 148. 153. 
Vokale, sieben 83. 
Vorausgehende Teile der Tierkreis-

zeichen 91. 
"Wege" von Enlil und Ea 121, 11. 
Weinfarbig 21. 
Weißer Stern 143. 
Weltschöpfungs -Epos, baby Ion. 

154 f. 
Weltschöpfungs -Mythus, chaldä-

ischer 21, 2. 
Witterungs -Voraussage 67. 
Wolken 26. 140. 
Wortspiel 110, 3. 
Xiphias (Kometenart) 27. 
Zeremonien für Gestirne 117. 
Zirkusastrologie 156. 

(lateinisch, wo üblich arabisch, die speziell babylonischen deutsch). 

Acharnar 78. 
Ähre (? baby!.) 135; griec'h. s. Spica. 
Alchameth 155. 
Aleor 156. 
Aldebaran 14, 5. 32. 78. 156. 
Algol 76. 78. 156. 
Alphard 78. 
Andromeda 43. 80. 132. 147. 150. 

155. 
Andromedanebel 15. 65 f. 132. 
Angekettetes Weib (arab. = An­

dromeda) 87. 
Antares 14, 5. 35. 80. 133. 150. 

156. 
Antecanis 152, 3; vg!. Canis minor. 
Antinoos 43. 
ApolIon (a Gern.) 78. 

Aquarius 38. 130 f. 142. 144. 
Aquila 14. 23. 43. 53. 80. 133. 

134, 4. 136. 149. 
Ara 47. 133. 
Arcturus 4, 6. 15. 17. 40. 51 f. 

72. 80. 131. 
Argo 46. 133. 
Aries 32. 60, 1. 145. 
Asini 33. 63 f. 78. 148, 1. 
Atair 80. 
Auriga 42. 78. 150. 
Bellatrix 44. 78. 
Beteigeuze 44. 78. 
Bogen (baby!.) 137. 
Bootes 40. 80. 131. 
BUßkleidgürtel (? baby!.) 136. 
Cancer 33. 78. 130. 142. 150. 

Canes venatici 131. 
Canis ma.ior 21. 45. 78. 155; s. 

auch Sirius. 
Canis minor (Prokyon) 45. 53 f. 

78. 133. 149. 152, 3. 155. 
Canopus 74. 
Capella 52. 78. 155. 
Capricornus 37. 130 f. 144. 155. 
Cassiopea 41. 150. 
Castor (a Gern.) 78. 
Centaurus 46. 80. 130. 133. 144. 

146. 149. 
Cepheus 40. 131, 6. 147. 149. 
Cetus 44. 
Chelae 35. 
Coma Berenices 39, 6. 40. 63. 65. 

68 f. 85. 130 f. 156. 

Corona australis 47. 80. 155. 
Corona borealis 40. 80. 
Corvus 46. 133. 144. 146. 155. 
Crater (Becher) 46. 
Cygnus 41. 80. 131, 6. 144. 145. 

149. 
Delphinus 43. 
Deneb 80. 
Denebola 78. 
Draco 40. 
Egge (? baby!.) 137. 
Eileithyia (Komet) 2i. 
Electra 83. 
Elepheia 155. 
Engonasin �~�.� Hercules. 
Equuleus 39. 
Eridanus 45. 78. 
Fisch (baby!.) 135; vgl. Pisces. 
Fomalhaut 54. 80. 
Fuchs (baby!.) 131. 
Gefärbte Hand (arab.) 87. 
Gemini 33. 78. 132. 150. 157 f. 
Gemma 80. 
Glückbringer (? babyl.) 136. 
Greis (? baby!.) 136. 
Hahn (baby!.) 137. 
Herakles (= /I Gemin.) 33. 78. 
Hercules (Engonasin) 41. 89, 1. 131. 
Himmelsstier (baby!.) 135. 
Himmelswagen (baby!.) 136. 
Hircus 155. 
Hirte, treuer, des Himmels (sumer.) 

137, 2. 

Hund (baby!.) 136; griech. s. Canis. 
Hyades 15. 32. 78. 
Hydra 45. 78. 133. 150. 
Joch (baby!.) 136; der Erde, des 

Himmels, d. Meeres 121,12-14. 
Jupiter 51 f. 58 f. 75. 103. 108. 

113, 6. 116,6. 138. 141. 143, 7. 
144. 149. 

Krone von Anu (baby!.) 135. 
Leiche der Frau (? ägypt.) 43. 
Leichnam (baby!.) 43. 
Leo 34. 78. 135. 141. 150. 155; 

'Locken des Löwen' = Coma 
Berenices 69. 

Leopard (? babyI.) 137. 
Lepus 45. 
Ubra 35. 80. 135. 144. 145. 150. 

Lumasi-Sterne 5. 98. 119. 1471f. 
Lupus 47. 137. 
Lyra 23. 41. 80. 136. 144. 145. 

155. 
Mars 21. 52 f. 59 f. 65. 99. 104. 

106. 110. 120. 138. 141. 144. 
157 f. 

Mars, baby!. Beiname von 110, 6. 
Mars-Gestirne im Mondhof 118. 
Marssterne 75. 85. 
Mäsu(Massi)-Sterne 119 f. 149 f. 
Merkur 21. 54. 61 f. 76. 105 f. 138. 

141 f. 144. 145. 158. 
Merkursterne 75. 133. 
Mietling (? baby!.) 135. 
Molo/lo/lue 143. 

Mond 21. 24. 63 ff. 75. 145. 156. 
'Mutter der Sterne' (arab.) 158. 
Niere (der Andromeda, baby!.) 66. 

132. 
Ophiuchos s. Serpentarius. 
Orion· 44. 78. ]32. 146. 148. 149. 

150. 158. 
Parder (? baby!.) 136. 
Pegasus 43. 80. 132. 144 f. 155. 
Perseus 42. 65. 78. 149. 150. 
Pfeil (? baby!.) 137; Pfeil griech. 

s. Sagitta. 
Pflug (? baby!.) 158. 
Phaethon (falsch = Saturn) 23. 25. 
Phainon 25. 83. 
Pisces 38. 107. 130 f. 142. 144. 

145. 157. 
Piscis austrinus 44. 80. 132. 146. 
Pleiades 52. 63. 66. 78. 83 f. 135,3. 

]48. 155. ]58. 
PoIlu x (/I Gern.) 78. 
Praesepe (Krippe) 33. 63. 67. 78. 
Prokyon s. Canis minor. 
Rabe (baby!.) 137; griech. s. Cor-

vus. 
Regulus 34. 53. 78. 91, 1. 141. 150. 
'Reiterehen' 64. 131. 156. 
Rigel 44. 5l. 78. 1"32. 
Sagitta 42. 56. 
Sagittarius 13. 36 f. 80. 130. 132. 

149. 151. 
.Saidaq (= Reiterchen) 64. 
Saturn 21. 23. 25. 51. 56 ff. 102 f. 

105. 107. 138. 140. 143. 144. 

Abh. d. philos.-philo!. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 
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Saturn = Stern der Sonne 23, 2. 
25. 106,6. 

Saturnsterne 75. 138. 
Schlange (baby!.) 137. 
Schöpfmaschine (babyl.) 137. 158. 
Schulter des Pferdes (arab.) 80, 2. 
Schwein (? baby!.) 137. 
Scorpius 14. 35 f. 70 f. 80. 135. 

145. 150. 155. 
Serpens 42. 
Serpentarius (Ophiuchus) 42. 130. 

151. 157. 
Sirius 15. 16. 19. 21. 45. 52. 54. 

73, 1. 78. 86. 
Sirius + Prokyon 53, 1. 133. 149. 

152,3. 
Sonne 20. 24. 63 f. 75. 140. 
Spica 35. 53. 80. 
Stella solis (= Saturn) s. Saturn. 
Sühnegerät (babyl.) 136. 
Suhä Bi. 
Sukudu 15. 
Taurus 32. 78. 130. 150. 
Tempelumfriedigung (? baby!.) 

137, 1. 
Tikpi-Sterne 5. 98. 119. 120. 147 ft: 

150. 
Toter (baby!.) 43. 
Triangulum 43. 132 f. 144 f. 
Ursa maior 39f. 82. 131. 145. 155f. 
Ursa minor 39. 145. 
Vela 142. 144. 146. 
V en ua 20. 50. 53 f. 60 f. 104. 111. 

138. 141. 142, 7. 144 f. 
Venus-Monat 133, 2. 
Venus-Sterne 75. 
Vindemiator (Vindemiatrix) 15. 

35. 80. 
Virgo 35. 80. 130. 142. 145. 156. 

157. 
Vogel s. Cygnus. 
Vultur cadens 155. 
Wega 23. 80; s. a. Lyra. 
Wolf (baby!.) 137; griech. s. Lupus. 
Ziege (baby!.) 136; griech. s. Ca-

pella. 
Zubenalgenubi 80. 
Zwillinge (baby!.) 130.135; griech. 

s. Gemini. 
Zwillingssterne 149. 

21 
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Lichtstärke der Sterne 21. 
Lichtwechsel 19. 24. 26. 
Listen, baby!., von Sternen 99. 

119 ff. 
Männliche Geburten 108. 
Marduk 133. 155. 
Metalle 19. 
Meteorologie der Tierkreiszeichen 

89. 
Milchstraße 22. 53, 1. 64, 1. 68. 

69, 1. 152. 
Mischung . ("enalf) 14. 29. 
Mondbahngestirn 103, 5. 
Mondfinsternisse 26. 
Mondhof 108. 140. 
Mondknoten 156. 
Mondstationen 154. 
Nachfolgende Teile der Tierkreis-

zeichen 91. 
Nachthäuser der Planeten 148. 
Nebelflecke 63 ff. 85. 
Neun Sonnen 28, 1. 
Ninurti (Saturusterne) 120 f. 133. 
Nördliche Teile der Tierkreiszei-

chen 91. 
Normalsterne, babylonische 154. 
Paarsterne 54. 62. 67. 73. 120, 5. 

149 f. 
Pan 79. 86. 
Planeten 17. 19 ff. 29. 83. 84, 2. 

102 ff. 140 ff. 146. 149, 3. 155 f. 

Planeten, Einflüsse auf die Wit­
terung 90 f. 

Planetengleichungen (baby!.) 122. 
Planetenordnung , babylonische 

117 f. 151, 2. 
Präzession 14, 5. 69, 2. 74. 
• Reiten" von einem Stern 146, 1. 
Rotblitze 24. 52. 144, 3. 
Rote Sterne 18. 142. 143. 144 ff. 
Sarapis 85. 
Scholien, baby!. 99. 102 ff. 
Schultexte, babylonische 146. 
Schwarzer Stern (baby!. = Saturn) 

142. 143. 
Sechzigteilung 96. 
Sibyllenvision 28, 1. 
Siebenplanetensystem 27. 63. 83. 

96. 
Siebenzahl 83. 
Silber 21. 
Sin-Schamasch-Ischtar 75. 
Sonnenlicht 140. 
Sonnenfinsternisse 24, 2. 
Spektralklassen 19. 31, 1. 47, 3. 
Stäbe �(�§�&�ß�~�O�l�)� 28. 
Steine 19. 
Stern (baby!. Ideogramm) 102, 3 

und 4. 134. 
Sternhaufen 63 ff. 
Stern nebel 63 ff. 92, 1. 
Sternschnuppen 28. 

11. Sternnamen 

Südliche Teile der Tierkreiszei-
chen 91. 

Syllabare 99. 102 ff. 122. 
�a�v�a�T�e�0�9�'�~� 63. 67. 
'Tag' baby!. 109, 5. 
Taghäuser der Planeten 148. 
Telesphoros 79. 86 . 
Tierkreis 13. 51. 71. 
Träume 85. 
'eui"OVTa lUft:n:eoi aa.eeSf 55. 71. 
Trias von Sterngöttern 75. 
Typhon (Kometenart) 27. 
Vierecke am Himmel 87, 4. 
Vierplanetensystem 74. 148. 153. 
Vokale, sieben 83. 
Vorausgehende Teile der Tierkreis-

zeichen 91. 
"Wege" von Enlil und Ea 121, 11. 
Weinfarbig 21. 
Weißer Stern 143. 
Weltschöpfungs -Epos, baby Ion. 

154 f. 
Weltschöpfungs -Mythus, chaldä-

ischer 21, 2. 
Witterungs -Voraussage 67. 
Wolken 26. 140. 
Wortspiel 110, 3. 
Xiphias (Kometenart) 27. 
Zeremonien für Gestirne 117. 
Zirkusastrologie 156. 

(lateinisch, wo üblich arabisch, die speziell babylonischen deutsch). 

Acharnar 78. 
Ähre (? baby!.) 135; griec'h. s. Spica. 
Alchameth 155. 
Aleor 156. 
Aldebaran 14, 5. 32. 78. 156. 
Algol 76. 78. 156. 
Alphard 78. 
Andromeda 43. 80. 132. 147. 150. 

155. 
Andromedanebel 15. 65 f. 132. 
Angekettetes Weib (arab. = An­

dromeda) 87. 
Antares 14, 5. 35. 80. 133. 150. 

156. 
Antecanis 152, 3; vg!. Canis minor. 
Antinoos 43. 
ApolIon (a Gern.) 78. 

Aquarius 38. 130 f. 142. 144. 
Aquila 14. 23. 43. 53. 80. 133. 

134, 4. 136. 149. 
Ara 47. 133. 
Arcturus 4, 6. 15. 17. 40. 51 f. 

72. 80. 131. 
Argo 46. 133. 
Aries 32. 60, 1. 145. 
Asini 33. 63 f. 78. 148, 1. 
Atair 80. 
Auriga 42. 78. 150. 
Bellatrix 44. 78. 
Beteigeuze 44. 78. 
Bogen (baby!.) 137. 
Bootes 40. 80. 131. 
BUßkleidgürtel (? baby!.) 136. 
Cancer 33. 78. 130. 142. 150. 

Canes venatici 131. 
Canis ma.ior 21. 45. 78. 155; s. 

auch Sirius. 
Canis minor (Prokyon) 45. 53 f. 

78. 133. 149. 152, 3. 155. 
Canopus 74. 
Capella 52. 78. 155. 
Capricornus 37. 130 f. 144. 155. 
Cassiopea 41. 150. 
Castor (a Gern.) 78. 
Centaurus 46. 80. 130. 133. 144. 

146. 149. 
Cepheus 40. 131, 6. 147. 149. 
Cetus 44. 
Chelae 35. 
Coma Berenices 39, 6. 40. 63. 65. 

68 f. 85. 130 f. 156. 

Corona australis 47. 80. 155. 
Corona borealis 40. 80. 
Corvus 46. 133. 144. 146. 155. 
Crater (Becher) 46. 
Cygnus 41. 80. 131, 6. 144. 145. 

149. 
Delphinus 43. 
Deneb 80. 
Denebola 78. 
Draco 40. 
Egge (? baby!.) 137. 
Eileithyia (Komet) 2i. 
Electra 83. 
Elepheia 155. 
Engonasin �~�.� Hercules. 
Equuleus 39. 
Eridanus 45. 78. 
Fisch (baby!.) 135; vgl. Pisces. 
Fomalhaut 54. 80. 
Fuchs (baby!.) 131. 
Gefärbte Hand (arab.) 87. 
Gemini 33. 78. 132. 150. 157 f. 
Gemma 80. 
Glückbringer (? babyl.) 136. 
Greis (? baby!.) 136. 
Hahn (baby!.) 137. 
Herakles (= /I Gemin.) 33. 78. 
Hercules (Engonasin) 41. 89, 1. 131. 
Himmelsstier (baby!.) 135. 
Himmelswagen (baby!.) 136. 
Hircus 155. 
Hirte, treuer, des Himmels (sumer.) 

137, 2. 

Hund (baby!.) 136; griech. s. Canis. 
Hyades 15. 32. 78. 
Hydra 45. 78. 133. 150. 
Joch (baby!.) 136; der Erde, des 

Himmels, d. Meeres 121,12-14. 
Jupiter 51 f. 58 f. 75. 103. 108. 

113, 6. 116,6. 138. 141. 143, 7. 
144. 149. 

Krone von Anu (baby!.) 135. 
Leiche der Frau (? ägypt.) 43. 
Leichnam (baby!.) 43. 
Leo 34. 78. 135. 141. 150. 155; 

'Locken des Löwen' = Coma 
Berenices 69. 

Leopard (? babyI.) 137. 
Lepus 45. 
Ubra 35. 80. 135. 144. 145. 150. 

Lumasi-Sterne 5. 98. 119. 1471f. 
Lupus 47. 137. 
Lyra 23. 41. 80. 136. 144. 145. 

155. 
Mars 21. 52 f. 59 f. 65. 99. 104. 

106. 110. 120. 138. 141. 144. 
157 f. 

Mars, baby!. Beiname von 110, 6. 
Mars-Gestirne im Mondhof 118. 
Marssterne 75. 85. 
Mäsu(Massi)-Sterne 119 f. 149 f. 
Merkur 21. 54. 61 f. 76. 105 f. 138. 

141 f. 144. 145. 158. 
Merkursterne 75. 133. 
Mietling (? baby!.) 135. 
Molo/lo/lue 143. 

Mond 21. 24. 63 ff. 75. 145. 156. 
'Mutter der Sterne' (arab.) 158. 
Niere (der Andromeda, baby!.) 66. 

132. 
Ophiuchos s. Serpentarius. 
Orion· 44. 78. ]32. 146. 148. 149. 

150. 158. 
Parder (? baby!.) 136. 
Pegasus 43. 80. 132. 144 f. 155. 
Perseus 42. 65. 78. 149. 150. 
Pfeil (? baby!.) 137; Pfeil griech. 

s. Sagitta. 
Pflug (? baby!.) 158. 
Phaethon (falsch = Saturn) 23. 25. 
Phainon 25. 83. 
Pisces 38. 107. 130 f. 142. 144. 

145. 157. 
Piscis austrinus 44. 80. 132. 146. 
Pleiades 52. 63. 66. 78. 83 f. 135,3. 

]48. 155. ]58. 
PoIlu x (/I Gern.) 78. 
Praesepe (Krippe) 33. 63. 67. 78. 
Prokyon s. Canis minor. 
Rabe (baby!.) 137; griech. s. Cor-

vus. 
Regulus 34. 53. 78. 91, 1. 141. 150. 
'Reiterehen' 64. 131. 156. 
Rigel 44. 5l. 78. 1"32. 
Sagitta 42. 56. 
Sagittarius 13. 36 f. 80. 130. 132. 

149. 151. 
.Saidaq (= Reiterchen) 64. 
Saturn 21. 23. 25. 51. 56 ff. 102 f. 

105. 107. 138. 140. 143. 144. 

Abh. d. philos.-philo!. u. d. hist. Kl. XXX, 1. Abh. 
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Saturn = Stern der Sonne 23, 2. 
25. 106,6. 

Saturnsterne 75. 138. 
Schlange (baby!.) 137. 
Schöpfmaschine (babyl.) 137. 158. 
Schulter des Pferdes (arab.) 80, 2. 
Schwein (? baby!.) 137. 
Scorpius 14. 35 f. 70 f. 80. 135. 

145. 150. 155. 
Serpens 42. 
Serpentarius (Ophiuchus) 42. 130. 

151. 157. 
Sirius 15. 16. 19. 21. 45. 52. 54. 

73, 1. 78. 86. 
Sirius + Prokyon 53, 1. 133. 149. 

152,3. 
Sonne 20. 24. 63 f. 75. 140. 
Spica 35. 53. 80. 
Stella solis (= Saturn) s. Saturn. 
Sühnegerät (babyl.) 136. 
Suhä Bi. 
Sukudu 15. 
Taurus 32. 78. 130. 150. 
Tempelumfriedigung (? baby!.) 

137, 1. 
Tikpi-Sterne 5. 98. 119. 120. 147 ft: 

150. 
Toter (baby!.) 43. 
Triangulum 43. 132 f. 144 f. 
Ursa maior 39f. 82. 131. 145. 155f. 
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